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Basel

Schon 1m and sahen WIT, daß dıe Mönche ın ıhrem verhältnıs-
mäßıig kleinen, ruh1ıg gelegenen Kloster ein strenges, aszetisches Leben
ührten und AL wen1g aUus der beschaulichen Abgeschlossenheıit
ihres Klosterlebens hervortraten. An der Stelle des Klosters steht
jetzt das Museum für Natur- und Völkerkunde ın Augustinergasse Z
Martinsgasse D un Schlüsselberg D, 316) rst 1mMm vorigen Jahr
trat der alte Klosterbau wıeder ın den Blickpunkt des Interesses.,
Be]l Grabungen für das Museum stieß Inan auf alte, unter dem Kloster
gelegene Keller un aut Gräber der Augustiner 317)_ Man konnte dabel

T) Augustimand, (1970), 307.494
316) ach Baer, Ihe K unstdenkmäler des Kantons Basel-Stadt, and M

A ırche und Kloster der Augustiner Basel,
317) Peter Pesel schrieb darüber einen kurzen Artikel In der Badischen Zeitung

Nr. 102 VO Kreitag, Maı 1968, Darın sagt Im altesten e1l VO.  - Basel, auf
dem Burghügel zwischen Martinskirche un: Münster, sind unter Leitung des Kantons-
archäologen Dr. Moosbrugger Grabungen 1mMm Gange, die bis 1ın die frührömische Sied-
lungsgeschichte führen. Anlaß den Grabungen 1m Hof des Naturhistorischen useums

der Augustinergasse ist der Bau eines vier Stockwerke tiefen Bunkers, der dıe Schätze
der Basler Museen schützen sollGeschichte  der deutschen Augustiner-Eremiten  (Fortsetzung) *)  Basel  Schon im I. Band sahen wir, daß die Mönche in ihrem verhältnis-  mäßig kleinen, ruhig gelegenen Kloster ein strenges, aszetisches Leben  führten und nur wenig aus der beschaulichen Abgeschlossenheit  ihres Klosterlebens hervortraten. An der Stelle des Klosters steht  jetzt das Museum für Natur- und Völkerkunde in Augustinergasse 2,  Martinsgasse 22 und Schlüsselberg 5, 9316). Erst im vorigen Jahr  trat der alte Klosterbau wieder in den Blickpunkt des Interesses.  Bei Grabungen für das Museum stieß man auf alte, unter dem Kloster  gelegene Keller und auf Gräber der Augustiner ?!”7). Man konnte dabei  *) Augustiniana, XX (1970), 397-494.  316) Nach C.H. Baer, Die Kunstdenkmäler des Kantons Basel-Stadt, Band III.  1, Kirche und Kloster der Augustiner zu Basel, S. 163ff.  317) Peter Pesel schrieb darüber einen kurzen Artikel in der « Badischen Zeitung »  Nr. 102 vom Freitag, 3. Mai 1968, S. 7. Darin sagt er : « Im ältesten Teil von Basel, auf  dem Burghügel zwischen Martinskirche und Münster, sind unter Leitung des Kantons-  archäologen Dr. Moosbrugger Grabungen im Gange, die bis in die frührömische Sied-  lungsgeschichte führen. Anlaß zu den Grabungen im Hof des Naturhistorischen Museums  an der Augustinergasse ist der Bau eines vier Stockwerke tiefen Bunkers, der die Schätze  der Basler Museen schützen soll ... Andere Funde sind frührömische und gallische  bemalte Töpferware und — in einem Keller — ein bemaltes Glas, auf dem Heilige zu  erkennen sind und das ins 13. Jahrhundert datiert wird. Durch den Bau des Augusti-  nerklosters, in der Mitte des 13. Jahrhunderts an dieser Stelle, lassen sich die Keller-  anlagen datieren. Sie gehören zu einer früheren Bebauung des Stadtviertels, wurden  duroh den Klosterbau überlagert und lagen außerhalb von Häusern. Sie sind sehr  klein, zum Teil nicht rechteckig, sondern oval.  Die früheren Fundamente, die unter den Mauern des Klosters zum Vorschein  kamen, werden ins 2. Jahrhundert datiert. Für die Gräber der Augustiner-Eremiten  interessieren sich auch Zahnärzte vnd Ernährungswissenschaftler. An 64 Schädeln  aus diesen Gräbern wurde festgestellt, daß die Augustiner keine Zahnkrankheiten  kannten, sondern ihre Zähne (durch harte Kost? durch Rohkost?) bis auf die Pul-  pahöhle abnutzten..Nun wird versucht, aus den Bestandteilen der Abfallgruben ihre  Ernährungsweise zu rekonstruieren. Bei diesen Grabungen stellte sich heraus, daß  Säulen und Mauerreste der abgebrochenen Augustinerkirche in die Hofwand des Mu-  seums unverändert einbezogen worden sind ».Andere Funde sind frührömische un! gallische
bemalte Töpferware un! 1ın einem Keller e1n bemaltes Glas, auf dem Heilige
erkennen sind und das 1INns Jahrhundert datiert wird. Durch den Bau des Augusti:-
nerklosters, 1n der Mitte des Jahrhunderts dieser Stelle, lassen sich die Keller-
anlagen datieren. Sie gehören einer früheren Bebauung des Stadtviertels, wurden
duroh den Klosterbau überlagert und lagen außerhalb VO  - Häusern. Sie sınd sehr
klein, ZU. e1l niıcht rechteckig, sondern val.

Die früheren Fundamente, die unter den Mauern des OSTEers ZU. Vorschein
kamen, werden Ins Jahrhundert datiert. Kür die Gräber der Augustiner-Kremiten
interessieren sıch uch ahnärzte und Ernährungswissenschaftler., An Schädeln
AUus diesen Gräbern wurde festgestellt, daß die Augustiner keine Zahnkrankheiten
kannten, sondern ihre ne (durch harte Kost;? durch Rohkost; bis auf cdie Pul-
pahöhle abnutzten. ‚.Nun wird versucht, A US den Bestandteilen der Abfallgruben ihre
Ernährungsweise rekonstruieren. Bei diesen Grabungen stellte sich heraus, daß
Säulen und Mauerreste der abgebrochenen Augustinerkirche ın die Hofwand des Mu--

unverändert einbezogen worden sind Y
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auch interessante Feststellungen ber dıe gesunden Zähne und dıe
Krnährungsweise der Baseler Augustiner machen.

Die Augustiner wußten sıch aber neben iıhrer Abgeschlossenheit
SDETtS den offizıellen städtischen Charakter erhalten, der ihnen
schon durch die Mıtwıirkung des Rates beı iıhrer Nıederlassung VeT-
hehen worden War Sıe standen den Wünschen und edürfnissen des
Rates 1immer aufgeschlossen gegenüber. Das Kloster WaTr Versamm-
Jungs- un: Beratungsort für dıe Vertreter der Stadt Bıs 1iD21 hıelt
der Große Rat selne Sıtzungen dort ab Viele für dıe G(Geschichte
Basels un selbst der Kıdgenossenschaft wıchtige KEntscheidungen
wurden 1eTr getroffen. Die Augustinerkirche War dıe Stätte der offi-
ziellen Handlungen des Rates 31 8)

och auch dıe (Gunst der kiırchlichen Stellen wußten sıch dıie
Augustiner versichern. Am 16 Aprıl 1303 erlauhbte Bischof Peter
VO  - Basel den Augustinern selner Dıiözese, SOWI1e denen VO  a Breisach,

predigen, Beıichte abzunehmen, Absolution erteılen un Strafen
verhängen 319) och 1m 15 Jahrhundert heßen S1e sıch dıe ulle

Johannes’ XIr Ktsı quibuslibet KRelig10s18 » VO 18 April 1317
ber dıe Judices et Conservatores 1ur1um et privılegiorum vidımıeren
un andere Vergünstigungen VO (Aeneralyvıkar VO  S Konstanz eT-
welsen 820),

och zeıgten dıe Augustiner ın verschıedenen Fällen eine auf-
rechte Haltung auch gegenüber der geistlichen Obrigkeıit. Im Jahre
1310 verhängte Papst Clemens anscheinend elner ZWEeI-

318) Nach Baer, Uun! Wild, Augustiner, 81
319) StAB, Augustiner Urk Nr 2! nach Baer, Le. 162
320) Rieder, Kegesta EPLSCODPOTUM Vonstantiensium Il  R I Innsbruck

314 1464) Der ((eneralvikar die Geistlichen : Kr habe die Subdelega-
tionsurkunde des ehemaligen Bischofs Friedrich VO.  - Basel, des Konservators der Rechte
uıund Privilegien der Augustiner-Eremiten der Rheinprovinz, VO  w diesem erhalten und
gibt eın Viıdimus der Konservatorenhbulle für das Konstanzer Bistum, auf Ansuchen
der Augustiner-Eremiten des Hauses Basel und besonderen Befehl des Bischofs
VO.  s Konstanz. REC I 316, jan Konstanz) : Der Generalvikar

cdie Geistlichkeit : 61° gibt auf Krsuchen des Priors un Konventes der Augustiner-
Kremiten des Hauses asel denselben ıne Abschrift der ihnen VO.  S Papst Johann A SE

vinion 1315 (muß heißen aPDT. erteilten un VO.  - dem Bischof Friedrich
Rıin VO:  - Basel Basel 1437 Juli ausgeführten Privilegien.

REC I  n 306, Der Generalvikar Augustinus, Lektor
des Hauses der Augustiner-Kremiten Basel un! Vicar der Klosterfrauen Klin-
gental 1n Kleinbasel, un Matthäus, Beichtvater desselben Klosters gibt ihnen
die KErlaubnis, die Klosterfrauen VO.  S den bischöflichen geheimen un!: öffentlichen Fällen
und das Laiengesinde des Klosters VO.  — den bischöflichen geheimen Fällen absol-
vleren, desgleichen das Recht der Visitation un! der Spendung der Eucharistie.
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spältigen Bıschofswahl, W1 das auch später der all War ber dıe
Stadt Basel das Interdikt Diıe Augustiner hıelten trotzdem., ohl
0N Inebe ZU gläubigen Volke, ıhre Gottesdienste weıter 321). Eın
ähnhlicher HKall ereıgnete sıch 18317 Die Stadt verlangte dıe Bezahlung
des Marktumgeldes » auch VO Klerus. Daraufhin verhängte das
Domkapıtel wıeder das Interdikt ber ıe Stadt Die Augustiner
aten dıiıesmal wıeder cht mıiıt, 931e hatten dabel allerdings dieBilliıgung
des Bıschofs 322).

twa cdieselbe Zeıt mussen dıe Baseler Augustiner doch auch
gute Verbindungen mıt dem päpstlichen ofe Iın Avıgnon gehabt
haben Am Maı 13924 entsendet aps Johannes B7 e1in Mitghed
dieses Konventes, Henricus de Alamannıa, als seıinen persönlichen
(+esandten ach Deutschland 323).

321) Baer, 163 « Als Papst Clemens 1310 1m Kampfe Bischof Lütold
VO  - Röteln das Interdikt. über dıie Stadt verhängte, hıelten die Augustiner öffentlichen
Gottesdienst ab M

der Stadt asel UBB), bearbeitet durch Rud. Wackernagel, Basel
1899), VIL (Avignon 1310 Juni 24) Papst (lemens teilt dem Bischof
VO  — Straßburg, dem Abt; VO.  } KErlach un! dem Propst VO.  S Solothurn mıiıt, daß ın Basel
TOTUZ dem 207 Ungehorsams Bischof Gerhard verhängten InterdiktsGeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  47  spältigen Bischofswahl, wie das auch später der Fall war — über die  Stadt Basel das Interdikt. Die Augustiner hielten trotzdem, wohl  aus Liebe zum gläubigen Volke, ihre Gottesdienste weiter 32). KEin  ähnlicher Fall ereignete sich 1317. Die Stadt verlangte die Bezahlung  des « Marktumgeldes» auch vom Klerus. Daraufhin verhängte das  Domkapitel wieder das Interdikt über die Stadt. Die Augustiner  taten diesmal wieder nicht mit, sie hatten dabei allerdings dieBilligung  des Bischofs ?22),  Etwa um dieselbe Zeit müssen die Baseler Augustiner doch auch  gute Verbindungen mit dem päpstlichen Hofe in Avignon gehabt  haben. Am 5. Mai 1324 entsendet Papst Johannes XXII. ein Mitglied  dieses Konventes, Henricus de Alamannia, als seinen persönlichen  Gesandten nach Deutschland ?23),  321) Baer, S. 163: « Als Papst Clemens 1310 im Kampfe gegen Bischof Lütold  von Röteln das Interdikt über die Stadt verhängte, hielten die Augustiner öffentlichen  Gottesdienst ab».  UB der Stadt Basel (= UBB), IV. Bd. bearbeitet durch Rud. Wackernagel, Basel  (1899), S. 12 N. 17 VII (Avignon 1310 Juni 24) : Papst Clemens V. teilt dem Bischof  von Straßburg, dem Abt von Erlach und dem Propst von Solothurn mit, daß in Basel  trotz dem wegen Ungehorsams gegen Bischof Gerhard verhängten Interdikts ... Prior  und Convent der Augustiner nonnullis de dietis olim canonicis et civibus Basiliensibus  sive majori scabinis consulibus et officialibus prefata innodatis sententia scienter divina  officia celebrarunt ... Er fordert sie auf, diese Dinge zu untersuchen.  In den Papstregesten ist darüber gesagt: Clemens V.: 24. VI. 1310 : Epo Argen-  tinensi etc. mandat, ut inquirant veritatem ca Martinum Epum Trapiensem, Priorem  et conventum fratrum Eremit. S. Aug. Basiliensem et priorem Fratrum praedicatorum  eiusdem civitatis, qui interdietum violasse dicuntur, et si res sic se habeat, eos ad _ Rom.  Curiam citent. — « Licuit prompte obedientie » — (Reg, Clem. etc. T. V, p. 193, n. 5640...).  322) Baer, S. 163f.: «  als 1317 das Domkapitel im Streit mit der Stadt wegen  des Marktumgeldes, der (sic!) « cessatio a divinis», die Einstellung der kirchlichen  Handlungen anordnete, schlossen die Augustiner im Einvernehmen mit Rat und Bischof  die Türen ihrer Kirche nicht ».  UBB IV S. 37 N. 39 VI (1317 Dez. 26) : Bischof Gerhard von Basel tut den Augus-  tinern, Predigern und Minoriten daselbst kund, daß er den Beschluß des Domkapitels,  wegen der Auferlegung eines neuen Umgeldes durch Bürgermeister und Rat die cessatio  a divinis zu verhängen, suspendiert hat.  323) REM I, 1 S. 496, N. 2520 : 5. Mai 1324 : P. Johann XXII. entsendet den Basler  Augustinereremiten Henricus de Alamannia nach Deutschland mit den gegen die Häre-  tiker und Rebellen der Kirche veröffentlichten Prozessen an die Erzbischöfe von Köln  und Mainz und an den Bischof von Konstanz. — Die 5. mens. Maii (1324) (K.H. Schäfer,  Die Ausgaben der apostolischen Kammer, S. 447; hier auch Angaben über die Persön-  lichkeit des Gesandten). — Sauerland, Urkunden und ARegesten zur (Geschichte  der Rheinlande aus dem Vatikanischen Archiv, I. Bd. Bonn (1902), S. 316, N. 669 :  5. Mai 1324 : Avignon. — Die V. mensis maii frater Henricus de Alamannia de  ordine heremitarum S. Augustini conventus Basiliensis fuit missus per dominumPrior
un Convent der Augustiner nonnullis de dietis lım CanOon1CIsS et eivyvibus Basiliensibus
S1ve majori scabinis consulibus et officialibus prefata innodatis sententıa sciıenter Cdivina
officia celebraruntGeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  47  spältigen Bischofswahl, wie das auch später der Fall war — über die  Stadt Basel das Interdikt. Die Augustiner hielten trotzdem, wohl  aus Liebe zum gläubigen Volke, ihre Gottesdienste weiter 32). KEin  ähnlicher Fall ereignete sich 1317. Die Stadt verlangte die Bezahlung  des « Marktumgeldes» auch vom Klerus. Daraufhin verhängte das  Domkapitel wieder das Interdikt über die Stadt. Die Augustiner  taten diesmal wieder nicht mit, sie hatten dabei allerdings dieBilligung  des Bischofs ?22),  Etwa um dieselbe Zeit müssen die Baseler Augustiner doch auch  gute Verbindungen mit dem päpstlichen Hofe in Avignon gehabt  haben. Am 5. Mai 1324 entsendet Papst Johannes XXII. ein Mitglied  dieses Konventes, Henricus de Alamannia, als seinen persönlichen  Gesandten nach Deutschland ?23),  321) Baer, S. 163: « Als Papst Clemens 1310 im Kampfe gegen Bischof Lütold  von Röteln das Interdikt über die Stadt verhängte, hielten die Augustiner öffentlichen  Gottesdienst ab».  UB der Stadt Basel (= UBB), IV. Bd. bearbeitet durch Rud. Wackernagel, Basel  (1899), S. 12 N. 17 VII (Avignon 1310 Juni 24) : Papst Clemens V. teilt dem Bischof  von Straßburg, dem Abt von Erlach und dem Propst von Solothurn mit, daß in Basel  trotz dem wegen Ungehorsams gegen Bischof Gerhard verhängten Interdikts ... Prior  und Convent der Augustiner nonnullis de dietis olim canonicis et civibus Basiliensibus  sive majori scabinis consulibus et officialibus prefata innodatis sententia scienter divina  officia celebrarunt ... Er fordert sie auf, diese Dinge zu untersuchen.  In den Papstregesten ist darüber gesagt: Clemens V.: 24. VI. 1310 : Epo Argen-  tinensi etc. mandat, ut inquirant veritatem ca Martinum Epum Trapiensem, Priorem  et conventum fratrum Eremit. S. Aug. Basiliensem et priorem Fratrum praedicatorum  eiusdem civitatis, qui interdietum violasse dicuntur, et si res sic se habeat, eos ad _ Rom.  Curiam citent. — « Licuit prompte obedientie » — (Reg, Clem. etc. T. V, p. 193, n. 5640...).  322) Baer, S. 163f.: «  als 1317 das Domkapitel im Streit mit der Stadt wegen  des Marktumgeldes, der (sic!) « cessatio a divinis», die Einstellung der kirchlichen  Handlungen anordnete, schlossen die Augustiner im Einvernehmen mit Rat und Bischof  die Türen ihrer Kirche nicht ».  UBB IV S. 37 N. 39 VI (1317 Dez. 26) : Bischof Gerhard von Basel tut den Augus-  tinern, Predigern und Minoriten daselbst kund, daß er den Beschluß des Domkapitels,  wegen der Auferlegung eines neuen Umgeldes durch Bürgermeister und Rat die cessatio  a divinis zu verhängen, suspendiert hat.  323) REM I, 1 S. 496, N. 2520 : 5. Mai 1324 : P. Johann XXII. entsendet den Basler  Augustinereremiten Henricus de Alamannia nach Deutschland mit den gegen die Häre-  tiker und Rebellen der Kirche veröffentlichten Prozessen an die Erzbischöfe von Köln  und Mainz und an den Bischof von Konstanz. — Die 5. mens. Maii (1324) (K.H. Schäfer,  Die Ausgaben der apostolischen Kammer, S. 447; hier auch Angaben über die Persön-  lichkeit des Gesandten). — Sauerland, Urkunden und ARegesten zur (Geschichte  der Rheinlande aus dem Vatikanischen Archiv, I. Bd. Bonn (1902), S. 316, N. 669 :  5. Mai 1324 : Avignon. — Die V. mensis maii frater Henricus de Alamannia de  ordine heremitarum S. Augustini conventus Basiliensis fuit missus per dominumKr ordert S1e auf, diese Dinge untersuchen.

In den Papstregesten ist darüber gesagt (lemens 1310 Epo Argen-
tınensı etc mandat, ut inquirant verıtatem Martinum Epum Trapiensem, rTiorem
et conventum fratrum Eremit. Aug Basiliensem et priorem HKratrum praedicatorum
eiusdem cıvıtatıs, quı interdietum violasse dicuntur, et 81 T’eSs S1C habeat, e0Ss ad Rom
(uriam caitent. Incuit prompte obedientie » — (Reg, Clem. etc. Ya 193,

322) Baer, 163f£. als 1317 das Domkapitel 1mM Streit mıiıt der Stadt 301
des Marktumgeldes, der (sic !) « cessatıo divinis die Kinstellung der kirchlichen
Handlungen anordnete, schlossen die Augustiner 1M Kınvernehmen mıiıt Ratft und Bischof
die Türen ihrer Kirche nicht .

UBB 37 1317 Dez 26) Bischof Gerhard VO:  > Basel tut den Augus-
tınern, Predigern uUun! Minoriten daselbst; kund, daß den Beschluß des Domkapitels,
n der Auferlegung eines Umgeldes durch Bürgermeister un! Rat; die cessatio

divinis verhängen, suspendiert hat.
323) REM I’ 496, 2520 Maı 1324 Johann XXIl entsendet; den Basler

Augustinereremiten Henricus de Alamannia nach Deutschland mıt den die Häre-
tiker un! Rebellen der Kirche veröffentlichten Prozessen die Erzbischöfe VO.  - Köln
und Mainz und den Bischof VO.  - Konstanz. Die INEeNS. Maii (K.H Schäfer,
Die Ausgaben der anpostolischen Kammer, hiler uch Angaben über cdie Persön-
ichkeit des Gesandten). Sauerland, Urkunden und Regesten ZUT (Zeschichte
der Rheinlande aus dem Vatıkanıschen Archuwv, Bonn (1902), 316, 669

Mai 1324 Avignon. Die mensıs MmMalı  b frater Henricus de Alamannıa de
ordine heremitarum Augustini cCconventus Basiliensis fuit MI1SSUS per dominum
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Von besonderer Wiıchtigkeit für dıe Geschichte des Klosters
wurden dıe Grunderwerbungen 1ın den ersten Jahrzehnten des
Jahrhunderts. Baer (S CM hat elıne knappe Übersicht ber dıe
Ausdehnung des Klosters gegeben : Jedenfalls standen Kırche un
Klösterleın, beide anfangs VO  a 1Ur bescheidenen Abmessungen,
dem Teıl der (S 172) Martinsgasse, der bel der Kınmündung des
Stapfelberges 1m rechten Wınkel ach der Augustinergasse, damals
Spiegelgasse 324), abbiegt, un dıe Kırche als ein schmaler langer
Baublock mıt ungefähr ostwärts gerichtetem Chor der Spiegel-
4  9 das Klösterlein 1M. Westen nordsüdwärts daran angeschlossen
1mM Wınkel zwıschen beıiden Jag der Kreuzgarten oder Hof. Die 1306
erfolgte Krwerbung der ursprünglıch dem Kdelknecht Jacob Marschalk
gehörenden und VOonN ıhm dem Angrenzer Kunzmann sCch das Ros
a ls Krblehen überlassenen Liegenschaft 325) galt ohl VOT allem der
Krweıterung dıeses Höfleins ; der Ankauf der TEL Häuser der Sple-
gelgasse der Häuser des Rıtters Kraft, des Klosters Marpach, das
Mülhusen hıeß, und der Beheymiın 1ın den Jahren 1311 326) un
nostrum ad partes Alamannie Ou processibus factis et, publicatis CONTtTaAa hae-
ret1cos et rebelles ecclesie directos ad archiepiscopos Coloniensem et Moguntinum et
episcopum Constantiensem et PIO eXpens1s S18 eundo et redeundo tradidimus s1bi de
mandato domini nostrı D 7G  — flor. urı (Intr. et xıt. 57

324) Der Name Spiegelgasse für die jetzige Augustinergasse scheint sich bis 1Ins
Jahrhundert erhalten haben. 1601 erscheint; die Bezeichnung Augustinergasse.

Die heutige Spiegelgasse zıieht VO. Fischmarkt bis ZU. Blumenrain.
325) 1306 Oktober gibt Jakob der Marschalk VO  - Basel, e1iINn Edelknecht, Cuonz-

1808728  - (Cuonzi) dem Wechsler, SCH. das Ros, einem Bürger asel, (+arten un! Hoft-
STta gelegen Basıil ın der sStat zwischent dem schürhove (Münsterplatz Nr. 1 9
Bel Bürgerh. I: Laf. ‚R 'T af. 63-68 und dem huse der herren VON Marpach, da
ernher Mülhusen In dirre Zait inne wont und einem nde ruret hern Rudolfes
Kraftes hof des SCHSETS VO:!  S Basıl un! den andern ZWein enden ruret der Augustiner
closter un! 1r hofstat einen Zins VO  S Pfund Erblehen «und erschazze,
SwWwenne sich du hant verwandelt » mıiıt dem Versprechen, das Besitztum 1U 1mMm Kın-
verständnis mıiıt den Augustinern verleihen, verkaufen der irgendwie VeTr-
wandeln. StAB, Augustiner Urk. Nr. un! Bereits Dezember gibt Cuonzman
der Wechsler mıiıt Wiıllen Jakob Marschalks diese Hofstatt dem Prior (Gebhard, der
1M Namen der Augustiner handelt, Lehen. StAB Augustiner Urk. Nr.

326) 1311 März erlaubt « Albrecht: der Marschalk eın riıtter VO.  - Basille hern
Krafte, dem 1nan sprichet Fus, ıme rıtter VO:  - Basıile daz mıt sınem hove un!
mıiıt sınem huse, daz het und ın ankomen ist VO  - hern Rudolf Kraft selichen dem
Senger VO.  - Basıile sınem veterın, de gielegen ist; zwussent mıme hinderen hove und der
Beheymin huse sol tun unde schaffen Was 1imMe voget Y StAB Augustiner Urk.
Nr. Worauf Juli 1313 dominus Krafto dicetus Fus miles et; Katherina UXOTLr
S:  v vendunt:; fratribus ordinis sanctiı Augustini domus Basiliensis ecurl1am et domum

sıtam Basilee 1ın VICO dieto Spiegelgasse contıguam ab latere domui quondam
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1313 327) ermöglıchte, den Hof auch OStwÄTtS mıt einem dem Westbau
parallelen Flügel schheßen. Die bıischöfliche Schenkung des Öörd-
lıchen Teıls VO “Schürhof”-Areal 1m Jahre 1340 32 8) erlaubte
schließlie (S 174) dıe Abrundung des Klosterareals ach Süden,
den Bau e1INes Südflügels, der parallel mıt der Kırche W est- un
Osttrakt mıteınander verband un den 19850  — beinahe quadratıschen
Klosterhof VON dem zwıschen Schürhof und Südflügel gelegenen und
Von der Splegelgasse durch den sudliıchen 'Teıl des Ost£lügels abge-

echtildis cdiete Beheymin, et ab 10 latere domui Alberti Marschalcı militis Basılien-
QIS . StAB Augustiner, Urk. Nr L Schließlich erließ 1316 November der Chor-
priester Johannes 1m Namen des Domkapitels dem Prior Hewnrich der Augustiner den
Zins aD diesem Hause. StAB Augustiner Urk Nr.

Im gleichen Jahre 1311, August, verkaufen Abt Gottfried und der Prior
Johannes des Klosters Marpach dem Prior Heinrich der Augustiner Basel domum
dieti monaster1ı sıtam ın cıvıtate Basılı In V1CO dieto Spiegel9 dietam Mulnhusen
contiguam parte SUper10T1 ecimıterı10 eorundem Tatrım et M0} inferiori et poster10r1
parte domu1 eorundem fratrum ». StAB, Augustiner, Urk. Nrt.

327) 1313 August verkaufen Dompropst Lutholdus de Rotenleyn preposıtus »
und Johanes (de Wattwiler) decanus » der Basler Kirche Nal Heirnrich den Prior der
Augustiner Basel « domum 1Ds1 capıtulo pertinentem sıtam Basılee 1ın V1CO dieto
Spiegelgasse Que®e quondam fuit Mechtildis cdiete Beheymin contiguam T’CcC S1ve domul
Tatrum predietorum Y mıt der Bestimmung quod prior el CONventus dietorum fratrum

SU!  es ultra domorum domini Alberti Marschaleı militis Bası-
jensis et Johannis cheti Kreftelin armıger1 parte posterl1orı earundem domorum COLN-

structium et imiıtes prou ab 1DSO 11UTO CdireecteGeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  49  1313 %27) ermöglichte, den Hof auch ostwärts mit einem dem Westbau  parallelen Flügel zu schließen. Die bischöfliche Schenkung des nörd-  lichen Teils vom :‘Schürhof’-Areal im Jahre 1340 328) erlaubte  schließlich (S. 174) die Abrundung des Klosterareals nach Süden,  den Bau eines Südflügels, der parallel mit der Kirche West- und  Osttrakt miteinander verband und den nun beinahe quadratischen  Klosterhof von dem zwischen Schürhof und Südflügel gelegenen und  von der Spiegelgasse durch den südlichen Teil des Ostflügels abge-  Mechtildis diete Beheymin, et ab alio latere domui Alberti Marschalci militis Basilien-  sis». StAB. Augustiner, Urk. Nr. 11. Schließlich erließ 1316 November 16 der Chor-  priester Johannes im Namen des Domkapitels dem Prior Heinrich der Augustiner den  Zins ab diesem Hause. StAB. Augustiner Urk. Nr. 16.  Im gleichen Jahre 1311, am 10. August, verkaufen Abt Gottfried und der Prior  Johannes des Klosters Marpach dem Prior Heinrich der Augustiner zu Basel « domum  dieti monasterii sitam in civitate Basili in vico dieto Spiegel gasse, dictam ze Mulnhusen  contiguam a parte superiori cimiterio eorundem fratrum et ab inferiori et posteriori  parte domui eorundem fratrum ». StAB, Augustiner, Urk. Nr. 9.  327) 1313 August 2 verkaufen Dompropst « Lutholdus de Rotenleyn prepositus »  und. « Johanes (de Wattwiler) decanus » der Basler Kirche an Heinrich den Prior der  Augustiner zu Basel « domum ipsi capitulo pertinentem sitam Basilee in vico dicto  Spiegelgasse que quondam fuit Mechtildis diete Beheymin contiguam aree sive domui  fratrum predietorum », mit der Bestimmung : « quod prior et conventus dicetorum fratrum  eorumque successores ultra murum domorum domini Alberti Marschalci militis Basi-  liensis et Johannis dieti Kreftelin armigeri a parte posteriori earundem domorum con-  structum et limites prout ab ipso muro directe ... protenduntur per curiam dictam der  Schürhof usque ad vicum dietum Symuntzgasse non debeant transcendere nec cum  domibus locis aut areis habitationem ipsorum  amplicare nec ibidem habere exitum  aliqualem ». StAB. Augustiner Urk. Nr. 12.  328) 1340 August 4. Der Bischof von Basel, Johann Senn von Münsingen, schenkt  mit Zustimmung des Domstifts den Augustiner-Eremiten zur Erweiterung ihres Klosters  «quod propter sepulturam Christi fidelium apud dietos fratres sepeliri devote cupien-  tium, ac propter multitudinem populi fidelis confluentis ad. locum dietorum fratrum  pro audiendo verbo Dei, indigent ipsi fratres  aream post horreum et domum curie  diete Schürhof contiguam loco et aree fratrum predictorum ad ecclesiam ... Basiliensem  ijure directi dominii pertinentes, que se extendit in longitudine a muris orticelli, qui  est dietorum Schönkint et Nycolai dieti Berner, usque ad cornum vulgariter dictum  daz ort stabuli domini Jacobi Marscalci canonici ecclesie Basiliensis ubi etiam terminatur  quo ad illam partem locus fratrum ipsorum in latitudine vero se extendit a corno memo-  rato usque ad finem muri domus dicte zem wissen beren, qui est versus et prope domum  sitam in predicta curia  . tali conditione apposita et adiecta, quod scilicet praedicti  prior et fratres ac ipsorum successores portam aut hostium ad dietam curiam Schürhof  per murum edificandum inter aream praedictis priori et conventui donatam et curiam  Schürhof praedictam nullatenus facient, nec fenestras eritque murus edificandus com-  munis nobis et fratribus sepedictis ». StAB. Augustiner Urk. Nr. 30; Trouillat, ILL,  S. 526-528, Nr. 320.protenduntur DEr curl1am dietam der
Schürhof QqU' ad vicum dietum Symuntzgasse NO  - debeant transcendere NeC GCU:

domibus locis a‚ut, arelIs habıtationem 1psorum amplicare NeC ibıdem habere exıtum
alıqualem y StAB Augustiner Urk. Nr.

828) 1340 August Der Bischof VO  - Basel, Johann Senn VO. Münsingen, schenkt
mıiıt, Zustimmung des Domstifts den Augustiner-Kremiten /AN Krweiterung ihres Klosters

quod propter sepulturam OChristi fidelium apud dicetos Tatres sepelirı devote cupien-
tıum, propter multitudinem populi ıdelis contfluentis ad locum dietorum fratrum
PDrCO audiendo verbo De  1, indigent 1psı fratres post horreum et domum curıe
diete Schürhof contiguam 10c0 et L’66 Tatrum predicetorum ad ecclesiamGeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  49  1313 %27) ermöglichte, den Hof auch ostwärts mit einem dem Westbau  parallelen Flügel zu schließen. Die bischöfliche Schenkung des nörd-  lichen Teils vom :‘Schürhof’-Areal im Jahre 1340 328) erlaubte  schließlich (S. 174) die Abrundung des Klosterareals nach Süden,  den Bau eines Südflügels, der parallel mit der Kirche West- und  Osttrakt miteinander verband und den nun beinahe quadratischen  Klosterhof von dem zwischen Schürhof und Südflügel gelegenen und  von der Spiegelgasse durch den südlichen Teil des Ostflügels abge-  Mechtildis diete Beheymin, et ab alio latere domui Alberti Marschalci militis Basilien-  sis». StAB. Augustiner, Urk. Nr. 11. Schließlich erließ 1316 November 16 der Chor-  priester Johannes im Namen des Domkapitels dem Prior Heinrich der Augustiner den  Zins ab diesem Hause. StAB. Augustiner Urk. Nr. 16.  Im gleichen Jahre 1311, am 10. August, verkaufen Abt Gottfried und der Prior  Johannes des Klosters Marpach dem Prior Heinrich der Augustiner zu Basel « domum  dieti monasterii sitam in civitate Basili in vico dieto Spiegel gasse, dictam ze Mulnhusen  contiguam a parte superiori cimiterio eorundem fratrum et ab inferiori et posteriori  parte domui eorundem fratrum ». StAB, Augustiner, Urk. Nr. 9.  327) 1313 August 2 verkaufen Dompropst « Lutholdus de Rotenleyn prepositus »  und. « Johanes (de Wattwiler) decanus » der Basler Kirche an Heinrich den Prior der  Augustiner zu Basel « domum ipsi capitulo pertinentem sitam Basilee in vico dicto  Spiegelgasse que quondam fuit Mechtildis diete Beheymin contiguam aree sive domui  fratrum predietorum », mit der Bestimmung : « quod prior et conventus dicetorum fratrum  eorumque successores ultra murum domorum domini Alberti Marschalci militis Basi-  liensis et Johannis dieti Kreftelin armigeri a parte posteriori earundem domorum con-  structum et limites prout ab ipso muro directe ... protenduntur per curiam dictam der  Schürhof usque ad vicum dietum Symuntzgasse non debeant transcendere nec cum  domibus locis aut areis habitationem ipsorum  amplicare nec ibidem habere exitum  aliqualem ». StAB. Augustiner Urk. Nr. 12.  328) 1340 August 4. Der Bischof von Basel, Johann Senn von Münsingen, schenkt  mit Zustimmung des Domstifts den Augustiner-Eremiten zur Erweiterung ihres Klosters  «quod propter sepulturam Christi fidelium apud dietos fratres sepeliri devote cupien-  tium, ac propter multitudinem populi fidelis confluentis ad. locum dietorum fratrum  pro audiendo verbo Dei, indigent ipsi fratres  aream post horreum et domum curie  diete Schürhof contiguam loco et aree fratrum predictorum ad ecclesiam ... Basiliensem  ijure directi dominii pertinentes, que se extendit in longitudine a muris orticelli, qui  est dietorum Schönkint et Nycolai dieti Berner, usque ad cornum vulgariter dictum  daz ort stabuli domini Jacobi Marscalci canonici ecclesie Basiliensis ubi etiam terminatur  quo ad illam partem locus fratrum ipsorum in latitudine vero se extendit a corno memo-  rato usque ad finem muri domus dicte zem wissen beren, qui est versus et prope domum  sitam in predicta curia  . tali conditione apposita et adiecta, quod scilicet praedicti  prior et fratres ac ipsorum successores portam aut hostium ad dietam curiam Schürhof  per murum edificandum inter aream praedictis priori et conventui donatam et curiam  Schürhof praedictam nullatenus facient, nec fenestras eritque murus edificandus com-  munis nobis et fratribus sepedictis ». StAB. Augustiner Urk. Nr. 30; Trouillat, ILL,  S. 526-528, Nr. 320.Basıliensem
1Ure recti dominii pertinentes, YQUEC extendit In longitudine MUuUrIisS orticelli, qui
est dietorum Schönkint et Nycolai dieti Berner, u ad COLLLUIN vulgariter dietum
daz OT stabuli dominı Jacobi Marscalecı canonicı ecclesie Basıliensis ubi etiam termınatur
UUO ad iıllam partem locus fratrum 1psorum 1n latıtudine VeTO extendit 10912) 90108

Tato qu: ad finem murı domus diete Z6 Ww1]ıssen beren, quı est eIrISUus et, domum
sıtam 1ın predicta Curl1a talı conditione apposıta et adiecta, quod scilicet praedicti
pr10r et Tatres 1PSoTUum Su  ecs portam aut hostium ad dietam curl1am Schürhof
DEr edificeandum inter praedictis prio0r1 et conventul donatam et ecurl1am
Schürhof praedictam ullatenus facıent, 1EeC fenestras erıtque Urus edificandus COML-

muniıs nobis et fratrıbus sepedictis ‚ StAB Augustiner Urk. Nr. JU; Trouillat, 114
526-528, Nr 390



Kunzelmann

schlossenen Hofraum, ohl den Laıenfriedhof, rennte Durch diese
Krweıterung der Klostergebäude scheıint auch Platz für eıne Vergröße-
rung der Kırche worden Sse1IN. amıt WaTr der Umfang
des Augustinerklosters festgelegt un! blieb unverändert durch dıe
Jahrhunderte ». DIie Schenkungsurkunde des Bischofs Sa also a UuS-

drücklıch, daß dıe Menge der Gläubigen, dıe den Predigten der
Augustiner zusammenströme, eıne Krweıterung der Kirche notwendıg
mache. ber auch dıe eigentlichen Klostergebäude wuchsen, ohl
weiıl auch dıe Zahl der Mönche gewachsen Wa  n

nd Was dıe Folge der KEntwicklung WaLrL, wurde dıe Voraus-
setzung für das ohl wıchtigste Kreignis des 14 Jahrhunderts für
das Augustinerkloster 1ın Basel Am 10 unı 1351 329) fejerte der
Orden ach Jahren wıeder einmal 1er 1m deutschen Sprachgebiet
das Generalkapıtel 330)_ (+eneral WarTr damals Thomas VO  a Straßburg,
der erste Deutsche, der diıeses Amt bekleidete. Er eıtete auch d1eses
Kapıtel 881)_ Ks muß dort, TOLZ aller Verluste durch dıe unmıttelbar
vorausgehende Pestepıdemie, doch eıne ansehnliche Zahl VO  w Kapı-
telsvätern zusammengekommen SeIN ; 11an spricht z.B VON 19 MagıstrIı

T’heologiae. Der Papst gewährte den Teilnehmern den gleichen
Ablaß, der ein Jahr vorher durch den Bes_uch der Stadt Rom anläßhlch

329) Baer, 174 schreibt; fälschlicherweise : 1350
330) Nach dem Regensburg 1290 fanden zunächst die folgenden 1ın talien

STa Im Jahre 1324 begann 112a dann mit dem Montpellier wieder zwischen
talien und außeritalischen Provinzen streng abzuwechseln. Das letzte auf deutschem
(+ebiet Wäar das In Lauingen 1403 ; dabei wurde den ıtalıenischen Teilnehmern durch
unangenehme Erlebnisse cdie ust verdorben, wieder nach Deutschland kommen.
och davon später

331) Das muß INa  > wenıgstens A UuSsS den Kapitelsakten, veröffentlicht in
» 9erschließen. Crusenius, 155 behauptet ZWarL, Johannes Hiltalingen
VO  - Base] habe eın Base]l geleitet Capıtulum Generale Basileense direxit Jo-
hannes )), bei der Nennung des (1K VO  > 1351 156 sagt ber davon nıchts. oth
FHFranz OSA., Deutsche Generalkapitel, ın : XIl ); meınt dazu: «Urusenius
berichtet, daß das Basler Kapitel nicht; VOoN dem damaligen (+eneral Thomas VO.:  - Straß-
burg geleitet wurde, sondern VO. Magister Johann VO  - Basel, uch Hiltalingen genannt.
Das ist; ber falsch. Hıltalingen eitete als Anti-General das Kapitel VON Basel, das 1381
stattfand, auf dem sich Franzosen unı Spanier einfanden ). Höhn 58f. sucht;
1ne andere Lösung « Porro dum Crusenius ın SUo Monastico refert, Joannem direxisse
Generale Capitulum Basileense 1NO 1351 (SO klar hat Crusenius aber nıcht esagl,
vgl oben), alius 1O.:  e fuerit quam iste, de QUO loquimur, Joannes (Joannes de Spira
Sıve de (ivitate NOV@a Nemetum 1350 Provinzial der rheinisch-schwäbischen Provinz)
Ktenim Provinciae SUu46 iıdem Conventus Basileensis, ın QUO iıllud Capitulum celebra.-
batur, fuerat CcoNNumMeratus et concreditus .
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des allgemeınen Jubehjahres 1350 erlangen War 832), Wwel Hauptauf-
gaben hatte dieses Kapıtel lösen : dıe durch dıe Kämpfe zwıschen
Johannes 2618 und Ludwig dem Bayern zerstorte Eıinheıt 1mMm Orden
wıeder herzustellen un cdıe durch cdıe gewaltige Pestepıdemie 1348-
1351 entstandenen Lücken 1n etwa wıeder aufzutüllen. Die zweıte
Aufgabe fand ıhren deutlichen Niederschlag 1n den Kapıtelsdekreten 383)_

agen der Freude folgten wıeder Tage der Irauer, auch beı den
Augustinern Basel Im Jahre 1356 zerstorte e1n Erdbeben vıele
Gebäude, darunter auch Kırchen un Klöster, ohl auch das der
Augustiner. Jedenfalls machte der Rat Iın den folgenden Jahren
orößere Zuwendungen, dıe auf eine TEg Bautätigkeit schheßen lassen.
Kr Wäar ja darauf bedacht, Kırche un Haus, ın denen Tagungen
und Fejıern abzuhalten pflegte, ın gutem und schönem Bestand
erhalten 334),

382) oth Franz, T’he (Areat Schism and the Augustiman Order, in UGA 111
1958), 8) AnmGeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  51  des allgemeinen Jubeljahres 1350 zu erlangen war %?). Zwei Hauptauf-  gaben hatte dieses Kapitel zu lösen : die durch die Kämpfe zwischen  Johannes XXII. und Ludwig dem Bayern zerstörte Einheit im Orden  wieder herzustellen und die durch die gewaltige Pestepidemie 1348-  1351 entstandenen Lücken in etwa wieder aufzufüllen. Die zweite  Aufgabe fand ihren deutlichen Niederschlag in den Kapitelsdekreten %33).  Tagen der Freude folgten wieder Tage der Trauer, auch bei den  Augustinern zu Basel. Im Jahre 1356 zerstörte ein Erdbeben viele  Gebäude, darunter auch Kirchen und Klöster, wohl auch das der  Augustiner. Jedenfalls machte der Rat in den folgenden Jahren  größere Zuwendungen, die auf eine rege Bautätigkeit schließen lassen.  Er war ja darauf bedacht, Kirche und Haus, in denen er Tagungen  und Feiern abzuhalten pflegte, in gutem und schönem Bestand zu  erhalten 334).  332) Roth Franz, The Great Schism and the Augustinian Order, in : AUGA VIII  (1958), S. 282 Anm. 4: «... An interesting sidelight is supplied by the Continuatio  Chronice Mathie Nuewenbergensis, ed. J.T. Böhmer in Fontes Rerum Germanicarum  IV (Stuttgart 1868), 280 : « Eodem anno (1351) in festo Pentecostes (Juni 5) fuit capitulum  generale Augustiniensium Basylee, ubi fuerunt undeviginti magistri theologie. Papa  quoque omnibus fratribus ibidem venientibus dedit eam gratiam, quam jubileo habuis-  sent in urbe. Quibus fuit per papam, Argentinensem et Basileensem episcopos aliosque  contribuentes egregie ministratum et concordavit capitulum in magistrum Thomam  de Sarburg (Straßburg) priori anno generalem electum, vita et scientia excellentem. »  338) AA IV (1911/12), S. 276f.: «In primis diffinimus et ordinamus, ut novitiüi  recipi possint ad. ordinem pro futuro triennio per priorem localem cum consensu conven-  tus, etiam non habita sui provincialis licentia speciali, preter quam in illa provincia,  vel illis, que habent dispensationem pro se non acceptant. (Anm. 1: Haec definitio  in duobus immediatis Capitulis Generalibus fuit confirmata, sed absque exceptione,  non satis clara, quae ultimo loco a verbis « praeter quam » exprimitur).  Item, dispensamus quod fratres, qui sunt alias ydonei secundum ordinis instituta,  possint ad sacros ordines promoveri, etiam si non noverint loqui latinum.  Item, diffinimus et ordinamus ut in locis non habentibus duos electores, vicarius  et diffinitores capituli provincialis possint de prioribus providere (Die Konvente hatten  das Recht, die Prioren selbst zu wählen) ... Item, dato quod aliquis conventus non habeat  duos sacerdotes, dummodo prior in dieto conventu faciat debitam residentiam, dispen-  samus cum eodem per istud futurum triennium, ut habeat vocem in capitulo provin-  ciali, posito quod fecerit posse suum ad hoc, ut habeat sacerdotes »  Item, dispensamus in voce cum hiis prioribus qui propter paucitatem clericorum  in suis locis non fecerunt cantari horas canonicas tempore retroacto. Volumus tamen  quod post capitula proxima provincialia, priores, qui erunt, observari faciant additionem,  que loquitur de cantu divinarum horarum ».  334) Baer, S. 174 : « 1360/61 stiftete der Rat den Augustinern 91 /2 1b. « an ir grossen  stuben » (Harms II, S. 1) und bezahlte 1373 dem Maler Heinrich Murnhart XXII 1b  (StAB. Finanzakten E, Wocheneinnahmen- und -ausgaben-Buch 1371-1386, fol. 489,  zum Jahr 1373 : « Item dedimus Mennlino pictori XXII 1b umb ein glasevenster zuınteresting sidelight 1s supplied by the (Jontinuatıo
(Ühronıce Mathıe Nuewenbergenst8, ed. Böhmer 1n HFontes Rerum (7ermanıcarum

(Stuttga: 280 . EKodem 11NO (1351) ın festo Pentecostes (Juni fuit capıtulum
generale Augustiniensium Basylee, ubi fuerunt undeviginti magistrı theologie. Papa
YQUOYUEC omnibus fratribus ibıdem venientibus dedit C gratiam, Quahn jubileo habuis-
sent ın urbe. Quibus fuit per apahl, Argentinensem et Basileensem ep1SCOPOS aliosque
contribuentes egregıe minıstratum et concordarvit capıtulum ın magıstrum Thomam
de Sarburg (Straßburg) prior1 N1N1LO generalem electum, vıta et, sci1entla excellentem »

333) (1911/12), 276f. « In PIIMIS diffinimus et ordinamus, ut novıtıl
recC1pl possınt ad ordinem PrO futuro trienn10 peCr priorem ocalem 198 COLLVEI-

vus, eti1am 11O.  - habıta 9111 provincialis heentia speclali, preter quam 1ın Ila provincla,
vel illıs, UE habent dispensationem Pro 1O.  — acceptant. (Anm Haec definitio
ıIn duobus immediatiıs Capıtulıs (Generalibus fuit confirmata, sed absque exceptione,
101 satıs clara, U UAC ultimo 10c0 verbis praeter qQUaO » exprimıtur).

Item, dispensamus quod fratres, qui sunt alıas ydonei secundum ordinis instituta,
possint a SAaCTrOS ordines promoverI1, eti1am 81 NO  } noverınt loqui atınum.

Item, diffinimus et ordinamus ut In locis 110.  - habentibus duos electores, VICAaTrlus
eft diffinitores capituli provinclalıs possınt de prioribus providere (Die Konvente hatten
das Recht, die rTioren selbst wählen)Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  51  des allgemeinen Jubeljahres 1350 zu erlangen war %?). Zwei Hauptauf-  gaben hatte dieses Kapitel zu lösen : die durch die Kämpfe zwischen  Johannes XXII. und Ludwig dem Bayern zerstörte Einheit im Orden  wieder herzustellen und die durch die gewaltige Pestepidemie 1348-  1351 entstandenen Lücken in etwa wieder aufzufüllen. Die zweite  Aufgabe fand ihren deutlichen Niederschlag in den Kapitelsdekreten %33).  Tagen der Freude folgten wieder Tage der Trauer, auch bei den  Augustinern zu Basel. Im Jahre 1356 zerstörte ein Erdbeben viele  Gebäude, darunter auch Kirchen und Klöster, wohl auch das der  Augustiner. Jedenfalls machte der Rat in den folgenden Jahren  größere Zuwendungen, die auf eine rege Bautätigkeit schließen lassen.  Er war ja darauf bedacht, Kirche und Haus, in denen er Tagungen  und Feiern abzuhalten pflegte, in gutem und schönem Bestand zu  erhalten 334).  332) Roth Franz, The Great Schism and the Augustinian Order, in : AUGA VIII  (1958), S. 282 Anm. 4: «... An interesting sidelight is supplied by the Continuatio  Chronice Mathie Nuewenbergensis, ed. J.T. Böhmer in Fontes Rerum Germanicarum  IV (Stuttgart 1868), 280 : « Eodem anno (1351) in festo Pentecostes (Juni 5) fuit capitulum  generale Augustiniensium Basylee, ubi fuerunt undeviginti magistri theologie. Papa  quoque omnibus fratribus ibidem venientibus dedit eam gratiam, quam jubileo habuis-  sent in urbe. Quibus fuit per papam, Argentinensem et Basileensem episcopos aliosque  contribuentes egregie ministratum et concordavit capitulum in magistrum Thomam  de Sarburg (Straßburg) priori anno generalem electum, vita et scientia excellentem. »  338) AA IV (1911/12), S. 276f.: «In primis diffinimus et ordinamus, ut novitiüi  recipi possint ad. ordinem pro futuro triennio per priorem localem cum consensu conven-  tus, etiam non habita sui provincialis licentia speciali, preter quam in illa provincia,  vel illis, que habent dispensationem pro se non acceptant. (Anm. 1: Haec definitio  in duobus immediatis Capitulis Generalibus fuit confirmata, sed absque exceptione,  non satis clara, quae ultimo loco a verbis « praeter quam » exprimitur).  Item, dispensamus quod fratres, qui sunt alias ydonei secundum ordinis instituta,  possint ad sacros ordines promoveri, etiam si non noverint loqui latinum.  Item, diffinimus et ordinamus ut in locis non habentibus duos electores, vicarius  et diffinitores capituli provincialis possint de prioribus providere (Die Konvente hatten  das Recht, die Prioren selbst zu wählen) ... Item, dato quod aliquis conventus non habeat  duos sacerdotes, dummodo prior in dieto conventu faciat debitam residentiam, dispen-  samus cum eodem per istud futurum triennium, ut habeat vocem in capitulo provin-  ciali, posito quod fecerit posse suum ad hoc, ut habeat sacerdotes »  Item, dispensamus in voce cum hiis prioribus qui propter paucitatem clericorum  in suis locis non fecerunt cantari horas canonicas tempore retroacto. Volumus tamen  quod post capitula proxima provincialia, priores, qui erunt, observari faciant additionem,  que loquitur de cantu divinarum horarum ».  334) Baer, S. 174 : « 1360/61 stiftete der Rat den Augustinern 91 /2 1b. « an ir grossen  stuben » (Harms II, S. 1) und bezahlte 1373 dem Maler Heinrich Murnhart XXII 1b  (StAB. Finanzakten E, Wocheneinnahmen- und -ausgaben-Buch 1371-1386, fol. 489,  zum Jahr 1373 : « Item dedimus Mennlino pictori XXII 1b umb ein glasevenster zuItem, dato quod. alıquıis cConventus NO  S habeat
duos sacerdotes, dummodo pr10r ın dieto conventu facıat debitam residentiam, dispen-

ÖOÖU eodem per istud futurum trıenn1ı1um, ut habeat 1n capıtulo provın-
clali, posıto quod ecerit ad hoc, ut habeat sacerdotes »

Item, dispensamus ıIn VOC®6 98 hius prioribus quı propter paucitatem clericorum
1ın SuUls locis NO  } fecerunt cantarı horas CanOn1Cas tempore retroacto. Volumus tamen
quod pOosSt capitula proxima provinclalla, prlores, quı erunt, observarı acılant additionem,
Que loquitur de cantu divyvinarum horarum .

384) Baer, 174 1360/61 stiftete der Rat den Augustinern /2 grOSSCNH
stuben » (Harms 1E un! bezahlte 1373 dem Maler Heinrich Murnhart D'& 4E

Finanzakten E, Wocheneinnahmen- und -ausgaben-Buch ® fol 489,
ZU Jahr 1373 Item dedimus Mennlino pletori X XIl umb eın glasevenster
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Eın Kreign1s Mag 1eTr auch festgehalten werden, das ZWaTr das
Augustinerkloster 1ın Basel nıcht direkt betrılft, das aber sıcher das
Ansehen der Augustiner In der erhöhte : Die Kanonıker VO  -

St. Leonhard 1n Basel erbaten 1369 VO  - den Augustiner-Kremiten
ın Vıcenza eıne Kelıquie des T’heobald un gestalteten deren
Übergabe einem großen Fest 335)_

DiIe Bedeutung des Konventes In Basel erg1ıbt sıch auch AUS der
Tatsache, daß dort nde des 14 Jahrhunderts sıch eın studıum
generale » befand 336) amıt stimmt dıe Tatsache übereın, daß unter
den Konventsmitgliedern verhältnısmäßig vıele Gradmerte

Dabel verloren dıe Augustiner nıe dıe Verbindung mıt dem
gläubigen olke tromte 1ın enge VOT der Kanzel der Augustiner
ZUSamine 33 7) wünschte 1n iıhrer Kırche seine Jahrzeıten abzuhalten,
auf iıhrem Lajenfriedhof beigesetzt werden 338), Wie ın anderen
Augustinerkirchen 1n der Baseler Kırche Bruderschaften, oft
AUS Zünften hervorgegangen, beheimatet. Oft hıelten Zünfte 1m
Augustinerkloster ıhre Versammlungen a‚b 83839), Be1 den Augustinern
den austineren. ILtem recep1IMus Mennlino plectore flor de quibus dabimus Censum »),
ohl kaum L1LULr für e1n WYenster, sondern für 1ne Serie VO  w Glasmalereien der uch
och für andere beiten. 1392/93 werden VO. Rat ausgegeben für eın (+emälde
auf dem Katharinenaltar (« Judenaltar », weiıl Sühne für die Schmähung der
Heiligen durch einen Juden gestiftet War) der Augustinerkirche un: 1395/96 SOWIe
1397/8 den Augustinern abermals un! dann bezahlt ITren Buwe . Ks kann
demnach aNSCHOMMEN werden, daß 1373 dıe Wiederherstellung der Klostergebäu-
lichkeiten, 1396/97 die der ırche abgeschlossen WAarL ; dafür spricht uch die Stiftung
der Frühmesse Katharinenalter durch den Rat 1M Mai 1396 Augustiner
Urk Nr. 86) e

335) UBB, 310 339 Sept. 1369 Die Kanoniker VO.  n St. Leonhard erbit-
ten VO  - den Augustiner-EKEremiten In 1cenza ıne Reliquie des Theobald ; aIs Ver-
mittler sind. genannt Fr Johannes de Verdello, Provinzial der TOvınz terre sancte,
unı ir. Johannes de Mutina, praedicator generalıs. UBB, 311 333 Nov.
1369 Bei der Übergabe der Keliquie des Theobald, cdie die Kanoniker VO.  - St, Leon-
hard VO:!  b den Augustiner-Eremiten In 1CeNza (Gubbio) erhalten hatten, alle
Orden eingeladen, uch Prior und Konvent Augustinensium Seu Heremitarum sanctı
Augustinl.

336) PFB, Hoc tempore (vorher ist, das Jahr 13 genannt) conventus St5U-
diorum generalıum e0. et Philiae erant ın Provıncla NOStTa : Basıleensis, Argenti-
nensıs et; Hagenoensis. Inferiora ocebantur 1n Brisacensi alı]sque Provinciae CON VEI-
tibus. cta antıqua Capitularia ».

337) Vgl ben Anm. 3908
338) ach Baer, 165
339) UBB, VI Nov. 1409 Bürgermeister und Rat geloben, die
I8 Nov. eroberte Feste Jstein nicht herauszugeben, außer mıt Wissen und Gunst

der ‚uen und alten Sechser aller Zünfte. Die Versammlung War den Augustinern



Geschiuchte der deutschen Augustiner-Eremiten
dıe Lukasbruderschaft der Maler-, (+aser- und (Aoldschmiede-

gesellen Kırche und Begräbnisstätte 340)’ ebenso dıe Bruderschaft der
Schneidergesellen, deren verstorbene Mıtghleder auf (GGrund elner
Stiftung 1M Sterbehaus VO  S fünf Augustinern mıt vorgetragenem
Kreuz abgeholt werden mußten 341)‚ wahrscheminlich auch dıe Bruder-
cschaft St; Sebastıan un:! St; Anton1us, der [0]481 Legaten Alexander,
Bischof VOILL Forl:, eın Ablaß VO  s 100 agen für den Besuch des Gottes-
dienstes beı den Augustinern estimmten Tagen verhehen worden
War 342),

Kınen Höhepunkt 1MmM Leben des Konventes Basel bıldete das
dortige Konzıil (  1-1  ) Die Räume des Klosters dıenten dem
Konzıl kleinen un großen Versammlungen. Zweımal wohnte
Kaılser Sigismund 1432 un 1433 1m Augustinerkloster den « onzıls-
beratungen der natıo germanıca €e1. Während des Konzıls fejerten
dıie Konzılsväter Jedes Jahr August mıt der Klostergemeinde
das Hest des hl Augustinus 343) och als das Konzıl schon offizıell
verlegt WaLr, gewährte das Rumpfkonzıl der Augustinerkıirche beson-
ere Vergünstigungen 344), Während des Kor_1zils entstand ın Basel
eıne Weltkarte, deren Entstehen w1e I9  - vermutet eın
Augustiner eıinen wıichtigen Beıtrag gehefert hat 345)

340) StAB Zunftarchive, Himmelszunft Urk Nr. LE Fertigungsbuch 1439
341) StAB Augustiner Urk. Nr 203
342 ) StAB Augustiner Urk. Nr. 218 Die IL Stelle ist entnommen Baer,

165
343) Vgl dazu Zumkeller, IDe Augustinereremiten un der Auseimnandersetzung

Wyclkif und Hus, ın X V141 1965), 36ff£. und Wild, Augustiner, 81{£.
344) UBB VJL, 438 462 Juli 1439 Das Konzıil Aase. bestimmt, daß

denjenigen, welche den &T, den Bürgermeister, Rat un: Bürgerschaft der
Basel Ehren des Hl Sebastian in der Augustinerkirche daselbst errichtet haben,
während Jahren jährlich Tag der Altarweihe, Jag des Hl Sebastian und A

den 40tägıgen Fasten besuchen, die ihnen auferlegten kirchlichen Strafen erlassen
werden.

345) In « Würzburger katholisches Sonntagsblatt 112 Jg VO 31 Okt. 1965
schrieb Dr. Helmut Holzapfel einen Artikel 824 Die erste Amerikakarte un das
Baseler Konzil ». Ks nandelt sıch hıer ıne Weltkarte, die die Y ale-Universıtät
In New Haven 1965 veröffentlichte. Auf ihr ist uch Nordamerika einge-
zeichnet mıt dem Vermerk Insel Vinland, VO.  S BJjarnı un Leiph gemeinsam entdeckt Ya

Fachgelehrte hatten festgestellt, daß das Papıer der Hs 1440 ın Kleinbasel gefertigt
und damıit die Karte ohl während des Konzils Basel VO.  - einem önch gezeichnet
Se1

Wer vermittelte ihm die Kenntnis VO.:  } den fernen Inseln, cdıe Berichte VO  = den
Vinlandfahrten ? Prälaten und Mönche AUS Skandinavien weilten ohl auf dem Konzıil.
‚Xi Am ehesten 7 vermutet Dr. Holzapfel, könnte 11211 ber den Augustinerere-
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Der Jul:ı 1460 Wr wıeder eiın Unglückstag für den Konvent
der Augustiner 1ın Basel e1n hıtz zerstorte den Dachreıiter der
Kırche 346), och wıederum oT1IT der Rat helfend eın schenkte
dem Kloster für 3000 Ziegel ZUT Neueindeckung der Dächer 347)
un 1488 wıederum 16 1b, dıe Fenster wıeder herzustellen 8A8

Und das geschah, obwohl der Besıtz des Klosters bıs ZU. nde
des 15 Jahrhunderts D9aNZ ansehnlich geworden WaLrLr. Besıtz un!
Vermögen des Klosters cht unbedeutend » 349)_ Seıine stadt-
baslerıschen Besıtzungen lagen 1ın TOoß- un:! Klein-Basel zerstreut,
selne auswärtigen Liegenschaften un! Rechte ın etwa Ortschaften
des Oberelsaß und badıschen Schwarzwalds SOWI1e 1ın ein1ıgen sol0-
thurnıschen un baslerıischen Dörfern 350), Dazu gehörten eın
schon 12992 als Erblehen erworbenes Haus der Lottergasse iın
Kheıinfelden, das 1406 als Herberge 9 ohl für wandernde Ordens-
brüder (Termieı C), bezeichnet wırd 351) und se1t 1470 dıe Kapelle
mıten (50obelinus Volant der Bolant denken, der A US dem Krzbistum Köln stammte
un! Pönıtenzlar der Peterskirche In Rom War (Papstreg. : MARTINUS
1427 (0belinum Boulant OESA, In Basilica. Principis Aplorum de Urbe, In qu& nullus
poen1ıtentiariorum aplıcorum natıon1ıs inferioris Alemanniae orı1undus existiıt, poen1-
tentiarıum et Romana Curia constitut. Religionis zelus ». Reg ater. 267,
tol 123) Kr wurde 1431 ZU Bischof VO!  — (4ardar (Grönland) ernannt, ber schon 1m
Jahr darauf auf den Stuhl VO:|  w Börglum (Dänemark) transteriert. Auf der Rückreise
VO:  - Rom weılte 1 Ma 1432 1n Basel Wenn uch Grönland nıe gesehen hatte,

Mag sich doch über die Verhältnisse SeINES fernen Bistums informiert un:! uch
VO:!  - Vinland erfahren haben, das nomiıminell einst (Jardar unterstand » Kr hat, aller
dings uch das Bistum Börglum nicht antreten können, sondern wurde 1433 Weih
bischof VO:!  - Lüttich.

Zumkeller, Die Augustiner N der Ausemnandersetzung U W yclıf und Hus, Nachtrag,
ın XVILL 56 fügt Allerdings halten andere Fachgelehrte die Karte
für ıne Fälschung aus neuester Zeit e

346) OChronik Krhards VOoONn Amnpenwiler (1439-1471), Bsl Chr. 1 334 « Anno
dominiı uff samstag In der nacht POost Jacobi kam e1In samlıichen wetter VON torren,
das vVvast erschrockenlichen54  A. Kunzelmann  Der 27. Juli 1460 war wieder ein Unglückstag für den Konvent  der Augustiner in Basel: ein Blitz zerstörte den Dachreiter der  Kirche 346), Doch wiederum griff der Rat helfend ein: er schenkte  dem Kloster 9 Ib für 3000 Ziegel zur Neueindeckung der Dächer 347)  und 1488 wiederum 16 Ib, um die Fenster wieder herzustellen 248).  Und das geschah, obwohl der Besitz des Klosters bis zum Ende  des 15. Jahrhunderts ganz ansehnlich geworden war. « Besitz und  Vermögen des Klosters waren nicht unbedeutend » 34?). Seine stadt-  baslerischen Besitzungen lagen in Groß- und Klein-Basel zerstreut,  seine auswärtigen Liegenschaften und Rechte in etwa 50 Ortschaften  des Oberelsaß und badischen Schwarzwalds sowie in einigen solo-  thurnischen und baslerischen Dörfern 30). Dazu gehörten u.a. ein  schon. 1292 als Erblehen erworbenes Haus an der Lottergasse in  Rheinfelden, das 1406 als « Herberge», wohl für wandernde Ordens-  brüder (Terminei ?), bezeichnet wird 31), und seit 1470 die Kapelle  miten Gobelinus Volant oder Bolant denken, der aus dem Erzbistum Köln stammte  und Pönitenziar an der Peterskirche in Rom war (Papstreg.: MARTINUS V.: 9. X.  1427 : Gobelinum Boulant OESA, in Basilica Principis Aplorum de Urbe, in qua nullus  poenitentiariorum aplicorum nationis inferioris Alemanniae oriundus existit, poeni-  tentiarium et in Romana Curia constituit. — « Religionis zelus». — Reg. Later. 267,  fol. 128). Er wurde 1431 zum Bischof von Gardar (Grönland) ernannt, aber schon im  Jahr darauf auf den Stuhl von Börglum (Dänemark) transferiert. Auf der Rückreise  von Rom weilte er im Mai 1432 in Basel. Wenn er auch Grönland nie gesehen hatte,  so mag er sich doch über die Verhältnisse seines fernen Bistums informiert und auch  von Vinland erfahren haben, das nominell einst Gardar unterstand ». — Er hat aller-  dings auch das Bistum Börglum nicht antreten können, sondern wurde 1433 Weih-  bischof von Lüttich.  Zumkeller, Die Augustiner in der Auseinandersetzung um Wyclif und Hus, Nachtrag,  in: AA XXVIII (1965) S. 56 fügt an : « Allerdings halten andere Fachgelehrte die Karte  für eine Fälschung aus neuester Zeit ».  346) Chronik Erhards von Appenwiler (1439-1471), Bsl. Chr. IV, S. 334 : « Anno  domini 60 uff samstag in der nacht post Jacobi kam ein samlichen wetter von torren,  das es vast erschrockenlichen was ... morndes am sunnentag uff die 11 im Ymbis kam  by stillem wetter ein samlicher tornslag, des glichen nie gehört wart, das die welt vast  erschrag ... und ein furen stroll zu den Augustinerin in das gloghus, das was mit bly  decket, das niemant dorste dozu komen, als das bly smaltz, da das gloghus gans verbran  und abher viel. were do nit grosz helf gesin, das closter were verbrennet ».  347) StAB. Finanzakten G 9, Wochenausgaben-Buch 1452-1462, fol. 531. 1460 :  «Item IX 1b um IIIm ziegel den Augustinern geschenkt».  348) StAB. Finanzakten G. 11, Wochenausgaben-Buch 1473-1490, fol. 791 : « 1488  vig. trium regum, Item XVI 1lb die venster zu den Augustinern wieder ze machen ».  Nach Baer, S. 174/5.  349) So schreibt Baer, S. 166.  350) StAB. Klosterarchiv. Augustiner H 1-21.  351) Pfarrarchiv der christkatholischen Kirche zu St. Martin in Rheinfelden.morndes sunnentag uff die 11 1 Ymbis kam
by stillem wetter e1In samlıcher tornslag, des glichen nıe gehört Wart, das cdie elt vast
erschrag un! eın furen stroll den Augustinerin In das gloghus, das W as mıiıt bly
decket, das nıemant dorste dozu komen, als das bly smaltz, da das gloghus gans verbran
un abher viel. WeTrTe6 do nıt helf ges1in, das closter WerTre verbrennet M

347) StAB. Finanzakten 9, Wochenausgaben-Buch- fol. 531 1460
« Ltem I11Im ziegel den Augustinern geschenkt ».

348 ) StAB. Finanzakten 11, Wochenausgaben-Buch- fol 791 1488
vig trıum gu  9 I1tem XVI die venster den Augustinern wieder machen M

Nach Baer,
349) So schreibt Baer, 166
350) StAB Klosterarchiv. Augustiner 1  —
351) Pfarrarchiv der christkatholischen Kirche St Martin Rheinfelden.
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Marntıa-Stein 1mMm Leimental 352) uch dıe Zahl der vornehmen 1NS-
schuldner., denen der Rat; dıe Klöster St; Alban und Klingental,
das Stift St. Leonhard und dıe Rıtter VO  S Flachslanden, VO  S Ram-
ste1ln, VONN Reinach gehörten, War beträchtlich 353)_ Das Vertrauen,
das dıe Augustiner Iın Basel OSSCN, Wr gTOß, daß Reiche und
Mächtige ihre Schuldbriefe dort hınterlegten » 354)

Trotz dieser außeren Besıtzungen Wäar das innerliche klösterliche
Leben der Mönche anscheinend untadelıg. Vor allem hıelten S16 fest

der strengen Armut Vom ınneren Leben des Klosters ist iL1UT

wen1g bekannt; scheıint sti11 un: bıs 1INs 16 Jahrhundert hıneinm
streng SE WESCH SeIN. och 1503 vertraten dıe Augustiner ın eınem
Prozeß den Tundsatz, daß der einzelne Mönch nıchts besıtzen dürfe 355)_
Daß Prior Ludwig 1Mm Jahre 1489, als ach Mıtternacht ZUT Matutın
durchs Kloster INg, TE1 se1lner Mönche ın der Konventsstube e1m
Kartenspiel überraschen konnte 356) Nag ein Ausnahmefall SCWESCH
se1In ?’)

Das geıstige Leben 1mMm Kloster erfuhr nde des 15 Jahr-
hunderts sıcher eıne Förderung. Denn 1459 gründete Bischof Johannes
VO  H Vennmngen dıe UnıLhuversität 1n Basel, dıe annn VO  a aps Pıus Zr
bestätigt wurde 308) Im Jahre 1460 eröffnete S1e den Lehrbetrieb.
Ks ist; klar, daß auch dıe Augustiner bald Beziehungen damıt auf-
nahmen 859) daß 1E auch als Lehrer dort tätıg 360)»

352) StAB Augustiner Urk Nr. DA Klosterarchiv. Augustiner
853) StAB, Klosterarchiv, Augustiner
354) Als die etzten Öönche ihr Kloster 1528 dem Rat übergaben, fanden sich 1M

Archiv Ü: Schuldbriefe des Herzogs Ulrich VOIN Württemberg Johann KFroben, des
Ritters Ulrich VO Habsperg Hauptmanns der Vier Waldstätte Rhein Krau
Dorothea KRuschin, Wıtwe des SCW, Zunifitmeisters Nicolaus Rusch, Hinterlagen des
Stadtschreibers Johannes Gerster, des ‚JJohann VO.  - Flachslanden, ıne Verschreibung
des Hans Lux VYseli, Bürgers Basel StAB Augustiner Urk. Nr. 267 1509) ; 273)’
276yA 1517)

355) StAÄAB, Klosterarchiv, Augustiner
356) StAB Missıyven 2 E fol. 150.
357) Baer, 166
358) PFB, Anno 1459 Universitas Basıllensis dmo Kpo Joanne de Ven-

nıngen fundata, e Pıo Papai confirmata fuit. Chronica Basıhens.
359) Höhn, 105 « Ad haec tempora Academia Basıiliensis ab Episcopo Joanne

de Venningen erecta et; Pıo Summo Pontifice confirmata,Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  55  Maria-Stein im Leimental 352), Auch die Zahl der vornehmen Zins-  schuldner, zu denen der Rat, die Klöster St. Alban und Klingental,  das Stift St. Leonhard und die Ritter von Flachslanden, von Ram-  stein, von Reinach gehörten, war beträchtlich %23). Das Vertrauen,  das die Augustiner in Basel genossen, war so groß, daß Reiche und  Mächtige ihre Schuldbriefe dort hinterlegten » ?%).  Trotz dieser äußeren Besitzungen war das innerliche klösterliche  Leben der Mönche anscheinend untadelig. Vor allem hielten sie fest  an der strengen Armut. « Vom inneren Leben des Klosters ist nur  wenig bekannt; es scheint still und bis ins 16. Jahrhundert hinein  streng gewesen zu sein. Noch 1503 vertraten die Augustiner in einem  Prozeß den Grundsatz, daß der einzelne Mönch nichts besitzen dürfe 355),  Daß Prior Ludwig im Jahre 1489, als er nach Mitternacht zur Matutin  durchs Kloster ging, drei seiner Mönche in der Konventsstube beim  Kartenspiel überraschen konnte 35%), mag ein Ausnahmefall gewesen  sein » 357).  Das geistige Leben im Kloster erfuhr gegen Ende des 15. Jahr-  hunderts sicher eine Förderung. Denn 1459 gründete Bischof Johannes  von Venningen die Universität in Basel, die dann von Papst Pius II.  bestätigt wurde 38), Im Jahre 1460 eröffnete sie den Lehrbetrieb.  Es ist klar, daß auch die Augustiner bald Beziehungen damit auf-  nahmen 39), daß sie auch als Lehrer dort tätig waren ?%)».  352) StAB. Augustiner Urk. Nr. 227. — Klosterarchiv. Augustiner H 1.  353) StAB, Klosterarchiv, Augustiner H 1.  354) Als die letzten Mönche ihr Kloster 1528 dem Rat übergaben, fanden sich im  Archiv u.a. Schuldbriefe des Herzogs Ulrich von Württemberg an Johann Froben, des  Ritters Ulrich von Habsperg Hauptmanns der Vier Waldstätte am Rhein gegen Frau  Dorothea Ruschin, Witwe des gew. Zunftmeisters Nicolaus Rusch, Hinterlagen des  Stadtschreibers Johannes Gerster, des Johann von Flachslanden, eine Verschreibung  des Hans Lux Yseli, Bürgers zu Basel. StAB. Augustiner Urk. Nr. 267 (1509) ; 273 (1513) ;  276 (1517) ; 277 (1517).  355) StAB, Klosterarchiv, Augustiner H 1.  356) StAB. Missiven A 27, fol. 150.  357) Baer, S. 166.  358) PFB, N. 26 : Anno 1459 Universitas Basiliensis a Rdmo Epo Joanne de Ven-  ningen fundata, et a Pio II. PapÄ confirmata fuit. Chronica Basiliens.  359) Höhn, S. 105 : « Ad haec tempora Academia Basiliensis ab Episcopo Joanne  de Venningen erecta et a Pio II. Summo Pontifice confirmata ... sumpserunt exordium,  in quibus successu temporis Patres nostri Doctorales Laureas saepius reportarunt et  insigniter floruerunt ».  Am 1. August 1474 gab der General z.B. dem fr. Henricus de Hechistal die Erlaubnis,  an der Universität Basel den Doktorgrad zu erwerben : Dd 7 fol. 194 : « Dedimus licen-  tiam fri Henrico de Hechistal bachalario accipiendi insignia magistralia in universitatesumpserunt exordium,
ın quibus temporI1s Patres nostrı Doectorales aureas Saeplus reportarun: et
insigniter floruerunt .

Am August 1474 gab der General z.B dem fr. Henricus de Hechistal die Krlaubnis,
der Universität Basel den Doktorgrad erwerben fol 194 « Dedimus hecen-

tıam Irı Henrico de Hechistal bachalarıo accipiendi insıgnla magistralia 1n unıyversıtate
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Ks verbleıibt uns och dıe Aufgabe, dıe Laıste der Prioren un:!
Lektoren zusammenzustellen, die uns 1n den überheferten Urkunden
begegnen. An Prioren siınd genannt

1306 fr (+ebhard 361)  g
J1T Henricus 362)
zwıschen 1325 un 1355 {r Joannes Bernoldı 363)  $
1363 ir Joannes Berwart 364)  5
1559, 1363, 15068, 1369, 1370 fr (Jüntherus de Rot(t)wıl 365)
&d fr Henrtiecus Kemnater (Kempnater) 366)

Basiliensi, ] repertus fuerit ydoneus CcCu gratiis consuetis 1O  - obstantibus quibus-
CUMY UE constitution. ordination. et, consuetudinibus huius provıncıe 1ın contrarıum
facientibus precıpientes omniıibus et, sıngulis nobis inferioribus CUlUSCUMQUE gradus
ofıcı dignitatis exıstant S CN& exXxcommMmunicatıonIis iın forma ata sententıa ut 1psum
PrO Mgro accıplant et acceptent habıto gradu magıster1l ».

360) Vonschott Hedwig, Gerstiges Leben um Augustinerorden nde des Maıttel-
alters und Begınn der Neuzeılt, Berlin Y 137 ährend der erste Dekan der
theologischen Fakultät ın Basel eın Dominikaner WarL, erlangten uch hier die Augus-
tiner bald die herrschende Stellung. 1475 wurde der Augustiner-Prior Heinrich ı1ed-
müuüller Professor der Theologie A der Universität ( Vischer, (Zeschichte der Unwversität
'asel (1860), 205f., 218, 290) Kr hielt 1471 der Univ. Basel, damals schon Prior,
SeiINe Sentenzenlesung. 1475/6 und 1477/8 Wäar Dekan der theologischen Fakultät:
efr. ben Anm Wild, Augustiner, hat AUuSs ıhm weıl Persönlichkeiten SC
macht Heinrich Riedtmüller A US Inestal 71478) und Heinrich Lichtstahler (71478))
Tilmann Limperger, Provincial der rheinisch-schwäbischen Provinz, später uch Suf-
fragan VO  - Basel wirkte mehrfach als Compromotor (Vischer, Der
Augustiner Moritz Finninger A UuS Pappenheim Wäar 1502 der einz1igste Doktor In der
theologischen Fakultät, 1506 uch der einz1gste Professor (Vischer, 222) Yo

361) Vgl ben Anm 395
362) Vgl ‚ben Anm 326 Uun! 307
363) Zumkeller, Manuskrinpte D: Joannes Bernoldi. 457 Kr besaß als Prior

des Basel zwischen 1325 ınd 1355 die Handschriften Basel und
Clemens Hutter führt 1ın seinem Index Höhn 61 a‚Is Jahreszahlen für das Priorat;

des Joannes Bernoldus 1325, 1331: 1340 Kr fertigte einen handschriftlichen
Auszug AUuSs Mülinen KEgbert Kriedrich (jetzt ın der Klosterbibl. Münnerstadt, Sign.

13), WO Joannes Bernoldus noch die Prioratsjahre 1352 un! 1355 angıbt
und als Quelle nennt : Irouillat, Monuments de l’histoire de ”ancıen Hveche de 'Ale 8

528
364) Hutter, Auszug, Mittheilung VO  _ Anselm Dietler In Mariastein.
365) Hutter, Auszug, Mittheilungen VO:  w Dr Joh Jac. Merian (in Basel, dem

die Registrierung der 307 Urkunden des Augustinerklosters 1n Aase. übertragen wurde)
und Anselm Dietler (ÄArchivar 1n Mariastein).

366) Baer, 168 « Bei dem kleineren, ebenfalls spıtzovalen Siegel des Priors
Heinrich Kkemnater (oder Kempnater, 1379-1385) derselben Urkunde (von 1396
StBA-Augustiner Urk Nr. 36), umrahmt die Umeschrift das ild des hl Bischofs Augustin
mıit einem brennenden, VO  — Pfeilen durchbohrten Herzen In der Rechten, COL carıtate
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1387 ir Ulricus Muttenzer 387):
1389 fr Heıinrich Falekner ses)  S
1390, 1401 fr Henricus de Andela (von Andlau) 369)
1392 /3 {T Nıcolaus Klye, dietus KRomer, de Columbarıa (Col-

MAaT) 3 70)  $
divrina sagıttatum », vgl Confess. T (also mußte doch EeNTICUS Kemnater noch
1396 Prior gEWESCH se1in

867) utter, Auszug, hne Quellenangabe.
368) Baer, 181 « Beide Steinsarkophage (n Zeichnungen VO.  w Toussaımt

erhalten), die etwas über die Manuerfläche vorstanden, gleich. Der ıne ın un pro-
fiherter Rundbogennische trug auf dem and der oberen Platte, rIngs die Relhefs
eINeEs Wappenschildes der Falckner un eines mıiıt Blattwerk umrankten Kreuzstabes
in Majuskeln die Umescehrift ANO DOMINI @BÜ D EFE
END DOMINUS FALCKNERO
IN . ımd unten auf der Sarkophagschräge die Worte NIM. REQVIESCAT

ACEH MEN . Die FWFolgerung, Heinrich Falckner Se1 nıcht Prior ın Basel SCWESCH,
weil iın anderen Priorenreihen fehlt, halte ich nıicht für schlüssig.

369) Hr Henricus de Andela: War 1n der Provınz sehr angesehen ; schon 1384 wird
VOoO General mıiıt AÄAmtern betraut : (1913/4) 202 Venetils E  1UN11 1384

Fecımus leetorem Henricum de Andela, priorem In Hag(genoa), Vvicarıum nostrum 1ın
provıncla Renl, In asıu QUO provinclalıs offieium provincialatus eXxequl NO  S pOosset,
UOCUMYUC CAasSu ». ClIm 84.23 367 Eodem cdie Decrevimus quod frater Henriecus
Pr10Tr CONventus Hag(enoensıis) et VICAarlus n Ooster ibidem (Im provıncla Rhen1), nıhil
presumat innOovare 1n eodem Sıne provinclalis ». (Reg. 2‚ fol 20) CIm 849253
ıbıdem. 2925 Parme oectobris 1385 Hr Bartholomaeus (Venetus) etc
« Fecımus V1ıcarıum nostrum ıIn Drovıncla Ren1 et SNuervIı1e fT. Henricum de ela,
priorem ın Heg(enoa) Ccu. mMnı lurisdietione, auctorıtate et potestate, quibus priores
provinclales In cdieta Provıncla vigere Consueverunt, ın Casu QUO provincialem presentem
contingeret offierum provinclalatus eXequı NO  -9 S1ve qula Deus DECI Carnıs debitum
COTLINUNG®G a vocaret, S1ve qula intfirmıtate gravatus, SEeU Jıa UaCUMLYUEC ‚U  '9
quod Deus avertat, impeditus esset » (Reg. 2, fol 61) ClIm 8423, 400, aller-
dings unter dem atum Okt,

1390 Wäar er Prior 1n ‚AaSEC. nach Hutter, Auszug Höhn 71 sagt VO  — ihm
1M Zusammenhang mıt anderen die Jahre 1380-90 « (hrca Rhenum autem nostrum
spectabiles vIrı inter a,1108 Patres fuerunt eNrTICcus de Andlau 19102181 mMINUS grandiori
literatura, qUamı gerendarum perıtla commendatus, ın nobilioribus Conventibus
Lector eti Prior in specle Basıileae, Hagenoae et, Colmarlae, iın Varlıs etiam Comitius
Ordinis Diffinitor et Vocalıis ». Auf dem Mülhausen 1396 WTl Definitor.
Oöhn Diffinitores . Joannem Rinstette ect. et ri0rem Argentinensem, Henricum
de Andlau Lectorem 1n Rappolswila etc . Auf dem Breisach 1401 War er wieder

Definitor : Höhn, 76 Diffinitores erant Nicolaus Pistoris ect. et Prior Worma:-
tıae, Henriecus de Andlau ect et Prior BasileenstisGeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  57  1387 fr. Ulricus Muttenzer 3”):  1389 fr. Heinrich Falckner 38);  1390, 1401 fr. Henricus de Andela (von Andlau) 3) ;  1392/3 fr. Nicolaus Klye, dietus Romer, de Columbaria (Col-  mar) 970) ;  divina sagittatum », vgl. Confess. IX, 2. (also müßte doch Henricus Kemnater noch  1396 Prior gewesen sein !).  367) Hutter, Auszug, ohne Quellenangabe.  368) Baer, S. 181: « Beide Steinsarkophage (in Zeichnungen von P. Toussaint  erhalten), die etwas über die Mauerfläche vorstanden, waren gleich. Der eine in unpro-  filierter Rundbogennische trug auf dem Rand der oberen Platte, rings um die Reliefs  eines Wappenschildes der Falckner und eines mit Blattwerk umrankten Kreuzstabes  in Majuskeln die Umschrift : « ANO DOMINI . MCCC . LXXXIX . OBIIT . REFE-  REND . DOMINUS HENRICUS . FALCKNERO . PRIOR ORDINIS ST. AVGVS-  TINI ». und unten auf der Sarkophagschräge die Worte : « CVIVS ANIMA REQVIESCAT  IN PACE AMEN ». — Die Folgerung, Heinrich Falckner sei nicht Prior in Basel gewesen,  weil er in anderen Priorenreihen fehlt, halte ich nicht für schlüssig.  369) Fr. Henricus de Andela war in der Provinz sehr angesehen; schon 1384 wird  er vom General mit Ämtern betraut: AA V (1913/4) S. 202 : Venetiis 15 iunii 1384:  « Fecimus leetorem Henricum de Andela, priorem in Hag(genoa), vicarium nostrum in  provincia Reni, in cası quo provincialis officium provincialatus exequi non posset,  quocumque casu ». — Clm 8423 S. 367. Eodem die : « Decrevimus quod frater Henricus  prior conventus Hag(enoensis) et vicarius noster ibidem (in provincia Rheni), nihil  presumat innovare in eodem sine consensu provincialis ». (Reg. Dd 2, fol. 20) Clm 8423  ibidem. AA V S. 225 : Parme 18 octobris 1385 : Fr. Bartholomaeus (Venetus) etc. —  « Fecimus Vicarium nostrum in provincia Reni et Suevie fr. Henricum de Andela,  priorem in Heg(enoa) cum omni iurisdietione, auctoritate et potestate, quibus priores  provinciales in dicta provincia vigere consueverunt, in cası quo provincialem presentem  contingeret officium provincialatus exequi non posse, sive quia Deus per carnis debitum  commune ad se vocaret, sive quia ex infirmitate gravatus, seu alia quaeumque causa,  quod Deus avertat, impeditus esset» (Reg. Dd 2, fol. 61) = Clm 8423, S. 400, aller-  dings unter dem Datum : 19. Okt.  1390 war er Prior in Basel nach Hutter, Auszug S. 2. — Höhn S. 71 sagt von ihm  im Zusammenhang mit anderen um die Jahre 1380-90 : « Circa Rhenum autem nostrum  spectabiles viri inter alios Patres fuerunt Henricus de Andlau non minus a grandiori  literatura, quam rerum gerendarum peritia commendatus, in nobilioribus Conventibus  Lector et saepe Prior in specie Basileae, Hagenoae et Colmariae, in variis etiam Comitiis  Ordinis Diffinitor et Vocalis». Auf dem PK zu Mülhausen 1396 war er 2. Definitor.  Höhn S. 73 : Diffinitores : Joannem Rinstette Lect. et Priorem Argentinensem, Henricum  de Andlau Lectorem in Rappolswila etec. » Auf dem PK zu Breisach 1401 war er wieder  2. Definitor : Höhn, S. 76 : « Diffinitores erant Nicolaus Pistoris Lect. et Prior Worma-  tiae, Henricus de Andlau Lect. et Prior Basileensis ... ». Schließlich war er noch einmal  auf dem PK zu Landau 1408 2. Definitor : Höhn S. 82 : « Diffinitores habuit Joannem  de Rinstetten Provincialem emeritum, Henricum de Andlau ... ».  370) So Hutter, Auszug, Höhn nennt wiederholt einen Nicolaus Romani, auch  Römer genannt: so S. 73 als 3. Definitor auf dem PK Mülhausen 1396 : « Diffinitores. Schließlich War noch einmal
auf dem Landau 1408 Definitor : Höhn Diffinitores habuit Joannem
de Rinstetten Provincialem emer1ıtum, Henricum de AndlauGeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  57  1387 fr. Ulricus Muttenzer 3”):  1389 fr. Heinrich Falckner 38);  1390, 1401 fr. Henricus de Andela (von Andlau) 3) ;  1392/3 fr. Nicolaus Klye, dietus Romer, de Columbaria (Col-  mar) 970) ;  divina sagittatum », vgl. Confess. IX, 2. (also müßte doch Henricus Kemnater noch  1396 Prior gewesen sein !).  367) Hutter, Auszug, ohne Quellenangabe.  368) Baer, S. 181: « Beide Steinsarkophage (in Zeichnungen von P. Toussaint  erhalten), die etwas über die Mauerfläche vorstanden, waren gleich. Der eine in unpro-  filierter Rundbogennische trug auf dem Rand der oberen Platte, rings um die Reliefs  eines Wappenschildes der Falckner und eines mit Blattwerk umrankten Kreuzstabes  in Majuskeln die Umschrift : « ANO DOMINI . MCCC . LXXXIX . OBIIT . REFE-  REND . DOMINUS HENRICUS . FALCKNERO . PRIOR ORDINIS ST. AVGVS-  TINI ». und unten auf der Sarkophagschräge die Worte : « CVIVS ANIMA REQVIESCAT  IN PACE AMEN ». — Die Folgerung, Heinrich Falckner sei nicht Prior in Basel gewesen,  weil er in anderen Priorenreihen fehlt, halte ich nicht für schlüssig.  369) Fr. Henricus de Andela war in der Provinz sehr angesehen; schon 1384 wird  er vom General mit Ämtern betraut: AA V (1913/4) S. 202 : Venetiis 15 iunii 1384:  « Fecimus leetorem Henricum de Andela, priorem in Hag(genoa), vicarium nostrum in  provincia Reni, in cası quo provincialis officium provincialatus exequi non posset,  quocumque casu ». — Clm 8423 S. 367. Eodem die : « Decrevimus quod frater Henricus  prior conventus Hag(enoensis) et vicarius noster ibidem (in provincia Rheni), nihil  presumat innovare in eodem sine consensu provincialis ». (Reg. Dd 2, fol. 20) Clm 8423  ibidem. AA V S. 225 : Parme 18 octobris 1385 : Fr. Bartholomaeus (Venetus) etc. —  « Fecimus Vicarium nostrum in provincia Reni et Suevie fr. Henricum de Andela,  priorem in Heg(enoa) cum omni iurisdietione, auctoritate et potestate, quibus priores  provinciales in dicta provincia vigere consueverunt, in cası quo provincialem presentem  contingeret officium provincialatus exequi non posse, sive quia Deus per carnis debitum  commune ad se vocaret, sive quia ex infirmitate gravatus, seu alia quaeumque causa,  quod Deus avertat, impeditus esset» (Reg. Dd 2, fol. 61) = Clm 8423, S. 400, aller-  dings unter dem Datum : 19. Okt.  1390 war er Prior in Basel nach Hutter, Auszug S. 2. — Höhn S. 71 sagt von ihm  im Zusammenhang mit anderen um die Jahre 1380-90 : « Circa Rhenum autem nostrum  spectabiles viri inter alios Patres fuerunt Henricus de Andlau non minus a grandiori  literatura, quam rerum gerendarum peritia commendatus, in nobilioribus Conventibus  Lector et saepe Prior in specie Basileae, Hagenoae et Colmariae, in variis etiam Comitiis  Ordinis Diffinitor et Vocalis». Auf dem PK zu Mülhausen 1396 war er 2. Definitor.  Höhn S. 73 : Diffinitores : Joannem Rinstette Lect. et Priorem Argentinensem, Henricum  de Andlau Lectorem in Rappolswila etec. » Auf dem PK zu Breisach 1401 war er wieder  2. Definitor : Höhn, S. 76 : « Diffinitores erant Nicolaus Pistoris Lect. et Prior Worma-  tiae, Henricus de Andlau Lect. et Prior Basileensis ... ». Schließlich war er noch einmal  auf dem PK zu Landau 1408 2. Definitor : Höhn S. 82 : « Diffinitores habuit Joannem  de Rinstetten Provincialem emeritum, Henricum de Andlau ... ».  370) So Hutter, Auszug, Höhn nennt wiederholt einen Nicolaus Romani, auch  Römer genannt: so S. 73 als 3. Definitor auf dem PK Mülhausen 1396 : « DiffinitoresY

370) So utter, Auszug, Höhn nennt wiederholt einen Nicolaus Romanlı, uch
Römer genannt : 73 als Definitor auf dem Mülhausen 1396 Diffinitores
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1403, 1404, 1409 un 1415 ir Rıchard VON Angen, genannt Vın-
sterlın Aus Basel 371)  $

J ir Johannes Hucker(er) 372)  5
1434 ir Conrad Gubler (Grübler) 373)  N
1436 fr Johannes VOI Sels 374)  P
1444, 1451 IT Nıcolaus VO  > Mergentheim 375)
1455 fr Nıicolaus Hrıes 376)  S
:fr Johannes (von Lauffenberg 377)  S
8fr Henrtiecus Rıedtmüller VO  - Laechtstal 378)  S58  A. Kunzelmann  1403, 1404, 1409 und 1415 fr. Richard von Angen, genannt Vin-  sterlin aus Basel 371) ;  1416-1431 fr. Johannes Hucker(er) 37?) ;  1434 fr. Conrad Gubler (Grübler) 373) ;  1436 fr. Johannes von Sels 374) ;  1444, 1451 fr. Nicolaus von Mergentheim 375) ;  1455 fr. Nicolaus Fries 376) ;  1457-1462 fr. Johannes (von ?) Lauffenberg 377) ;  1465-1477 fr. Henricus Riedtmüller von Liechtstal 378) ;  ... Nicolaum Romani Lect. et Priorem Colmariae ». Außerdem zählt er S. 81 unter den  Augustinern, die « cum ad elapsi Saeculi (14.) finem, tum praesentis initium et annos  istos partim regularis vitae Zelo, partim scientiarum praeeminentia, aut in utroque  simul celebres in nostra Provincia Rheno-Suevica nominabantur » auch auf: Nicolaus  Römer, Das dürfte wohl fr. Nicolaus Klye sein. — S. 102 spricht er noch einmal von  einem Nicolaus Römer und sagt von ihm : « Eodem anno 1458 Eximius P.F. Nicolaus  Römer in variis Conventibus Prior, Filius Conventus Colmariensis optimae vitae e  mortalitate nostra decessit : Colmariae in Ecclesia nostra ad dextrum latus prope  altare B. V. Mariae tumulatus habet lapidem sepulchralem, cui incisus est Monachus  in habitu nostro. Die Charakteristik paßte ja zu dem Genannten, er müßte aber ein  steinalter Mann geworden sein, wenn dies letzte von ihm gelten sollte.  371) So Hutter, Auszug, S. 2; er fügt bei « er erscheint als Supprior ao 1400, als  Procurator ao 1391, 1392, 1397, 1399, 1416, 1419, 1421» — Höhn führt in der in  Anm,. 370 genannten Gruppe S. 81 auch einen Richardus Finstarlin auf.  372) Hutter, Auszug, S. 2; für das Jahr 1425 bezeugt ihn der Clm 8423 S. 170 :  « Misimus litteram vicariatus in provinciam Rheni et Sveviae pro Capitulo 1426 cele-  brando : primus in ea vicarius Fr, Joannes Hucker prior in Basilea ; secundus Fr.Joannes  Keßwiler Lector, prior in Constantia ; 3. Fr. Joannes Liebinger prior in Landoia. 1. Junii  1425 ». — Dasselbe bringt der Clm noch einmal auf S. 409. — Zumkeller, Manuskripte,  S. 244 schreibt : « Johannes Hucker. 512 Er schrieb als « lector Aquotote» 1435 die  Handschrift Kolmar SdB 201, die ehemals zu den Beständen des Kolmarer Augusti-  nerklosters gehörte ... » — Höhn schreibt S. 91 vom PK Breisach 1433 : «... erantque  Diffinitores Ex-Provincialis Petrus Ulmer, Lector Joannes. Hekerer de Basilea ... » —  Es dürfte wohl kein Zweifel bestehen, daß fr. Joh. Huckerer und fr. Joh. Hekerer iden-  tisch sind.  373) Hutter, Auszug, S. 2.  374) Hutter, Auszug, S. 2; Höhn S. 94/5 : « Priores hac aetate (ca 1430-1440)  habuimus  . Joannem de Sels et Jodocum de Nierstein successive Hagenoae ».  375) Hutter, Auszug, S. 2.  376) Clm 8423 S. 417; vgl. oben Anm. 86.  377) Hutter, Auszug, S. 2; er fügt bei : erscheint als Supprior 1455 ; als Procurator  1436, 1440, 1442, 1443, 1444, 1446, 1447, 1449, 1450, 1451, 1453, 1455, 1463.  378) Hutter, Auszug, S. 2 nennt nur die Jahre 1468, 1469, 1470. — Die anderen  Jahre sind aber auch bezeugt; vgl. oben Anm. 89.Nicolaum Romani ect. et riorem Colmariae Außerdem zahlt $ ] unter den

Augustinern, die Ou ad elapsı Saeculi 14.) finem, tum praesenti1s inıtıum et; 183481
istos partım regularis vıtae Zelo, partım se]entıiarıum praeeminentia, aut 1ın utroque
simn] celebres In nOostra Provincia KRheno-Suevica nominabantur » uch auf Nicolaus
Römer. Das dürfte ohl ir Nicolaus Klye seIn. 102 spricht er noch einmal
einem Nicolaus Römer und SE VO  - ihm Eodem 1458 X1imMius Nicolaus
Römer ın Varıls Conventibus Prior, Fiılius Conventus Colmariensis optimae vıfae
mortalıtate nOsStra decessıit : Colmariae ın Kceclesia nOosStra a dextrum latus
altare Mariae tumulatus habet lapiıdem sepulchralem, Cu iNCISUS est Monachus
iın habıtu nOStro. Die Charakteristik paßte J& A dem Genannten, er mußte ber eın
steimalter Mannn geworden se1n, dies letzte VO ihm gelten sollte.

371) So Hutter, Auszug, z  I E1° fügt bei « er erscheint als Supprior 1400, als
Proecurator A 1391, 1392, 1397, 1399, 1416, 1419, 1421 e Höhn führt 1n der ın
Anm. 370 genannten Gruppe x } uch einen Richardus Finstarlin auf.

372) Hutter, Auszug, 2’ für das Jahr 1425 bezeugt ih der ('Im 8423 170
1sSimus itteram vicarlatus ın provinclam Rheni et, Sveviae Pro Capıtulo 1426 cele-

brando primus in VICAT1US Fr Joannes Hucker pr10r iın Basılea ; secundus Fr.Joannes
Keßwiler Lector, Pr10T In Constantia ; Fr. ‚JJoannes Liebinger priıor In Landoia. Junii
14925 e Dasselbe bringt der Clm noch einmal auf 409 Zumkeller, Manuskripte,

244 schreibt : « Johannes Hucker. 512 Er schrieb als « leetor Aquotote » 1435 die
Handschrift Kolmar SdB OL, die ehemals den Beständen des Kolmarer Augusti-
nerklosters gehörte58  A. Kunzelmann  1403, 1404, 1409 und 1415 fr. Richard von Angen, genannt Vin-  sterlin aus Basel 371) ;  1416-1431 fr. Johannes Hucker(er) 37?) ;  1434 fr. Conrad Gubler (Grübler) 373) ;  1436 fr. Johannes von Sels 374) ;  1444, 1451 fr. Nicolaus von Mergentheim 375) ;  1455 fr. Nicolaus Fries 376) ;  1457-1462 fr. Johannes (von ?) Lauffenberg 377) ;  1465-1477 fr. Henricus Riedtmüller von Liechtstal 378) ;  ... Nicolaum Romani Lect. et Priorem Colmariae ». Außerdem zählt er S. 81 unter den  Augustinern, die « cum ad elapsi Saeculi (14.) finem, tum praesentis initium et annos  istos partim regularis vitae Zelo, partim scientiarum praeeminentia, aut in utroque  simul celebres in nostra Provincia Rheno-Suevica nominabantur » auch auf: Nicolaus  Römer, Das dürfte wohl fr. Nicolaus Klye sein. — S. 102 spricht er noch einmal von  einem Nicolaus Römer und sagt von ihm : « Eodem anno 1458 Eximius P.F. Nicolaus  Römer in variis Conventibus Prior, Filius Conventus Colmariensis optimae vitae e  mortalitate nostra decessit : Colmariae in Ecclesia nostra ad dextrum latus prope  altare B. V. Mariae tumulatus habet lapidem sepulchralem, cui incisus est Monachus  in habitu nostro. Die Charakteristik paßte ja zu dem Genannten, er müßte aber ein  steinalter Mann geworden sein, wenn dies letzte von ihm gelten sollte.  371) So Hutter, Auszug, S. 2; er fügt bei « er erscheint als Supprior ao 1400, als  Procurator ao 1391, 1392, 1397, 1399, 1416, 1419, 1421» — Höhn führt in der in  Anm,. 370 genannten Gruppe S. 81 auch einen Richardus Finstarlin auf.  372) Hutter, Auszug, S. 2; für das Jahr 1425 bezeugt ihn der Clm 8423 S. 170 :  « Misimus litteram vicariatus in provinciam Rheni et Sveviae pro Capitulo 1426 cele-  brando : primus in ea vicarius Fr, Joannes Hucker prior in Basilea ; secundus Fr.Joannes  Keßwiler Lector, prior in Constantia ; 3. Fr. Joannes Liebinger prior in Landoia. 1. Junii  1425 ». — Dasselbe bringt der Clm noch einmal auf S. 409. — Zumkeller, Manuskripte,  S. 244 schreibt : « Johannes Hucker. 512 Er schrieb als « lector Aquotote» 1435 die  Handschrift Kolmar SdB 201, die ehemals zu den Beständen des Kolmarer Augusti-  nerklosters gehörte ... » — Höhn schreibt S. 91 vom PK Breisach 1433 : «... erantque  Diffinitores Ex-Provincialis Petrus Ulmer, Lector Joannes. Hekerer de Basilea ... » —  Es dürfte wohl kein Zweifel bestehen, daß fr. Joh. Huckerer und fr. Joh. Hekerer iden-  tisch sind.  373) Hutter, Auszug, S. 2.  374) Hutter, Auszug, S. 2; Höhn S. 94/5 : « Priores hac aetate (ca 1430-1440)  habuimus  . Joannem de Sels et Jodocum de Nierstein successive Hagenoae ».  375) Hutter, Auszug, S. 2.  376) Clm 8423 S. 417; vgl. oben Anm. 86.  377) Hutter, Auszug, S. 2; er fügt bei : erscheint als Supprior 1455 ; als Procurator  1436, 1440, 1442, 1443, 1444, 1446, 1447, 1449, 1450, 1451, 1453, 1455, 1463.  378) Hutter, Auszug, S. 2 nennt nur die Jahre 1468, 1469, 1470. — Die anderen  Jahre sind aber auch bezeugt; vgl. oben Anm. 89.Höhn schreibt 311 VO. Breisach 143358  A. Kunzelmann  1403, 1404, 1409 und 1415 fr. Richard von Angen, genannt Vin-  sterlin aus Basel 371) ;  1416-1431 fr. Johannes Hucker(er) 37?) ;  1434 fr. Conrad Gubler (Grübler) 373) ;  1436 fr. Johannes von Sels 374) ;  1444, 1451 fr. Nicolaus von Mergentheim 375) ;  1455 fr. Nicolaus Fries 376) ;  1457-1462 fr. Johannes (von ?) Lauffenberg 377) ;  1465-1477 fr. Henricus Riedtmüller von Liechtstal 378) ;  ... Nicolaum Romani Lect. et Priorem Colmariae ». Außerdem zählt er S. 81 unter den  Augustinern, die « cum ad elapsi Saeculi (14.) finem, tum praesentis initium et annos  istos partim regularis vitae Zelo, partim scientiarum praeeminentia, aut in utroque  simul celebres in nostra Provincia Rheno-Suevica nominabantur » auch auf: Nicolaus  Römer, Das dürfte wohl fr. Nicolaus Klye sein. — S. 102 spricht er noch einmal von  einem Nicolaus Römer und sagt von ihm : « Eodem anno 1458 Eximius P.F. Nicolaus  Römer in variis Conventibus Prior, Filius Conventus Colmariensis optimae vitae e  mortalitate nostra decessit : Colmariae in Ecclesia nostra ad dextrum latus prope  altare B. V. Mariae tumulatus habet lapidem sepulchralem, cui incisus est Monachus  in habitu nostro. Die Charakteristik paßte ja zu dem Genannten, er müßte aber ein  steinalter Mann geworden sein, wenn dies letzte von ihm gelten sollte.  371) So Hutter, Auszug, S. 2; er fügt bei « er erscheint als Supprior ao 1400, als  Procurator ao 1391, 1392, 1397, 1399, 1416, 1419, 1421» — Höhn führt in der in  Anm,. 370 genannten Gruppe S. 81 auch einen Richardus Finstarlin auf.  372) Hutter, Auszug, S. 2; für das Jahr 1425 bezeugt ihn der Clm 8423 S. 170 :  « Misimus litteram vicariatus in provinciam Rheni et Sveviae pro Capitulo 1426 cele-  brando : primus in ea vicarius Fr, Joannes Hucker prior in Basilea ; secundus Fr.Joannes  Keßwiler Lector, prior in Constantia ; 3. Fr. Joannes Liebinger prior in Landoia. 1. Junii  1425 ». — Dasselbe bringt der Clm noch einmal auf S. 409. — Zumkeller, Manuskripte,  S. 244 schreibt : « Johannes Hucker. 512 Er schrieb als « lector Aquotote» 1435 die  Handschrift Kolmar SdB 201, die ehemals zu den Beständen des Kolmarer Augusti-  nerklosters gehörte ... » — Höhn schreibt S. 91 vom PK Breisach 1433 : «... erantque  Diffinitores Ex-Provincialis Petrus Ulmer, Lector Joannes. Hekerer de Basilea ... » —  Es dürfte wohl kein Zweifel bestehen, daß fr. Joh. Huckerer und fr. Joh. Hekerer iden-  tisch sind.  373) Hutter, Auszug, S. 2.  374) Hutter, Auszug, S. 2; Höhn S. 94/5 : « Priores hac aetate (ca 1430-1440)  habuimus  . Joannem de Sels et Jodocum de Nierstein successive Hagenoae ».  375) Hutter, Auszug, S. 2.  376) Clm 8423 S. 417; vgl. oben Anm. 86.  377) Hutter, Auszug, S. 2; er fügt bei : erscheint als Supprior 1455 ; als Procurator  1436, 1440, 1442, 1443, 1444, 1446, 1447, 1449, 1450, 1451, 1453, 1455, 1463.  378) Hutter, Auszug, S. 2 nennt nur die Jahre 1468, 1469, 1470. — Die anderen  Jahre sind aber auch bezeugt; vgl. oben Anm. 89.erantque
Diffinitores Ex-Provinecialis Petrus Ulmer, Leector Joannes Hekerer de Basılea58  A. Kunzelmann  1403, 1404, 1409 und 1415 fr. Richard von Angen, genannt Vin-  sterlin aus Basel 371) ;  1416-1431 fr. Johannes Hucker(er) 37?) ;  1434 fr. Conrad Gubler (Grübler) 373) ;  1436 fr. Johannes von Sels 374) ;  1444, 1451 fr. Nicolaus von Mergentheim 375) ;  1455 fr. Nicolaus Fries 376) ;  1457-1462 fr. Johannes (von ?) Lauffenberg 377) ;  1465-1477 fr. Henricus Riedtmüller von Liechtstal 378) ;  ... Nicolaum Romani Lect. et Priorem Colmariae ». Außerdem zählt er S. 81 unter den  Augustinern, die « cum ad elapsi Saeculi (14.) finem, tum praesentis initium et annos  istos partim regularis vitae Zelo, partim scientiarum praeeminentia, aut in utroque  simul celebres in nostra Provincia Rheno-Suevica nominabantur » auch auf: Nicolaus  Römer, Das dürfte wohl fr. Nicolaus Klye sein. — S. 102 spricht er noch einmal von  einem Nicolaus Römer und sagt von ihm : « Eodem anno 1458 Eximius P.F. Nicolaus  Römer in variis Conventibus Prior, Filius Conventus Colmariensis optimae vitae e  mortalitate nostra decessit : Colmariae in Ecclesia nostra ad dextrum latus prope  altare B. V. Mariae tumulatus habet lapidem sepulchralem, cui incisus est Monachus  in habitu nostro. Die Charakteristik paßte ja zu dem Genannten, er müßte aber ein  steinalter Mann geworden sein, wenn dies letzte von ihm gelten sollte.  371) So Hutter, Auszug, S. 2; er fügt bei « er erscheint als Supprior ao 1400, als  Procurator ao 1391, 1392, 1397, 1399, 1416, 1419, 1421» — Höhn führt in der in  Anm,. 370 genannten Gruppe S. 81 auch einen Richardus Finstarlin auf.  372) Hutter, Auszug, S. 2; für das Jahr 1425 bezeugt ihn der Clm 8423 S. 170 :  « Misimus litteram vicariatus in provinciam Rheni et Sveviae pro Capitulo 1426 cele-  brando : primus in ea vicarius Fr, Joannes Hucker prior in Basilea ; secundus Fr.Joannes  Keßwiler Lector, prior in Constantia ; 3. Fr. Joannes Liebinger prior in Landoia. 1. Junii  1425 ». — Dasselbe bringt der Clm noch einmal auf S. 409. — Zumkeller, Manuskripte,  S. 244 schreibt : « Johannes Hucker. 512 Er schrieb als « lector Aquotote» 1435 die  Handschrift Kolmar SdB 201, die ehemals zu den Beständen des Kolmarer Augusti-  nerklosters gehörte ... » — Höhn schreibt S. 91 vom PK Breisach 1433 : «... erantque  Diffinitores Ex-Provincialis Petrus Ulmer, Lector Joannes. Hekerer de Basilea ... » —  Es dürfte wohl kein Zweifel bestehen, daß fr. Joh. Huckerer und fr. Joh. Hekerer iden-  tisch sind.  373) Hutter, Auszug, S. 2.  374) Hutter, Auszug, S. 2; Höhn S. 94/5 : « Priores hac aetate (ca 1430-1440)  habuimus  . Joannem de Sels et Jodocum de Nierstein successive Hagenoae ».  375) Hutter, Auszug, S. 2.  376) Clm 8423 S. 417; vgl. oben Anm. 86.  377) Hutter, Auszug, S. 2; er fügt bei : erscheint als Supprior 1455 ; als Procurator  1436, 1440, 1442, 1443, 1444, 1446, 1447, 1449, 1450, 1451, 1453, 1455, 1463.  378) Hutter, Auszug, S. 2 nennt nur die Jahre 1468, 1469, 1470. — Die anderen  Jahre sind aber auch bezeugt; vgl. oben Anm. 89.EKs dürfte ohl kein Zweifel bestehen, daß fr. Joh. Huckerer un! fr. Joh Hekerer iden-
tisch 8ind.

373) Hutter, Auszug,
374) Hutter, Äuszug, 2) Höhn 94/5 « Priores hac aetate (ca)

habuımus Joannem de Sels et Jodocum de Nierstein SUCCESSIYE Hagenoae .

375) Hutter, Auszug,
376) Clm 8423 4.17 vgl ben Anm.
377) Hutter, Auszug, 2! fügt bei erscheint als Supprior 1455 ; als Procurator

1456, 1440, 1442, 1443, 1444, 1446, 1447, 1449, 1450, 1451, 1453, 1455, 1463
378) Hutter, Auszug, nennt 1Ur die Jahre 1468, 1469, 1470. Die anderen

Jahre sınd ber uch bezeugt; vgl ben Anm.



Geschichte der Aeutschen Augustiner-HEremiten

i 1-1 1509 fr Ludwiıg Mann de Basılea (de
Kirchheım) 379)_

379) Wr Ludwig de Basilea erscheint ZU. ersten Mal als Cursor bzw. Lector 1474
fol 194 dıe penultima Julhi 1474 Dedimus lecentiam fr1 Ludovico de Basılea

CursorT1ı accipiendi gradum lectorie sub Mgro regente conventus ei astudchiı nostrı Bono-
nlensis assıgnantes s1D1 locum post al108 lectores formatos 1n dieto conventu et, studio
exıstentes 58 gratiis consuetis ». Vgl dazu Clm 8423, 4926 1474 Lectores
Ludovicus de Basilea Bononlae.

Zum ersten Mal ist als Prior ın Basel bezeugt für das Jahr 1486 Höhn 19292
Diffinitores ın hoc CONSTESSU Landau 1486 unerunt Hartmannus de Heydelberga

Prior Wormatiens!ıs, Ludorviecus Prior Basıleensis »} Am Nor. 14858 ernennt ihn
der General Stelle Z TAaCsSESs des kommenden Clm 84923 4929 Pro

capıtulo celebrando instıituLmus Vicarios : Tilmanum Baur Tio0rem Tib Brisg.,
Ludoyvyvıcum ect. rTi0rem 1n Basılea, Casparum rTio0rem Laugingae Y Kür das

Jahr 1489 ist; fr. Ludwig zweimal als Prior von Basel bezeugt, einmal 1 Rappolt-
steiner 306 0955 Mai 1489 In einem an ilhelm VO:  > Rappoltstein
gerichteten, ‚.ber nicht abgeschickten DBriefe nehmen der Rıtter ertung VO.  — Andlau,
Bürgermeister und der Rat VO.  S Basel den bruder Ludwig, PT10T den Augustinern
by UunNs, 1n Schutz die ungerechten Ansprüche des Petter VOIN Kalpp, Brotbeck.

Das zweıte Zeugn1s für 1489 findet sich 1 Rappoltsteiner V, 396 955
dem Weißenburg 1491 ist. als Prior VO:  } Basel un! Definitor genannt;

efr. Höhn, 116. 1494 ernennt ih; der General Stelle ‚un Vicarıus des kommen -
den P. eir. Clm 8423 430 1494 Dedimus ıtteras Vicariatus PTO Capıtulo nOomı1-
nando 10Cc0 Ludovicum Tiorem de Basılea, Jacobum rTi0orem de Gamundia,
Thomam ect rTiorem Argent, mandantes, ut nemmınem eligant ultra biennium iuxta
Bullas Martini, Kugenil, Nicola1 . Wirklich War fr Ludwig TAaECSES des Mül
hausen 1494 Höhn, 197 Praeside Ludovico Mann de Kilchem vel Kirchheim
Priore Basileensi ». Am ebr. 1495 ernennt ihn der General ZU Visiıtator : (ClIm
8423 431 ‚..Instituumusque Visitatores Ludovicum rio0rem de Basılea, Joannem
rTIi0rem de Gamundila, et Nicolaum r1i0rem de Spira, quı reforment 1n visıtatione Con.
ventum de IhuregoGeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  59  1486-1495, 1501-1504, 1509 fr. Ludwig Mann de Basilea (de  Kirchheim) 37°).  379) Fr. Ludwig de Basilea erscheint zum ersten Mal als Cursor bzw. Lector 1474 :  Dd 7 fol. 194 : die penultima Julii 1474 : « Dedimus licentiam fri Ludovico de Basilea  cursori accipiendi gradum lectorie sub Mgro regente conventus et studii nostri Bono-  niensis assignantes sibi locum post alios lectores formatos in dieto conventu et studio  existentes cum gratiis consuetis »- — Vgl. dazu Clm 8423, S. 426 : 1474 : Lectores  Ludovicus de Basilea Bononiae.  Zum ersten Mal ist er als Prior in Basel bezeugt für das Jahr 1486 : Höhn S. 122 :  « Diffinitores in hoc congressu (PK. Landau 1486) fuerunt Hartmannus de Heydelberga  Prior Wormatiensis, Ludovicus Prior Basileensis  .» — Am 7. Nov. 1488 ernennt ihn  der General an 2. Stelle zum Praeses des kommenden PK: Clm 8423 S. 429 : « Pro  capitulo celebrando instituimus Vicarios: 1. Tilmanum Baur Priorem Frib. Brisg.,  2. Ludovicum lect. Priorem in Basilea, 3. Casparum Priorem Laugingae » — Für das  Jahr 1489 ist fr. Ludwig zweimal als Prior von. Basel bezeugt, einmal im Rappolt-  steiner UB IV S. 396 N. 955 : 2. Mai 1489 : In einem an Wilhelm von Rappoltstein  gerichteten, aber nicht abgeschickten Briefe nehmen der Ritter Hertung von Andlau,  Bürgermeister und der Rat von Basel den bruder Ludwig, prior zu den Augustinern  by uns, in Schutz gegen die ungerechten Ansprüche des Petter von Kalpp, Brotbeck.  — Das zweite Zeugnis für 1489 findet sich im Rappoltsteiner UB V, S. 396 N. 955. —  Auf dem PK zu Weißenburg 1491 ist er als Prior von Basel und 2. Definitor genannt;  cfr. Höhn, S. 116. — 1494 ernennt ihn der General an 1. Stelle zum Vicarius des kommen-  den PK; cfr. Clm 8423 8S. 430 : 1494 : « Dedimus litteras Vicariatus pro Capitulo nomi-  nando 1. loco Ludovicum Priorem de Basilea, 2. Jacobum Priorem de Gamundia, 3  Thomam lect. Priorem Argent, mandantes, ut neminem eligant ultra biennium iuxta  Bullas Martini, Eugenii, Nicolai». — Wirklich war fr. Ludwig Praeses des PK zu Mül-  hausen 1494 : Höhn, S. 127 : « Praeside P.L. Ludovico Mann de Kilchem vel Kirchheim  Priore Basileensi». — Am 8. Febr. 1495 ernennt ihn der General zum Visitator : Clm  8423 S. 431 : « ...instituimusque Visitatores Ludovicum Priorem de Basilea, Joannem  Priorem de Gamundia, et Nicolaum Priorem de Spira, qui reforment in visitatione Con-  ventum de Thurego ... ». — Am 5. Nov. 1499 bestellt ihn der General als 2. Praeses des  kommenden Kapitels : Clm 8423, S. 432 : « Nominavimus pro Capitulo celebrando anno  futuro in praesidentes: 1. loco Casparum Amman Baccal., 2. fr. Ludovicum lect.,  3. Joannem lect ». — Es ist auffallend, daß fr. Ludwig hier nicht als Prior bezeichnet  ist; diese Amtsbezeichnung finden wir erst 1501 wieder.  Es ist nicht zu verwundern, daß Höhn, S. 130 unter den « viri primae notae » auch  aufführt für die Jahre 1480-1500 « Ludovicum Mann de Argentina Priorem Basileae,  et postea in Monte S. Angeli». — 1500 wurde er auf dem PK zu Rappoltsweiler wieder  zum 2, Definitor gewählt. Höhn S. 133 fügt eine eigenartige Bemerkung bei: « Dif-  finitores in hoc Capitulo fuerunt Joannes Lyse S.T.D., Ludovicus Mann Lector Basileae,  qui Jubilarius e Capitulo Argentinam mittebatur ». Jedenfalls ist wieder nicht die Rede  von einem Priorat. — Dagegen wird 1501 fr. Ludwig wieder als Prior von Basel bezeugt:  Baer, S. 184 : « Eine ‘obere Schlafkammer’, die vom Pfründner Rudolf Gläser bewohnt  gewesen war, und eine untere, neben dem Priorat gelegene ‘Schlafzelle’ werden 1501  erwähnt, als beide am 4. September vom Prior Ludwig von Kilchen dem Ulrich Tammer, Am Nor. 1499 bestellt ihn der General als TaesSEes des
kommenden Kapitels (Clm 8423, 439 Nominavımus PTrO Capitulo celebrando AL

futuro ın praesidentes : loco Casparum Amman Baccal., fr Ludovicum lect.,
Joannem ect . Es ist auffallend, daß {r Ludwig hier nıcht als Prior bezeichnet

ist; diese Amtsbezeichnung finden WIT Tst 1501 wieder.
Ks ist. nicht verwundern, daß Höhn, 130 unter den VIirı primae notae » uch

aufführt für cie Jahre Ludovicum Mannn de Argentina Ti0rem Basıleae,
et postea In onte Angeli] Y 1500 wurde auf dem Rappoltsweiler wieder
ZU Definitor gewählt. Höhn 133 fügt iıne eigenartıge Bemerkung bei « Dif-
finitores 1ın hoec Capitulo uerunt Joannes Lyse S. T Ludovicus Mann Leector Basıileae,
quı Jubilarius Capıtulo Argentinam mittebatur e Jedenfalls ist wieder N1C. die ede
Von einem Priorat. Dagegen wird 1501 fr. Ludwig wieder als Prior VO.  } Basel bezeugt:
Baer, 184 Kıne ‘obere Schlafkammer’, die VO: Pfründner Rudolf (+äser bewohnt
ZCEWeESECN Wäar, un: ıne untere, neben dem Priorat gelegene ‘“Schlafzelle’ werden 1501
erwähnt, als beide September VO: Prior Ludwig VO:  s Kilchen dem Ulrich Lammer
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Konventualen, dıe eınen theologischen rad sıch erwarben,
sınd genannt

1396 fr Nicolaus de Brumat, Leector 380)
1405 fr Conradus Kıgen, Lector 381)  S
1433 fT Johannes Hekerer, Leector 382)
14492 {r Nıcolaus VOIN asel, Leector 888)  ;
Jr fr Henricus Werlen, Lector 384)  S

Dinkel 1m Wert VO)  w (+ulden un! ]  n das Geschenk eines Psalteriıums
vermıiıetet wurden (Anm StARB Augustiner, Urk Nr. 258) Y Für das Jahr 1502
ist; Zeuge Klaus Dr. B E Zur (Zeschichte der KlLöster der ehemalıgen Reichsstadt Schwähb.
Gmünd, D, berichtet, fr. Ludwig, Prior in Basel, Lesemeister, Se]1 &. April
1502 als Definitor e1m ntermedium In Speyer anwesend SCWESECN., 1503 nahm dieser

Kolmar teil Söhn 137 « Ässessores Casparus Amman Provincialis
absolutus, et Ludovicus de Kilchheim Leector et; Prior Basıileensis ». Schließlich
erscheint noch einma| 1504 a Is Prior VO Basel 1M (lm 84923 439 August 1504
Nominantur denuo PTFO Capıtulo celebrando Joannes Wyß lector provınclaliıs

studii Argent., Ludorvicus ect. et Prior Basilee, Jacobus Thelzinus ect. 1n (78-
mundla ». Hutter, AusSZug, fügt noch das Jahr 1509 hinzu, hne Angabe der
Quelle.

380) Vgl ben Anm
381) Auf dem Landau 1405 wurde 617Z Definitor gewählt Höhn

« Dıiffinitores erant M Franciscus Schaler praestantissımus Doetor Parisiensis,
Professor Argentinae, Wernerus Divıdis Leetor et Prior Fridbergae, Bertholdus Basserer
Leector de Spira et Conradus Rigen Leector de Basılea, (Act Capıt. Provinc.) e

382) Vgl ben Anm 3792
383) Zumkeller, Die Augustinereremiten ıN der Ausemnandersetzung mat Wiclif und

Hus, ahre Beterlhgung den Konziılien DON Konstanz und Basel, ın T: 1965
5-56, Zu Beginn des ‚Jahres 1449 erfolgte die Inkorporation des Lektors Nikolaus
VO. Augustinerkloster Basel 234 I1LL 974) ».

384) Herrera, 350f. sagt über diesen Lektor, der eigentlich der Bayerischen
TOovinz angehörte, ‚ber anscheinend mehrere Jahre als Lektor In Basel ät: WAar :

Henriecus V verlem, 117CAa 3088808 1439 iın Germania loruit. Eius notıtiam reperI1 1n
archiuo curae Dertusensis Kpiscopatus, In Registro Seecretariatus aD AL 14392 ad NU
1451 et ad memor1am placuit inserere, quod. est; huiusmodi tho mı1ıseratione
diuina: tıt. Potentianae S.R. presbyter Card. Kpiscopus Dertusensis, de Montecatino
vulgarıter NUNCUPAatus ; dileeto nobis 1ın Christo Fr. Henrico V verlen de Nuremberga,
professo domus Ordinis Eremitarum Augustini Viennensis, Patauin. Diaec. 1ın
domo eiusdem Ordinis Basiliensi lectori, nostro Capellano, Famailiari, Domestico et
continuo commensali, salutem ın Domino. Delectamur Keligione, virtutibus et morıibus
tus, probata vıtae integritate, Qua te plurimum praestare intelligimus, et recıpImMuUsS
In Capellanum nostrum, familiarem et continuum Commensalem, etc. Datis Basileae,
die mensıs Aprilis, NNO Nativitate Domini 1441, Pontificatus Sanctissimi 1n Christo

et FWFeliecis diuina: prouidentia Papae V »
Kılssius. 279 hat dies verkürzt übernommen Henricus Werlen, de Nurenberga,
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1466/7 fr Augustinus, Lector 885)  g
1474 fr Henricus de Hechistal, Baccal, 386)_

Bın Konventuale des Klosters 1ın Basel verdıent 1eTr och an gE-
führt werden, wWenNnn dort auch weder Prior och Lektor WalLr :

Leonardus VO  w Basel, der anscheinend e1ın wertvolles Miıtghed
des Konventes Agostino 1ın Rom War as7)_

Konstanz

uch das Augustinerkloster ın Konstanz ıst durch eın Konzıl
hbesonders berühmt geworden. So empfiehlt sıch, 1eTr anschließend
eIN1gES darüber E

Das Kloster hatte eıne achr schöne Lage, innerhalb der Stadt-
INAUCIN, ahe Bodensee 388) ber dıe Mönche räumlıch

Germanus, ı11us Viennensıis, Leector Basileensis, Religione, virtute, moribus, probatae
vıtae integrıtate praestans. Capellanus, familiaris, domesticus et continuus commensalis
Otthonis SR Presbyt. Cardın. tit. otentianae Kpiscopl Dertusensis. KFloruit
NNO 1441 Y

Höhn, U7 bringt die Nachricht In folgender YHorm Henricus Werlen de Nüren-
erga, qui Leector Basileae extitit, Capellanus postea, familiarıis, domesticus eft, GCOMN-

mensalıs Othonis S.R. Presbyt. Cardinalis tıt. Potentianae, Episcopi Dertusensis
(Eilssius HKncom.) M

385) Vgl ben Anm. 320
386) 7 fol. 194 die Augusti 1474 (Kome dedimus lıcentiam fri Henrico

de Hechistal bachalario accıplendi INS1gN18 magistralia ıIn unıyversıtate Basıiliensi, S]
repertus fuerit ydoneus OCU gratils consuetis NO.  - obstantibus quibuscumque constitution.
ordination. et consuetudinibus hulus provincıe iın contrarıum facientibus preciplentes
omnıbus et singulis nobis inferiorıbus CULUSCHUMqUE gradus ofiecıu dignitatıs exıstant
sub PCHN& excommunicatıonis 1n forma ata sententia ut 1pPSsum Pro Mgro accıplant et
acceptent habito gradu magıster1l. Wenn das der ext des Kegests uch nicht 2a usS.-

drücklich aussagt, SELZ doch OTAaUS, daß ir Henricus ın Basel gelehrt hat
387) Clm 8423, 397 Nov. 1384 Concessimus (der (;eneral Bartholomaeus

VON Venedig) Leonardo de Basılea Rheni et Suebiae provınclae lıcentiam ad SUuamn

undı provınclam, et, inde ad 1L0OS redeundı quandocumque s1bı videbitur Opportunum ».
(  » olılıae DTOVINCLAE Romanae hıstorıam SPECLANLES, 3097

Ferrarie, die I111LJ Novembris. eCcCIMUS conventualem In cConventu sanctı Triphonis
de Roma (heute Agostino) fratrem Leonardum de Basılea de nostra gratija specılali,

UUoO NO  - possıt amoverlı invıtus, Nıs1ı SUÜ:  © demerita postularent (Dd 3‚ fol. 40V) }
388) Beyerle C Das ehemalıge Augustinerkloster Konstanz, Konstanz y

« Dafür War ih: Besitztum 1ın landschaftlich überaus schöner Lage, nahe beim
See, AA  ber den 11211 VO Kloster Aus eınen herrlichen Ausblick hatte. Soll doch
dieser schönen Aussicht sCch (ex AI O0e6NO ad quU Aeronianas vlcınasque terras PIO-
spectu) dem Kaiser Sigismund während des Konzils die zeıtweilige Wohnung 1M Augus-
tıner Kloster gut gefallen haben M
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sehr beschränkt 389)_ So suchten S1e schon bald ach der Gründung
des Klosters ıhren Besıtz vergrößern. Von elıner kleinen Krwei-
berung ach Osten 1m Jahre 1281 hörten WIT schon 1m and Das
Bestreben, sıch etLwas Luft machen, beherrscht dıe Geschichte
des Klosters ın den folgenden Jahrzehnten. 1303 erfolgte eıne eue

Krweıterung SCH Süden dıe Stadt überheß den Augustinern eıne
Hofstätte 390). Die Augustiner stellten darüber einen Revers AUuUSsS und
erneuerten dıesen auf dem Provinzlalkapitel ZU Freiburg/Schw. Al

Junı 151.1 391) Am Januar 1328 überheß 1n einer Urkunde der

389) Beyerle, LC. Die Niederlassung Wäar (durch die angrenzenden Straßen,
die Stadtbefestigung und anstoßendes Privatgut) räumlich sehr beschränkt, un!
ist; daher begreiflich, daß die Mönche fortan darauf bedacht N, ihren Grundbesitz
auszudehnen

390) Beyerle, L.C Nach einem VO Prior Ulrich ausgestellten everse VO
Juli 1303 überließ nämlich cdie Stadt. (Ammann, Rat und Bürgergemeinde) den

Augustinern auf deren Bitte speclali gratia pPrecarIıo, Iso widerruflich, 1Nne Hof-
statte zwıschen der (südlichen) Stadtmauer und dem Klosterrefektorium ZUT beliebigen
Überbauung und Benützung. Dabei mußten die Augustiner freilich dem Rate der
Stadt Konstanz gestatten, sich der wa VO Kloster angelegten Bauwerke Befes.
tigungszwecken bedienen, un! überdies sich verpflichten, auf Verlangen der Stadt
ihre auf der Hofstätte errichteten Gebäude wieder entfernen. Die Hofstätte selbst
(area) Wäar noch innerhalb der Stadtmauer, S51C das KRefektorium un! erstreckte
sich auf eine Länge VO.  - 100 Schuh ZU. SO Morderthor (späteres Schlachttor) (Anm
Area sıta inter cıvıtatis Constantiensis, attıngens refectorium predietorum fra-
trum longitudinis centum pedum V1ISa Den ben erwähnten Revers ErNEU! Prior
und Konvent des Klosters auf ınem Freiburg abgehaltenen Provinzialkapitel
unterm Juni 1311 (Anm In dieser Reverserneuerung ist die den Augustinern
überlassene Fläche etwas SCHNAaUECT beschrieben Area sıta inter eciıyıtatıs Const.,
attıngens longitudinem turrım porte cıyvıtatıs eiusdem vulgariter dietam Mordertor,
et 1n latitudinem refectorium Al ciımıter1um predicte domus). Der VO  a} Ginter-Schnell
herausgegebene Kührer durch die Dreifaltigkeitskirche Konstanz SER etwas
sehr vereinfacht : 1303 erfolgte ıne NeEuUeE KErweiterung, die Stadt schenkte eıne Hof-
statte ZUFTC beliebigen Bebauung und Benützung, eın Entgegenkommen, das In der Refor.
matıon Schwierigkeiten führte .

391) Benvenut Stengele veröffenthechte 1mM « Unterhaltungsblatt » Beilage ZUT
Freien Stimme Radolphzell (1892) Fortsetzungen ıne Abhandlung Das ehemalige

Augustinerkloster 1n Konstanz e Hier sa Anfangs des Jahrhundert(
überließ die Stadt Konstanz unter Vorbehalt des Kigenthumsrechtes dem dortigen
Augustinerkloster A US Gnade inen Platz, gelegen inner den Mauern der Stadt, der
sıch der Länge nach den Stadtthurm, genannt das Mörder- (später Augustiner-)
Thor, erstreckte und 1ın der Breite der Ausdehnung des Refektoriums und des Kirch-
hofes daselbst gleichkam, worüber sowochl Juli 1306 !) als uch Juni 1311
VO  S Seite des Ordensvikars tto VO  - Vohburch, des Provinzials Heinrich und des Priors
Ulrich von Konstanz everse ausgestellt wurden e Leider hat Stengele keine Quellen
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Diözesanbischof Rudolf I1I1 VO  > Montfort den Augustinern e1iINn Grund-
stück, das ıhren Besıtz SEECWÄTTS vergrößerte 392)_ Kınıge Jahrzehnte
später, 1361 un 1363, gelang dem Kloster, benachbarte Grund-
stücke zuzukaufen und seinen Besıitz 1ın etwa vermehren. uch
einıge Weinberge kamen azu 393). Man ann nıcht S  9 daß dieser

angegeben. So ıst nicht ersichtlich, WI1ıe er dıesen amen kommt tto ONn Vohburch
W alr Vicarıus Provinecialis für Bayern un:! Böhmen, e1n Provinzial Heinrich oMM’ in
dieser Zeit 1Ur 1ın der sächsischen TOvIinz VOrT, 1Ur der Name des Priors stımmt, dafür
stimmt wieder die Zahl 1306 mıt den anderen Quellen nicht überein.

392) Höhn,Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  63  Diözesanbischof Rudolf III. von Montfort den Augustinern ein Grund-  stück, das ihren Besitz seewärts vergrößerte 3%). Einige Jahrzehnte  später, 1361 und 1363, gelang es dem Kloster, benachbarte Grund-  stücke zuzukaufen und so seinen Besitz in etwa zu vermehren. Auch  einige Weinberge kamen dazu ?°3). « Man kann nicht sagen, daß dieser  angegeben. So ist nicht ersichtlich, wie er zu diesen Namen kommt. Otto von Vohburch  war Vicarius Provincialis für Bayern und Böhmen, ein Provinzial Heinrich kommt in  dieser Zeit nur in der sächsischen Provinz vor, nur der Name des Priors stimmt, dafür  stimmt wieder die Zahl 1306 mit den anderen Quellen nicht überein.  392) Höhn, S. 53 : «... Rudolphus Comes de Montfort Episcopus Constantiensis  specialis nostri Augustiniani Ordinis Fautor, a quo etiam Conventus Constantiensis (ut  Blasius Burgknecht in suo manuali tempore Prioratus annotavit;) fundum quendam  pro habitatione regulari accepit'anno 1328 ... ». — Beyerle, 2.c. S. 6 sagt dazu : « Danach  (nach der U vom 28. Jan. 1328) nahm dieser den Augustinern besonders gewogene  Bischof ... von dem Juden Eberlin (Meister Liepkints Sohn), der durch Vermittlung  der Konstanzer Bürger Jakob von Roggwid und Konrad von Hof als Lehnsträger ein  Grundstück nebst Garten beim AK vom Bistum besaß, sowie von den ebengenannten  Lehensträgern dieses Grundstück auf, nachdem der Jude Eberlin solches um 45 Pfund  Pf. an das Kloster verkauft hatte, und belieh damit unter Hinzufügung eines anstoßenden  sumpfigen Grundstückes mit dem Rechte der Auffüllung die Konstanzer Bürger Rudolf  Ruh den Älteren und Hugo Schneewiss sowie deren Erben als Lehnsträger des Augus-  tiner Klosters ... In dieser Erwerbung, die auf so umständlichem durch die Rechts-  formen jener Zeit bedingtem Wege zu Stande kam, ist das erkaufte Besitztum beschrieben  wie folgt : « Ortus et fundus ab uno latere ortus Rudolfi dicti Schmetzeler ab alio vero  via sive contrata qua itur versus lacum prope domum fratrum Aug. in Constantia conti-  guantur, cuius quidem fundi longitudine extenditur usque ad partem, quae retro se  extendit versus lacum praedictum in tantum sicut ortus predieti Rudolfi dieti Smetzeler  nunc est impletus.  Et quia fundus aquosus annexus fundo et orto supradictis extensus ad murum  Civ. Const. a nobis et ecclesia nostra Cst. feodalis, nobis et ecclesie nostre inutilis exti-  tatur et censebatur, ad predicetorum Prioris et Conventus fr. Aug., quos non minimo  favore quo poterimus, prosequimur ampliori etc. contulimus. Salvum etiam est priori  ac fratribus diete domus et suis successoribus universis, quod dictos fundos usque ad  dietum murum Civ. Const. inplere possint et debeant eisque uti etc.» (S. 7 Anm.).  — Vgl. dazu REC II, S. 132, N. 4155.  393) Höhn, S. 64 , « Areis etiam quibusdam Constantiae ad nostri Monasterii vicinam  coemptis idem Conventus anno 1361 et 1363 incerementum accepit (Blasius Burgknecht  in manual.); circa hoc tempus accepimus etiam vineas nostras a decimis immunes cum  torculari in monte « Schelmenhalten » supra Ekelshoven : sic dietas, quia hie mons olim  erat locus supplicii : caeteras sequentibus temporibus ex propriis Conventus pecuniis  coemimus ».  Beyerle, Z.c. sagt dazu : « Um 1361 gelang dem Kloster eine vierte nach der Mor-  dergasse (Rosgartenstraße) zu gelegene Erweiterung. Laut Urkunde vom 23. Juni  1361 verkauften die Äbtissin Verena von Höwen und der Konvent des Frauenklosters  Paradies bei Schaffhausen dem Augustiner Kloster dahier für 8 Pfund Pf.  « Die Hofstatt, diu zu Costantz in der Mordergassen gelegen ist und stoßet ainhalpRudolphus Comes de Mont£fort Episcopus Constantiensis
speclalıs nostrı Augustinianı Ordinis Wautor, QUO et1am Conventus Constantijensis (ut
Blasius Burgknecht ın SUÜl!  ® anualı tempore Prioratus annotarvıt ; fundum quendam
PTO habitatione reguları accepit .NNO 1328Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  63  Diözesanbischof Rudolf III. von Montfort den Augustinern ein Grund-  stück, das ihren Besitz seewärts vergrößerte 3%). Einige Jahrzehnte  später, 1361 und 1363, gelang es dem Kloster, benachbarte Grund-  stücke zuzukaufen und so seinen Besitz in etwa zu vermehren. Auch  einige Weinberge kamen dazu ?°3). « Man kann nicht sagen, daß dieser  angegeben. So ist nicht ersichtlich, wie er zu diesen Namen kommt. Otto von Vohburch  war Vicarius Provincialis für Bayern und Böhmen, ein Provinzial Heinrich kommt in  dieser Zeit nur in der sächsischen Provinz vor, nur der Name des Priors stimmt, dafür  stimmt wieder die Zahl 1306 mit den anderen Quellen nicht überein.  392) Höhn, S. 53 : «... Rudolphus Comes de Montfort Episcopus Constantiensis  specialis nostri Augustiniani Ordinis Fautor, a quo etiam Conventus Constantiensis (ut  Blasius Burgknecht in suo manuali tempore Prioratus annotavit;) fundum quendam  pro habitatione regulari accepit'anno 1328 ... ». — Beyerle, 2.c. S. 6 sagt dazu : « Danach  (nach der U vom 28. Jan. 1328) nahm dieser den Augustinern besonders gewogene  Bischof ... von dem Juden Eberlin (Meister Liepkints Sohn), der durch Vermittlung  der Konstanzer Bürger Jakob von Roggwid und Konrad von Hof als Lehnsträger ein  Grundstück nebst Garten beim AK vom Bistum besaß, sowie von den ebengenannten  Lehensträgern dieses Grundstück auf, nachdem der Jude Eberlin solches um 45 Pfund  Pf. an das Kloster verkauft hatte, und belieh damit unter Hinzufügung eines anstoßenden  sumpfigen Grundstückes mit dem Rechte der Auffüllung die Konstanzer Bürger Rudolf  Ruh den Älteren und Hugo Schneewiss sowie deren Erben als Lehnsträger des Augus-  tiner Klosters ... In dieser Erwerbung, die auf so umständlichem durch die Rechts-  formen jener Zeit bedingtem Wege zu Stande kam, ist das erkaufte Besitztum beschrieben  wie folgt : « Ortus et fundus ab uno latere ortus Rudolfi dicti Schmetzeler ab alio vero  via sive contrata qua itur versus lacum prope domum fratrum Aug. in Constantia conti-  guantur, cuius quidem fundi longitudine extenditur usque ad partem, quae retro se  extendit versus lacum praedictum in tantum sicut ortus predieti Rudolfi dieti Smetzeler  nunc est impletus.  Et quia fundus aquosus annexus fundo et orto supradictis extensus ad murum  Civ. Const. a nobis et ecclesia nostra Cst. feodalis, nobis et ecclesie nostre inutilis exti-  tatur et censebatur, ad predicetorum Prioris et Conventus fr. Aug., quos non minimo  favore quo poterimus, prosequimur ampliori etc. contulimus. Salvum etiam est priori  ac fratribus diete domus et suis successoribus universis, quod dictos fundos usque ad  dietum murum Civ. Const. inplere possint et debeant eisque uti etc.» (S. 7 Anm.).  — Vgl. dazu REC II, S. 132, N. 4155.  393) Höhn, S. 64 , « Areis etiam quibusdam Constantiae ad nostri Monasterii vicinam  coemptis idem Conventus anno 1361 et 1363 incerementum accepit (Blasius Burgknecht  in manual.); circa hoc tempus accepimus etiam vineas nostras a decimis immunes cum  torculari in monte « Schelmenhalten » supra Ekelshoven : sic dietas, quia hie mons olim  erat locus supplicii : caeteras sequentibus temporibus ex propriis Conventus pecuniis  coemimus ».  Beyerle, Z.c. sagt dazu : « Um 1361 gelang dem Kloster eine vierte nach der Mor-  dergasse (Rosgartenstraße) zu gelegene Erweiterung. Laut Urkunde vom 23. Juni  1361 verkauften die Äbtissin Verena von Höwen und der Konvent des Frauenklosters  Paradies bei Schaffhausen dem Augustiner Kloster dahier für 8 Pfund Pf.  « Die Hofstatt, diu zu Costantz in der Mordergassen gelegen ist und stoßet ainhalp. Beyerle, IC Sagt dazu Danach
nach der VO. Jan 1328 nahm dieser den Augustinern besonders
Bischof VO  w dem Juden Eberlin (Meister Liepkints Sohn), der durch Vermittlung
der Konstanzer Bürger Jakob VO:  z Roggwid und Konrad VO.  - Hof als Lehnsträger ın
Grundstück nebst; (GGarten eım VO Bistum besaß, SOWI1e VO:!  - den ebengenannten
Lehensträgern dieses Grundstück auf, nachdem der Jude Eberlin solches 45 Pfund
Pf. das Kloster verkauft hatte, und belieh damıt unter Hinzufügung eines anstoßenden
sumpfigen rundstückes mıiıt dem Rechte der Auffüllung die Konstanzer Bürger Rudolf
Ruh den Älteren un! Hugo Schneewiss SOWI1e deren Krben als Lehnsträger des Augus-
tiner Klosters In dieser Erwerbung, die auf umständlichem durch die Rechts-
formen jener Zeit bedingtem Wege stande kam, ist das erkaufte Besitztum beschrieben
Wwıe Iolgt rtus et, fundus ,D un  S latere TGUS Rudolfi dieti Schmetzeler ab 110 eTrTO

V1a S1ve contrata QU& iıtur ersSus lacum domum fratrum Aug. In onstantıa conti-
Yyuantur, CU1USs quidem fundi longitudine extendiıtur qUu ad partem, QUaE retro
extendit ersus lacıum praedictum ın tantum sicut OTtUS predieti Rudaolfi cdieti Smetzeler
1UunN!| est impletus.

Et qula undus aQUuUOSUSs AaANnnNnNeXus fundo et OTtO supradictis eXteEeNSUS d Uru.

(Av. Const. nobis e eccles1a nostra Ost feodalis, nobis et ecclesie nostre inutilıs extil-
Latur et censebatur, a predietorum T1O0TIS et Conventus fr. Aug., QUOS 10 MINIMO
favore UuuUoO poterımus, prosequımur amplior1 etc. contulimus. Salyum eti1am est, prior1

fratrıbus diete domus et SU1s sSuccessoribus un1ıversıs, quod dietos fundos Q U ad
dietum UTU: Civr. Const. inplere possint et, debeant eisque utı etc. » Anm.)

Vgl dazu REC I 9 132, 4155
393) Höhn, 3 Areis eti1am quibusdam Constantijae ad nostri Monastert viceınam

cCoemptis iıdem Conventus NNO 1361 et, 1363 inerementum accepit (Blasius Burgknecht
manual.) ; 15Ca hoc MmMpUusS accepimus etiam Vvineas nOostras decimis immunes Cu

torculari In monte Schelmenhalten » Uup: Kkelshoven S1C dictas, qula hie 111015 lim
erat locus supplici : caeteras sequentibus temporibus PropPr1S Conventus PeCcUunN1Is
COoemMmImMUs e

Beyerle, l.C. sagt dazu Um 1361 gelang dem Kloster ıne vierte nach der Mor-
dergasse (Rosgartenstraße) gelegene Erweiterung. aut Urkunde VO Juni
1361 verkauften die Abtissin Verena VO.  - Höwen und der Konrvent des Frauenklosters
Paradies bei Schaffhausen dem Augustiner Kloster dahier für Pfun: Pf.

Die Hofstatt, diu Costantz 1n der Mordergassen gelegen ist und stoßet ainhalp
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Grundeigentumserwerb des Klosters e1in reicher und ausgedehnter
Wa  H I3 Brüder des Klosters aber zufrieden und heßen
sıch dıe Arbeit cht verdrıeßen, dıe gekostet haben Mag, das ıhnen
zugewendete wertlose Sumpfgelände auszufüllen un kultivıe-
LeNn 394)_ Der Ausbau des Konventes Wr ann soweıt fortgeschrıtten,
daß INnan daran denken konnte, ein Generalkapıtel 1eTr abzu-
halten. Der (+eneralvıkar Bartholomaeus VO  a Venedig schätzte den
damalıgen Provınzıal Konrad VON Hausen sehr hoch ; hätte

1384 das Generalkapıtel 1n dessen eiımatkonvent Konstanz
gehalten. ber der Plan scheıterte. 1U  - eıne Pestepıdemie, oder
der Tod des den Augustinern sechr SS WOSCHEN Diözesanbischofs, oder
dıe angegrıffene (G(esundheit des Provınzıals, oder dıe Armut der Provınz
daran schuld 9 ist; schwer entscheıden. edenfalls fand das
Generalkapıtel 1m folgenden Jahr 1385 ın (Giran 1n Ungarn Sta  )

derselben Augustiner Hofstatt un! anderhalp der /iıdinen sälıgen Hofstatt 7
(Dr. Conr. Beyerle, Beyerle, Grundeigentumsverhältnısse VON Konstanz.
IL, 88/89)

Überdies erwarb jene eıt das Kloster seine zehntfreien Weinberge
nebst; Torkel auf der Schelmenhalde, ıner Anhöhe oberhalb Kgelshofen, die vordem
als Richtstätte für die Sünder cdiente und daher uch den Namen hatte eın
schönes Besitztum, das später vermehrt wurde und dem Kloster bis ZU. Anfang des

Jahrhunderts verblieb ».
Schließlich kamen dıe Jahrhundertwende noch einıge Weinzehnten dazu.

Beyerle, C berichtet : « Außerdem erwarb das Kloster St. Johannes Bapt
1389 den Weinzehnten VO.  S 203 Mannsgrab en auf dem Westfeld VO.  - dem Kreuz
bıs die Mannenbacher Gasse 1n Krmatingen unter Bestätigung des bts Werner und
des Konvents VO  w Reichenau, sodann 1408 VO  - dem Fühmesser Albert Renz VO.  -

rmatingen einen Weinzehnten AaAUus dem Nüfatz 1n Krmatingen (bestätigt VO.  - dem Abt
Friedrich VONn KReichenau) und 1mM gleichen Jahre VO  - Heinrich VO.  - Tettikofen genannt
Bündrich Konstanz einen weiıitern Zehnten in Krmatingen ». Teilweise bestätigt
dies uch Höhn, Hoc .N1NO 1408 ‚mıt Conventus Constantiensis ecimas iın
vinels Krmedingen 158 COLLSENSU Abbatis Friderieci Augla Pr1mM1S8Sarl0 Alberto Renz
(Archiv. Constantiens.) .

394) Beyerle, L.C.
395) Höhn, onstantiense Coenobium gubernante Conrado (von Hausen)

tantum cepl inerementum et praerogatıyam, ut Generalia totıus Ordinis Comitia NNO

1384 Constantiam ad Lacum Bodamicum destinarentur, Qquamvıs forsitan pestis ‚U  'g
UQUAaC altero ANNO, QUO illa fuissent celebranda, ıIn NOSTra Provincila Rheno-Suevica
plures Hratres extinxerat, KRegionis AaACGESsSuU deterriti Patres conscr1pt. NO.  > Constantiae,
sed Strigonil 1ın Hungarla 1la Comitia Ordinis celebraverint, assumpto In (+jeneralem
Bartholomaeo Veneto : vel obıtus Clementissimi Principis e Episcopi Constan-
tiensis enrici de Brandıs, qu1 speclalı amıcıtıa jJunctus Tat Provincilali, et deo
Ordini et Provineciae favebat In vita, ut pOosSt mortem singulis Fratribus Missae Pro
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Die Haupttätigkeit der Augustiner Wr auch ın Konstanz ach
dem ıllen des Papstes dıe Volksseelsorge, vornehmlıch Predigt und
Spendung der Sakramente och 1m. Jahrhundert kam 1eTr aber
eıine besondere charıtatıve Wirksamkeıt hınzu. Schon ın der Mıtte
des 13 Jahrhunderts ist In der ähe VO  w Konstanz eın Sıiechenhaus
(Leprosor1um) bezeugt 396), och Warell dıe Augustiner eın volles

anNnıma 1pS1US legere ın Capitulo NNO 1384 indicerentur ». Kustasıus Estäban hat
ın den (1913/4) einen Artikel veröffentlicht De econvocatıione capıtuli generalıs
Strigoniens1s deque rectoribus Ordinis, qul NTe 1psum nostrum Ordinem gubernarunt }
ın dem eT nach dem Codex 1 ((Jeneralarchiıv die betreffenden okumente anführt,
darunter uch folgendes Neapolıi, Tanuarıl 1384 (nach dem (COlm 8423, 393, die

I wörtlich wiedergegeben ist, War der Jan.) Krater B(artholomaeus),
pagıne professor etl. Venerabilibus et relig10s1s VIT1IS prioribus provinclalibus

Almanıe, econıunectım et, divıisım, ordinis antedieti1, Salutem 1n Domino sempıternam.
Cum per Sanctıissımum patrem domınum nostrum dominum Urbanum divina

providentia I V J.m nobis commı1ıssum exıstat, de eiusdem domini nostrı gratia
speclali, ut quantum CC locum et tempus valeamus de futuro nostrı ordinıs generalı
capıtulo providere ; hine est Qquod, cupljentes eqguitatıs semıtam 1O.  _ exI1ire, dietum generale
Capıtulum 1ın partibus Ultramontanıs et ın Almanıla mente statuımus omnimode cele-

brandum ; et qula hoc quanto cıtıus ‚AaAnTOo salubrius, quanto utrıque natıon!] quoad
locum propiınqulus, ‚Aanto PTO omnıum. concolatione honestius fieret sanctıus puta-
.US; ideo nobis ratıonı videbatur, ut prefatum Capitulum celebraretur
ın Constantıa, et S] fıerı posset 1ın esto patrıs nostrı Augustinı proxime futuro, vel d
tardıus ın festo Pentecostes d N}  ‚9 TdOo nOoster, quantum ad Generalatus
offiei1um, acephalus remaneret (Bartholomaeus W ar LUr VO. Papst ernannter Vicarıus
(+eneralis und wurde TSt auf dem ın (Jran ZU (General gewählt). Quare ad omn12

dieta vestram NO  > tedeat carıtatem cıtıissıme respondere de singulis PrLO SCDO
dieto capıtulo salubriter econsulendo Nam 110S alıter oportere ob prefatam Causalll ad

partes Almanıe vel personaliter accedere, vel a lıum loco nOstro dirigere festinanter.:
Datum etc Bartholomaeus Venetus tat beides, W as 1M etzten Satz ankündigte,

schickte a IS se1ıne Unterhändler fr (lonradus de onstantıa und {r Henricus de Saxon1la
und als diese keinen Erfolg hatten, kam persönlich nach Deutschland. Der (COlm
8423 spricht übrigens noch Ral wel Stellen VO  z dem verlegten 140 und 440
Die angegebenen Gründe der Verschiebung, soweıt 991e nicht schon Höhn anführt, hat

Kustasiıus Ksteban in einem anderen Artikel vermutet De fratre Conrado de Husen,
Constantiensi QCEIrT1MO Urbani apae defensore » ın (1913/4), 202

396) Beyerle, IL An der h&ute noch genannten « Hofstatt»zu Kreuzlingen,
dort die Straße nach Oberhofen sıch VO  - der Landstraße nach Rickenbach abzweigt,
stund ohl schon seıt den Zeıiten der Kreuzzüge und bıs über dıe des vorigen
Jahrhunderts das Leprosenkirchlein Daneben stund das Siechenhaus der mit der
schrecklichen Krankheit des Aussatzes epra) Behafteten, jener Unglücklichsten aller

Unglücklichen : das leprosoriıum ın fundo qul Huorlin dieitur (Kreuzl,. Urk. VO.  S

Eine Spende des Domherrn W alco VO.  - 1269 zeichnet das IL Elend dieser Sonder-
sıechen Felde das genannt ist. Heuerling mıit den kurzen Worten leprossı
humanae famıharıtatıs econtubernali olatıo destitutis
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Jahrhundert 1ın Konstanz, da wurden S1e schon mıt der Seelsorge
für dıese Kranken betraut 397) Hs folgten weıtere Stiftungen, dıe
eıne größere Dorge für dıe Leprosen ZU. Ziele hatten, und dıe VOon
den Augustinern bereitwillig ANSCHNOMMEN wurden 898) Kıs ist elines
der schönsten Blätter ın der Geschichte uUunNnseTeTr Augustiner, daß sS1e
dıesen schweren Seelsorgedienst besorgten, sıch nıcht den Weg
den Hofstattsıiechen weıt se1N, och durch dıe (+efahr der Anstek-
kung un den eckelhaften (!) Anbhlick der mıt Pest un Aussatz
Geschlagenen sıch abschrecken heßen » 399)

ach den Regensburger Konstitutionen des Jahres 1290
dıe Studien das fundamentum OTdINIS ». uch 1mMm Augustinerkloster
Konstanz fanden 341e Pflege, VOT allem seıtdem das Provınzlalkapitel

Weißenburg 1393 das studıum generale VON Straßburg ach Maınz
verlegte, VON 1m nächsten Jahre ach Konstanz kam 400)_ Mıt
ıhm kam auch e1in VO  - Konstanz stammender Augustiner, fr Konrad
Burgthor, als lector princıpalıs dorthıin zurück 401)_ Für den Bischof

397) Beyerle, Le. ı11l « Die Augustinerakten des Stadtarchivs erwähuen einer
äahnlichen Stiftung eines Jakob Harburger VO Jahre 1366, wonach eın Priester des
Augustinerklosters auf den Jahrtag des Stifters Jährlich Schill. Pig den
Leuten hinaus gehn und ıne Messe lesen sollte M

398) REC 111 4! 6747 April 1384 Vor dem Konstantzer Offizia-
übergeben Johann Frickinger un! Walter VO. Hof, Bürger Konstanz un! Testal
mentsvollstrecker des Johann Nibeller, Bürgers Konstanz, dem PT10T Ulrich
Burgtor, dem Supprior Johann Schwarz VO  - Reutlingen un den Konventualen Konrad
Sigmaringen un! Konrad Bergman VO.  D Pfullendorf des Augustinerklosters Konstanz
und den Stellvertretern des Leprosenhauses auf dem 'eld ın der Pfarrei Kreuzlingen
100 Pfd Pfg Heller, damit dafür ın der Leprosenkapelle jeden Mittwoch und anderen
genannten Tagen ZUT Seelenruhe des Stifters ıne Messe gelesen werde. Johann VO.  >
Husen, Provinzial der Augustiner Rhein und ın Schwaben, SOWIl1e Abt und Konvent
des Klosters Kreuzlingen stiımmen

Beyerle, C 11 einem Memoriale des Priors un! Konvents der Augustiner
den Stadtrat VO.  - (r Wr (Augustinerakten des Stadtarchivs) ist, einer weıteren Fun-

dation (1394) VO.  - Schiill. für das Mittagessen In der Hofstatt gedacht, ferner einer
solchen VOI Mutt Kernen, welche Stiftungen « für Gotteshaus umb geW1SSE
Gottesdienst; 1n gedachtem Leprosorio halten gemacht wurden e

399) Beyerle, L
400) Vgl ben Anm
401) Vgl ben Anm. T hi ß Stengele, L.c. Sagı dazu : Der erste Hauptlektor

daselbst; Wäar der Konstanz selbst; gebürtige und VO  ; einer angesehenen dortigen
Bürgersfamilie abstammende Konrad Burgthor, bisher schon 1ın derselben Eigen-
schaft Straßburg thätig66  A. Kunzelmann  Jahrhundert in Konstanz, da wurden sie schon mit der Seelsorge  für diese Kranken betraut %7). Es folgten weitere Stiftungen, die  eine größere Sorge für die Leprosen zum Ziele hatten, und die von  den Augustinern bereitwillig angenommen wurden 398). « Es ist eines  der schönsten Blätter in der Geschichte unserer Augustiner, daß sie  diesen schweren Seelsorgedienst besorgten, sich nicht den Weg zu  den Hofstattsiechen zu weit sein, noch durch die Gefahr der Anstek-  kung und den eckelhaften (!) Anblick der mit Pest und Aussatz  Geschlagenen sich abschrecken ließen » ?99).  Nach den Regensburger Konstitutionen des Jahres 1290 waren  die Studien das « fundamentum ordinis». Auch im Augustinerkloster  Konstanz fanden sie Pflege, vor allem seitdem das Provinzialkapitel  zu Weißenburg 1393 das studium generale von Straßburg nach Mainz  verlegte, von wo es im nächsten Jahre nach Konstanz kam 4%). Mit  ihm kam auch ein von Konstanz stammender Augustiner, fr. Konrad  Burgthor, als lector principalis dorthin zurück 41), Für den Bischof  397) Beyerle, Z.c. S. 11: « Die Augustinerakten des Stadtarchivs erwähuen einer  ähnlichen Stiftung eines Jakob Harburger vom Jahre 1366, wonach ein Priester des  Augustinerklosters auf den Jahrtag des Stifters jährlich gegen 1 Schill. Pfg. zu den armen  Leuten hinaus gehn und eine hl. Messe lesen sollte ».  398) REC III. Bd. S. 4, N. 6747 : 4. April 1384 : Vor dem Konstantzer Offizia-  übergeben Johann Frickinger und Walter vom Hof, Bürger zu Konstanz und Testal  mentsvollstrecker des Johann Nibeller, Bürgers zu Konstanz, dem prior Ulrich ze  Burgtor, dem Supprior Johann Schwarz von Reutlingen und den Konventualen Konrad  Sigmaringen und Konrad Bergman von Pfullendorf des Augustinerklosters zu Konstanz  und den Stellvertretern des Leprosenhauses auf dem Feld in der Pfarrei Kreuzlingen  100 Pfd. Pfg. Heller, damit dafür in der Leprosenkapelle jeden Mittwoch und an anderen  genannten Tagen zur Seelenruhe des Stifters eine hl. Messe gelesen werde. Johann von  Husen, Provinzial der Augustiner am Rhein und in Schwaben, sowie Abt und Konvent  des Klosters Kreuzlingen stimmen zu.  Beyerle, Z.c. S. 11 : «In einem Memoriale des Priors und Konvents der Augustiner  an den Stadtrat von 1717 (Augustinerakten des Stadtarchivs) ist einer weiteren Fun-  dation (1394) von 10 Schill. für das Mittagessen in der Hofstatt gedacht, ferner einer  solchen von 6 Mutt Kernen, welche Stiftungen « für unser Gotteshaus umb gewisse  Gottesdienst in gedachtem Leprosorio zu halten gemacht wurden ».  399) Beyerle; Le: S. 18.  400) Vgl. oben Anm. 54.  401) Vgl. oben Anm. 77. — Stengele, Z.c. S. 24 sagt dazu : « Der erste Hauptlektor  daselbst war der zu Konstanz selbst gebürtige und von einer angesehenen dortigen  Bürgersfamilie abstammende Konrad Burgthor, bisher schon in derselben Eigen-  schaft zu Straßburg thätig ... Zu Konstanz wurde er in der Folge auch Prior und gleich  Konrad von Huson (!) bischöflicher Großpönitenziar oder « Ablaßgeber », wie damals  die deutsche Bezeichnung hiefür lautete, ein Amt, das in der Folge auch noch andere  seiner Mitbrüder verbreiteten ».Zu Konstanz wurde 1n der Folge uch Prior un! gleich
Konrad [0)81 Huson (!) bischöflicher Großpönitenziar der « Ablaßgeber 7 W1e damals
cdie deutsche Bezeichnung hiefür lautete, eiIn Amt, das In der Folge auch noch andere
seiner Mitbrüder verbreiteten M



Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten
die Augustiner wıllkommene Helfer 1ın der Seelsorge, wen1ger

für den Weltklerus. Im Jahre 1304 mußte S1e Bischof Heıinrich L1
ungerechtfertigte Angrıffe verteidigen 402). Im Jahre 1362 War

der Stellvertreter des Bıschofs 1n ähnlhlicher Weıse tätıg 403)_ Die Seel-
sorgetätigkeıt der Augustiner fand höchste Anerkennung dadurch,
daß aps Bonifaz an November 1400 dıe Pfarreı Birwinken
1mMm Thurgau (ın der heutigen Schweiz) dem Kloster inkorporierte.
1395 schon das Patronatsrecht darüber erworben 404)_ Bıs
1Ns 16 Jahrhundert bhlıeb den Augustinern diıese Pfarreı erhalten 405).

402) REC IB 5 9 3531 April 1304 Heinrich VO  - Klingenberg,
Bischof VOIN Konstanz, nımmt die Augustiner Angriffe auf ihre Privilegien ın

Schutz, unter besonderer Berufung autf onıfaz’ ır Privileg predigen, Beichte
hören und Bußen aufzuerlegen, SOWI1e auf ihren Friedhöfen begraben ; erteilt

Hörern ihrer Predigt ınen Ablaß Or. StÄA Stuttgart.
403) Ulmisches I 9 her. VOIl Gustav V eesenmeyer un! Hugo Bazing, Ulm

1900 558, 623 Konstanz ebr. 1362 Der Konstanzer (+}eneralvikar geistl.
Sachen verkündigt eınen VO.  - Bischof Heinrich VO  - Konstanz unterm ebr. 1362
gegebenen Schiedsspruch über die Zulassung der Brüder des Predigerordens etc /A

Hören der Beichte 1n der Konstanzer 1ÖZEese.,
Nos Hainrıiıcus dei gratija Constantiensis ePISCOPUS arbitrator SsSeu amicabilis COIN-

positor inter curatos ecclesiarum parochialium un  © et Predicatorum
inorum ecnNoaonN heremıtorum sanctı Augustinı ordinum fratres nOostrarum cıvıtatis
et diocesis parte altera up' discordia pridem inter eosdem suscıtata » Kın
Regest dieser findet sich ın REC I ‚9 324, 5699 ebr 1362 Burg Klingnau
Heinrich IM VO  - Brandıis, Bischof VO.  — Konstanz, VO:!  - den Seelsorgern (curatiı) der
Pfarrkirchen einerseıts, VOo  w Predigern, Minoriten, Kremiten un! Augustinern 1n Stadt
un! Bistum Konstanz andererseıts Z Schiedsrichter gewählt, entscheidet nach Eıin-
S1C| der Ordensprivilegien und Verfügungen seiner Vorgänger SOWI1e gemäß dem ate
rechtskundiger Männer, daß die VO.  S ihren Oberen dazu ausgewählten und VO Diöze-
sanbischof zugelassenen Brüder der genannten Orden die Beichte der tTarrkınder hören,
ihnen heilsame uße auferlegen un! Absolution erteilen dürten. Kr befiehlt die Ver-
kündigung seiner Entscheidung auf allen Pfarrkanzeln des Bistums

404) Bonifatius 1400 Parochialem ecclesiam 1n Birbingen, Con-
stantıensıs dioeces1s, annectit domul1 Fratrum Kremuitar. Aug Constantij]ensı PTro

quod deo facultates 1US Sunt exiles ut de e18 fratres nequeant CONSTUEC susten-
tarı. Sacre KReligionis zeius » (Arch Vat. Reg Lateran. fol. 2901 v rch.
Ord ull Cop simpl.). REC 17141 111 7680 (Rom apud Petrum) Novr.
1400 Papst Bonifaz inkorporiert dem Prior un: Konvent der Augustiner
Konstanz, dessen Einkünfte sehr gering sind, die Pfarrkirche Birwinken miıt M.s.
jJährlicher Einkünfte. HöhnGeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  67  waren die Augustiner willkommene Helfer in der Seelsorge, weniger  für den Weltklerus. Im Jahre 1304 mußte sie Bischof Heinrich II.  gegen ungerechtfertigte Angriffe verteidigen 40?), Im Jahre 1362 war  der Stellvertreter des Bischofs in ähnlicher Weise tätig *°2). Die Seel-  sorgetätigkeit der Augustiner fand höchste Anerkennung dadurch,  daß Papst Bonifaz IX. am 24. November 1400 die Pfarrei Birwinken  im Thurgau (in der heutigen Schweiz) dem Kloster inkorporierte.  1395 hatte es schon das Patronatsrecht darüber erworben ‘°4). Bis  ins 16. Jahrhundert blieb den Augustinern diese Pfarrei erhalten 4°5),  402) REC II S. 52, N. 3531: 23. April 1304 : Heinrich II. von Klingenberg,  Bischof von Konstanz, nimmt _ die Augustiner gegen Angriffe auf ihre Privilegien in  Schutz, unter besonderer Berufung auf Bonifaz’ VIII. Privileg zu predigen, Beichte  zu hören und Bußen aufzuerlegen, sowie auf ihren Friedhöfen zu begraben; erteilt  Hörern ihrer Predigt einen Ablaß. — Or. StA Stuttgart.  403) Ulmisches UB II, 2. her. von Gustav Veesenmeyer und Hugo Bazing, Ulm  (1900) S. 558, N. 623 : Konstanz 13. Febr. 1362 : Der Konstanzer Generalvikar in geistl.  Sachen verkündigt einen von Bischof Heinrich von Konstanz unterm 1. Febr. 1362  gegebenen Schiedsspruch über die Zulassung der Brüder des Predigerordens etc. zum  Hören der Beichte in der Konstanzer Diözese.  «Nos Hainricus dei gratia Constantiensis episcopus arbitrator seu amicabilis com-  positor inter curatos eorum ecclesiarum parochialium ex una et Predicatorum ac  Minorum necnon heremitorum (!) sancti Augustini ordinum fratres nostrarum civitatis  et diocesis parte ex altera super discordia pridem inter eosdem  suscitata  %. En  Regest dieser U findet sich in REC II, S. 324, N. 5699 : 1. Febr. 1362 : Burg Klingnau :  Heinrich III. von Brandis, Bischof von Konstanz, von den Seelsorgern (curati) der  Pfarrkirchen einerseits, von Predigern, Minoriten, Eremiten und Augustinern in Stadt  und Bistum Konstanz andererseits zum Schiedsrichter gewählt, entscheidet nach Ein-  sicht der Ordensprivilegien und Verfügungen seiner Vorgänger sowie gemäß dem Rate  rechtskundiger Männer, daß die von ihren Oberen dazu ausgewählten und vom Diöze-  sanbischof zugelassenen Brüder der genannten Orden die Beichte der Pfarrkinder hören,  ihnen heilsame Buße auferlegen und Absolution erteilen dürfen. Er befiehlt die Ver-  kündigung seiner Entscheidung auf allen Pfarrkanzeln des Bistums  404) Bonifatius IX. : 24. XI. 1400 : Parochialem ecclesiam in Birbingen, Con-  stantiensis dioecesis, annectit domui Fratrum KEremitar. S. Aug. Constantiensi pro  eo quod adeo facultates eius sunt exiles ut de eis fratres nequeant congrue susten-  tari. — « Sacre Religionis zelus » — (Arch. Vat. — Reg. Lateran. 85 fol. 221v — Arch.  Ord. Bull. Cop. simpl.). — REC III S. 111 N. 7680 (Rom apud S. Petrum) 24. Nov.  1400 : Papst Bonifaz IX. inkorporiert dem Prior und Konvent der Augustiner zu  Konstanz, dessen Einkünfte sehr gering sind, die Pfarrkirche zu Birwinken mit 2 M.s.  jährlicher Einkünfte. — Höhn S. 74: «... gaudium tamen haud longo post tempore  attulit eidem Conventui gratiosum beneficium, quo Bonifatius IX. duodecimo Ponti-  ficatus sui anno Parochiam Birwinken, cujus jam prius anno 1395 Jure Patronatus  potiebamur, Monasterio nostro Constantiensi incorporavit (Archiv. Constant.)».  405) Ginter-Schnell, Führer durch die Dreifaltigkeits-Pfarrkirche Konstanz, S. 3 :  «um 1400 erhielten sie bis ins 16. Jahrhundert die Pfarrei Birwinken im Thurgau».gaudium tamen haud ONgo post tempore
attulit eidem Conventuil gratiosum beneficı1um, QuUO Bonifatius duodecimo ONt1-
icatus Sul ‚.NNO Parochiam Birwinken, CUJus jJam prıus N1I1O 1395 Jure Patronatus
potiebamur, Monasterıio NOSTTO Constantiens]ı INcorporavıt (Archiv. Constant.) ».

405) Ginter-Schnell, Führer durch dıe Dreifaltigkeits-Pfarrkırche Konstanz,
« U: 1400 erhielten s1e bis iIns Jahrhundert die Pfarrei Birwinken 1m Thurgau o
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Papst Bonifaz wollte mıt cdieser (zeste auch der Not steuern,
ın dıe das Kloster durch e1iNn Unglück plötzlich geriet Am Januar
1399 brach Iın der Vorstadt Stadelhofen e1in Brand AUS, der auch auf
das Kloster übergrıiff und dieses Samt der Kırche wohl größten
'Teıl zerstorte 406) Der Schaden muß sehr beträchtlich se1ın
(« penıtus COoNSsumptae »), da Papst Bonifaz och durch eınen
eiıgenen Indulgenzbrief helfend eingrT1ff 40 7)_ Ks ıst eiıgentümlıch, daß
bısher dıe Quellen VO Bau der Kırche zut WwW1e nıchts berichten.
Dafür trıtt S1e ach dem Wıederaufbau mehr hervor, VOT allem
a ls das Konzıl 1ın Konstanz C OE vagte Könıg Sigismund wohnte
das letzte Jahr 1m Augustinerkloster (ein TIrakt behielt den Namen

Sıgismundshaus »); Sigismund wollte sıch dafür dankbar erweılsen.
Kr erneuerte dıe Kırchenorgel 408)_ Außerdem ahm sıch A dıe
bauliche Vollendung und Ausgestaltung der Kıirche 409) Das
orößte Verdienst erwarbh sıch dadurch, daß das Schıiff durch

406) Stengele, c « Im Jahre 1399, während (Konrad Burgthor) Prior
Konstanz War, traf se1ın Kloster e1inNn Brandunglück, indem eın Januar ın der

Vorstadt Stadelhofen ausgebrochener Brand uch einen ansehnlichen Theil se1nes
Klosters beschädigte . Christian Altgraf Salm, Die Wandgemälde der Augustiner-
kırche un Konstanz, ın Studien UT Kunst des Oberrheins, Festschrift für Werner Noack,
Konstanz-Freiburg 1958, 4.6f. « Die Augustinerkirche hatte 1399 einen schweren
Brandschaden erlitten. ber Ausmaß un! Folgen desselben besitzen WITr keine geNauenN
Nachrichten ; doch erscheint unNns die Annahme richtig, daß cdie STAaT. zerstorte Kirche
VO:  w dem vermögenden Kloster sofort nach dem Brand gut W1e NEeuUu erbaut worden
War, un! ZWäar als flach gedeckte Säulenbasilika e Höhn 73 Sub iılliıus gubernio
Constantiensibus nostris trıstissımus accıdıt J1NU: 1399 &>; horribili incendio, quod
die Januarı In Suburbio Stadelhofensi exortum notabıilem partem Monasteri nostrı
arrıpult et, exedit (Bucelin) ». PEB. Anno 1399 Notabilis Pars nostrı
monaster1] pPeT horribile incendium arrepta et, est Constantiae e

407) Bonifatius LIL 1402 INanus porrigentibus adıutrices PTO PeDa-
ratıone ecclesiae et domus KSA. Constantiensis, UUa penıitus CONSsSumMPtae DEr 19N18
Incendium reparatiıone 110  - modicum SsSumptuosa indigent, qu1 praefatam ecclesiam
visıtaverint ın festo Agl et totidem quadrag. de poenitentiis <1 bı inıunetis
relaxat. « Keclesiarum et plorum locorum » (Eeg Lateran. 100, fol 188v).

408) Ginter-Schnell, Führer
409) Salm, Wandgemälde Le. Das Kircheninnere WarLr schon verputzt, als

der König den Konstanzer Baumeister Heinrich Gunterswyler damıiıt beauftragte, die
kirche den Augustiner un! die schieff machen (Anm HKürstl. Hohenlohesches
Archiv, Neuenstein, Weinsberger Archiv lec, Nr 4, 141768  A. Kunzelmann  Papst Bonifaz IX. wollte mit dieser Geste auch der Not steuern,  in die das Kloster durch ein Unglück plötzlich geriet : Am 27. Januar  1399 brach in der Vorstadt Stadelhofen ein Brand aus, der auch auf  das Kloster übergriff und dieses samt der Kirche wohl zum größten  Teil zerstörte 4°), Der Schaden muß sehr beträchtlich gewesen sein  (« penitus consumptae»), da Papst Bonifaz IX. noch durch einen  eigenen Indulgenzbrief helfend eingriff 407). Es ist eigentümlich, daß  bisher die Quellen vom Bau der Kirche so gut wie nichts berichten.  Dafür tritt sie nach dem Wiederaufbau um so mehr hervor, vor allem  als das Konzil in Konstanz 1414-1418 tagte. König Sigismund wohnte  das letzte Jahr im Augustinerkloster (ein Trakt behielt den Namen  « Sigismundshaus »); Sigismund wollte sich dafür dankbar erweisen.  Er erneuerte die Kirchenorgel 408). Außerdem nahm er sich um die  bauliche Vollendung und Ausgestaltung der Kirche an 4°). Das  größte Verdienst erwarb er sich dadurch, daß er das Schiff durch  406) Stengele, Z.c. S. 24 : «Im Jahre 1399, während er (Konrad Burgthor) Prior  zu Konstanz war, traf sein Kloster ein Brandunglück, indem ein am 27. Januar in der  Vorstadt Stadelhofen ausgebrochener Brand auch einen ansehnlichen Theil seines  Klosters beschädigte » — Christian Altgraf zu Salm, Die Wandgemälde der Augustiner-  kirche in Konstanz, in : Studien zur Kunst des Oberrheins, HFestschrift für Werner Noack,  Konstanz-Freiburg 1958, S. 46f.: « Die Augustinerkirche hatte 1399 einen schweren  Brandschaden erlitten. Über Ausmaß und Folgen desselben besitzen wir keine genauen  Nachrichten ; doch erscheint uns die Annahme richtig, daß die stark zerstörte Kirche  von dem vermögenden Kloster sofort nach dem Brand so gut wie neu erbaut worden  war, und zwar als flach gedeckte Säulenbasilika »- — Höhn S. 73 : « Sub illius gubernio  Constantiensibus nostris tristissimus accidit annus 1399 ex horribili incendio, quod  die 27. Januarii in Suburbio Stadelhofensi exortum notabilem partem Monasterii nostri  arripuit et exedit (Bucelin) »- — PFB, S. 19 : « Anno 1399 27. ? : Notabilis pars nostri  monasterij per horribile incendium arrepta et exesa est Constantiae ».  107) Bonifatius IX.: 9. III. 1402: «  manus porrigentibus adiutrices pro repa-  ratione ecclesiae et domus OESA. Constantiensis, quae penitus consumptae per ignis  incendium reparatione non modieum sumptuosa indigent, qui praefatam ecclesiam  visitaverint in festo S. Agi 7 annos et totidem quadrag. de poenitentiis sibi iniunetis  relaxat. — « Ecclesiarum et piorum locorum» — (Reg. Lateran. 100, fol. 188v).  408) Ginter-Schnell, Führer S. 3.  409) Salm, Wandgemälde 1.c. S. 47 : «Das Kircheninnere war schon verputzt, als  der König den Konstanzer Baumeister Heinrich Gunterswyler damit beauftragte, die  kirche zu den Augustiner und die schieff zu machen » (Anm. 6 : Fürstl. Hohenlohesches  Archiv, Neuenstein, Weinsberger Archiv : D le, Nr. 4, 1417) ... Der Wortlaut der Urkunde  sagt uns nicht deutlich, welche Arbeiten Gunterswyler an der Augustinerkirche aus-  führte. Es ist jedoch anzunehmen, daß es sich um den Außenverputz der Kirche, wohl  aber auch um Verputz im Kircheninnern handelt ».Der ortlaut; der Urkunde
Sagt unNns nıicht deutlich, welche beiten Gunterswyler der Augustinerkirche AUuS-
führte. Kıs ist jedoch anzunehmen, daß sıch den Außenverputz der Kirche, ohl]
ber uch Verputz 1mM Kircheninnern handelt ».
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dreı Konstanzer Maler mıt herrlichen Fresken ausmalen heß 410)
Diese (+emälde hatten eıne wechselhafte eschıchte S1e wurden voll-
ständıg übertüncht, be1 der Kestaurıierung 1907, ale der spätere WrZ-
bıschof G(röber 1eT Pfarrer WAaL, teılweıse wıeder freigelegt, teılweıse
aber auch übermalt. och heute sınd dıe freigelegten Teıle eine Zierde
des (Aotteshauses Hür dıe Ordensgeschichte sınd besonders dıe Dar-
stellungen der sogenannten Triıformnumszone ıinteressant, d1e Szenen AUuS

der (Aeschichte des Kremitenordens enthält 411)’ VOT allem dıe Übergabe
der Regel durch Augustin.

DiIie Bedeutung des Konstanzer Konzıils für den Augustinerorden
wırd In anderem Zusammenhang behandeln Se1IN. Hıer HEUT eınıge
Kınzelheıiten : Der auf dem Konzıl 1417 gewählte aps Martın
Wäar den Augustinern sechr zugetan. Kr bestätigte alle ıihnen VO  w frü-
heren Päpsten verliehenen Priviılegien. Kr gestattete ZUL FHestigung
der Einheıt 1ın der rheinisch-schwäbiıischen Ordensprovınz dıe ınbe-
schränkte Wıederwahl des derzeıtigen Provinzjals Rudolf Tal (Com1-
t18), den sehr schätzte 412)_ Das Kloster beherbergte während
des Konzıls erlauchte aste Von Könı1g Sıg1smund War oben schon dıe
Rede; zeıgte sıch mehrfach als Freund der Augustiner, hatte
z.B eınen Augustiner, fr Johann VO  S Schwaben, ZU Hofkaplan 413).
och Jahre lang behjelt ıhn der Könıg be1 sıch und veranlaßte
> daß iıhn der (General der ungarıschen Provinz, un: ZWar dem
Konvent Kormendıin zuteılte, damıt unbedenklıich In selner ähe
se1Nn könnte 41 4) uch andere hohe Konzilsgäste nahmen 1MmMm Augus-

410) Tbıdem : Den Auftrag ZU ußrichten uıund ußbereiten der Augustinerkirche
erhielten V König aut Urkunde VO. Maı 1417 drel ROn Bürger, die Maler
Heinrich Grübel, Kaspar Süunder un Johan Lederhoser (Anm Fürstl. Hohenlohesches
Archiv, Neuenstein, Weinsberger Archiv : 8! 1417). ».

411) Salm, Lc. 57
412) Beyerle, e L Zumkeller, Die Augustinereremiten un der Auseinander-

SeEiZUNGg Wychf und Hus, in X VIII 1965), 19f.
413) Höhn, « Fuit Augustissımus iste Princeps gratiose admodum Ordini

Augustiniano PTFODENSUS, Capellanum de Nostrıs 1ın ula Su3a assumpserat S1D1 Joannem
de Suevia (Eilssius ın Encomlast.), Rudolfum Provincialem facılı dignabatur alloquio0
et, librum, QUECH Theodoricus Uriae (Vrıie) Provınclae Thuringo-Saxonicae S.L Con-
cilıo Constantiensi Theologus, a Sigismundum Imperatorem de consolatıone
KEceclesiae intitulatum scr1psıt, dedicavıt, 1pse gTratO suscepit affectu ».

414) (ClIm 83423, 176 1427 1428 Incorporavimus Fr Joannem de Suev1a
Capellanum Dominı ImperatorI1s, ic fıer1ı optantıs, procinclae Vngarlae et Conventul
Curmendino, Sec1m Kormendino. ast n wörtlich, 11LUTr eLwas kürzer, bringt dies
der ClIm 423 noch einmall auf Seite D73, hier klar für das Jahr 1428 Nach errera
I‚ 449 stammt dıe VO. Jan 149285 Vgl dazı Kılssius, 3068
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tinerkloster i1hr Absteigequartier, z.B ım Februar 1415 zweımal
Je TE1L Kardınäle des Papstes Gregors P <8E mıt großem Gefolge. uch
eıne Reıhe VOI Augustinern, dıe Konzıl teılnahmen, wohnten
1Mm Kloster. Bekanntlıch wurde auf dem Konzıil ach Natıonen getagt.
Die fünfte dieser Nationen, dıe der Spanıer, hıelt ıhre Sıtzungen 1m
Refektorium der Augustiner. Wwel hochgestellte Persönlichkeiten, dıe
während des Konzıls starben, fanden ıhre Ruhestätte 1Mm. Chor der
Augustinerkirche : Kardınal Pandellus VO  - St Balbına (gest. Weıh-
nachten 1415 un Tat Günther VONN Schwarzburg gest Aprıl
1418 Während des Jahres, da Könı1g Sıgismund 1mMm Augustinerkloster
wohnte, hıelt dort auch (GAericht a,b 415)

Als der Benediktinerorden ın Konstanz mıt Abten, Pröpsten
und 373 Patres etc ein Generalkapıtel hıelt, dıe Teılnehmer

19 März 1417 In fejerliıcher Prozession ZUT Augustinerkirche.
Im gleichen Jahre fand 1n der Augustinerkirche die Belehnung des
Kurfürsten un Erzbischofs VO  a Maınz Sa elınes Grafen VO  s assanu.
Und zuletzt VOT nde des Konzıiıls heß aps Martın 1ın der Kırche

selner heben Augustiner och einen fejerlichen Dankgottesdienst
abhalten 41 6)

Um diese Zeıt melden dıe Quellen wıeder eın1ıge Besıtzverän-
derungen. Im etzten Konzilsjahr verkaufte der Konstanzer Bıschof
eıne Rente den Provınzıal der rheinısch-schwäbischen Provınz 417)_
Eıne beträchtliche Summe stiftete 1423 dıe adelıge Yamılıe Montprat

415) Kegesta Boirca. XL, 260 Aug 1417 Der römische König Sıgmund hält
Konstanz ın dem oberen aÜale bei den Augustinern Gericht e

1 bıdem, AF Jan 1418 Friderich, Markgraf Brandenburg, hält
Konstanz 1mMm Kloster den Augustinern auf Befehl des Königs Sigmund Gericht.

I1bıdem, D ebr. 1418 Vor Sigmund römischen König klagt Gericht
Costentz In dem Kloster den Augustinern eseres Frawnhofer

1 bıdem, 89 E: Aprıl 1418 Günther Graue VO.  - Swartzburg und Herr Ranıis,
des römiıschen Königs Sigmund Hofrichter, bestätigt Andresen Werntzer VO.  - KRotem-
burg70  A. Kunzelmann  tinerkloster ihr Absteigequartier, so z.B. im Februar 1415 zweimal  je drei Kardinäle des Papstes Gregors XII. mit großem Gefolge. Auch  eine Reihe von Augustinern, die am Konzil teilnahmen, wohnten  im Kloster. Bekanntlich wurde auf dem Konzil nach Nationen getagt.  Die fünfte dieser Nationen, die der Spanier, hielt ihre Sitzungen im  Refektorium der Augustiner. Zwei hochgestellte Persönlichkeiten, die  während des Konzils starben, fanden ihre Ruhestätte im Chor der  Augustinerkirche : Kardinal Pandellus von St. Balbina (gest. Weih-  nachten 1415) und Graf Günther von Schwarzburg (gest. 30. April  1418). Während des Jahres, da König Sigismund im Augustinerkloster  wohnte, hielt er dort auch Gericht ab 412).  Als der Benediktinerorden in Konstanz mit 36 Äbten, 22 Pröpsten  und 373 Patres etc. ein Generalkapitel hielt, zogen die Teilnehmer  am 19. März 1417 in feierlicher Prozession zur Augustinerkirche.  Im gleichen Jahre fand in der Augustinerkirche die Belehnung des  Kurfürsten und Erzbischofs von Mainz statt, eines Grafen von Nassau.  « Und zuletzt vor Ende des Konzils ließ Papst Martin V. in der Kirche  seiner lieben Augustiner noch einen feierlichen Dankgottesdienst  abhalten » 416),  Um diese Zeit melden die Quellen wieder einige Besitzverän-  derungen. Im letzten Konzilsjahr verkaufte der Konstanzer Bischof  eine Rente an den Provinzial der rheinisch-schwäbischen Provinz 417).  Eine beträchtliche Summe stiftete 1423 die adelige Familie Montprat  415) Regesta Boica XII, S. 260 : 2. Aug. 1417 : Der römische König Sigmund hält  zu Konstanz in dem « oberen Saale bei den Augustinern Gericht». —  Ibidem, S. 273': 18. Jan. 1418 : Friderich, Markgraf zu Brandenburg, hält zu  Konstanz im Kloster zu den Augustinern auf Befehl des Königs Sigmund Gericht.  Ibidem, S. 277 : 23. Febr. 1418 : Vor Sigmund römischen König klagt am Gericht  zu Costentz in dem Kloster zu den Augustinern Teseres Frawnhofer  Tbidem, S. 282 : 11. April 1418 : Günther Graue von Swartzburg und Herr zu Ranis,  des römischen Königs Sigmund Hofrichter, bestätigt Andresen Werntzer von Rotem-  burg ... einige Urkunden. G. zu Costenz in dem Kloster zu den Augustinern als man in  der heiligen kirchen singet Misericordia domini.  416) Beyerle, Z.c. S. 18/9; die Darstellung der Konzilsereignisse lehnt sich zumeist  an Beyerle an.  417) REC III, S. 223, N. 8653 (10. juni 1418): Otto III. von Hachberg, Bischof  von Konstanz, verkauft an Bruder Rudolf Grauff, Provinzial der Augustiner am Rhein  und in Schwaben, für 100 rhein. Goldgulden eine jährliche Rente von 10 rhein. Gold-  gulden aus den Gefällen des bischöflichen Gerichtssiegels zu Leibgeding ; jährlich an den  4 fronvasten soll sie ausbezahlt werden, doch unbeschadet der älteren Ansprüche und  Bezüge aus der nämlichen Einkommensquelle. Er stellt Bürgen.ein1ge Urkunden. Costenz In dem Kloster den Augustinern als 1118  - iın
der heiligen kirchen singet Misericordia dominı.

416) Beyerle, Lc. 18/9; die Darstellung der Konzilsereignisse lehnt sich zumeist;
Beyerle

417) REC 141 223; s653 (10 juni tto 111 VO.  - Hachberg, Bischof
VO  - Konstanz, verkauft Bruder Rudolf Grauff, Provinzial der Augustiner Rhein
und ın Schwaben, für 100 rhein. Goldgulden 1ne jährliche Rente VO.  S rhein. old.:
gulden AUSs den Gefällen des bischöflichen Gerichtssiegels Leibgeding; jährlich den

fronvasten soll 816e ausbezahlt, werden, doch unbeschadet; der alteren Ansprüche und
Bezüge A UuS der nämlichen Kinkommensquelle. Er ste Bürgen.
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Von Spiegelberg für eıne besondere Ehrung der (zottesmutter jeden
Samstag sollte MOISCHS eine Messe deren hre gefe1ert un: abends
eıne Salve-Andacht gehalten werden. Mıt dem Stiftungsgeld kaufte
Manl eın Landgut 1n Ullmıshausen. Obwohl 1e8s durch dıe Ungunst
der Zeıten verloreng1ıng, erfüllte der Konvent doch weıiterhın diese
Verpflichtung 418)_ Im Jahre 1433 kaufte der Prior Johann Keßwiler
VON seinem Bruder eiın Stück Wald 1n Ulmeßhausen be]l Romanshorn 41 9)
uch VOI eıner geistlichen Stiftung ist 1ın diıeser Zeıt dıe ede w1e
ın anderen Augustinerkirchen entstand auch iın Konstanz wenıgstens
eine Bruderschaft, und ZWaT gründeten dıe Bäckerknechte » eine
solche Ehren der Mutter (+ottes. Die fromme Vereinigung gerıet
ZWaTtT bald ı1n eıne Krise, aber der Beıitrıtt der Meıster ettete deren
RBestand 420).

We1 pısoden AuUuSs dieser Zeıt verdıenen och festgehalten
werden. Im Jahre 1439 entstand e1iINn Streıt zwıschen dem Konstanzer

418) Höhn, Anno 14923 Nobilis Famıilia Montpratiorum de Spigelberg fun.
davıt 300 Pfd halleror. 1ın Ecclesia nostra Constantijiens] abbathinam devotionem Saecrı
OT&a de Beata, et Salve Regina su Vesperum cantandı. Quamyvis autem Praedium
Ullmishausen 1lo capiıtali emptum in]urıa temporum jerit perditum, perpetuae
tamen veneration1ı Benedictae Dei Genitricis In acello eidem dedicato, ubı gratiosa
fulget mI1raculıs, eultum praedictum Pro 11S, quibus tenemur, statıs tempor1ibus sancte
ucC e Vgl dazu uch Beyerle, Lc. un! Stengele,

419) Höhn, 94f. rTiO0Tres de nOostrae Provinclae Conventibus hac aetate habu).
IH1USGeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  7E  von Spiegelberg für eine besondere Ehrung der Gottesmutter : jeden  Samstag sollte morgens eine Messe zu deren Ehre gefeiert und abends  eine Salve-Andacht gehalten werden. Mit dem Stiftungsgeld kaufte  man ein Landgut in Ullmishausen. Obwohl dies durch die Ungunst  der Zeiten verlorenging, erfüllte der Konvent doch weiterhin diese  Verpflichtung 418). Im Jahre 1433 kaufte der Prior Johann Keßwiler  von seinem Bruder ein Stück Wald in Ulmeßhausen bei Romanshorn419),  Auch von einer geistlichen Stiftung ist in dieser Zeit die Rede : wie  in anderen Augustinerkirchen entstand auch in Konstanz wenigstens  eine Bruderschaft, und zwar gründeten die « Bäckerknechte» eine  solche zu Ehren der Mutter Gottes. Die fromme Vereinigung geriet  zwar bald in eine Krise, ‚aber der Beitritt der Meister rettete deren  Bestand 420),  Zwei Episoden aus dieser Zeit verdienen noch festgehalten zu  werden. Im Jahre 1432 entstand ein Streit zwischen dem Konstanzer  418) Höhn, S. 84 : « Anno 1423 Nobilis Familia Montpratiorum de Spigelberg fun-  davit 300 Pfd. halleror. in Ecclesia nostra Constantiensi Sabbathinam devotionem Sacri  hora 6. de Beata, et Salve Regina sub Vesperum cantandi. Quamvis autem Praedium  Ullmishausen ex illo capitali emptum injuria temporum ierit perditum, perpetuae  tamen venerationi Benedictae Dei Genitricis in sacello eidem dedicato, ubi gratiosa  fulget miraculis, cultum praedicetum pro iis, quibus tenemur, statis temporibus sancte  adhuc servamus ». — Vgl. dazu auch Beyerle, Z.c. S. 20. und Stengele, S, 28.  419) Höhn, S. 94f. : « Priores de nostrae Provinciae Conventibus hac aetate habui-  mus ... Joannem Keßwiler, qui utiliter Constantiensi Conventui anno 1433 emit a  Germano suo Sylvae partem prope Rumishorn zu Ulmeßhausen, quam tamen amplius  non habemus ». — Beyerle bringt diesen Kauf in Zusammenhang mit der Stiftung des  Jahres 1423 in Anm. 418; doch stehen die beiden Notizen bei Höhn ziemlich weit aus-  einander und nehmen keinen Bezug auf einander. Für die Annahme Beyerles l.c. S. 20  spricht die Gleichheit verschiedener Umstände.  420) Beyerle, Z.c. S. 20 : « Eine weitere fromme Gründung war die Errichtung einer  Bruderschaft der Bäckerknechte zu Ehren der lieben Frauen. Als die Bruderschaft in  der Folge wegen Uneinigkeit einzugehen drohte, traten derselben auf Ansuchen der  Knechte deren Meister bei». — Ähnlich Stengele, Z.c. S. 28 und Ginter-Schnell, Führer,  S. 4. — Stengele, Das ehemalige AK zu Konstanz, in : Schriften des Vereines für Geschichte  des Bodensees und seiner Umgebung, Heft XXI, Sonderabdruck, S. 7 fügt noch hinzu :  « Auf St. Gallentag (16. Oktober) 1464 wurde hierüber ein Bruderschaftsbrief errichtet  und davon eine Kopie verfertigt, an welche die Augustiner zu deren Beglaubigung am  Valentinstag (14. Februar) 1474 ihr Konventssiegel hängten. Am Mittwoch nach St.Jer-  gentag (30. April) 1483 wurde von den Mitgliedern dieser Bruderschaft einer- und den  Augustinern andererseits ein Übereinkommen wegen des Todtenopfers für die Verstor-  benen u.s.w. getroffen (Anm. 1: Marmor, Regesten von Konstanz, S. 115 und 128)».Joannem Keßwiler, quı utiliter Constantijensı Conventui ‚NNO 1433 mıt
ermano S!  ® Sylvae partem Rumishorn Ulmeßhausen, QUamnm tamen amplius
HO:  — habemus Y Beyerle bringt diesen Kauf in Zusammenhang mıiıt der Stiftung des
Jahres 1423 1n Anm. 418; doch stehen cdıe beiden Notizen bei Höhn ziemlich weıt A US-

einander und nehmen keinen Bezug auf einander. HFür die Annahme Beyerles Lc.
spricht die Gleichheit; verschiedener Umstände.

420) Beyerle, Le. KEine weitere fromme Gründung Wäar die Errichtung einer
Bruderschaft der Bäckerknechte Ehren der lieben Krauen. Als die Bruderschaft in
der Folge gch Unemigkeıit einzugehen 'o.  e, traten derselben auf Ansuchen der
Knechte deren Meister bei e Ähnlich Stengele, Le. un:! Ginter-Schnell, Führer,

Stengele, Das ehemalıge Konstanz, 1n Schrıften des Vereines Jür (Zeschichte
des Bodensees und seıner Umgebung, Heft XXIL, Sonderabdruck, fügt noch hinzu
Auf St. Gallentag (16 Oktober) 1464 wurde hierüber eın Bruderschaftsbrief errichtet

und davon ıne Kopie verfertigt, welche die Augustiner ZU deren Beglaubigung
Valentinstag (14 Februar) 1474 ihr Konventssiegel hängten. Am Mittwoch nach St.Jer-
gentag (30. April) 1483 wurde VO.  — den Mitgliedern dieser Bruderschaft einer- und den
Augustinern andererseits eın Übereinkommen des Todtenopfers für die Verstor-
benen V getroffen (Anm Marmor, Kegesten VOoON Konstanz, 115 un! 128) ».
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Biıschof un dem dortigen Domdekan. Die Augustiner stellten sich
komprom1ßlos auf dıe Seıte des Bıschofs 421)

Die zweıte KEpısode betrifft eınen {r Joannes Schufflein (Scuf-
fılın, Scheıifelın, Schüffelın), der einmal, WEeNN auch vielleicht für
kurze Zeıt, Prior ın Konstanz WaLrL, Jar WarLr Prior In 1a0
ingen 422) ann schon Prior In Konstanz wurde oder erst 1477,
als In Lauingen fr Stephanus LawrTın War 423)} ist nıcht entscheıden.
Dieser Prior Stephan Lawrın scheınt dem Konvent Lauingen
dessen Reform mıt einıgen Anhängern mıt sanfter (+ewalt
VO Landesherrn Herzog Ludwıg VO  a Niederbayern aufgezwungen
worden Se1nNn 42 4) Prior Johannes Schufflein scheıint aber mıt seıinem
Konvent 1ın Konstanz solche Dıfferenzen gehabt haben, daß ıhn
der (+eneral Ambrosıius VON OTAa Oktober 1480 se1INES Amtes

421) REC 111 34138 412 1439 nach 'ebr. 1ın einem Streit zwıschen
dem Bischof un: dem Domdekan72  A. Kunzelmann  Bischof und dem dortigen Domdekan. Die Augustiner stellten sich  kompromißlos auf die Seite des Bischofs 421),  Die zweite Episode betrifft einen fr. Joannes Schufflein (Scuf-  filin, Scheifelin, Schüffelin), der einmal, wenn auch vielleicht für  kurze Zeit, Prior in Konstanz war; 1471-1474 war er Prior in Lau-  ingen *?), Ob er dann schon Prior in Konstanz wurde oder erst 1477,  als in Lauingen fr. Stephanus Lawrin war %3), ist nicht zu entscheiden.  Dieser Prior Stephan Lawrin scheint dem Konvent Lauingen zu  dessen Reform zusammen mit einigen Anhängern mit sanfter Gewalt  vom Landesherrn Herzog Ludwig von Niederbayern aufgezwungen  worden zu sein *4), Prior Johannes Schufflein scheint aber mit seinem  Konvent in Konstanz solche Differenzen gehabt zu haben, daß ihn  der General Ambrosius von Cora am 8. Oktober 1480 seines Amtes  421) REC III S. 313, N. 9412 : 1432 nach 26. Febr.: in einem Streit zwischen  dem Bischof und dem Domdekan ... halten die Chorherren zu letzterem, die Augustiner  etc. adorierten den Bischof.  Ibidem, S. 315, N. 9433 : 19. Juni 1432 : Im Verlauf des obigen Streites ergeben  sich zwei Fronleichnamsprozessionen. Die Augustiner gingen mit der bischöflichen,  die Dominikaner verhielten sich neutral und gingen mit keiner.  422) In den AA II (1907/8), S. 15-17 ist eine kurze Zusammenfassung der Schriften  des Lauinger Lokalhistorikers, des Benefiziaten D.G. Rückert, die nach den von P. Mat-  thaeus Zimmermann OSA übersandten Notizen zusammengestellt wurde. Auf S. 17  findet sich eine Priorenliste, in der P. Joannes Scheifelin, Lector sacr. pag., als Prior  für die Jahre 1471-1474 verzeichnet ist. — Nach Höhn, S. 112 wurde fr. Joannes Schüf-  felin 1471 auf dem PK zu Rappoltsweiler zum 4. Definitor gewählt, gleichzeitig war  er Prior in Lauingen.  23) AXN IL SEU7:  424) J. Schlecht veröffentlichte im Jahresbericht des historischen Vereins von Dil-  lingen, VI. Jahrgang (1893), S. 164-169, Nr. 6 der Miscellanea, 3 Briefe, deren Originale  eingeklebt sind in das Protocollum Monastery Laugingani Ordinis FF. Eremitarum  S. Augustini  colleetum a Fre. Nicolao Benning Anno 1658, Ms jetzt im Besitz der  Stadtverwaltung Lauingen. Der erste Brief, geschrieben vom Provinzial der rhein. schw.  Provinz Heinrich Tesche am 15. Sept. 1472, wendet sich an den Magistrat Lauingen  und erhebt entschieden Widerspruch gegen die Maßnahmen, die dieser im Auftrag des  Landesherrn zur Reform des dortigen AK durchgeführt hatte. (Die beiden anderen  Briefe stehen auch in etwa mit dieser Reform in Beziehung). Schlecht sagt dazu S.165:  « Über den weiteren Verlauf der Sache sind wir nur ungenügend unterrichtet. Jedenfalls  steht damit im Zusammenhange ein Breve Sixtus IV..an Bischof Johann von Augsburg  vom 14. Nov. 1480, das diesem die Weisung erteilt, den früheren Prior Johann Schifelin  und die Brüder, die mit ihm aus dem Kloster weichen mußten, zurückzuführen und  den jetzigen Prior, Bruder Stephan sammt seinem Anhange, zu entfernen. Ob damit  der Reformplan des Herzogs definitiv gescheitert ist, läßt sich vorläufig nicht ersehen ».halten dıe Chorherren letzterem, die Augustiner
etc. adorierten den Bıschof.

Ibidem, 315, 09433 Junı 1432 Im Verlauf des obigen Streites ergeben
sich Wwel Fronleichnamsprozessionen. Die Augustiner gingen mıt der bischöflichen,
die Dominikaner verhielten sich neutral und gingen mıiıt keiner.

422) In den w (1907/8), *5317 ist eiIne kurze Zusammenfassung der Schriften
des Lauinger Lokalhistorikers, des Benefizlaten Kückert, die nach den VO  w Mat:
thaeus Zimmermann OSA übersandten Notizen zusammengestellt wurde. Auf
findet sich ıne Priorenliste, ın der J oannes Scheiftelin, Leetor SACT. pags., a Is Prior
für die Jahre verzeichnet ist. Nach Höhn, i wurde fr Joannes Schütft-
felın 1471 auf dem Rappoltsweiler ZU Definitor gewählt, gleichzeitig Wäar

Prior 1n Lauingen.
423) I .9
424) Schlecht veröffentlichte 1 Jahresbericht des hıstorischen Vereins VDON IXil-

lıngen, Jahrgang 1893), S 164-169, Nr der Miscellanea, Briefe, deren Originale
eingeklebt S1nd 1n das Protocollum Monastery Laugingani Ordinis Eremitarum

Augustin] collecetum Fre Nıcolao Benning Anno 1658, Ms jetz 1mMm Besitz der
Stadtverwaltung Lauingen. Der erste Brief, geschrieben VO Provinzial der rhein. schw.
TOvinz Heinrich Tesche Sept 1472, wendet; sıich den Magistrat Lauingen
und erhebt entschieden Widerspruch SCHCH die Maßnahmen, die dieser 1 Auftrag des
Landesherrn ZUT Reform des dortigen durchgeführt hatte (Die beiden anderen
Briefe stehen uch ın LWa mit dieser Reform iın Beziehung). Schlecht sag%ı dazu s5.165
ber den weıteren Verlauf der aCc sSind WIT 1Ur ungenügend unterrichtet. Jedenfalls

steht damit 1mM Zusammenhange e1n Breve Sixtus Bischof Johann VO.  S Augsburg
VO. Norv. 1480, das diesem die Weisung erteilt, den früheren Prior Johann Schiftfelin
und die Brüder, die mıiıt iıhm A USsS dem Kloster weichen mußten, zurückzuführen un!
den jetzigen Prior, Bruder Stephan Sammt seinem Anhange, entiernen. damıiıt
der Reformplan des Herzogs definitiv gescheitert ıst, äßt sich vorläufig nıcht ersehen M
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enthob 425)_ twa eıinen Monat Später, 13 November 1480, beauf-
TagU der (General den fr T’homas de Argentina 426) dıe Kontroversen

beenden 427)_ ID ıst IET eigentümlıch, daß gleichen Yag den
fr Joannes Schufflein. als Prior VO  S Lauingen wıeder bestätigte un
fT Stephan (Lawrın) AUS Tübıngen SseINES Amtes alg Prior dieses Kon-
ventes enthob 428)_ Eınen Tag später wurde Papst Sixtus
ın dıesem Sınne tätıg 429)_ Der Streıt mıt dem Konvent Konstanz
War aber immer och nıcht beigelegt : Februar 1481 beauf-
tragte der (Aeneral Ambrosius VO  S oTa den IT Danıel de Argentina 430)‚
für dessen Beendigung SOTSCH 431),

An Priıoren des Augustinerklosters Konstanz begegnen unS 1ın
den Geschichtsquellen

1303 fr Ulricus 432)

425) FE fol 196 die 0C%. 1480 Privavımus prioratu Tem Joannem Scuffilin
conventus Constantie propter SuUua demerita et; fecımus arrestarı omn1a 0onNna SUÜ:  © et
mobilia et, immobilıa et, solverıt de Judicato et confirmavımus elecetionem
factam PCI prefatos ın Tem Jacobum de Zudesthwert qu] S1 esset morte preventus
possınt eligere a lıum et electus sıt iıllıco confirmatus ». Der (ClIm 8423 hat darüber

4928 die kurze Notiz Jacobus de Zudersthoert fıt Prior Constantıiae Die Zeitangabe
ist nıcht klar; kann sich auf das Jahr 1479 der 14580 beziehen.

426) Vgl ben Anm.
427) 0 fol 196 NOV, 1480 dedimus auctorıtatem ef; potestatem

nostram Thome de Argentina quod possıt cıtare Tatres Constantijenses
u11a parte et Tem Joannem Schuffilin altera parte et 6cOS eonvenire ın conventu NOSTTrO
Basıilee et UQUEQUC PDars possıt elıgere unum et electos PCL E auctorıtate nostra possint
econtroversl1as audire, sedare, definire et termınare QUE sunt CUu provinclalı tamquam
provincla nOostra Ya

428) 7} fol. 196 NOV. 148() Confirmavımus electiıonem Tatrum conventus

Laug. In Vel). Tem Jo. Schuffilin lectorem qQquem ın prıorem elegerunt et, prT1-
Varyrımus prioratu Tatrem Stephanum tibiginensem propter Sua demeriıta: dummodo
ıba s1t; sıcut nobis scrı1pserunNt, alıter nullius dictam electiıonem volumus habere firmı1-
Aatıs. Der Clm 84923 hat; uch darüber 4928 ıne kurze otilz, diesmal eindeutig
mıiıt der Angabe des Jahres 1480 ‚Joes Schufflein fit Prior Laugingae.

429) Vgl oben Anm 4924.
430) Vgl ben Anm.
431) 78 fol 196 145851 die febr. Dedimus nOostram auecetoritatem frı Danieli

de Argentina quod. possıt cıtare partes videlhicet in conventu nOsStro Constantıensı
Tem Jo Scuffilin UlL: et, Tatres eiusdem CONventus altera et compellat 1pPSas

partes a eliıgendum unum judicem Qu1 videat et determinet et SIl 1O.  — concordaverint
adunire 23 partes quod retromiıttant et Oomn18a cta de huiusmodi concordia

a NOS mittant: et; PrO DPaCc conventus Constantıe aMOVIMUS aUCTLOT1Late eundem
Scuffilin e

432) Vgl ben Anm. 390
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AA {r Konrad VO  a Hausen 438)  g
Aul fr Ulricus Burgtor 484)  N
1398/9 (-1401 () fr Conradus Burgtor 435)  ;
441 ir Johannes Schwarz 436)

433) Beyerle, L.e. In der kritischen eit; kıirchlicher Spaltung, welche die
Wahl des Gegenpapstes (lemens’ VIL selbst; ıIn die Klostermauern etragen hatte, wurde
der konzihante (pater pacıs) Konrad VO.  — Husen 1382 auf dem Kapitel Speyer abermals
ZUIN Proviınzıia)l erwählt. Um die gleiche Zeit; finden WITr ıh:; uch als Prior des Kon-
stanzer Augustinerklosters i Konrad bekleidete Iso ıne Zeeit lang  5 beide Ämter.

Höhn, onstantiense Coenobium gubernante Conrado tantum cepit inecre-
mentum et, praerogatıvam, ut, (+eneralia, totıus Ordinis Comitia NNO 1384 Constantiam
ad Lacum Bodamicum destinarentur74  A. Kunzelmann  ca. 1382-4 fr. Konrad von Hausen #33) ;  1384-1408 fr. Ulricus Burgtor %24);  1398/9 (-1401 ?) fr. Conradus Burgtor 48);  1414-1417 fr. Johannes Schwarz 4%);  433) Beyerle, Z.c. S. 10: «In der kritischen Zeit kirchlicher Spaltung, welche die  Wahl des Gegenpapstes Clemens’ VII. selbst in die Klostermauern getragen hatte, wurde  der konziliante (pater pacis) Konrad von Husen 1382 auf dem Kapitel zu Speyer abermals  zum Provinzial erwählt. Um die gleiche Zeit finden wir ihn auch als Prior des Kon-  stanzer Augustinerklosters ... » Konrad bekleidete also eine Zeit lang beide Ämter.  — Höhn, 8. 70 : « Constantiense Coenobium gubernante Conrado tantum cepit inere-  mentum et praerogativam, ut Generalia totius Ordinis Comitia anno 1384 Constantiam  ad Lacum Bodamicum destinarentur ... ». Konrad war längere Zeit Prior des AK  Konstanz, nur ist es schwer, die Jahre genau zu fixieren.  434) Für den 4. April 1384 ist fr. Ulrich Burgtor als Prior von Konstanz bezeugt  in REC, JII S. 4 N. 6747; vgl. oben Anm. 398, — WVon den folgenden Jahren sagt  Höhn S, 78 : « Vixit hoc tempore (1405) etiam Ulricus Burgthor, forsan germanus Con-  radi Frater, qui pridem 1384 Prioris munus Constantiae subierat (Docum. Constant.) ...  Fuitque, uti ex Documentis Constantiens. habetur, Ulrieus Burgthor adhuc Prior  Constantiae ad annum 1405 ». — S. 82 aber sagt Höhn vom PK Landau 1408 : « Visi-  tatores ibidem nominabantur Wenceslaus L, et Prior Wormatiensis et Ulricus Burgthor  L. et Prior Constantiensis » Damit ist aber nicht gesagt, daß fr. Ulrich ununterbrochen  alle diese Jahre hier Prior war.  435) Daß fr. Conrad Burgtor 1398 Prior in Konstanz war, bezeugt Höhn S. 76 :  « Conventuque Constantiensi ad annum 1398 in munere Prioris utilissime a se admi-  nistrato, totius Provinciae Rheno-Suevicae curam anno 1401 in Synodo Provineiali  Brisaci celebrata suscepit »- — Für das Jahr 1399 nennt ihn Stengele S. 24, Prior von  Konstanz : « Im Jahre 1399, während er (Konrad Burgthor) Prior zu Konstanz war,  traf sein Kloster ein Brandunglück ... ». Es ist wohl anzunehmen, daß er bis zum nächsten  PK dieses Amt verwaltete (1401).  436) Nach den REC, III, S. 4, N. 6747 war am 4. April 1384 fr. Johann Schwarz  von Reutlingen Supprior im AK Konstanz; während des Konzils war er Prior des  Konventes, cfr. Zumkeller, Die Augustinereremiten in der Auseinanderseizung mit  Wiclif und Hus etc., S. 19.: « Von den Mitgliedern des Konvents aus der Zeit des Konzils  (1414-18) ist nur der Prior namentlich bekannt. Er hieß Johannes Schwarz (Anm. 47 :  Stengele S. 188)». — Für den 27. Mai 1417 bezeugt Salm Z.c. S. 19 diesen Prior:  « König Sigismund schreibt in der U vom 27. Mai 1417, daß man die Augustinerkirche  nach seinem « fürgeben ußrichten und ußbereitten » solle, was sich höchstwahrscheinlich  auch auf das ikonographische Programm bezieht. Dieses war gewiß im Benehmen mit  dem gelehrten Prior der Konstanzer Augustiner, Johannes Schwarz, und dem berühmten  Provinzial Graf abgesprochen worden ».  Die Stelle bei Stengele, S. 6 : « Um jene Zeit war Johannes Schwarz Prior des Kon-  stanzer Augustinerklosters; denn er erscheint als Zeuge einer am 27. April 1416 ausge-  stellten Urkunde, gemäß welcher der zur Zeit im dortigen Kloster wohnenden ( !) Bene-  diktiner Ulrich Gutleb auf eine ihm von dem Frauenkloster Neidingen zu reichendes  Leibgeding verzichtete »,Konrad Wäar längere Zeıt Prior des
Konstanz, LUr ist; schwer, die Jahre n  ‚u fixieren.

434) FKür den April 1384 ist; fr. Ulrich Burgtor als Prior VO  — Konstanz bezeugt
1n REC, 141, 6747 ; vgl ben Anm 308 Von den folgenden Jahren sagt
Höhn Viszit hoc tem pore (1405) eti1am Ulricus Burgthor, forsan (Clon-
radı Frater, quı pridem 1384 TiOris Constantiae subierat:; (Docum Constant.)74  A. Kunzelmann  ca. 1382-4 fr. Konrad von Hausen #33) ;  1384-1408 fr. Ulricus Burgtor %24);  1398/9 (-1401 ?) fr. Conradus Burgtor 48);  1414-1417 fr. Johannes Schwarz 4%);  433) Beyerle, Z.c. S. 10: «In der kritischen Zeit kirchlicher Spaltung, welche die  Wahl des Gegenpapstes Clemens’ VII. selbst in die Klostermauern getragen hatte, wurde  der konziliante (pater pacis) Konrad von Husen 1382 auf dem Kapitel zu Speyer abermals  zum Provinzial erwählt. Um die gleiche Zeit finden wir ihn auch als Prior des Kon-  stanzer Augustinerklosters ... » Konrad bekleidete also eine Zeit lang beide Ämter.  — Höhn, 8. 70 : « Constantiense Coenobium gubernante Conrado tantum cepit inere-  mentum et praerogativam, ut Generalia totius Ordinis Comitia anno 1384 Constantiam  ad Lacum Bodamicum destinarentur ... ». Konrad war längere Zeit Prior des AK  Konstanz, nur ist es schwer, die Jahre genau zu fixieren.  434) Für den 4. April 1384 ist fr. Ulrich Burgtor als Prior von Konstanz bezeugt  in REC, JII S. 4 N. 6747; vgl. oben Anm. 398, — WVon den folgenden Jahren sagt  Höhn S, 78 : « Vixit hoc tempore (1405) etiam Ulricus Burgthor, forsan germanus Con-  radi Frater, qui pridem 1384 Prioris munus Constantiae subierat (Docum. Constant.) ...  Fuitque, uti ex Documentis Constantiens. habetur, Ulrieus Burgthor adhuc Prior  Constantiae ad annum 1405 ». — S. 82 aber sagt Höhn vom PK Landau 1408 : « Visi-  tatores ibidem nominabantur Wenceslaus L, et Prior Wormatiensis et Ulricus Burgthor  L. et Prior Constantiensis » Damit ist aber nicht gesagt, daß fr. Ulrich ununterbrochen  alle diese Jahre hier Prior war.  435) Daß fr. Conrad Burgtor 1398 Prior in Konstanz war, bezeugt Höhn S. 76 :  « Conventuque Constantiensi ad annum 1398 in munere Prioris utilissime a se admi-  nistrato, totius Provinciae Rheno-Suevicae curam anno 1401 in Synodo Provineiali  Brisaci celebrata suscepit »- — Für das Jahr 1399 nennt ihn Stengele S. 24, Prior von  Konstanz : « Im Jahre 1399, während er (Konrad Burgthor) Prior zu Konstanz war,  traf sein Kloster ein Brandunglück ... ». Es ist wohl anzunehmen, daß er bis zum nächsten  PK dieses Amt verwaltete (1401).  436) Nach den REC, III, S. 4, N. 6747 war am 4. April 1384 fr. Johann Schwarz  von Reutlingen Supprior im AK Konstanz; während des Konzils war er Prior des  Konventes, cfr. Zumkeller, Die Augustinereremiten in der Auseinanderseizung mit  Wiclif und Hus etc., S. 19.: « Von den Mitgliedern des Konvents aus der Zeit des Konzils  (1414-18) ist nur der Prior namentlich bekannt. Er hieß Johannes Schwarz (Anm. 47 :  Stengele S. 188)». — Für den 27. Mai 1417 bezeugt Salm Z.c. S. 19 diesen Prior:  « König Sigismund schreibt in der U vom 27. Mai 1417, daß man die Augustinerkirche  nach seinem « fürgeben ußrichten und ußbereitten » solle, was sich höchstwahrscheinlich  auch auf das ikonographische Programm bezieht. Dieses war gewiß im Benehmen mit  dem gelehrten Prior der Konstanzer Augustiner, Johannes Schwarz, und dem berühmten  Provinzial Graf abgesprochen worden ».  Die Stelle bei Stengele, S. 6 : « Um jene Zeit war Johannes Schwarz Prior des Kon-  stanzer Augustinerklosters; denn er erscheint als Zeuge einer am 27. April 1416 ausge-  stellten Urkunde, gemäß welcher der zur Zeit im dortigen Kloster wohnenden ( !) Bene-  diktiner Ulrich Gutleb auf eine ihm von dem Frauenkloster Neidingen zu reichendes  Leibgeding verzichtete »,Fultque, utı Documentis Constantiens. habetur, Ulriecus Burgthor dhuec Prior
Constantijae ad ‚U: 1405 . ber Sagı Söhn VO Landau 1408 Visi-
‚AtOores ibıdem nominabantur Wenceslaus et Prior Wormatiensis et Ulriecus Burgthor

et Prior Constantiensis e Damit ist ber nicht gesagt, daß fr. Ulrich ununterbrochen
alle diese Jahre hier Prior WäaTlL,

485) Daß Ir Conrad Burgtor 1398 Prior 1n Konstanz WarL, bezeugt Höhn
Conventuque Constantiensi a NUu: 1398 ın INunere Tioris utilissıme admıi-

nıstrato, totıus Provinciae Rheno-Suevicae AT 1401 ın SynNodo Provineiali
T1SAaCI celebrata: suscepit ». FKür das Jahr 1399 nennt ihn Stengele 2 } Prior VO.  -
Konstanz : Im Jahre 1399, während (Konrad Burgthor) Prior A Konstanz War,
trat se1ın Kloster eın Brandunglück74  A. Kunzelmann  ca. 1382-4 fr. Konrad von Hausen #33) ;  1384-1408 fr. Ulricus Burgtor %24);  1398/9 (-1401 ?) fr. Conradus Burgtor 48);  1414-1417 fr. Johannes Schwarz 4%);  433) Beyerle, Z.c. S. 10: «In der kritischen Zeit kirchlicher Spaltung, welche die  Wahl des Gegenpapstes Clemens’ VII. selbst in die Klostermauern getragen hatte, wurde  der konziliante (pater pacis) Konrad von Husen 1382 auf dem Kapitel zu Speyer abermals  zum Provinzial erwählt. Um die gleiche Zeit finden wir ihn auch als Prior des Kon-  stanzer Augustinerklosters ... » Konrad bekleidete also eine Zeit lang beide Ämter.  — Höhn, 8. 70 : « Constantiense Coenobium gubernante Conrado tantum cepit inere-  mentum et praerogativam, ut Generalia totius Ordinis Comitia anno 1384 Constantiam  ad Lacum Bodamicum destinarentur ... ». Konrad war längere Zeit Prior des AK  Konstanz, nur ist es schwer, die Jahre genau zu fixieren.  434) Für den 4. April 1384 ist fr. Ulrich Burgtor als Prior von Konstanz bezeugt  in REC, JII S. 4 N. 6747; vgl. oben Anm. 398, — WVon den folgenden Jahren sagt  Höhn S, 78 : « Vixit hoc tempore (1405) etiam Ulricus Burgthor, forsan germanus Con-  radi Frater, qui pridem 1384 Prioris munus Constantiae subierat (Docum. Constant.) ...  Fuitque, uti ex Documentis Constantiens. habetur, Ulrieus Burgthor adhuc Prior  Constantiae ad annum 1405 ». — S. 82 aber sagt Höhn vom PK Landau 1408 : « Visi-  tatores ibidem nominabantur Wenceslaus L, et Prior Wormatiensis et Ulricus Burgthor  L. et Prior Constantiensis » Damit ist aber nicht gesagt, daß fr. Ulrich ununterbrochen  alle diese Jahre hier Prior war.  435) Daß fr. Conrad Burgtor 1398 Prior in Konstanz war, bezeugt Höhn S. 76 :  « Conventuque Constantiensi ad annum 1398 in munere Prioris utilissime a se admi-  nistrato, totius Provinciae Rheno-Suevicae curam anno 1401 in Synodo Provineiali  Brisaci celebrata suscepit »- — Für das Jahr 1399 nennt ihn Stengele S. 24, Prior von  Konstanz : « Im Jahre 1399, während er (Konrad Burgthor) Prior zu Konstanz war,  traf sein Kloster ein Brandunglück ... ». Es ist wohl anzunehmen, daß er bis zum nächsten  PK dieses Amt verwaltete (1401).  436) Nach den REC, III, S. 4, N. 6747 war am 4. April 1384 fr. Johann Schwarz  von Reutlingen Supprior im AK Konstanz; während des Konzils war er Prior des  Konventes, cfr. Zumkeller, Die Augustinereremiten in der Auseinanderseizung mit  Wiclif und Hus etc., S. 19.: « Von den Mitgliedern des Konvents aus der Zeit des Konzils  (1414-18) ist nur der Prior namentlich bekannt. Er hieß Johannes Schwarz (Anm. 47 :  Stengele S. 188)». — Für den 27. Mai 1417 bezeugt Salm Z.c. S. 19 diesen Prior:  « König Sigismund schreibt in der U vom 27. Mai 1417, daß man die Augustinerkirche  nach seinem « fürgeben ußrichten und ußbereitten » solle, was sich höchstwahrscheinlich  auch auf das ikonographische Programm bezieht. Dieses war gewiß im Benehmen mit  dem gelehrten Prior der Konstanzer Augustiner, Johannes Schwarz, und dem berühmten  Provinzial Graf abgesprochen worden ».  Die Stelle bei Stengele, S. 6 : « Um jene Zeit war Johannes Schwarz Prior des Kon-  stanzer Augustinerklosters; denn er erscheint als Zeuge einer am 27. April 1416 ausge-  stellten Urkunde, gemäß welcher der zur Zeit im dortigen Kloster wohnenden ( !) Bene-  diktiner Ulrich Gutleb auf eine ihm von dem Frauenkloster Neidingen zu reichendes  Leibgeding verzichtete »,». EKs ist ohl anzunehmen, daß bis /Au nächsten

dieses Amt verwaltete
486) xB  ach den REC, B 4‚ 6747 War April 1384 fr. Johann Schwarz

VO. Reutlingen SUupprior 1MmM Konstanz : während des Konzils War Prior des
Konventes, efr. Zumkeller, IDre Augustinereremiten un der Auseinandersetzung miat
Waıclhıf und. Hus et0., Von den Mitgliedern des Konvents aus der eıt, des Konzils
(1414-18) ist 1Ur der Prior namentlich bekannt. Kr hieß Johannes Schwarz (Anm
engele 188) » den Mai 1417 bezeugt Salm C diesen Prior :
König Sigismund schreibht ın der VO: Maı 1417, daß 11Nan die Augustinerkirche

nach seinem fürgeben ußrichten un' ußbereitten solle, Was sich höchstwahrscheinlich
uch auf das ikonographische Programm bezieht. Dieses War gewiß 1M Benehmen mıit
dem gelehrten Prior der Konstanzer Augustiner, Johannes Schwarz, un! dem berühmten
Provinzial rat abgesprochen worden ».

Die Stelle bei Stengele, Um jene eıt War Johannes Schwarz Prior des Kon-
stanzer Augustinerklosters ; denn erscheint als Zeuge einer April 1416 auUusgeE-
stellten Urkunde, gemäß welcher der Zeit 1MmM dortigen Kloster wohnenden !) Bene-
diktiner Ulrich Gutleb auf ıne ihm VO! dem Frauenkloster Neidingen reichendes
Leibgeding verzichtete
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fr Johannes Keßweıler, Lektor 437)  S
1455 fr Walther Innsıchhofer 488)  ;
Y N fr Johannes Krtzer 439)  ;

437) Hr Joannes Keßweiler ist Z ersten Mal 1421, /Ar etzten Mal 1434 als
Prior In Konstanz bezeugt; ob er allerdings ınunterbrochen 1n dieser Zeit Prior War,
ist; unklar. Der (COlm 8423 erwähnt zweimal fr. Jo Keßweiler für 1421 als Prior 1n Kon-
Stanz 156 Hr Keßwiler pr10r constantiensis provınc. Ren1l, die 21 oectobris 14921 Yı

294 Conradus Birkhaimer Conventus Nurenbergensıis obligatur satıisfiacere Keßanler
(darüber korrigiert : WI) Prior1 Constantijensı PIOV,. Reni Y I1bidem 170 isımus
ıteras vicarıatus In provinclam Rhen1 et Svervlae PrO Capıtulo 1426 celebrando; primus
ın VICATIUS Hr Joannes Hucker prior In Basılea, 2dus Fr Joannes Keßwiler Lector,
prıor 1n Constantıa, Fr. ‚Joannes Liebinger prıor In Landoia Juni1 1425 1bidem

409 steht eın dem vorausgehenden gleicher ext mıiıt emselben Datum, 1LLULE miıt dem
Zusatz et supportavımus provınclam celebrando capıtulo Pro hoc ‚11110 . Auf
der gleichen Seite des C'Im steht e KEintragung Juniı 1430 1sSıImMus ict. Vicariıatus
pPro Capıtulo eelebrando 1431 In Lauginga (Lauingen), PpPro qUO nomiıinatus est Joannes
de Hasperg Bacc., Joannes de Offenburg ect. In Argentina, Keswiler Prior 1n
Constantia ). Auf dem Landau 1430 War der etztere Definitor, berichtet
Höhn « Diffinitores fuerunt Joannes Lieblich Lector de Argentina, Joannes
Kessweiler de Constantıa » Kıs fehlt hier Iso die Bezeichnung « Prior » ; vielleicht

Keßweiler zwischen den Jahren 1425 und 1430 ıne Zeit lang dieses Amt
nicht inne. Für 1433 bezeugt ih Höhn wieder als Prior, vgl ben Anm 419 Im
OClm 84923 414 ber steht der KEintrag : Sept 1434 Precepimus Joi Priori Conv.
Constant. lectori, ut Rum Card Lipsi sthinec transeuntem ad balnea reciplat in
CONventu et detineat, quamdiu 1ps81 ibuerit mnı humanıtate et reverent]2a ». Und
der Schreiber fügt bei Ergo fuit splendidus conventus, quod potult hospitio SUuS-

cıpere Card. Y

438) Höhn, « His (denen, die sich die Mitte des ‚Jhs hervortaten)
accensendiı suntGeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  75  1421-1434 fr. Johannes Keßweiler, Lektor 437) ;  1455 fr. Walther Innsichhofer 438) ;  1464-1466 fr. Johannes Ertzer 43°);  487) Fr. Joannes Keßweiler ist zum ersten Mal 1421, zum letzten Mal 1434 als  Prior in Konstanz bezeugt; ob er allerdings ununterbrochen in dieser Zeit Prior war,  ist unklar. Der Clm 8423 erwähnt zweimal fr. Jo. Keßweiler für 1421 als Prior in Kon-  stanz : S. 156 : » Fr. Keßwiler prior constantiensis provinc. Reni, die 21. octobris 1421 ».  — $8.294 : «Conradus Birkhaimer Conventus Nurenbergensis obligatur satisfacere Keßanler  (darüber korrigiert : wi) Priori Constantiensi prov. Reni». — Ibidem $S. 170 : « Misimus  literas vicariatus in provinciam Rheni et Sveviae pro Capitulo 1426 celebrando; primus  in ea vicarius Fr. Joannes Hucker prior in Basilea, 2dus Fr. Joannes Keßwiler Lector,  prior in Constantia, 3. Fr. Joannes Liebinger prior in Landoia : 1. Junii 1425 » — Ibidem  S. 409 steht ein dem vorausgehenden gleicher Text mit demselben Datum, nur mit dem  Zusatz : « et supportavimus provinciam a celebrando capitulo pro hoc anno». — Auf  der gleichen Seite des Clm steht die Eintragung : « 7. Juni 1430 : Misimus liet. Vicariatus  pro Capitulo celebrando 1431 in Lauginga (Lauingen), pro quo 1. nominatus est Joannes  de Hasperg Bacc., 2. Joannes de Offenburg lect. in Argentina, 3. f. Keswiler Prior in  Constantia » — Auf dem PK zu Landau 1430 war der letztere 2. Definitor, so berichtet  Höhn S. 90: « Diffinitores fuerunt Joannes Lieblich Lector de Argentina, Joannes  Kessweiler de Constantia ...». Es fehlt hier also die Bezeichnung « Prior»; vielleicht  hatte fr. Keßweiler zwischen den Jahren 1425 und 1430 eine Zeit lang dieses Amt  nicht inne. — Für 1433 bezeugt ihn Höhn wieder als Prior, vgl. oben Anm. 419. — Im  Clm 8423 S. 414 aber steht der Eintrag : 7. Sept. 1434 : « Precepimus Joi Priori Conv.  Constant. lectori, ut Rum D. Card. Lipsi isthinc transeuntem ad balnea recipiat in  conventu et detineat, quamdiu ipsi libuerit omni humanitate et reverentia». — Und  der Schreiber fügt bei: « Ergo fuit splendidus conventus, eo quod potuit hospitio sus-  cipere Card. ».  438) Höhn, S. 97: « His (denen, die sich um die Mitte des 15. Jhs hervortaten)  accensendi sunt ... Waltherus Innsichhofer Prior Constantiae anno 1455 ». — Stengele,  S. 28 schreibt den Namen « Inzigkofer ».  439) Zumkeller, Manuskripte, S. 598 : (t) 486a Johannes Ertzer «de Friburgo  Brissgaudye » schrieb 1448 zu Freiburg/Breisgau die Handschrift Konstanz Gymn.  Bibl. 46 (ca. 140 ff. : Sermones de sanctis ex authoribus diversis). 1453 erwarb er von  dem Kaplan der Konstanzer Kirche Johannes dictus Bosch die Handschrift St.Peter/  Schwarzw. Priesterseminar 5. 1466 ließ er als Prior « et penitenciaryus conventus Con-  stanciensis » die Hs 4 des gleichen Priesterseminars schreiben ... 478 Collectanea. Meine  Angaben über die Handschrift 1756 von Aix-en-Provence (ibidem S. 233 : 487 Collec-  tanea. Aix-en-Provence Bibl. de M6janes 1756 (1621), a. 1464 sq., 157 ff.: Er schrieb  sie 1464-65 als Prior und « primarius constans » des Augustinerklosters Freiburg i. Br.),  für die ich mich auf den gedruckten Handschriftenkatalog stützte ..., kann ich auf  Grund der von mir eingesehenen, oben erwähnten ... Handschrift 4 des Priesterseminars  St. Peter in ein paar Einzelheiten verbessern. Nicht als Prior und « primarius constans »  des Freiburger Augustinerklosters hat Ertzer die Handschrift geschrieben, sondern  als Prior und « penitenciarius Constancie » ...Waltherus Innsichhofer Prior Constantiae NNO 1455 Ya Stengele,

28 schreibt den Namen Inzigkofer »

439) Zumkeller, Manuskrwupte, 598 (T) 48623 Johannes Ertzer «de Friburgo
Brissgaudye » schrieb 1448 Freiburg/Breisgau Ccie Handschrift Konstanz Gymn
ibl 46 (ca 140 Sermones de sanctıs authoribus diversı1s). 1453 erwarb VOoO  -

dem Kaplan der Konstanzer Kirche Johannes dietus Bosch cıe Handschrift St.Peter
ScChwarzw. Priesterseminar 1466 lıeß als Prior « et penıtenclaryus conventus (CJon-
stanclensıis » cie Hs des gleichen Priesterseminars schreibenGeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  75  1421-1434 fr. Johannes Keßweiler, Lektor 437) ;  1455 fr. Walther Innsichhofer 438) ;  1464-1466 fr. Johannes Ertzer 43°);  487) Fr. Joannes Keßweiler ist zum ersten Mal 1421, zum letzten Mal 1434 als  Prior in Konstanz bezeugt; ob er allerdings ununterbrochen in dieser Zeit Prior war,  ist unklar. Der Clm 8423 erwähnt zweimal fr. Jo. Keßweiler für 1421 als Prior in Kon-  stanz : S. 156 : » Fr. Keßwiler prior constantiensis provinc. Reni, die 21. octobris 1421 ».  — $8.294 : «Conradus Birkhaimer Conventus Nurenbergensis obligatur satisfacere Keßanler  (darüber korrigiert : wi) Priori Constantiensi prov. Reni». — Ibidem $S. 170 : « Misimus  literas vicariatus in provinciam Rheni et Sveviae pro Capitulo 1426 celebrando; primus  in ea vicarius Fr. Joannes Hucker prior in Basilea, 2dus Fr. Joannes Keßwiler Lector,  prior in Constantia, 3. Fr. Joannes Liebinger prior in Landoia : 1. Junii 1425 » — Ibidem  S. 409 steht ein dem vorausgehenden gleicher Text mit demselben Datum, nur mit dem  Zusatz : « et supportavimus provinciam a celebrando capitulo pro hoc anno». — Auf  der gleichen Seite des Clm steht die Eintragung : « 7. Juni 1430 : Misimus liet. Vicariatus  pro Capitulo celebrando 1431 in Lauginga (Lauingen), pro quo 1. nominatus est Joannes  de Hasperg Bacc., 2. Joannes de Offenburg lect. in Argentina, 3. f. Keswiler Prior in  Constantia » — Auf dem PK zu Landau 1430 war der letztere 2. Definitor, so berichtet  Höhn S. 90: « Diffinitores fuerunt Joannes Lieblich Lector de Argentina, Joannes  Kessweiler de Constantia ...». Es fehlt hier also die Bezeichnung « Prior»; vielleicht  hatte fr. Keßweiler zwischen den Jahren 1425 und 1430 eine Zeit lang dieses Amt  nicht inne. — Für 1433 bezeugt ihn Höhn wieder als Prior, vgl. oben Anm. 419. — Im  Clm 8423 S. 414 aber steht der Eintrag : 7. Sept. 1434 : « Precepimus Joi Priori Conv.  Constant. lectori, ut Rum D. Card. Lipsi isthinc transeuntem ad balnea recipiat in  conventu et detineat, quamdiu ipsi libuerit omni humanitate et reverentia». — Und  der Schreiber fügt bei: « Ergo fuit splendidus conventus, eo quod potuit hospitio sus-  cipere Card. ».  438) Höhn, S. 97: « His (denen, die sich um die Mitte des 15. Jhs hervortaten)  accensendi sunt ... Waltherus Innsichhofer Prior Constantiae anno 1455 ». — Stengele,  S. 28 schreibt den Namen « Inzigkofer ».  439) Zumkeller, Manuskripte, S. 598 : (t) 486a Johannes Ertzer «de Friburgo  Brissgaudye » schrieb 1448 zu Freiburg/Breisgau die Handschrift Konstanz Gymn.  Bibl. 46 (ca. 140 ff. : Sermones de sanctis ex authoribus diversis). 1453 erwarb er von  dem Kaplan der Konstanzer Kirche Johannes dictus Bosch die Handschrift St.Peter/  Schwarzw. Priesterseminar 5. 1466 ließ er als Prior « et penitenciaryus conventus Con-  stanciensis » die Hs 4 des gleichen Priesterseminars schreiben ... 478 Collectanea. Meine  Angaben über die Handschrift 1756 von Aix-en-Provence (ibidem S. 233 : 487 Collec-  tanea. Aix-en-Provence Bibl. de M6janes 1756 (1621), a. 1464 sq., 157 ff.: Er schrieb  sie 1464-65 als Prior und « primarius constans » des Augustinerklosters Freiburg i. Br.),  für die ich mich auf den gedruckten Handschriftenkatalog stützte ..., kann ich auf  Grund der von mir eingesehenen, oben erwähnten ... Handschrift 4 des Priesterseminars  St. Peter in ein paar Einzelheiten verbessern. Nicht als Prior und « primarius constans »  des Freiburger Augustinerklosters hat Ertzer die Handschrift geschrieben, sondern  als Prior und « penitenciarius Constancie » ...478 Collectanea. Meine
Angaben über die Handschrift 1756 VO.:  — Aix-en-Provence (ibıdem 233 487 Collee-
tanea. Aix-en-Provence ıbl de Mejanes 1756 1621), 1464 S 157 Kr schrieb
816e 1464-65 als Prior und primarıus CONsSTtaNs » des Augustinerklosters Kreiburg Br. )5
für die ich mich auf den gedruckten Handschriftenkatalog tüutzte kann ich auf
Grund der VON MIr eingesehenen, ben erwähntenGeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  75  1421-1434 fr. Johannes Keßweiler, Lektor 437) ;  1455 fr. Walther Innsichhofer 438) ;  1464-1466 fr. Johannes Ertzer 43°);  487) Fr. Joannes Keßweiler ist zum ersten Mal 1421, zum letzten Mal 1434 als  Prior in Konstanz bezeugt; ob er allerdings ununterbrochen in dieser Zeit Prior war,  ist unklar. Der Clm 8423 erwähnt zweimal fr. Jo. Keßweiler für 1421 als Prior in Kon-  stanz : S. 156 : » Fr. Keßwiler prior constantiensis provinc. Reni, die 21. octobris 1421 ».  — $8.294 : «Conradus Birkhaimer Conventus Nurenbergensis obligatur satisfacere Keßanler  (darüber korrigiert : wi) Priori Constantiensi prov. Reni». — Ibidem $S. 170 : « Misimus  literas vicariatus in provinciam Rheni et Sveviae pro Capitulo 1426 celebrando; primus  in ea vicarius Fr. Joannes Hucker prior in Basilea, 2dus Fr. Joannes Keßwiler Lector,  prior in Constantia, 3. Fr. Joannes Liebinger prior in Landoia : 1. Junii 1425 » — Ibidem  S. 409 steht ein dem vorausgehenden gleicher Text mit demselben Datum, nur mit dem  Zusatz : « et supportavimus provinciam a celebrando capitulo pro hoc anno». — Auf  der gleichen Seite des Clm steht die Eintragung : « 7. Juni 1430 : Misimus liet. Vicariatus  pro Capitulo celebrando 1431 in Lauginga (Lauingen), pro quo 1. nominatus est Joannes  de Hasperg Bacc., 2. Joannes de Offenburg lect. in Argentina, 3. f. Keswiler Prior in  Constantia » — Auf dem PK zu Landau 1430 war der letztere 2. Definitor, so berichtet  Höhn S. 90: « Diffinitores fuerunt Joannes Lieblich Lector de Argentina, Joannes  Kessweiler de Constantia ...». Es fehlt hier also die Bezeichnung « Prior»; vielleicht  hatte fr. Keßweiler zwischen den Jahren 1425 und 1430 eine Zeit lang dieses Amt  nicht inne. — Für 1433 bezeugt ihn Höhn wieder als Prior, vgl. oben Anm. 419. — Im  Clm 8423 S. 414 aber steht der Eintrag : 7. Sept. 1434 : « Precepimus Joi Priori Conv.  Constant. lectori, ut Rum D. Card. Lipsi isthinc transeuntem ad balnea recipiat in  conventu et detineat, quamdiu ipsi libuerit omni humanitate et reverentia». — Und  der Schreiber fügt bei: « Ergo fuit splendidus conventus, eo quod potuit hospitio sus-  cipere Card. ».  438) Höhn, S. 97: « His (denen, die sich um die Mitte des 15. Jhs hervortaten)  accensendi sunt ... Waltherus Innsichhofer Prior Constantiae anno 1455 ». — Stengele,  S. 28 schreibt den Namen « Inzigkofer ».  439) Zumkeller, Manuskripte, S. 598 : (t) 486a Johannes Ertzer «de Friburgo  Brissgaudye » schrieb 1448 zu Freiburg/Breisgau die Handschrift Konstanz Gymn.  Bibl. 46 (ca. 140 ff. : Sermones de sanctis ex authoribus diversis). 1453 erwarb er von  dem Kaplan der Konstanzer Kirche Johannes dictus Bosch die Handschrift St.Peter/  Schwarzw. Priesterseminar 5. 1466 ließ er als Prior « et penitenciaryus conventus Con-  stanciensis » die Hs 4 des gleichen Priesterseminars schreiben ... 478 Collectanea. Meine  Angaben über die Handschrift 1756 von Aix-en-Provence (ibidem S. 233 : 487 Collec-  tanea. Aix-en-Provence Bibl. de M6janes 1756 (1621), a. 1464 sq., 157 ff.: Er schrieb  sie 1464-65 als Prior und « primarius constans » des Augustinerklosters Freiburg i. Br.),  für die ich mich auf den gedruckten Handschriftenkatalog stützte ..., kann ich auf  Grund der von mir eingesehenen, oben erwähnten ... Handschrift 4 des Priesterseminars  St. Peter in ein paar Einzelheiten verbessern. Nicht als Prior und « primarius constans »  des Freiburger Augustinerklosters hat Ertzer die Handschrift geschrieben, sondern  als Prior und « penitenciarius Constancie » ...Handschrift 4 des Priesterseminars
St. Peter ın eın Paar Einzelheiten verbessern. Niıicht als Prior uıund primarıus constans »

des Freiburger Augustinerklosters hat Krtzer die Handschrift geschrieben, sondern
als Prior uıund « pen1ıtenclarıus ConstancieGeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  75  1421-1434 fr. Johannes Keßweiler, Lektor 437) ;  1455 fr. Walther Innsichhofer 438) ;  1464-1466 fr. Johannes Ertzer 43°);  487) Fr. Joannes Keßweiler ist zum ersten Mal 1421, zum letzten Mal 1434 als  Prior in Konstanz bezeugt; ob er allerdings ununterbrochen in dieser Zeit Prior war,  ist unklar. Der Clm 8423 erwähnt zweimal fr. Jo. Keßweiler für 1421 als Prior in Kon-  stanz : S. 156 : » Fr. Keßwiler prior constantiensis provinc. Reni, die 21. octobris 1421 ».  — $8.294 : «Conradus Birkhaimer Conventus Nurenbergensis obligatur satisfacere Keßanler  (darüber korrigiert : wi) Priori Constantiensi prov. Reni». — Ibidem $S. 170 : « Misimus  literas vicariatus in provinciam Rheni et Sveviae pro Capitulo 1426 celebrando; primus  in ea vicarius Fr. Joannes Hucker prior in Basilea, 2dus Fr. Joannes Keßwiler Lector,  prior in Constantia, 3. Fr. Joannes Liebinger prior in Landoia : 1. Junii 1425 » — Ibidem  S. 409 steht ein dem vorausgehenden gleicher Text mit demselben Datum, nur mit dem  Zusatz : « et supportavimus provinciam a celebrando capitulo pro hoc anno». — Auf  der gleichen Seite des Clm steht die Eintragung : « 7. Juni 1430 : Misimus liet. Vicariatus  pro Capitulo celebrando 1431 in Lauginga (Lauingen), pro quo 1. nominatus est Joannes  de Hasperg Bacc., 2. Joannes de Offenburg lect. in Argentina, 3. f. Keswiler Prior in  Constantia » — Auf dem PK zu Landau 1430 war der letztere 2. Definitor, so berichtet  Höhn S. 90: « Diffinitores fuerunt Joannes Lieblich Lector de Argentina, Joannes  Kessweiler de Constantia ...». Es fehlt hier also die Bezeichnung « Prior»; vielleicht  hatte fr. Keßweiler zwischen den Jahren 1425 und 1430 eine Zeit lang dieses Amt  nicht inne. — Für 1433 bezeugt ihn Höhn wieder als Prior, vgl. oben Anm. 419. — Im  Clm 8423 S. 414 aber steht der Eintrag : 7. Sept. 1434 : « Precepimus Joi Priori Conv.  Constant. lectori, ut Rum D. Card. Lipsi isthinc transeuntem ad balnea recipiat in  conventu et detineat, quamdiu ipsi libuerit omni humanitate et reverentia». — Und  der Schreiber fügt bei: « Ergo fuit splendidus conventus, eo quod potuit hospitio sus-  cipere Card. ».  438) Höhn, S. 97: « His (denen, die sich um die Mitte des 15. Jhs hervortaten)  accensendi sunt ... Waltherus Innsichhofer Prior Constantiae anno 1455 ». — Stengele,  S. 28 schreibt den Namen « Inzigkofer ».  439) Zumkeller, Manuskripte, S. 598 : (t) 486a Johannes Ertzer «de Friburgo  Brissgaudye » schrieb 1448 zu Freiburg/Breisgau die Handschrift Konstanz Gymn.  Bibl. 46 (ca. 140 ff. : Sermones de sanctis ex authoribus diversis). 1453 erwarb er von  dem Kaplan der Konstanzer Kirche Johannes dictus Bosch die Handschrift St.Peter/  Schwarzw. Priesterseminar 5. 1466 ließ er als Prior « et penitenciaryus conventus Con-  stanciensis » die Hs 4 des gleichen Priesterseminars schreiben ... 478 Collectanea. Meine  Angaben über die Handschrift 1756 von Aix-en-Provence (ibidem S. 233 : 487 Collec-  tanea. Aix-en-Provence Bibl. de M6janes 1756 (1621), a. 1464 sq., 157 ff.: Er schrieb  sie 1464-65 als Prior und « primarius constans » des Augustinerklosters Freiburg i. Br.),  für die ich mich auf den gedruckten Handschriftenkatalog stützte ..., kann ich auf  Grund der von mir eingesehenen, oben erwähnten ... Handschrift 4 des Priesterseminars  St. Peter in ein paar Einzelheiten verbessern. Nicht als Prior und « primarius constans »  des Freiburger Augustinerklosters hat Ertzer die Handschrift geschrieben, sondern  als Prior und « penitenciarius Constancie » ...



K unzelmann

efr Johannes Schufflein 440)
1480 fr Jacobus Zudersthwert 441)  S
14589 ir Udalrıcus Frauenfelder, Lektor 442)  ;
1497 fr Wolfgang Strölen VO  am} Pappenheim 443)
1496, 1499, 1505 fr Johannes Stadelmann, Lektor 444)

440) Vgl ben Anm 425
441) Vgl ben Anm. 425
442 ) Höhn, 124 « In isto Provineciali Consessu (Hagenau 148976  A. Kunzelmann  1474-1480 fr. Johannes Schufflein 44) ;  1480 fr. Jacobus Zudersthwert 441) ;  1489 fr. Udalricus Frauenfelder, Lektor 4*?);  1497 fr. Wolfgang Strölen von Pappenheim 443) ;  1496, 1499, 1505 fr. Johannes Stadelmann, Lektor 444);  440) Vgl. oben Anm. 425.  441) Vgl. oben Anm. 425.  442) Höhn, S. 124 : «In isto Provinciali Consessu (Hagenau 1489) ... Diffinitores  L. Augustinus Lampertsheimer de Argentina, Prior Hagenoensis et ipsius Capituli,  L. Ulricus Frauenfelder de Constantia ... ». Einige Zeilen vorher berichtet Höhn noch,  daß auf diesem PK der Provinzial Johannes Handeler zum 3. Male gewählt wurde,  und fährt dann fort: « Reclamabat quidem contra hanc electionem M. Daniel Frie-  senheimer Exprovincialis, eo quod Pontificiae Constitutioni, Provincialatus non ultra  triennium extendendi, adversaretur : sed dispensatum in eo fuisse continuata Provinciae  administratio de Joanne Handeler indicat». Höhn drückt sich aber hier nicht genau  aus. Der General Anselmus von Montefalco verlangte nämlich, daß der wiedergewählte  Provinzial erst die Dispens abwarten müsse, und bestellte für die Zwischenzeit den fr.  Ulrich Frauenfelder zum Vicarius Provincialis, efr. Clm 8423 S. 429/430 : 7. Juli 1489 :  « Joannes de Thurego est reelectus in Provincialem sine dispensatione, unde cum contra  Bullas, volumus ut procuret Dispensationem, ante quam se intromittat in regimen  provinciae, interim, ne provincia remaneat acephala, constituimus Vicar. Vdalricum  lect. Priorem in Constantia. Ipse vero (?) provincialis electus praesit tantum habita  dispensatione ad annum. Habitum est hoc Capitulum Hagenoae». Unter den « Viri  primae notae » des Zeitraumes 1480-1500 nennt ihn Höhn S. 129 an erster Stelle : « Ulri-  cum Frauenfelder de Constantia Lectorem ibidem et Priorem ».  443) Höhn, S. 130 : « Fuit hic (Wolfgang Strölen von Pappenheim) Prior Constantiae  anno 1497, quem secutus est in Officio Joannes Stadelmann de Arbona eodem tempore,  quo anno 1499 Turgovienses rebellantes contra Caesarem et Imperium ipsos Constan-  tienses dire afflixerunt et plurimas appertinentias Helveticae Libertati subdiderunt ».  — Vgl. oben Anm. 34.  444) Fr. Johannes Stadelmann wurde 1488 Lektor; vgl. dazu AA VII (1917/8),  De Capitulo Generali Ordinis Erem. S. Augustini anno 1486 Senis celebrato von P. Eus-  tasius Esteban, 352-378, S. 373 : Dd 8, fol. 159v: Florentie die 10 setembris 1488 :  Concessimus licentiam fratri Johanni Staidelman de Constantia ut possit accipere  gradum lectoris sub regente conventus Bononiensis vel eius locum tenentis, vel sub  alio digno magistro si regens vel eius vicarius non fuerit, expletis primo his que requi-  runtur ante talem gradum, et quod possit habitis literis illius qui sibi gradum contulerit  redire ad provinciam, et quod gradum non possit accipere ante festum nativitatis domini  nostri Ihesu Christ. — Der Clm 8423 hat darüber S. 429 die kurze Notiz : 1488 : « Joannes  Stadelman de Constant. fit lector Bonn. ». — Im Jahre 1491 nahm er als Generaldefinitor  am GK in Rom teil: Höhn, S. 126 : « Diffinitor Generalis e nostra provincia interfuit  (dem GK Rom 1491) Joannes Stadelmann de Arbona, Constantiae affiliatus, Vir Zelosus,  pius ac doctus, S.T. Lector, et Prior successive Friedbergae, Wormatiae et Constantiae ».  — Im Oktober 1496 war er Prior in Konstanz, cfr. Clm 8423 S. 431 : 7. Octob. 1496 :  « Confirmavimus acta Cong. habitae in Argent.: Jacobus de Alzeia lector et RectorDiffinitores

Augustinus Lampertsheimer de Argentina, Prior Hagenoensis et; 1DSIUS Capituli,
Ulricus FKrauenftfelder de Constantia , Kinige Zeilen vorher berichtet. Höhn noch,

daß auf diesem der Provinzijal Johannes Handeler ZU Male gewählt wurde,
und fährt dann fort Reclamabat quidem contra hanc electionem Daniel Hrie-
senheimer KExprovincialis, quod Pontificiae Constitutioni, Provincialatus NO ultra
trıiennıum extendendi, adversaretur sed dispensatum 1ın fuisse continuata Provinciae
administratio de Joanne Handeler indiecat ». Höhn drückt sich ber hier nicht nau
A US., Der (GJeneral selmus VO. Montefalco verlangte nämlıch, daß der wiedergewählte
Provinzial TST die Dispens abwarten mUuUSsse, un: bestellte für die Zwischenzeit den fr
Ulrich Frauentelder ZU Vicarıus Provinclalıis, efr CIm 84253 429 /430 Juli 1489

Joannes de Thurego est reelectus iın Provinecialem Sıne dispensatione, unde OU. CONTTAa
Bullas, volumus ut procuret Dispensationem, nte Q UuUamnı intromittait 1ın regimen
provınclae, interım, provıncla remaneat acephala, constitumus Vicar. Vdalrieum
ect. Tio0rem In onstantia. Ipse VeTO ?) provıncılaliıs electus praesıt antum habiıta
dispensatione ad AL UuMN. Habıtum est hoec Capıtulum Hagenoae ». Unter den « Viri
primae notae des Zeitraumes nennt da Höhn 129 erster Stelle Iri-
6108 Frauenfelder de Constantia Lectorem ibidem et Priorem ».

443) Höhn, 130 uıt hie (Wolfgang Strölen VO.  D Pappenheim) Prior Constantiae
.NNO 1497, Q UE SECUTUS est ın Offieio Joannes Stadelmann de Arbona eodem mpore,
QUO ‚.11NO 1499 Turgovienses rebellantes contra Caesarem et Imperium 1PSOS Constan-
tienses cdire afflixerunt et plurimas appertinentlas Helveticae Libertati subdiderunt ».

Vgl oben Anm
444) Hr Johannes Stadelmann wurde 1488 Lektor: vgl dazu VII (1917/8),

De CUapıtulo (Zeneral; Ordinis EKrem. Augustin 1486 Senis celebrato VO.  S Kus-
fasıus Ksteban, 352-378, 373 8’ fol. 159v Florentie die setembris 1488
Concessimus licentiam fratrı Johanni Staidelman de Constantia ut possıt accıpere
gradum lectoris suh regente cConNventus Bononiensis vel 1US locum tenentis, vel su
a‚110 digno mag1ıstro S1 reESCNS vel 1US VICATIUS 110.  - fuerit, expletis pPr1Imo hıs YUE reQuUI-
runtur nte talem gradum, eft,; quod possıt habitis ıteris illius qul s1ibi gradum contulerit
redire a Pprovınclam, et, quod gradum 110  w possıt accıpere ante festum natıvrıtatis dominı
nostrı Ihesu Christ. Der (Clm 8425 hat darüber 429 die kurze Notiz 1488 Joannes
Stadelman de Constant. fit lector Bonn . Im Jahre 1491 nahm als Generaldefinitor

Rom teil Höhn, 126 Diffinitor (Generalis nOostra provıncla interfuit
(dem G(4+K Rom Joannes Stadelmann de Arbona, Constantiae affiliatus, Vir Zelosus,
p1uUS doctus, Lector, eft; Prior SUCCESSIYTE Friedbergae, Wormatiae et Constantiae »

Im Oktober 1496 Wäar Prior In Konstanz, efr. Clm 84923 431 Oecetob. 1496
Confirmavimus CTa Cong habitae ın Argent. : Jacobus de Alzeia lector et Reector
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zwıschen 1480 und 1500 fr Georg Gümel, Lektor 445),
Verschıedene Angehörige des Augustinerklosters Konstanz Vel-

dıenen och genannt Zzu werden Auf dem Provınzkapıtel Landau
1408 wurden fT Hugo de Constantıa ZU Definıtor und fr (lonradus
Kngelı ZU Diskreten für das kommende Generalkapıtel gewählt 446).
Den fr Johannes Wıldt aber ernannte der General Guhelmus Becchı1
VO  s Klorenz 19 August 1464 ZU. Lektor, da dıe Patres se1nN er
Provınz darum aten und ge1Ne Vorlesungen als Cursor vollendet
hatte 447)

Auffallend ist dıe Tatsache, daß 1mM behandelten Zeıitraum weder
eın Provinzlalkapıtel och e1in ntermedium überhefert ıst, das 1n
Konstanz gehalten wurde.

Tübıngen
Das Kloster 1ın Tübıngen gehörte ZWarLr nıcht den orößeren

Konventen der rheinısch-schwäbischen Provınz. Deren Schwerge-
wıicht Jag 1ın der Rheinebene. ort drängten siıch dıe Konvente. ort
fanden meılstens dıe Provinzkapıtel SCa In Tübıngen wurde eın
qolches abgehalten, auch eın Zwischenkapitel. ene OSTeTrT stellten
auch häufig dıe Provınzılale. Dagegen spielten dıe Klöster 1mMm wurt-

provinclae, CUul precıpıtur ut In ebr. 1497 uret celebrariı Capiıtulum provinclale,
In 1ıtt. Vicar. denommantur s In l0c0 Tilemanus Italia PrO informatione
danda: Generalı de SLatu provınclae, lec  + Casparus, ‚Joannes Prior ons M HKür
das Jahr 1499 ist, Höhn, 130 euge, eir. Anm. 443 Daß ‚JJoannes Stadelmann
(anscheinend ununterbrochen) noch 1505 Prior 1M Konstanz Wal, bezeugt Höhn,

139 « Notandum hıie venit, quod, QUO tempore Joannes Stadelmann de Arbona
Constantiae TIiO0TrI1S fungeretur Offic10, pulcherrima mMago vel Statua Beatissimae

Virginis Mariae benedietam Prolem ın ulnis sustinens ad excitandum cultum Deiparae
l1gno sculpta fuerit ‚NNO 1505 » Dasselbe bezeugt das PEFB 31 1505 Sub

A Priore Constantiensi Joanne Stadelmann Statua BM sculpta In Ecclesia nostra

publicae veneratıonı exposıita, miraculis clarescere coepit et ad haec qU' tempora
clarescit M

445) nNnter den VIT1 primae not?i.e » 1480 bis 1500 zahlt Höhn, 130 uch auf
Georgium Gümel Kriburg1 Helvet. et Constantıae Lectorem et Tiorem SUCCESSIVE ».

446) Höhn, « Diffinitores habult (auf dem PKK Landau Joannem de
Rinstetten Provincialem emer1ıtum, Henricum de Andlau, Hugonem de Constantıa
Diffinitor futurı Capituli Generalis Joannes Rınstetten et Diseretus Conradus Engeli
de Constantia Vır CapaCcıssımus tudens aliquando Arımiıni1 ».

447) (ClIm 8423, 4921 Aug 1464 « Fecımus lectorem Joannem Wildt de
Constantia propterea, quod complevıt CUTSUS SUOS, et provinclae rogaverant pPro

Lugduni. »
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tembergischen Raum, Weilderstadt Kßlingen un Tübingen eTrT-

halb der Provınz eiNne SEINNSECIE Rolle Sıie scheinen VOoO Zentrum etwas
abgelegen SE WESECN Se1IN 448) Wenn 1er trotzdem das Kloster
Tübıngen behandelt wırd hat das Se1INeN Grund darın daß

nde dıeser Periode, VOT allem mıt der Gründung der Unıyer-
SN für dıe Studıen doch e1Ne Bedeutung SCWAaNNn auch ber dıe
Stammprovınz hinaus

Anfänglich SoEN nıcht AUS ale ob das Kloster bedeutungslos
bleiben sollte Als Biıschof Hartmann Von Augsburg 1264 für diıeses

Indulgenzbrıef ausstellte, rechnete durchaus damıt daß
Tübıngen auch einmal das deutsche Provınzlalkapıtel tage Darum
setzte fest daß Sein Ablaß auch AUS nlaß des Provınzlalkapıtels
gelten solle 449) Das Tübıinger Kloster War auch der eimatkonvent
des zweıten Provınzıals der rheinısch schwäbıschen Provınz SOWweılt
S1e wen1gstens durch dıe Überlieferung bekannt sSiınd des fT Burcardus
de Tübingen eıtete dıe Provınz 1306 und och weıter 450)
Kr wırd ohl iıdentisch Se1iINn m1 dem fr Burcardus der a U
bınger Urkunde VO Aprıl 1311 als Vıisıtator ordınıs erscheınt
e1in Amt das Ze1QT, daß {Tt Burkard auch später och e1iNne olle
spielte 451)

448) ach Martin Brecht Das Augustiner remAıten Kloster Tübıngen, Mattel-
alterliches rbe Evangelısche Verantwortung, Vorträge und Ansprachen ZU/ (Zedenken
der Gründung des Tübınger Augustinerklosters 1262 her VO Kvangelischen Stift T
bingen, Tübingen ül 53f

449) WUB VI 133 1733 Bischof Hartmann VO.  - Augsburg verheißt
allen Gläubigen, welche den Kremiten des Ordens VO. Augustin ihrem Neu begon-
()000 Klosterbau Tübingen milde (Jaben spenden un! en andächtig dahin Pil-
gernden Sündenablaß

Cum 1910Ur dileeti fılıı fratres Heremite ordinis sanctı Augustini, Constantiensis
diocesis, Tuwingen de inceper1ınt i% Sumptuoso Monasterium et elaustrum
edificare 16C 1PS1US ODEIN1S PTFOPTIC a1 bı suppetant facultates, 10TUumM deposcunt sSu
Sichis adıuvarı Kr fordert die Gläubigen auf. aAus Liebe ott helfen un! gewährt
Vere penitentibus et confessis, die den Ort während dort abgehaltenen Provinzlal-
kapitels ( camnıtulo ProvINCLALL 1ıbıdem habıto )) un! genannten Festen besuchen
dies eriminalium un! eln Jahr ven]ıalıum

450) Höhn 47 NNU. 1306 et ultra » Höhn begründet die Tatsache, daß
111&  - kaum LWas VO.  - diesem Provinzial weıß folgendermaßen Speclalia C]US cta
latent eoquod ille Conventus Württenbergia SitEUatus PETVEISIS Lutheri temporibus
dissipatus fuerit monumenta; antıqua Patrum interierunt aut saltem subtracta: oculıis
nNOsStr1sS lateant

451) Schmoller, Urkundliches betr Adas ehemalıge Augustinereremutenkloster T ’ii-
bıngen, Reuthnger (Zeschichtsblätter, Jahrg 69 41 83 102 103
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Die Sorgen der Tübınger Augustiner ähnhech WwW1€e ın anderen
Klöstern S1e suchten ıhre Seelsorgsarbeit auf dıe Weisung des Papstes
und der Bischöfe tutzen Kıne der ersten Tübınger Augustinerur-
kunden ist eın Vıdımus eıner ulle Bonifaz’ VIIL., ausgestellt VO

Konstanzer Bischof Heıinrich Aprıl 1304 452), Der Bischof
weıst 1ın se1ner Urkunde dıe Pfarrer der Diözese auf dıe Bulle Bonifaz’
1138 hın und gewährt allen, dıe dıe Predigt elınes Augustiners anhören,
4-() Tage Ablaß 453).

Die zweıte dorge der Mönche Wäar dıe baulıche Ausgestaltung
iıhrer Nıederlassung. Schon 1m. and sprachen WIT davon, daß mıt
der Konsekratıion der Kırche dıie Bautätigkeıt ım Kloster och lange
cht ufhörte Aus den Jahren 1310 un 131 stammen 7We] Urkunden,
iın denen ausdrücklıec gesagt WITrd, daß der Krlös a USUuS ediıf1-
C10TUM » verwendet wurde 45 4) Die ETSTtEe VO 192 März 1310 handelt

Jahrg 9-12, 28-30, 41-45:;: Jo Aprıil 30 (vigilia Apostolorum
Philıppi et Jacobi). Prior Diethelm und Convent des Klosters verkaufen de scıtu et,

voluntate Reverend. patrum videlicet Tatrıs Ulrieci lım provincialis et Tatrıs Burcardı
nostrı visıtatorıs ordinıs den Bäcker Reinhard, Bürger ın Tübingen, ihre Wiese auf
der Viehweide 1/2 Pfd Heller QqUasS d USus edificeiorum deduximus

452) Schmoller, Le 1304, April (ın festo Georgli artyrıs).
Vidimus einer Bulle des Papstes Bonifaciıus 1 über die den Augustinereremiten
gewährten Privilegien : predigen, Beichte hören und A absolvieren, SOW1e Pönıi-
tenzen aufzulegen un! jedem, der wünscht, 1ne Grabstätte be1 sich gestatten muiıt

alleiniger Ausnahme der eXcommunicatı, interdieti aut publici Uusurarıl ausgestellt
VO!  — Bischof Heinrich VO.  - (lonstanz. Lat. Prg StA Siege]l des Bischof{s.
ach dem eLwas knappen Regest muß sich handeln die Bulle Nnter sollieitudines
NOStras » VO Jan 1302 Empoli, 50{£. Brecht hat 1n seinem ext und seıinen
Zitationen die Angelegenheit etLwas unklar dargestellt. Kr beruft sich auf Höhn
ach der kurzen Inhaltsangabe meınt Höhn die Exemptionsbulle Sacer Tdo vester Y

S1ie ist ausgestellt un! hier unterläuft wıederum Höhn eın rırtum nicht Primo
Pontificatus .NNO 1295, sondern Pontificatus nostrı QUaTrtio Z Jan 1298
Von den bei Schmoller angegebenen Privilegien ist. dort nicht cdie ede

453) Brecht, L 54f.
454) Die ıne ist ıIn Anm. 451 schon angeführt; die andere bringt chmoller

L.C 55 1310 März (Remfiliscere). Prior Diethelm un Convent des OSTEeTS
verleihen den Krtrag eiıner Wiese auf der Viehweılde auf Jahre den Bäcker
Reinhard In Tübingen Pid. Heller Zins.Z liıcentla, scıtu et voluntate reverendi
patrıs nostrı Ulrici pr10r18 provinclalıs In pProvıncla Reni et Suevli1ae ordinis nostr1
Pro quatuor librarum (SIC !) hallensıum, qUAS ın USusSs edifice10rum NOsStrorum expendimus.

Zeugen Johannes, Rektor der Kirche ın Boltringen, alther dietus Rıch, Conrad
dietus Beben, Heinrich dietus Weggenstain, Conrad dietus Speingeler, Bürger 1U
bingen.

Lat. Prg StA Siegel (des Provinzials Ulrich, des Priors und des Connents
der Augustiner).
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VO  S der Verpachtung eıner bestimmten Wıese, dıe zweıte VO

Aprıl 1311 beurkundet den Verkauf des gleichen Grundstücks den
bısherigen Pächter, ein Zeıchen, daß das Kloster wıirklıch In Geldnot
WaLr, In erster Lınıe des Baues.

So WarLr natürlich eıne oroße Hılfe, als diıese Zeıt die Stif-
vungen für das Kloster begannen, VOT allem VO  S Verwandten ein1ger
Konventsinsassen 455)_ Meıst; sınd Angehörige der oberen Schicht,
der Ehrbarkeıt », dıe als (+önner des Klosters auftreten, un AUuSs
deren Kreıs Nachwuchs für den Konvent kommt, Vom Anfang des
15 Jahrhunderts beginnen annn dıe Jahrzeıt- oder Seelgerätstif-
tungen 456)_ Manche diıeser Stiftungen, VOT allem dıe VO  S Anverwandten,
hatten auch nachteilige Folgen. Kınıge dieser Stifter verlangten, daß
ihre Söhne 1M. Kloster darüber verfügen könnten. Das verursachte
natürhlhch eıne Lockerung der klösterlichen Dıszıplın. uch äußerhch
stand mıt dem Kloster cht immer ZU. besten. Erkennbar ist; das
zwıschen 1430 un 1440 Das Kloster War damals SCZWUNGSCNH, zweımal
hıntereinander Zinse veräußern » 457)_ Kıne merkliche ılfe ın der
finanzıellen KrI1ise des Klosters War dıe große Schenkung VO  ; 100
Pid Heller Montag ach Jacobı 1436 durch Nıcolaus Kürsener.
Das eld ollte, ıst ausdrücklich gESaQT, ZUT Schuldentilgung VeOeTr-

wendet; werden 45 8) Kıne cht Sanz alltägliche, ohl aber einträglıche
455) Brecht, C 56f., Schmoller, 6, 99 I4 1 , 1 E
456) Brecht, LC. Schmoller, 21, 2 9 37 r
457) Brecht, l.C. Darauf bezieht sıich bei Schmoller 69f. Urkunde

1431, Dienstag VOT St. Johannis ZUTLC Sonnenwende. Prior und Convent des Aug. Klo-
SLers Tübingen verkaufen dem Spital Reutlingen mıt W issen der Pfleger Claus
Schniders und Bentz des alten Holtzwart Sch Hellerzins alle Jahre auf
St. Michael bezahlen AaAus (GHütern ın Ohmenhausen Pfid Heller (Prg
Kirchenpflegarchiv Reutlingen. Die Siegel fehlen.), und Urkunde 1434
hne näheres Datum. Bruder Hans VO.  D Gmünd, Prior, und Convent des ın
verkaufen Niclaus Cayb 1n Gamerlingen PiIid. Schilling ewigen Hellerzins Aaus
einer Manßmad Wiesen unter dem Kappenberg »00 8 welche die Wiglin VO  - Bützel inne
hat AA Pfd. Heller. Jenen ewigen Hellerzins VO:!  w PIid. Schilling schenkt ber
der Käufer dem Kloster einer Jahrzeit, nächsten Sonntag nach Marxen Tag
Zubegehen. Davon sollen cdie Brüder über Tisch Sch erhalten un die andern dem
Convent bleiben. Sıie sollen uch den Caplan VO. Spital der Messe berufen un! ihm
dafür Sch geben. Im Unterlassungsfall soll das .eld den Siechen 1m Spital verfallen.
(Prg. 1mMm Tübinger Spitalarchiv (Fasz, LV) Siegel des Priors noch erhalten, .ber
verdorben).

458) Schmoller, Lc. DA 1436, Montag nach Jacobi. Bruder Claus VO.  - Obern-
dorf, Prior, und Convent des Tub haben VO.  - Nikolaus Kürsener, Bürger Tüub.;
100 PId. Heller erhalten merklicher Hılf un un! Verhütung VO  5 Schaden durch
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Einnahmequelle verschaffte sich das Kloster, als Maı 1410

günstıgen Bedingungen das VOL der tadtmauer, östlıch des los-
terweiınbergs gelegene Neckarbad erwerben konnte mıt Haus, Hof
und Badekessel, das eıne gahZ ordentliche Pacht abwarf 45 9) Anfangs
scheıint das Kloster dıe Badstube 1ın eigener Regıe betrieben haben
Von Verpachtung ist erst Maı 1436 dıe ede 460)_ EineUrkunde

Schulden, die S1e haben. Dafür haben 991e mıt unst, Wissen un Wiıllen des Herrn

Caspars, Provincials uf dem hın un! ın Swauben, ın ihrem Capitel beschlossen,
sich nicht undankbar zeıgen, alle Wochen In Unser Tauen Kapell In Ihrem Kloster

gleich nach der Tagmesse, die 11a1l bel den Barfüßern hält, ıne Messe lesenGeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  81  Einnahmequelle verschaffte sich das Kloster, als es am 7. Mai 1410  zu günstigen Bedingungen das vor der Stadtmauer, östlich des Klos-  terweinbergs gelegene‘ Neckarbad erwerben konnte mit Haus, Hof  und Badekessel, das eine ganz ordentliche Pacht abwarf %5°). Anfangs  scheint das Kloster die Badstube in eigener Regie betrieben zu haben.  Von Verpachtung ist erst am 5. Mai 1436 die Rede 4). EineUrkunde  Schulden, die sie haben. Dafür haben sie mit Gunst, Wissen und Willen des Herrn  Caspars, Provincials uf dem Rhin und in Swauben, in ihrem Capitel beschlossen, um  sich nicht undankbar zu zeigen, alle Wochen in Unser 1. Frauen Kapell in Ihrem Kloster  gleich nach der Tagmesse, die man bei den Barfüßern hält, eine Messe zu lesen ... Prg.  O.U. im Tüb. Spitalarchiv (Fasz. IV), 2 Siegel (des Priors und Convents). Gedruckt  bei Schmid, Geschichte der Pfalzgrafen von Tübingen. UB S. 208f.  Brecht S. 60 hat ein wörtliches Zitat aus dieser U : « Damit wir bärlichs schadens,  den wir und unser nauchkommenden villicht solicher schuldenhalb gelitden und emp-  fangen müsten han vertragen und absyen». Er fährt dann fort : Das Provinzkapitel( !)  beschloß zum Dank für die offenbar ohne Bedingungen gegebene Stiftung wöchentlich  (eine Messe zu lesen). Wenn das Regest bei Schmoller genau ist, dann handelt es sich  nicht um das Provinzkapitel, sondern um das Konventskapitel, d. h. die Versammlung  aller stimmberechtigten Patres, das nach den Ordenssatzungen auch für solche Ange-  legenheiten zuständig ist.  459) Schmoller, Z.c. S. 69, N. 22: 1410, Mai 7 (Mittwoch nach Kreuzerhöhung).  Bentz Princeps und seine Frau Bet verkaufen an den Prior Niclaus Froman und den  Convent des AK in Tüb. ihre Badstube mit Haus und Hof und allem Zugehörd, auch  den Badkessel mit allen Rechten, Gewohnheiten, Gewaltsamen und Ehäfftinen gelegen  zu T. vor der stadt zwischen der Ringmauer und dem Neckar, einthalb an der Augus-  tiner Weingart stoßend, gegen ein jährliches, in 3 Zielen zu bezahlendes Leibgeding von  28 Pfd. Heller, den zinsfreien Ertrag einer Wiese, eine Behausung für sie und die Schwes-  ter der Frau Adelheid in ihrem der Augustiner Haus an ihrem Kirchhof und Abhaltung  einer täglichen ewigen Messe auf dem Katharinenaltar in ihrer Kirche. Nach ihrem  Tode soll, was sie an liegendem und. fahrendem Gut hinterlassen, dem Kloster zufallen,  und wenn die genannte Schwester Adelheid sie überlebte, soll das Kloster ihr Lebtag  geben Muß und Brot, nach ihrem Tod aber ihre Hinterlassenschaft ebenfalls dem Kloster  zufallen. — Prg.O.U. StA. 1 Siegel der Stadt Tübingen. — Vgl. dazu Brecht, l.c. S. 61.  460) Schmoller, Z.c. S. 70 N. 27: 1436, März 5 (Montag nach Reminiscere) : Prior  Andreas von Laugingen und Convent des AK in T. verleihen mit Wissen, Willen und  Erlaub des Herrn Caspar, Laßmeisters und Provinzials in Schwaben und aufdem Rhein,  als ewiges Erblehen an Erhart Scherer von Freiburg, Bürger in Tübingen, ihre Bad-  stube mit Haus, Hof und Hofraithe zu T. außerhalb der Ringmauer und am Neckar  gelegen bei dem Thürlin, das man vor Zeiten nennt Princeps Thürlin, gegen einen wöchent-  lichen Zins von 6 Schilling mit der Bedingung, daß, wenn der Pächter oder seine Erben  sie wieder an das Kloster verkaufen wollen, sie dieselbe und zumal den Badkessel in  gutem Stand wieder übergeben; wennsie aber wüst und vernichtet wäre, daß sie den  Wochenzins nicht ertragen möchte, so sollen sie zu Weglösen geben 15 Pfd. Heller (es  folgen noch eine Reihe von Anordnungen für Fälle, die eintreten könnten). Pap.  Copie des Erblehensbriefes im StA. Abschrift im Lagerbuch des Tüb, Spitals von 1569.Prg.
1mMm Tuüub Spitalarchıv (Fasz. 1V), Siegel (des Priors un:! Convents). Gedruckt

bei Schmid, (Aeschichte der Pfalzgrafen DON Tübıngen. 208f£.
Brecht 60 hat eın wörtliches Zaitat, aus dieser amı WIT bärlichs schadens,

den WITr und nauchkommenden villicht solicher schuldenhalb gelitden un CHMLUD-

fangen musten han vertragen un! absyen ». Kr fahrt dann fort Das Provinzkapitel( ')
beschloß ZU ank für die offen bar hne Bedingungen gegebene Stiftung wöchentlich

eıne Messe lesen). Wenn das KRegest be1l Schmoller Au ist, dann handelt sich
nicht das Provinzkamnitel, sondern das Konventskamitel, die Versammlung
aller stimmberechtigten Patres, das nach den Ordenssatzungen uch für solche Ange-
legenheiten zuständig ist.

459) Schmoller, L 69, 1410, Maı (Mittwoch nach Kreuzerhöhung).
eNtz Princeps und seine Hrau Bet verkaufen den Prior Nieclaus Hroman und den
Convent des ıIn 'Tüb. ihre Badstube mıt Haus un! Hof und allem Zugehörd, uch
den Badkessel mıt allen Rechten, Gewohnheıiten, (}+ewaltsamen un: Ehäfftinen gelegen
{ VOT der stadt zwischen der KRingmauer und dem eckar, einthalb der ugus-

tıner Weingart stoßend, eın jährliches, ın Zielen bezahlendes Leibgeding VO.  o

28 PiIfd. Heller, den zinsfreien rtrag einer Wiese, 1ıne Behausung für 816e un dıie Schwes-
ter der Krau Adelheid iın ihrem der Augustiner Haus ihrem Kirchhof und Abhaltung
einer täglichen ewıi1gen Messe auf dem Katharinenaltar 1n ihrer Kirche. Nach ihrem
ode soll, W as S1e liegendem un! fahrendem GCut hinterlassen, dem Kloster zufallen,
und WeNnN die genannte chwester Adelheid sS1e überlebte, soll das Kloster ihr Lebtag
geben Muß und Brot, nach ihrem 'Tod ‚ber ihre Hinterlassenschaft ebenfalls dem Kloster
zufallen. Prg.0O. U StÄA. Siegel der Stadt Tübingen. Vgl dazu Brecht, l.c 61

460) Schmoller, Le. 1436, März (Montag nach Reminiscere) : Prior
Andreas VO.  - Laugingen und Convent des ıIn verleihen mıiıt Wissen, Willen un!
Krlaub des Herrn Caspar, aßmeiısters und Provinzilals 1n Schwaben un! auf dem Rhein,
als ew1lges Krblehen Krhart Scherer VO:  S Freiburg, Bürger ın Tübingen, ihre Bad-
stube mıiıt Haus, Hof un: Hofraithe außerhalb der Ringmauer un Neckar
gelegen be1l dem Thürlin, das 11138  - VOL Zeiten nennt Princeps Thürlin, einen wöchent-
lichen Zins VO.  — Schilling miıt der Bedingung, daß, WEl der Pächter der seine Krhben
S1e wieder das Kloster verkaufen wollen, S1e dieselbe un: zumal den Badkessel 1n

utem Stand wieder übergeben ; 111 991e ‚.ber wust un:! vernichtet waäre, daß S1e den
Wochenzins nıicht ertragen möchte, sollen Q1e Weglösen geben P{fd. Heller (es
iolgen och ıne Reihe VO:  - Anordnungen für Fälle, die eintreten könnten). Pap
Copie des Erblehensbriefes 1m StA. Abschrift 1m Lagerbuch des Tüb Spitals VO!  w 1569
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VO 18 September 1497 redet och einmal VOLN dieser Badstube :
dıe Augustiner scheinen S1e inzwıschen wıeder verkauft haben 461)_

Der Augustinerkonvent unterhıelt auch eıne Klosterschule.
Zweımal, 1420 un 1461, ist davon d(e Rede, daß auch dıe Konvent-
schüler der Stiftung beteiligt Se1INn sollten ; S1e mußten Ja wohl uch
den Gottescdienst miıtgestalten 462)_

ach der Mıtte des 15 Jahrhunderts kommen 7wWwel schwere
Aufgaben auf dıe Augustiner ın Tübingen Die erste ist der Neubau
iıhres Klosters. Der bısherige Bau drohte zusammenzufallen 463)_ Schon
1n elner Jahrzeıitstiftung des Junkers Conrad VOoO  S HKürst 1458 ist der

461) Schmoller, Le. 102 1497, Sept. Montag nach Kreuzerhöhung) :
Giltbrief des Hans Bemperlin, des alten, und Hans des Jungen, beide Bürger in Tü
bingen, ausgestellt f  z0 Conrad Neckarbader, Bürger daselbst, rühern Inhaber der
den Augustinern gehörigen Badstube, über ıne jährliche, auf der 1n ihren Besıtz über-
CSAaNSCHEN Badstube uhende ılt VO.  - Gulden rhein., die S1e ı; 100 (‚ulden
verkaufen, mit dem Zugeständnis seinerseıits, daß S1e dieselbe mıt 100 Gulden jederzeit
wıiıeder ablösen dürfen. Prg 'Tüb Spitalarchiv. Siegel der Stadt Tübingen (zer-
rochen).

462) Schmoller, c 1420, Jan (Mittwoch nach EKrhardts des
Bischofs Tag). Bruder Niclaus Froman, Prior, un! Convent des ın Tüb beur-

kunden, daß iıhr Mitconventual Burkart utz VO:  } Thalheim Schilling erkauft habe
AaA US und vorab VO  - den Malter un! Vierteln Vesen Gilt, die S1e jährlich haben

aus dem Hof Därendingen, den der Zeit Heintz Märinger VO.  - Därendingen
rhein. Gulden inne hat y ZU einer Jahrzeit für alle seine Verwandte St. KErhardts
des Bischofs Tag, Davon soll jeder der Messe beteiligte Priester und Conventuale

Schilling, jeder Vonventschüler Heller und der Koch des Klosters Heller erhalten
Wird die Messe nıcht richtig gefeiert, fallen die Schilling den Siechen 1mMm Spital un!

&N&. eld gemeinsam Z geschieht das dreima|l nach einander, sollen <1e den ((Jenann-
ten für immer verfallen sein. Prg Tüb Spitalarchiv (Fasz 1V). Siegel (des
Priors un!: des Convents).

T bidem, 81, 33 146J1, Maı (Pfingstabend). Urteilsbrief des Gerichts 'Tü:
bingen über den VO Haintz Schmid, gCNh. Lufftenküttel, geschehenen Verkauf SeINESs
Hofs Weilheim den Prior Lienhart Häring VOIl Gmünd un! den Convent des

Tub um 100 rhein. (Aulden. Unter den Kınzelanweisungen STE. uch der Satz
Und dartzu uch VO. den Baidenteilen des genannten hofs, NU: fürbas INerTr 1Ns jeden

Jars besonder Jren schüllern Jr8 ordens ın dem vorgenanNntien closter ‚Well guldin glich
halb VN! halb die ZU gutten Nutze zuverlernen gegeben werden .

463) Im Jahre 1490 stellte das der neugegründeten Universität eın Lectorium
für die Theologen ZUT Verfügung. Die Universität stellt. darüber Sept. 1490 ıne
Urkunde, die Augustiner n88l gleichen Tage einen Gegenbrief AUuS,. In letzterem heißt

Cum hys diebus monasterium nostrum predietum Sua vetustate runNamM MANANS ın
SUuls edhifieluNs funditus deposuerimus Y ‚oth R! Urkunden (Zeschichte der Unm-
versıtat T’übıngen, JTübingen 81
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Plan e1nes Neubaues erwähnt 464). Dreı Jahre später, Maı 1461,
bestätigte das (Jericht Tübıngen den Verkauf des Haınz Schmid,
genannt Lufftenkittel, der selnen Hof Weılheim (zwıschen Kıirch-
berg und Därendingen) den Augustinern 100 fl verkaufte, Jedoch
S daß die Hälfte der Kaufsumme den Tisch des Klosters, dıe
andere Hälfte den Bau fıel 465)_ So wırd wohl dıe Inschrift recht
haben, dıe der Überlieferung ach 1mM Kreuzgang lesen Wr un
besagte, der Neubau 4E1 1464 begonnen worden 466)_ Kr Z09 sich lange
hın 1481 hören WIT wıeder VOoONNn Verkäufen, ohl eld für den
Bau gewınnen 467)_ Kın starker Anstoß ZU. Weıterbau wIırd ohl

464) Schmoller, L S1, 1458, Pfingstabend : Br. Leonhart VO.  - Gmünd,
dietus Hering, Prior un! der Convent des Tüb bestätigen, daß der ehrenfeste
Junker Conrad V, Hürst ch. (Aulden den Bau ihres Klosters ıne Jahrzeit gegeben
habe Celebrabunt annıvers. illud quotannıs die post Augustinli. Quoties negligentes
sunt, dabunt83  Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  Plan eines Neubaues erwähnt 4**), Drei Jahre später, am 23. Mai 1461,  bestätigte das Gericht zu Tübingen den Verkauf des Hainz Schmid,  genannt Lufftenkittel, der seinen Hof zu Weilheim (zwischen Kirch-  berg und Därendingen) den Augustinern um 100 fl. verkaufte, jedoch  so, daß die Hälfte der Kaufsumme an den Tisch des Klosters, die  andere Hälfte an den Bau fiel 46). So wird wohl die Inschrift recht  haben, die der Überlieferung nach im Kreuzgang zu lesen war und  besagte, der Neubau sei 1464 begonnen worden *%). Er zog sich lange  hin. 1481 hören wir wieder von Verkäufen, wohl um Geld für den  Bau zu gewinnen 4%7), Ein starker Anstoß zum Weiterbau wird wohl  464) Schmoller, Z.c. S. 81, N. 32 : 1458, Pfings£abend: Br. Leonhart von Gmünd,  dietus Hering, Prior und der Convent des AK zu Tüb. bestätigen, daß der ehrenfeste  Junker Conrad v. Fürst 20 rh. Gulden an den Bau ihres Klosters um eine Jahrzeit gegeben  habe. Celebrabunt annivers. illud quotannis ... die post Augustini. Quoties negligentes  sunt, dabunt ... Pfd. 1 Schllg. halb den Siechen unten im Spital, halb den armen Siechen  im Feld daselbst. — Gabelkofers Collektaneen im StA betr. Tübingen.  465) Die Urkunde Schmoller, S. 81, N. 33 ist oben in Anm. 462 schon einmal zitiert.  Die hier wichtigen Sätze lauten : « Wir der Vogt und die richter gemainlich der Statt  zu Tüwingen Bekennen und tuen kund offenbar ... Dat für Uns in offenen gericht komen  ist. Der erber bescheiden haintz schmid genant lufftenküttel vnser mitburger gesonds  libs vernunftig der synn vnd sprach wie das er mit gutter zytlicher vorbetrachtung.  Den ersamen gaistlichen Herren Bruder lienharten häring von gemünd dirrertzit prior  und dem covent gemainlich des closters hie zu tuwingen gelegen sant Augenstinsordens  vnd alleniren nachkomenden desselben closters vmb siner sell hails willen ains stetten  ewigen kaufs mit mund und hand. Recht vnd redlich zu kauffen geben hab. Sinen  houe zu wilhan zwüschent kilberg vnd tärendingen gelegen ... Vnd sige der obgenant  kauf beschenhen vmb hundert gutter vnd genemer rinischer gulden die sie im also bar  nach sinem wolbenügen gewert vnd bezahlt haben. Vnd mit rechtem namlichen geding  vnd der beredung dis kaufs. So sölle nun fürohin zu ewigen und künftigen zitten ain  halbteil des genannten hofs mit siner nutzung. So jerlichs davon gevalle ainem covent  des genanten closters an sinen tisch vallen vnd ervolgen vnd der ander halbteil an den  buw desselben closters komen vnd zum besten vnd nutzlichsten nach nodturft verbu-  wen  »  466) Schmoller, Z.c. S. 82, N. 34 : 1464 begann der Umbau des Klosters nach einer  Inschrift, die im Kreuzgang stand : Anno MCCCCLXIV Menosterium hoc extrui inche-  atum ist. — Sattler, topogr. Gesch. W. S. 290. — Crusius unter diesem Jahr (NachBrecht,  l.c. S. 63 Anm. 113 : M. Crusius, Annales Suevici, Frankfurt 1606 Bd. IT, S. 415). — Nach  dieser Quelle hat wohl auch Lanteri, Additamenta, t. I., S. 304 die Angabe : Conv. Tubingae  (di Tubingen) in Ducatu Wittenbergensi inchoatur an. 1262, et reaedificatus fuit an. 1464.  467) Schmoller, Z.c. S. 82, N. 38: 1481, Freitag nach St. Gertrud. — Prior und  Konvent des AK zu Tüb. verkaufen den Heiligen in Ommenhausen und deren Pflegern  Eberlin Blatz und Märklin Tigel 2 1/2 Pfd. Heller ewige jährliche Gült auf St. Martinstag  zu zahlen  um 10 Pfd. Heller. — Prg. O.U. Kirchenpflegearchiv Reutlingen. Die  3 Siegel (des Priors, Konvents und des Konrad Pflum, Bürgers in Reutlingen) fehlen.  Ibidem, N. 39 : 1481, Samstag vor St. Gregorien : Prior und Konvent des AK inP{fd. Schllg. halb den Siechen unten 1MmMm Spital, halb den Siechen
1mMm eld daselbst. (}abelkofers Collektaneen 1MmM StAÄA betr. Tübingen.

465) Die Urkunde Schmoller, 81, 33 ist ben In Anm. 4692 schon einmal zitiert.
Die hler wichtigen Sätze lauten Wır der Vogt un! die richter gemainlıch der

Tüwingen Bekennen und uen kund offenbar83  Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  Plan eines Neubaues erwähnt 4**), Drei Jahre später, am 23. Mai 1461,  bestätigte das Gericht zu Tübingen den Verkauf des Hainz Schmid,  genannt Lufftenkittel, der seinen Hof zu Weilheim (zwischen Kirch-  berg und Därendingen) den Augustinern um 100 fl. verkaufte, jedoch  so, daß die Hälfte der Kaufsumme an den Tisch des Klosters, die  andere Hälfte an den Bau fiel 46). So wird wohl die Inschrift recht  haben, die der Überlieferung nach im Kreuzgang zu lesen war und  besagte, der Neubau sei 1464 begonnen worden *%). Er zog sich lange  hin. 1481 hören wir wieder von Verkäufen, wohl um Geld für den  Bau zu gewinnen 4%7), Ein starker Anstoß zum Weiterbau wird wohl  464) Schmoller, Z.c. S. 81, N. 32 : 1458, Pfings£abend: Br. Leonhart von Gmünd,  dietus Hering, Prior und der Convent des AK zu Tüb. bestätigen, daß der ehrenfeste  Junker Conrad v. Fürst 20 rh. Gulden an den Bau ihres Klosters um eine Jahrzeit gegeben  habe. Celebrabunt annivers. illud quotannis ... die post Augustini. Quoties negligentes  sunt, dabunt ... Pfd. 1 Schllg. halb den Siechen unten im Spital, halb den armen Siechen  im Feld daselbst. — Gabelkofers Collektaneen im StA betr. Tübingen.  465) Die Urkunde Schmoller, S. 81, N. 33 ist oben in Anm. 462 schon einmal zitiert.  Die hier wichtigen Sätze lauten : « Wir der Vogt und die richter gemainlich der Statt  zu Tüwingen Bekennen und tuen kund offenbar ... Dat für Uns in offenen gericht komen  ist. Der erber bescheiden haintz schmid genant lufftenküttel vnser mitburger gesonds  libs vernunftig der synn vnd sprach wie das er mit gutter zytlicher vorbetrachtung.  Den ersamen gaistlichen Herren Bruder lienharten häring von gemünd dirrertzit prior  und dem covent gemainlich des closters hie zu tuwingen gelegen sant Augenstinsordens  vnd alleniren nachkomenden desselben closters vmb siner sell hails willen ains stetten  ewigen kaufs mit mund und hand. Recht vnd redlich zu kauffen geben hab. Sinen  houe zu wilhan zwüschent kilberg vnd tärendingen gelegen ... Vnd sige der obgenant  kauf beschenhen vmb hundert gutter vnd genemer rinischer gulden die sie im also bar  nach sinem wolbenügen gewert vnd bezahlt haben. Vnd mit rechtem namlichen geding  vnd der beredung dis kaufs. So sölle nun fürohin zu ewigen und künftigen zitten ain  halbteil des genannten hofs mit siner nutzung. So jerlichs davon gevalle ainem covent  des genanten closters an sinen tisch vallen vnd ervolgen vnd der ander halbteil an den  buw desselben closters komen vnd zum besten vnd nutzlichsten nach nodturft verbu-  wen  »  466) Schmoller, Z.c. S. 82, N. 34 : 1464 begann der Umbau des Klosters nach einer  Inschrift, die im Kreuzgang stand : Anno MCCCCLXIV Menosterium hoc extrui inche-  atum ist. — Sattler, topogr. Gesch. W. S. 290. — Crusius unter diesem Jahr (NachBrecht,  l.c. S. 63 Anm. 113 : M. Crusius, Annales Suevici, Frankfurt 1606 Bd. IT, S. 415). — Nach  dieser Quelle hat wohl auch Lanteri, Additamenta, t. I., S. 304 die Angabe : Conv. Tubingae  (di Tubingen) in Ducatu Wittenbergensi inchoatur an. 1262, et reaedificatus fuit an. 1464.  467) Schmoller, Z.c. S. 82, N. 38: 1481, Freitag nach St. Gertrud. — Prior und  Konvent des AK zu Tüb. verkaufen den Heiligen in Ommenhausen und deren Pflegern  Eberlin Blatz und Märklin Tigel 2 1/2 Pfd. Heller ewige jährliche Gült auf St. Martinstag  zu zahlen  um 10 Pfd. Heller. — Prg. O.U. Kirchenpflegearchiv Reutlingen. Die  3 Siegel (des Priors, Konvents und des Konrad Pflum, Bürgers in Reutlingen) fehlen.  Ibidem, N. 39 : 1481, Samstag vor St. Gregorien : Prior und Konvent des AK inDat für Uns 1ın offenen gericht komen
ist. Der erber bescheiden naıntz schmid genant lufftenküttel VESer mitburger gesonds
1Ds vernunftig der S vnd sprach WwIie das mıit gutter zytlicher vorbetrachtung.
Den ETISAINECIL gaistlichen Herren Bruder jenharten häring VO.  - gemünd rTertzit pri10r
un! dem covent gemainlich des closters hıe tuwıngen gelegen sant Augenstinsordens
VnN! allen ıren nachkomenden desselben closters vm sıner sell haıls wnllen 1INs ;tetten

ewigen kaufs mıiıt mund un! hand. Recht vnd redlich A kauffen geben hab. Sinen
oue wilhan zwüschent kılberg vnd tärendingen gelegen Vnd sige der obgenan
kauf beschenhen vmb hundert gutter VN! SCHCHILETL rinischer gulden die J1e 1mM Iso bar
ach sinem wolbenügen gewert vnd bezahlt haben Vnd mıiıt rechtem namlichen geding
vnd der beredung dis kaufs. So sölle 1U urohıin ewigen un! künftigen zıtten aın  44
halbteil des genannten hofs miıt sıner nutzung. So jerlichs davon gevalle alnem covent
des genanten closters siınen tisch vallen vnd ervolgen vnd der ander halbteil den
ua desselben closters komen vnd Z besten VN! nutzlichsten nach nodturft verbu-
Wen ))

466) Schmoller, Le. 8 9 1464 begann der au des Klosters nach einer
Inschrift, die 1mMm Kreuzgang stand Anno MEGCCLXIV Menosterium hoc extrul inche-
tum ist. Sattler, topOgT. Gesch. 290 COrus]iıus unter diesem Jahr (NachBrecht,
LLe. Anm. 113 Crus1us, Annales SuUeviCr, Frankfurt 1606 I: 415) Nach
dieser Quelle hat ohl uch Lanter1, Addıtamenta, IS 304 die Angabe Conrv. Tubingae
( Tubingen) In Ducatu Wittenbergensi inchoatur 1262, et, reaedificatus fuit 1464

467) Schmoller, L.C 82, 1481, Freitag nach Gertrud. Prior un!
Konvent des Tüb verkaufen den Heiligen 1n Ommenhausen und deren Pflegern
Eberlin Blatz Uun! Märklin Tigel /2 Pfd Heller ewige jährliche ült auf St. Martinstag

zahlen Pfd Heller. Prg. Kirchenpflegearchiv Keutlingen. Die
Siegel (des Priors, Konvents und des Konrad Pflum, Bürgers 1n Reutlingen) fehlen.

I bıdem, 1481, Samstag VOL St. Gregorien : Prior und Konrvent des 1ın
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dıe Tatsache S  cn se1N, daß VO  > der landesherrhlichen Famıliıe
den Augustinern Darlehen gewährt wurden 468)_ ber der Bau War

für das Kloster eıne schwere Last, un ımmer wıeder mußte es VO  S

seınem Besıtz verkaufen (bemerkenswert ist C daß WIT dabeı VOo  S der
der Klosterkırche bestehenden St Sebastianı-Bruderschaft hören)469),
IDK machte Schulden, alte tılgen 470)_ Ks kam auch VOT,
daß Gläubiger auf Forderungen verzichteten 471), och Jahre lang

Tüb thun kund, daß S1e Schilling ewiger Gült, die das Spital Reutlingen ihnen
AUuSsS etlichen Gütern schuldig War, ihm rhein. (Aulden verkauft haben. Prg.

Kirchenpflegearchiv Reutlingen. Siegel (des Priors un des Konvents).
468) Schmoller, L.C. 83, 1490, arz (Oculi). Schuldbrief über 300 EL

welche der Herr Ludwig, natürlicher Sohn des Grafen Eberhard des Aelteren (Dr. Jur.
Ludwig Württemberger, dem der ater 1493 Stadt und Schloß Sulz mM1 dem Titel
eiınes Herrn VO:  } Greiffenstein übergab) den Augustinern in Tübingen ZU. Bau des
OSTers geliehen Prg. StA. mıiıt Siegeln.

eodem NNO NOr Schuldbrief über weıtere geliehene 100 Prg StA
miıt Siegeln.

Allerdings sorgt sich der herzogliche ater schon nach wenigen Jahren darum,
daß diese 400 wieder zurückgezahlt werden : Schmoller LC. 102 1496
Dienstag nach Jakobi. Schreiben Herzog Eberhards Prior und Konvent des

1n Tübingen, q1e möchten die ihnen VO:  w UdW. Freiherr VO  - Greyfenstein geliehenen
400 zurückbezahlen. Pap. Copie 1M StA

469) Schmoller, L.C. 102 1491, Dienstag nach Lätare. Prior und Konvent
des Tübingen verkaufen N 1hres schweren Bauwesen s (Aüulten VO.  o je
Schilling Heschlins Haus Tübingen zwischen Contzen Hans und Herr Hans
Swertzlocher uUun! AUS des Halbgwachsen Haus zwischen Jacob Market und Hänslin
Mayr Pfd. Heller Friedrich Weynburg, Ulrich e1ß und Hans Speckle als
Verweser un: Pfleger der Bruderschaft SE Sebastıan 1ın dem DECN. loster. Prg U.im
Tübinger Spitalarch. asz 1V) Siegel des Priors und des Konvents.

1 bıdem, 1491, Novr (Dienstag nach Martin1ı) Prior un! Konvent der
Augustiner 1n Tübingen verkauten die Probstei der Stiftskirche 1n Tübingen, DZW.

Probst Vergenhans verschiedene Einkünfte (sıe sind 308  u aufgezählt) VO.  - WOSCH
des Nuwen Baus, So WITr (Closter VO  - grundt auf 1815 erbawen » 101 fund
Heller gu ırtemb. untz Pr& 1mMm Universitätsarchiv mit dem ohl erhal-
tenen Siegel des Priors und des Konvents.

470) Schmolller, L 102 51 1492, Dienstag nach Halbfasten : Schuldbrief
des Priors un! Kon vents der Augustiner ın Tübingen über e1in Anlehen VO. 200 Gulden
rhein. bel Herrn Caspar Rempp VO.  - Pfullingen ihrem lıben besondern Freund und 1166-
‚.häter » Deckung ihrer ihres schweren Baus gemachten Schulden Sie VeTlT'-

sprachen ın Jahresfrist zurückzuzahlen un! verpfänden dafür ihre ewl1ge Kerngilt
Terendingen A UuS Malter Viertel un Malter Viertel Lehen. Prg. StAÄA

471) Schmoller, LC. 102 1508, Jan (« 8Ster Tag der Dreikönig ») :
Prior un! Konvent des 1n Tübingen- urkunden, daß Meister Hans Kutzebach un!
seine Hausfrau, Bürger 1ın Tüb., ihrem Kloster Pid. Heller jährlicher 1ılt. AUS einem
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Wr das Kloster mıiıt dem Bau beschäftigt. HKrst 1513 scheıint e1N1-
germaßen vollendet SEWESCH se1ın 472), ber 1mM Jahre 1520 hören
WIT dıe Mönche wieder klagen, S1e hätten sıch schwer verbaut und
se]en TAaDZ AL Sıe bıtten dıe österreichische Regierung Unter-
Stutzu. 473), (+anz fertig ist der Bau unTter den Augustinern nıe
geworden.

Diıie zweıte schwere Aufgabe Wr dıe Reform des Klosters. Davon
Se1 1er 11LUTL das Notwendigste gesagt, da S1e ]@ ın größerem Zusam-
menhang behandeln Se1INn wıird Sıe kam cht AUuS dem Innern des
Klosters, sondern wurde VO  S außen bestimmt, durch dıe Universität
und den Landesherrn 1a gründete Taf Eberhard der mıt dem
Barte » dıe Universität Tübıngen 474) ald darauf machten sıch
Folgen für dıe Augustiner bemerkbar. raf Eberhard hıelt dıe Domuinı1-
Izaner für besser geeıgnet ZUTL Mıtarbeıit der Unıhuyversität un:! wollte
diesen das Augustinerkloster übergeben, dıe Augustiner aber auf den
Beselsberg be]l Horrheim verlegen. Schon hatte 13 August

Haus In Tübingen, das diesen Zeiten inne hat Michel Gastlin, vermacht (auch
Pfd Heller nachgelassen habe. Zum ank verpflichten S1e sich, alle Jahr auf St. Andreas-
vag einen Jahrtag des Abends miıt Vigiliä und MOrSCHS mıt gESUNSCHNEHN Seelenamt und
anderem Gottesdienst für cdıe Stifter halten. Prg StA. Siegel des Priors.

472) Schmoller, L.c. V’ 9’ 1513, Aug scheint der Neubau des Klosters
TST endlich vollendet worden Se1n nach eiıner Inschrift suüudöstl. Chorstrebepfeiler
der ehemaligen Kapelle (Jjetzigen Bibliothek) : Elaboratu(m) e(st) oC Op(us) p(er)
i(n)dustrium ir(um) Ku/nele( ?) schrüroz Ü7 (n) vigilia s(ancti) Laurenty 1.5.13
ach Brecht c 65 ist; die richtige eSUNg der Inschrift gelungen Klaiber, Beıträge
ZUr schwäh. Baugeschichte, ın Zertschr. WUNT! Landesgesch. 4’ 1940, 70ff£. und Rau,
Kıne T’übınger Baumeistersfamilıe, 1n Tübınger Blätter 1949/50, 59f. S1e lesen
ach dem Wort Virum » : laıcum tanıcelem schiürerum iın vigilia Laurency 1513

473) Schmoller, Lc. 11 73 1520 dat » Priıor und kKonvent des Tübingen
bitten den Statthalter und Regenten ın Württemberg, da, s]1e SaNZ AI selen, uch sich
schwerlich Kloster und Chor verbaut haben, un nach und nach mehr die Kiıirche
/A bauen not wäre, ihnen die « Neubrüch » Dußlingen, Gönningen, Oeschingen,
Nehren un: Gültlingen zukommen zu,lassen, welche Traf Eberhard dem Priester VO.

gemeinen Leben ın das Pfarrhaus auf dem Schloß Tübingen verordnet habe, mıt dem
Anhang, die Kappenherren VO gemeinen Leben abtreten würden, daß alsdann
solche Neubrüch ın ihr Kloster fallen sollen. Nach dem Abgang der Kappenherren selen
s]e einer Sängerei verordnet worden, dabel ber vorgesehen worden, daß, WE solche
Sängerei aufhören würde, diese Neubruchzehenden ihnen, den Augustinern heimfallen
sollen.

474) Sogar das PFEB hat darüber einen Kıntrag Anno Va Hundata
Vniversitas Moguntina b electore Diethero b Eisenburg, Tübingen In Wirtenbergia
a Eberhardo Comite.
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1478 mıt dem zuständıgen Provınzıal Michael Mörsinger de Spira
darüber eın Abkommen getroffen 475)_ Diıiese Verlegung konnte och
einmal abgewehrt werden 476)’ da der Orden selbst sıch eıne Reform
des Klosters bemühte, und ZWal 1n Hınsıcht auf dıe klösterliche
Observanz un dıe geistige Betätigung 477)_ Wırksam wurden Jler-
dings dıe Keformbestrebungen erst, als dıe sächsısche eformkon-
gregation unter Führung des Andreas Proles dıe Bestrebungen der
Landesherren unterstutzte Das VO  am} Orusius angegebene Datum für
dıe Reform des Tübıinger Konventes ist; der Oktober 1483 478)_
Das dürfte wohl stimmen enn 18 November, aum eiInen Monat
Sspäter, trug sıch der ohl VO  w Proles gesandte Johannes Nathın,
später In rfiurt Lehrer Luthers un ann eiıner selner energischsten
Gegner, 1ın dıe Tübıinger Matrıkel e1in 479)_ 1486 weılte Andreas Proles
selbst; ın Tübıngen, Johannes Nathın Wäar inzwıschen Baccalaureus

theol geworden 480)_ Die Verbindung des Klosters ZUT Universität

475) Schmoller, L 8 1478, Aug. (Dienstag nach Laurentiustag).
raft Kberhard VO!  - Württemberg der altere vereinbart mıt dem Provincial des Augus-
tınerordens, Michel, eine Versetzung des ın Tübingen auf den Beselsberg bei Horr-
heim, Vaihingen. Prg. StA. Ddiegel.

476) 1480 noch einmal 1ne Verlegung nach Gnadenzell bei Offenhausen geplant
WarL, WwIıie Schmoller 1m Anschluß die zıtierte 36 angıbt, ist; fraglich. Vgl dazu
Brecht, Lc. 7/3, Anm. 168

477) Generalsreg. 7‚ fol 195v April 1479 « Dedimus (General Ambrosius
VO.  w Cor1) auctorıitatem nostram provinclali qui est et quı PTro tempore Tıt; quod deberent
ONEIC observantiam et, studium ın conventu Tibignensi ». Der ClIm 8423 hat die
gleiche Nachricht ZU April 1479, 498 1n folgender Form eCcIMuUs Defensorem
Conventuum provinclae Michaelem (Mörsinger) de pıra provınclalem mandantes,
ut 0Na Studium ıIn Conventu de Argentina et Tubinga, uUNacum observantia reguları ».

Der ext des Clm aßt das Bestreben verspuren, das Kindringen der sächsischen
Reformkongregation In die rhein. schwäb. Provinz abzuwehren.

478) Postridie Crispini » Crusius, AÄAnnales SUCVLCL, 446 (Nach Brecht,
75) Jacobs Himmelpforten 4717 nennt dasselbe Datum Ja als 1mMm Jahre

1483 Taf Ulrich Unı Eberhard der Aeltere VO.  b Würtemberg das Werk der Reformation
den Augustinern Tübingen durchführen, erklären sle, s1e thäten dies uß sonder-

lıcher ‚UNgS gottes und ingebung des heylgen geystes » (Anm Sattler, esch.
Aes Herzogtnh. W ürtemberg V, 123, 124)

479) Hermelink Dr. Heinrich, Ihe Matrıkeln der Unzversität T’übıngen,
Ie Matrıkeln VON _  9 Stuttgart 48, l E HrT. Johannes Nathiın de
Nova Kcclesia, art. lector et frater ord. Augustini 11la post Otmarı (18 Nor.
Nıl dedit. 'I’M)

480) Schmoller, l.C. 40 1486, April (die Junae). Andreas Proles, (}eneral-
vıkar der reformierten Konvente, Martin Mörser Prior, Johannes Nattın, SAaACTaCc theol
Baccalaureus, Friedrich Bopp, Subprior, Uun! die übrigen Konventualen des ın



Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten 87

WLr och geworden, als September 1490 diese VOINN Kloster
eın Lectorium 1mMm Östteıl, östlıch das Refektorium anschließend,
für dıe theologischen Vorlesungen (+ulden kaufte 481)

Tübingen urkunden, daß Herr Konrad Bruning VO  - Offterdingen, quondam plebanus
eccles1ae eCNOIN decanus decanatus In Tuwingen (vgl. ihrem Kloster

rhein. Gulden, jährlich durch die Pfleger der St. Marıen- un! St. Georgenkirche In

Tübıngen nach seinem ode auszubezahlen, vermacht habe (bis die Pfleger wa diesen
Zins miıt 100 abzulösen beschließen). Zum ank dafür versprechen s1ıe künftig S1IN-

gulis quint1is fer1is In ihrem Kloster ıne Messe de COTPDOTE Christi der ıne andere, doch
mit der Kollekte de COTPOTE Christi, und jedes Jahr mal, nemlich 1ın angarla Pentecostes
un! CIT’Cca festum omn1ıum Sanctorum, für ih; un! seine Eltern einen Jahrtag S1ve

deposition1s diem mit einıgen Messen begehen. Wenn die Observanz (quod absıt

irgend einmal In ihrem loster aufhören würde, sollen die jährlich der Fabrik
der St. Georgenkirche ın Tübingen zukommen. Lat. Prg StÄA Siegel (des
Priors, Konvents und Konrad Brunings).

ıdem, 82/3, N. 1486, Nor. (vigilia Sanctı Andreae) Martin Mörser,
Prior, Johannes Nattin, SACTac th. Baccal., Friedrich BopPp, ubprior, un! die übrigen
Konventualen des ın Tübingen eurkunden, daß Herr Johannes Bock, vormals

Weltpriester 1n Kusterdingen, ihnen rhein. (hulden jährliche Zinsen vermacht habe
(ähnlich WI1Ie 40) Wenn der Gottesdienst ın ihrem Kloster einmalJl aufhören sollte,

sollen die 8 einem anderen Kloster oder einer Kirche ZU. gleichen Z weck ZUSC-
wendet werden nach dem Krmessen der KErben des Joh. ock. Prg StA.1 Siegel
och vorhanden.

481) oth Rö Urkunden ZUF (Zeschichte der Unzversität Tübıngen, Tübingen (1877),
8 9 Die Universität kauft VO:  - den Augustinern eın Lectorium für die heo-

logen : September 1490Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  87  war noch enger geworden, als am 9. September 1490 diese vom Kloster  ein Lectorium im Ostteil, östlich an das Refektorium anschließend,  für die theologischen Vorlesungen um 40 Gulden kaufte 4#).  Tübingen urkunden, daß Herr Konrad Bruning von Offterdingen, quondam plebanus  ecclesiae necnon decanus decanatus in Tuwingen (vgl. TM s.a. 1477) ihrem Kloster  5 rhein. Gulden, jährlich durch die Pfleger der St. Marien- und St. Georgenkirche in  Tübingen nach seinem Tode auszubezahlen, vermacht habe (bis die Pfleger etwa diesen  Zins mit 100 fl. abzulösen beschließen). Zum Dank dafür versprechen sie künftig sin-  gulis quintis feriis in ihrem Kloster eine Messe de corpore Christi oder eine andere, doch  mit der Kollekte de corpore Christi, und jedes Jahr 2 mal, nemlich in angaria Pentecostes  und circa festum omnium Sanctorum, für ihn und seine Eltern einen Jahrtag sive  depositionis diem mit einigen Messen zu begehen. Wenn die Observanz (quod absit !)  irgend einmal in ihrem Kloster aufhören würde, so sollen die 5 fl. jährlich der Fabrik  der St. Georgenkirche in Tübingen zukommen. — Lat. Prg. O.U. StA. 3 Siegel (des  Priors, Konvents und Konrad Brunings).  Ibidem, S. 82/3, N. 43 : 1486, Nov. 29 (vigilia Sancti Andreae): Martin Mörser,  Prior, Johannes Nattin, sacrae th. Baccal., Friedrich Bopp, Subprior, und die übrigen  Konventualen des AK in Tübingen beurkunden, daß Herr Johannes Bock, vormals  Weltpriester in Kusterdingen, ihnen 5 rhein. Gulden jährliche Zinsen vermacht habe...  (ähnlich wie N. 40). Wenn der Gottesdienst in ihrem Kloster einmal aufhören sollte,  so sollen die 5 fl. einem anderen Kloster oder einer Kirche zum gleichen Zweck zuge-  wendet werden nach dem Ermessen der Erben des Joh. Bock. — Prg. O.U. StA.1 Siegel  noch vorhanden.  481) Roth R., Urkunden zur Geschichte der Universität Tübingen, Tübingen (1877),  S. 80, N. 14 : Die Universität kauft von den Augustinern ein Lectorium für die Theo-  logen : 9. September 1490 : «... Quoniam hactenus lectoria pro singulıs facultatibus  in locis aptioribus habere nequivimus propter quod ad. varia minus tamen congrua loca  pro perficiendis actibus scolasticis presertim theologice facultatis diuertimus non sine  incommodo eiusdem, verum his temporibus venerabilis et religiosi in Christo prior et  conuentus ordinis fratrum heremitarum S. Augustini monasterii Tuwingen id ipsum  propter sui vetustatem de nouo construere ceperunt cum edificiis usui dietorum fratrum  necessariis, visus fuit locus inibi ad. orientalem plagam ambitui circa portam princi-  palem super nouo cellari versus Neccarum contiguus, infra tamen dormitorium, pro  leetorio theologorum satis accomodus. Quem a dictis priore et conuentu de expresso  consensu reuerendi patris fratris Andree Proles vicarii generalis in certis Alemanie prouin-  ciis reformatorum etec. ex singulari, quo nos et nostram vniversitatem prosequitur  fauore, pro leetorio perpetuo Theologorum ipsius nostre vniversitatis obtinuimus.  In cuius rei beneuolam recompensam eisdem priori et conuentui pro necessaria  perficienda structura quadraginta florenos Renenses, per eos gratanter leuatos, tradi-  dimus et assignavimus in vim perpetue appropriationis nobis et nostris in dicta nostra  wniversitate successoribus de dicto lectorii theologorum loco facto, sine dolo ...»  Der Konvent stellte am gleichen Tag einen Revers aus, der in Anm. 463 schon zitiert  wurde, — -Es war noch beabsichtigt, eine ähnliche Übereinkunft für ein Lectorium  für die Juristen zu treffen, aber dieser Plan kam nicht zur Ausführung. — Vgl. dazu  auch Schmoller, Z.c. S. 83, N. 47Quoniam hactenus lector1a Pro sıngulıs facultatibus
in locıs aptiıorıbus habere Nnequlvimus propter quod a Varıa mMiInNus tamen CONSTUSA loca
PIO perficiendis actıbus scolasticıs presertim theologice facultatis diuertimus 1410)  - sıne
incommodo eiusdem, VeruU. his temporibus venerabilis et religios| ın Christo pr10r et
cCcoOoNueENTUS ordıinıs fratrum heremitarum Augustin1 monaster1ı Tuwingen id 1psum
propter Sul vetustatem de 1OUO construere ceperunt COuUu. edificus usul dietorum fratrum
necessarTils, VISUS tfınt locus inıbı orientalem plagam am bıtul CITca portam princ1-
palem D' 1OUO celları ersSsus Neccarum contiguus, infira LTamen dormitorium, Pr
lectorio theologorum satıs accomodus. Quem cietis priore et, eCoNuenNtu de

reuerendi:ı patrıs fratris Andree Proles V1CAaTIlI generalis in certis Alemanıe prouln-
CS reformatorum etc. singuları, qUO 110OS et nostram vnıversıtatem prosequıitur
fauore, PTrO lectori0 perpetuo Theologorum 1ps1us nostre vnıversitatıs obtinuımus.

In CWUS rel beneuolam recCcom PpeNsSam eisdem prior1 et conuentulr PrO necessarl1a
perficienda structura quadraginta florenos Kenenses, PCL eOSsS gratanter leuatos, tradı-
dimus et assignavimus In vım perpetue appropriation1s nobis et nostrıs ın dieta nostra
vnıversitate sSuccessoribus de dieto lectori theologorum loco facto, sıne dolo »

Der Konvent stellte gleichen Yag einen Revers aus, der In Anm. 463 schon zıtiert
wurde. EKs War noch beabsichtigt, 1ne ähnliche Übereinkunft für eın Lectorium
für die Juristen treffen, ‚.ber dieser Tlan kam nicht ZULTE Ausführung. Vgl dazıu
uch Schmoller, L 83,



Kunzelmann

Von der Gründung der Unıiyversıtät immer Augustiner
dort inser1bilert. Insgesamt siınd hıs 1530 fast Augustiner ın der
Tübınger Matrıkel nachzuwelsen. Wahrscheinlich och
mehr » 482) Als erster hat sıch schon 1477 der damalıge Prior Ulrich
Pfäuhn inser1baert 483)_ Weıtere Augustiner, dıe der Universität
Tübıngen immatrıculiert 9 sınd :

1483 fr Joannes Nathın (vgl. Anm 479);
1486 fr Nıcolaus Ottonıs de Steindal 16, 23);

fr Dıonys Bıckel 16, 24) 484)  ß
1488 fr Johannes Brühem de Gotha, Lektor ZI%

22) 485)
1491 fr Hertwıicus Themmen de (+0slarıa M.a 28,

20)
1493 {r Digismund Kpp Y 486)  $

{r Laurentius Gutbier de Merenberg S2.11);
1495 (KEI fr Conradus Heıden de (+e1selwind 34,17) ;

482) Brecht, Le. 74
483) Nomina magistrorum sub Pr1Imo rectoratu Ceterorum supposıtorum

nomına : Nr. 4 1 KFrater Udalricus Pföwlin de Gamundia, pr10r domus Tatrum here-
mıtarum oTd. Augustini iın Tuwingen. (1477/78)

484) Vgl dazu Brecht, ar Anm. 18988  A. Kunzelmann  Von der Gründung der Universität an waren immer Augustiner  dort inseribiert. « Insgesamt sind bis 1530 fast 50 Augustiner in der  Tübinger Matrikel nachzuweisen. Wahrscheinlich waren es noch  mehr » 48?), Als erster hat sich schon 1477 der damalige Prior Ulrich  Pfäulin inseribiert 48). Weitere Augustiner, die an der Universität  Tübingen immatriculiert waren, sind :  1483  fr  Joannes Nathin (vgl. Anm. 479);  1486  fr  Nicolaus Ottonis de Steindal (TM 16, 23);  fr  Dionys Bickel (TM 16, 24) 1484) ;  1488  fr  Johannes Brühem de Gotha, Lektor (TM 21,  22) 485) 5  1491  fr  Hertwicus Themmen de Goslaria M.a. (TM 28,  20);  1493  fr  Sigismund Epp (TM 31,44) 486) ;  fr  Laurentius Gutbier de Merenberg (TM 32,11);  1495  H76  Conradus Heiden de Geiselwind (TM 34,17) ;  482) Brecht, Z.e. S. 77  483) TM, S. 6 : Nomina magistrorum sub primo rectoratu : Ceterorum suppositorum  nomina : Nr. 41 : Frater Udalricus Pföwlin de Gamundia, prior domus fratrum here-  mitarum ord. s. Augustini in Tuwingen. (1477/78).  484) Vgl. dazu Brecht, S. 77 Anm. 189: «... Bickel ist Augustiner gewesen, und  zwar aus dem Kloster Weil der Stadt (« de Wila»). Daß er später bei den Hirsauer Bene-  diktinern eintritt, besagt nicht, daß er von Anfang an Benediktiner war. (Gegen H. Her-  melink, Die theologische Fakultät in Tübingen vor der Reformation, Tübingen 1906,  S. 201)».  485) Er war 1489 auch Prior in Tübingen. — Vgl. TM S. 71, Anm. zu Nr. 22 : Theol.  (Matrikel der theol. Fak.) : Prior conventus fratrum heremitarum s. Augustini in Tu-  wingen; 13. Okt. 89 prineipavit in bibliam una cum H. Stainbach, ... tempore irreta-  tionis magistrorum,  in sententias vero 7. Nov. 91. Licentiam in theologia recepit  cum M. Martino et habuit secundum locum in cathedra. — Vonschott Hedwig, Geistiges  Leben im Augustinerorden am Ende des Mittelalters und zu Beginn der Neuzeit, Berlin  (1915), S. 133 sagt dazu: « Unter den Doktoren ist zu nennen Johann Brühem aus  Gotha, der schon in Heidelberg und Erfurt Lektor der Theologie gewesen war und am  11. August 1488 in Tübingen immatrikuliert wurde. 1489 begann er als Prior des Tübinger  Augustinerkonvents den cursus biblieus und promovierte 1494 ».  486) Brecht, S. 77 : « Dionys Bickel und Sigismund Epp gehörten zu den ersten  Professoren Wittenbergs. (Anm. 190 : 1504/05 — TM S. 145) ». — Dazu auch Anm. 194 :  «Z.B. bezeichnet sich Sig. Epp nicht als Augustiner in der Matrikel, obwohl er dem Orden  damals schon angehörte ». — Vonschott Z.c. S. 133 : « 1493 kam Sigismund Epp nach  Tübingen, der 1502 an die Universität Wittenberg ging; weil er aber der dort wenig  beliebten via moderna (Nominalismus) angehörte, ging er schnell nach Tübingen zurück,  wo er 1504 Rektor der Universität wurde ».Bickel ıst; Augustiner SCWESECNH, un:
Z W A A Uus dem Kloster Weil der Stadt (& de Wila »). Daß später bei den Hirsauer Bene-
diktinern eintritt, besagt nicht, daß VO.  - Anfang Benediktiner War. (Gegen Her-
melink, Ie theologısche Fakultät vn Tübingen VOT der Keformatıon, Tübingen 1906,

201) M

485) Kr WaTr 1489 uch Prior In Tübingen. Vgl IM 7I Anm. Nr. Theol
(Matrikel der theol Fak.) Prior conventus fratrum heremitarum Augustini U:
wingen; Okt. 8 princıpavıt In bibliam U:  w} CUu: Stainbach,88  A. Kunzelmann  Von der Gründung der Universität an waren immer Augustiner  dort inseribiert. « Insgesamt sind bis 1530 fast 50 Augustiner in der  Tübinger Matrikel nachzuweisen. Wahrscheinlich waren es noch  mehr » 48?), Als erster hat sich schon 1477 der damalige Prior Ulrich  Pfäulin inseribiert 48). Weitere Augustiner, die an der Universität  Tübingen immatriculiert waren, sind :  1483  fr  Joannes Nathin (vgl. Anm. 479);  1486  fr  Nicolaus Ottonis de Steindal (TM 16, 23);  fr  Dionys Bickel (TM 16, 24) 1484) ;  1488  fr  Johannes Brühem de Gotha, Lektor (TM 21,  22) 485) 5  1491  fr  Hertwicus Themmen de Goslaria M.a. (TM 28,  20);  1493  fr  Sigismund Epp (TM 31,44) 486) ;  fr  Laurentius Gutbier de Merenberg (TM 32,11);  1495  H76  Conradus Heiden de Geiselwind (TM 34,17) ;  482) Brecht, Z.e. S. 77  483) TM, S. 6 : Nomina magistrorum sub primo rectoratu : Ceterorum suppositorum  nomina : Nr. 41 : Frater Udalricus Pföwlin de Gamundia, prior domus fratrum here-  mitarum ord. s. Augustini in Tuwingen. (1477/78).  484) Vgl. dazu Brecht, S. 77 Anm. 189: «... Bickel ist Augustiner gewesen, und  zwar aus dem Kloster Weil der Stadt (« de Wila»). Daß er später bei den Hirsauer Bene-  diktinern eintritt, besagt nicht, daß er von Anfang an Benediktiner war. (Gegen H. Her-  melink, Die theologische Fakultät in Tübingen vor der Reformation, Tübingen 1906,  S. 201)».  485) Er war 1489 auch Prior in Tübingen. — Vgl. TM S. 71, Anm. zu Nr. 22 : Theol.  (Matrikel der theol. Fak.) : Prior conventus fratrum heremitarum s. Augustini in Tu-  wingen; 13. Okt. 89 prineipavit in bibliam una cum H. Stainbach, ... tempore irreta-  tionis magistrorum,  in sententias vero 7. Nov. 91. Licentiam in theologia recepit  cum M. Martino et habuit secundum locum in cathedra. — Vonschott Hedwig, Geistiges  Leben im Augustinerorden am Ende des Mittelalters und zu Beginn der Neuzeit, Berlin  (1915), S. 133 sagt dazu: « Unter den Doktoren ist zu nennen Johann Brühem aus  Gotha, der schon in Heidelberg und Erfurt Lektor der Theologie gewesen war und am  11. August 1488 in Tübingen immatrikuliert wurde. 1489 begann er als Prior des Tübinger  Augustinerkonvents den cursus biblieus und promovierte 1494 ».  486) Brecht, S. 77 : « Dionys Bickel und Sigismund Epp gehörten zu den ersten  Professoren Wittenbergs. (Anm. 190 : 1504/05 — TM S. 145) ». — Dazu auch Anm. 194 :  «Z.B. bezeichnet sich Sig. Epp nicht als Augustiner in der Matrikel, obwohl er dem Orden  damals schon angehörte ». — Vonschott Z.c. S. 133 : « 1493 kam Sigismund Epp nach  Tübingen, der 1502 an die Universität Wittenberg ging; weil er aber der dort wenig  beliebten via moderna (Nominalismus) angehörte, ging er schnell nach Tübingen zurück,  wo er 1504 Rektor der Universität wurde ».tempore irreta-
tiıonıs magıstrorum, In sententl]as VeTrO Nov. 9l Licentiam ın theologia recepit
CU M Martino et, habuit secundum locum ın cathedra. Vonschott Hedwig, Gevstuges
en M Augustinerorden Knde des Mittelalters und Beginn der Neuzeıt, Berlin
1915), 133 Sagt dazu : Unter den Doktoren ist; enNnnen Johann Brühem A UuS

Gotha, der schon ıIn Heidelberg und KErfurt Lektor der Theologie SECWESCH War un!
August 1488 ın Tübingen immatrikuliert wurde. 1489 begann als Prior des Tübinger

Augustinerkonvents den CUTSUS biblieus und promoviIierte 1494 Y

486) Brecht, Fr Dionys Bickel unı Sigismund Epp gehörten den ersten
Professoren Wittenbergs. (Anm 190 1504 /05 145) ) Dazu uch Anm. 194

bezeichnet sıch Sig Kpp nıicht a ls Augustiner ın der Matrikel, obwohl dem Orden
damals schon angehörte ». Vonschott hC. 133 1493 kam Sigismund KEpp nach
JTübingen, der 1502 die Universität Wittenberg ging; weıl ber der dort wenıig
beliebten V13; moderna (Nominalismus) angehörte, gıing schnell nach Tübingen zurück,

1504 Rektor der niversität wurde ».



Geschichte der deutschen Augustiner-HEremiten
fr Johannes Mantel de Nürnberga 487)  7
fr Sımon Cesarıs de Colmar 34,19);

1495 {T Johannes Buhel de Lor 34,45);
fr Iheronımus Gandelfinger de Kssliıngen 34,

487) Brecht, E der erste reformatorische Prediger ın Stuttgart Y

488) Zu den beiden etzten ist, die Bemerkung angefügt : beiden ist keine
Ordenszugehörigkeit angegeben ; ber der könnte ohl Augustiner se1in ; dann viel-
leicht uch der erste Ya Hıeronymus Gandelfing W: wirklich Augustiner. Vgl dazıu
Horrodisch Abraham, Kın unbekannter Biblıophile dem Anfang des der
Augustiner Hiıeronymus Candelphrvus (Gandelfing), 1ın Freiburger Geschichtsblätter,
X X XE Freiburg i/ 1945), Aus den Kintragungen Gandelfings ıIn seinen
Büchern können WIT ıne Anzahl VO. biographischen Daten entnehmen. Am Okt.
1504 erwarb das Bakkalaureat der theol Fakultät der Universität Padua: (Nr.
Da sich In emselben uch Nr. Okt. 1504 bei der Notiz über den Krwerb
des Baccalaureates bereits M IS Augustinereremit bezeichnet, muß se1in Anschluß diesen
Orden VOTLT dieser Zeit erfolgt seInGeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  89  fr  . Johannes Mantel de Nürnberga (TM 34,18) 487) ;  fr  . Simon Cesaris de Colmar (TM 34,19);  1495  IV 285  fr  . Johannes Buhel de Lor (TM 34,45);  fn  . Iheronimus Gandelfinger de Esslingen (TM 34,  487) Brecht, S. 77 : «der erste reformatorische Prediger in Stuttgart».  488) Zu den beiden letzten ist die Bemerkung angefügt: «von beiden ist keine  Ordenszugehörigkeit angegeben; aber der 2. könnte wohl Augustiner sein; dann viel-  leicht auch der erste». — Hieronymus Gandelfing war wirklich Augustiner. Vgl. dazu  Horrodisch Abraham, Ein unbekannter Bibliophile aus dem Anfang des 16. Jhs, der  Augustiner Hieronymus Candelphius (Gandelfing), in: Freiburger Geschichtsblätter,  XXXVIII Bd., Freiburg i/Ü (1945), S. 98 : « Aus den Eintragungen Gandelfings in seinen  Büchern können wir eine Anzahl von biographischen Daten entnehmen. Am 15. Okt.  1504 erwarb er das Bakkalaureat an der theol. Fakultät der Universität Padua (Nr. 1).  Da er sich in demselben Buch Nr. 1 am 15. Okt. 1504 bei der Notiz über den Erwerb  des Baccalaureates bereits als Augustinereremit bezeichnet, muß sein Anschluß an diesen  Orden vor dieser Zeit erfolgt sein ... Am 12. März 1505 empfing er seine Zulassung zum  Magisterium (Anm. 2 : ‘“Formatus sum’ Nr. 2) ... am 11. Juli 1505 (ist er) in Speyer  (S. 99) (Nr. 61b), wo er auch 1507 (Nr. 6la, e, f; Nr. 63a, b, c) und 1508 (Nr. 54b) nach-  weisbar ist ... im Juni 1508 sehen wir ihn in Kolmar (Nr. 46), 1509 in Mainz (Nr. 44),  im selben Jahr und 1510 in Konstanz (Nr. 34, 43, 54). 1512 war er in Pavia, wo er am  20. Sept. zum Doktor der Theologie promovierte (Nr. 1) ... (S. 100) ... Ferner bezeichnet  er sich als Lehrer der Theologie (Nr. 5). Vielleicht sind seine zahlreichen Ortsverände-  rungen so zu erklären, daß er zur Ausübung von Lehrfunktionen nach verschiedenen  Stellen entsandt wurde  . Seine letzten Lebensjahre muß er wohl in Freiburg verlebt  haben. Dahin deutet der Umstand, daß so viele seiner Bücher in den Besitz des hiesigen  Klosters gelangt sind ». — Die Vermutung von Horrodisch stimmt leider nicht, es müßte  denn sein, man faßte es auf als : die letzten Jahre als Mönch. Mayer Otto, Geistiges Leben  in der Reichsstadt Eßlingen vor der Reformation der Stadt, in : Württembergische Viertel-  jahrshefte für Landesgeschichte, NF IX. Jg. 1-32 und 311-367, Stuttgart (1900) sagt  S. 361 : «In unserer Stadt hat es schon im Jahre 1520 nicht gefehlt an entschlossenen  Männern, die entschieden Stellung in diesem Kampfe genommen haben.  Ich nenne zuerst einen Mann :aus unserer Stadt, der freilich seinen Wirkungskreis  nicht hier, sondern in Stuttgart hatte. Es ist der schon genannte Dr. Hieronymus  Gandelfinger, Augustiner, ein Mann in reiferen Jahren, Prediger zu S. Leonhard in  Stuttgart und ohne Zweifel schon 1520 Luthers Lehre zugeneigt »- — Auf S. 321 hatte  Mayer in Anm. 5 schon darauf hingewiesen : « Am 28. April 1495 wurde er bereits als  frater in Tübingen intituliert, 1498 wurde er magister». — Es würde damit überein-  stimmen, was Horrodisch S. 99 sagt « Die letzte Datumsnotiz lautet 1521(Nr. C)». —  Allerdings stimmen die Daten der Magisterpromotion nicht überein.  Mayer bezieht sich dabei auf Württemberg. Kirchengeschichte S. 263; ich konnte  das nicht nachkontrollieren. — Höhn, S. 150 berichtet von ihm : «In hoc Capitulo  (PK _ Weißenburg 1515) reversales de accepta certa pecunia a Conventu Moguntino  ad necessitatem Provinciae pro annuo censu subscripserunt M. Provincialis Ammanius,  M. Hieronymus Candelphius de Constantia Diffinitor Generalis ... »; S. 151 : « EodemAm März 1505 empfing seine Zulassung ZU

Magıisteriıum (Anm. ‘ Formatus Sum. Nr. 14 Juli 1505 (1st er) 1ın Speyer
(S 99) (Nr. 61b), uch 1507 (Nr. 6la, ©, f; Nr. 63a, b‚ C) un:! 1508 (Nr. 54b) nach-
weisbar ist;Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  89  fr  . Johannes Mantel de Nürnberga (TM 34,18) 487) ;  fr  . Simon Cesaris de Colmar (TM 34,19);  1495  IV 285  fr  . Johannes Buhel de Lor (TM 34,45);  fn  . Iheronimus Gandelfinger de Esslingen (TM 34,  487) Brecht, S. 77 : «der erste reformatorische Prediger in Stuttgart».  488) Zu den beiden letzten ist die Bemerkung angefügt: «von beiden ist keine  Ordenszugehörigkeit angegeben; aber der 2. könnte wohl Augustiner sein; dann viel-  leicht auch der erste». — Hieronymus Gandelfing war wirklich Augustiner. Vgl. dazu  Horrodisch Abraham, Ein unbekannter Bibliophile aus dem Anfang des 16. Jhs, der  Augustiner Hieronymus Candelphius (Gandelfing), in: Freiburger Geschichtsblätter,  XXXVIII Bd., Freiburg i/Ü (1945), S. 98 : « Aus den Eintragungen Gandelfings in seinen  Büchern können wir eine Anzahl von biographischen Daten entnehmen. Am 15. Okt.  1504 erwarb er das Bakkalaureat an der theol. Fakultät der Universität Padua (Nr. 1).  Da er sich in demselben Buch Nr. 1 am 15. Okt. 1504 bei der Notiz über den Erwerb  des Baccalaureates bereits als Augustinereremit bezeichnet, muß sein Anschluß an diesen  Orden vor dieser Zeit erfolgt sein ... Am 12. März 1505 empfing er seine Zulassung zum  Magisterium (Anm. 2 : ‘“Formatus sum’ Nr. 2) ... am 11. Juli 1505 (ist er) in Speyer  (S. 99) (Nr. 61b), wo er auch 1507 (Nr. 6la, e, f; Nr. 63a, b, c) und 1508 (Nr. 54b) nach-  weisbar ist ... im Juni 1508 sehen wir ihn in Kolmar (Nr. 46), 1509 in Mainz (Nr. 44),  im selben Jahr und 1510 in Konstanz (Nr. 34, 43, 54). 1512 war er in Pavia, wo er am  20. Sept. zum Doktor der Theologie promovierte (Nr. 1) ... (S. 100) ... Ferner bezeichnet  er sich als Lehrer der Theologie (Nr. 5). Vielleicht sind seine zahlreichen Ortsverände-  rungen so zu erklären, daß er zur Ausübung von Lehrfunktionen nach verschiedenen  Stellen entsandt wurde  . Seine letzten Lebensjahre muß er wohl in Freiburg verlebt  haben. Dahin deutet der Umstand, daß so viele seiner Bücher in den Besitz des hiesigen  Klosters gelangt sind ». — Die Vermutung von Horrodisch stimmt leider nicht, es müßte  denn sein, man faßte es auf als : die letzten Jahre als Mönch. Mayer Otto, Geistiges Leben  in der Reichsstadt Eßlingen vor der Reformation der Stadt, in : Württembergische Viertel-  jahrshefte für Landesgeschichte, NF IX. Jg. 1-32 und 311-367, Stuttgart (1900) sagt  S. 361 : «In unserer Stadt hat es schon im Jahre 1520 nicht gefehlt an entschlossenen  Männern, die entschieden Stellung in diesem Kampfe genommen haben.  Ich nenne zuerst einen Mann :aus unserer Stadt, der freilich seinen Wirkungskreis  nicht hier, sondern in Stuttgart hatte. Es ist der schon genannte Dr. Hieronymus  Gandelfinger, Augustiner, ein Mann in reiferen Jahren, Prediger zu S. Leonhard in  Stuttgart und ohne Zweifel schon 1520 Luthers Lehre zugeneigt »- — Auf S. 321 hatte  Mayer in Anm. 5 schon darauf hingewiesen : « Am 28. April 1495 wurde er bereits als  frater in Tübingen intituliert, 1498 wurde er magister». — Es würde damit überein-  stimmen, was Horrodisch S. 99 sagt « Die letzte Datumsnotiz lautet 1521(Nr. C)». —  Allerdings stimmen die Daten der Magisterpromotion nicht überein.  Mayer bezieht sich dabei auf Württemberg. Kirchengeschichte S. 263; ich konnte  das nicht nachkontrollieren. — Höhn, S. 150 berichtet von ihm : «In hoc Capitulo  (PK _ Weißenburg 1515) reversales de accepta certa pecunia a Conventu Moguntino  ad necessitatem Provinciae pro annuo censu subscripserunt M. Provincialis Ammanius,  M. Hieronymus Candelphius de Constantia Diffinitor Generalis ... »; S. 151 : « Eodem1m Juni 1508 sehen WIT ih 1ın Kolmar (Nr. 46), 1509 ın Maiınz (Nr. 44),
1Im selben Jahr un:! 1510 1ın Konstanz (Nr. 3 ‚ 4 E} 54) 1512 Wäar iın Pavıa,

Sept. ZU Doktor der Theologie promovierte (Nr. 1)Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  89  fr  . Johannes Mantel de Nürnberga (TM 34,18) 487) ;  fr  . Simon Cesaris de Colmar (TM 34,19);  1495  IV 285  fr  . Johannes Buhel de Lor (TM 34,45);  fn  . Iheronimus Gandelfinger de Esslingen (TM 34,  487) Brecht, S. 77 : «der erste reformatorische Prediger in Stuttgart».  488) Zu den beiden letzten ist die Bemerkung angefügt: «von beiden ist keine  Ordenszugehörigkeit angegeben; aber der 2. könnte wohl Augustiner sein; dann viel-  leicht auch der erste». — Hieronymus Gandelfing war wirklich Augustiner. Vgl. dazu  Horrodisch Abraham, Ein unbekannter Bibliophile aus dem Anfang des 16. Jhs, der  Augustiner Hieronymus Candelphius (Gandelfing), in: Freiburger Geschichtsblätter,  XXXVIII Bd., Freiburg i/Ü (1945), S. 98 : « Aus den Eintragungen Gandelfings in seinen  Büchern können wir eine Anzahl von biographischen Daten entnehmen. Am 15. Okt.  1504 erwarb er das Bakkalaureat an der theol. Fakultät der Universität Padua (Nr. 1).  Da er sich in demselben Buch Nr. 1 am 15. Okt. 1504 bei der Notiz über den Erwerb  des Baccalaureates bereits als Augustinereremit bezeichnet, muß sein Anschluß an diesen  Orden vor dieser Zeit erfolgt sein ... Am 12. März 1505 empfing er seine Zulassung zum  Magisterium (Anm. 2 : ‘“Formatus sum’ Nr. 2) ... am 11. Juli 1505 (ist er) in Speyer  (S. 99) (Nr. 61b), wo er auch 1507 (Nr. 6la, e, f; Nr. 63a, b, c) und 1508 (Nr. 54b) nach-  weisbar ist ... im Juni 1508 sehen wir ihn in Kolmar (Nr. 46), 1509 in Mainz (Nr. 44),  im selben Jahr und 1510 in Konstanz (Nr. 34, 43, 54). 1512 war er in Pavia, wo er am  20. Sept. zum Doktor der Theologie promovierte (Nr. 1) ... (S. 100) ... Ferner bezeichnet  er sich als Lehrer der Theologie (Nr. 5). Vielleicht sind seine zahlreichen Ortsverände-  rungen so zu erklären, daß er zur Ausübung von Lehrfunktionen nach verschiedenen  Stellen entsandt wurde  . Seine letzten Lebensjahre muß er wohl in Freiburg verlebt  haben. Dahin deutet der Umstand, daß so viele seiner Bücher in den Besitz des hiesigen  Klosters gelangt sind ». — Die Vermutung von Horrodisch stimmt leider nicht, es müßte  denn sein, man faßte es auf als : die letzten Jahre als Mönch. Mayer Otto, Geistiges Leben  in der Reichsstadt Eßlingen vor der Reformation der Stadt, in : Württembergische Viertel-  jahrshefte für Landesgeschichte, NF IX. Jg. 1-32 und 311-367, Stuttgart (1900) sagt  S. 361 : «In unserer Stadt hat es schon im Jahre 1520 nicht gefehlt an entschlossenen  Männern, die entschieden Stellung in diesem Kampfe genommen haben.  Ich nenne zuerst einen Mann :aus unserer Stadt, der freilich seinen Wirkungskreis  nicht hier, sondern in Stuttgart hatte. Es ist der schon genannte Dr. Hieronymus  Gandelfinger, Augustiner, ein Mann in reiferen Jahren, Prediger zu S. Leonhard in  Stuttgart und ohne Zweifel schon 1520 Luthers Lehre zugeneigt »- — Auf S. 321 hatte  Mayer in Anm. 5 schon darauf hingewiesen : « Am 28. April 1495 wurde er bereits als  frater in Tübingen intituliert, 1498 wurde er magister». — Es würde damit überein-  stimmen, was Horrodisch S. 99 sagt « Die letzte Datumsnotiz lautet 1521(Nr. C)». —  Allerdings stimmen die Daten der Magisterpromotion nicht überein.  Mayer bezieht sich dabei auf Württemberg. Kirchengeschichte S. 263; ich konnte  das nicht nachkontrollieren. — Höhn, S. 150 berichtet von ihm : «In hoc Capitulo  (PK _ Weißenburg 1515) reversales de accepta certa pecunia a Conventu Moguntino  ad necessitatem Provinciae pro annuo censu subscripserunt M. Provincialis Ammanius,  M. Hieronymus Candelphius de Constantia Diffinitor Generalis ... »; S. 151 : « Eodem100)Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  89  fr  . Johannes Mantel de Nürnberga (TM 34,18) 487) ;  fr  . Simon Cesaris de Colmar (TM 34,19);  1495  IV 285  fr  . Johannes Buhel de Lor (TM 34,45);  fn  . Iheronimus Gandelfinger de Esslingen (TM 34,  487) Brecht, S. 77 : «der erste reformatorische Prediger in Stuttgart».  488) Zu den beiden letzten ist die Bemerkung angefügt: «von beiden ist keine  Ordenszugehörigkeit angegeben; aber der 2. könnte wohl Augustiner sein; dann viel-  leicht auch der erste». — Hieronymus Gandelfing war wirklich Augustiner. Vgl. dazu  Horrodisch Abraham, Ein unbekannter Bibliophile aus dem Anfang des 16. Jhs, der  Augustiner Hieronymus Candelphius (Gandelfing), in: Freiburger Geschichtsblätter,  XXXVIII Bd., Freiburg i/Ü (1945), S. 98 : « Aus den Eintragungen Gandelfings in seinen  Büchern können wir eine Anzahl von biographischen Daten entnehmen. Am 15. Okt.  1504 erwarb er das Bakkalaureat an der theol. Fakultät der Universität Padua (Nr. 1).  Da er sich in demselben Buch Nr. 1 am 15. Okt. 1504 bei der Notiz über den Erwerb  des Baccalaureates bereits als Augustinereremit bezeichnet, muß sein Anschluß an diesen  Orden vor dieser Zeit erfolgt sein ... Am 12. März 1505 empfing er seine Zulassung zum  Magisterium (Anm. 2 : ‘“Formatus sum’ Nr. 2) ... am 11. Juli 1505 (ist er) in Speyer  (S. 99) (Nr. 61b), wo er auch 1507 (Nr. 6la, e, f; Nr. 63a, b, c) und 1508 (Nr. 54b) nach-  weisbar ist ... im Juni 1508 sehen wir ihn in Kolmar (Nr. 46), 1509 in Mainz (Nr. 44),  im selben Jahr und 1510 in Konstanz (Nr. 34, 43, 54). 1512 war er in Pavia, wo er am  20. Sept. zum Doktor der Theologie promovierte (Nr. 1) ... (S. 100) ... Ferner bezeichnet  er sich als Lehrer der Theologie (Nr. 5). Vielleicht sind seine zahlreichen Ortsverände-  rungen so zu erklären, daß er zur Ausübung von Lehrfunktionen nach verschiedenen  Stellen entsandt wurde  . Seine letzten Lebensjahre muß er wohl in Freiburg verlebt  haben. Dahin deutet der Umstand, daß so viele seiner Bücher in den Besitz des hiesigen  Klosters gelangt sind ». — Die Vermutung von Horrodisch stimmt leider nicht, es müßte  denn sein, man faßte es auf als : die letzten Jahre als Mönch. Mayer Otto, Geistiges Leben  in der Reichsstadt Eßlingen vor der Reformation der Stadt, in : Württembergische Viertel-  jahrshefte für Landesgeschichte, NF IX. Jg. 1-32 und 311-367, Stuttgart (1900) sagt  S. 361 : «In unserer Stadt hat es schon im Jahre 1520 nicht gefehlt an entschlossenen  Männern, die entschieden Stellung in diesem Kampfe genommen haben.  Ich nenne zuerst einen Mann :aus unserer Stadt, der freilich seinen Wirkungskreis  nicht hier, sondern in Stuttgart hatte. Es ist der schon genannte Dr. Hieronymus  Gandelfinger, Augustiner, ein Mann in reiferen Jahren, Prediger zu S. Leonhard in  Stuttgart und ohne Zweifel schon 1520 Luthers Lehre zugeneigt »- — Auf S. 321 hatte  Mayer in Anm. 5 schon darauf hingewiesen : « Am 28. April 1495 wurde er bereits als  frater in Tübingen intituliert, 1498 wurde er magister». — Es würde damit überein-  stimmen, was Horrodisch S. 99 sagt « Die letzte Datumsnotiz lautet 1521(Nr. C)». —  Allerdings stimmen die Daten der Magisterpromotion nicht überein.  Mayer bezieht sich dabei auf Württemberg. Kirchengeschichte S. 263; ich konnte  das nicht nachkontrollieren. — Höhn, S. 150 berichtet von ihm : «In hoc Capitulo  (PK _ Weißenburg 1515) reversales de accepta certa pecunia a Conventu Moguntino  ad necessitatem Provinciae pro annuo censu subscripserunt M. Provincialis Ammanius,  M. Hieronymus Candelphius de Constantia Diffinitor Generalis ... »; S. 151 : « EodemHerner bezeichnet
sich als Lehrer der Theologie (Nr. Vielleicht sind seine zahlreichen Ortsverände-
n erklären, daß Z.UT Ausübung VO  — Lehrfunktionen nach verschiedenen
Stellen entsandt wurde Sseine etzten Lebensjahre Mu wohl ın Freiburg verleht
haben Dahın deutet der Umstand, daß viele seiner Bücher ın den Besıtz des hiesigen
Klosters gelangt sind . Die Vermutung VO  m Horrodisch stimmt leider nicht, mußte
enn Se1N, 100828  — faßte auf als die letzten Jahre als Mönch. ayer Otto, (7evstuges en
un der Reiwhsstadt Eßlingen der Eeformatıon der Stadt, 1ın W ürttembergısche Viertel-
jahrshefte für Landesgeschichte, Jg 1-32 und 311-367, Stuttgart sagt

361 In unseTrTer Stadt hat schon 1M Jahre 1520 nıicht gefehlt entschlossenen
Männern, dıe entschieden Stellung in diesem ampfeghaben

Ich 10361 zuerst einen Mann AUus uUunNnseTeTr Stadt, der freilich seinen Wirkungskreis
nicht hier, sondern 1n u  za hatte Es ist der schon genannte Dr Hieronymus
Gandelfinger, Augustiner, eın Mann 1n reiferen Jahren, Prediger Leonhard in
Stuttgart und ohne Zweitel schon 1520 Luthers Lehre zugeneigt ». Auf 391 hatte
Mayer In Anm CN schon darauf hingewliesen Am April 1495 wurde er bereits als
frater In Tübingen intituliert, 14958 wurde magıster . Ks würde amı übereıin-
stiımmen, Was Horrodisch sagtı Die letzte Datumsnotiz lautet 1521 (Nr C)»
Allerdings stimmen die Daten der Magisterpromotion nıicht übereıin.

Mayer bezieht; sich dabei auf Württemberg. Kirchengeschichte 263; ich konnte
das nıcht nachkontrollieren. Höhn, 150 berichtet VO.  H ihm « In hoc Capitulo

Weißenburg 1515 reversales de accepta erta pecun1a Conventu Moguntino
ad necessitatem Provinclae PrO ‚NNU 1SUu subscripserunt Provinecialis Ammanıus,

Hieronymus Candelphius de Constantıa Diffinitor GeneralisGeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  89  fr  . Johannes Mantel de Nürnberga (TM 34,18) 487) ;  fr  . Simon Cesaris de Colmar (TM 34,19);  1495  IV 285  fr  . Johannes Buhel de Lor (TM 34,45);  fn  . Iheronimus Gandelfinger de Esslingen (TM 34,  487) Brecht, S. 77 : «der erste reformatorische Prediger in Stuttgart».  488) Zu den beiden letzten ist die Bemerkung angefügt: «von beiden ist keine  Ordenszugehörigkeit angegeben; aber der 2. könnte wohl Augustiner sein; dann viel-  leicht auch der erste». — Hieronymus Gandelfing war wirklich Augustiner. Vgl. dazu  Horrodisch Abraham, Ein unbekannter Bibliophile aus dem Anfang des 16. Jhs, der  Augustiner Hieronymus Candelphius (Gandelfing), in: Freiburger Geschichtsblätter,  XXXVIII Bd., Freiburg i/Ü (1945), S. 98 : « Aus den Eintragungen Gandelfings in seinen  Büchern können wir eine Anzahl von biographischen Daten entnehmen. Am 15. Okt.  1504 erwarb er das Bakkalaureat an der theol. Fakultät der Universität Padua (Nr. 1).  Da er sich in demselben Buch Nr. 1 am 15. Okt. 1504 bei der Notiz über den Erwerb  des Baccalaureates bereits als Augustinereremit bezeichnet, muß sein Anschluß an diesen  Orden vor dieser Zeit erfolgt sein ... Am 12. März 1505 empfing er seine Zulassung zum  Magisterium (Anm. 2 : ‘“Formatus sum’ Nr. 2) ... am 11. Juli 1505 (ist er) in Speyer  (S. 99) (Nr. 61b), wo er auch 1507 (Nr. 6la, e, f; Nr. 63a, b, c) und 1508 (Nr. 54b) nach-  weisbar ist ... im Juni 1508 sehen wir ihn in Kolmar (Nr. 46), 1509 in Mainz (Nr. 44),  im selben Jahr und 1510 in Konstanz (Nr. 34, 43, 54). 1512 war er in Pavia, wo er am  20. Sept. zum Doktor der Theologie promovierte (Nr. 1) ... (S. 100) ... Ferner bezeichnet  er sich als Lehrer der Theologie (Nr. 5). Vielleicht sind seine zahlreichen Ortsverände-  rungen so zu erklären, daß er zur Ausübung von Lehrfunktionen nach verschiedenen  Stellen entsandt wurde  . Seine letzten Lebensjahre muß er wohl in Freiburg verlebt  haben. Dahin deutet der Umstand, daß so viele seiner Bücher in den Besitz des hiesigen  Klosters gelangt sind ». — Die Vermutung von Horrodisch stimmt leider nicht, es müßte  denn sein, man faßte es auf als : die letzten Jahre als Mönch. Mayer Otto, Geistiges Leben  in der Reichsstadt Eßlingen vor der Reformation der Stadt, in : Württembergische Viertel-  jahrshefte für Landesgeschichte, NF IX. Jg. 1-32 und 311-367, Stuttgart (1900) sagt  S. 361 : «In unserer Stadt hat es schon im Jahre 1520 nicht gefehlt an entschlossenen  Männern, die entschieden Stellung in diesem Kampfe genommen haben.  Ich nenne zuerst einen Mann :aus unserer Stadt, der freilich seinen Wirkungskreis  nicht hier, sondern in Stuttgart hatte. Es ist der schon genannte Dr. Hieronymus  Gandelfinger, Augustiner, ein Mann in reiferen Jahren, Prediger zu S. Leonhard in  Stuttgart und ohne Zweifel schon 1520 Luthers Lehre zugeneigt »- — Auf S. 321 hatte  Mayer in Anm. 5 schon darauf hingewiesen : « Am 28. April 1495 wurde er bereits als  frater in Tübingen intituliert, 1498 wurde er magister». — Es würde damit überein-  stimmen, was Horrodisch S. 99 sagt « Die letzte Datumsnotiz lautet 1521(Nr. C)». —  Allerdings stimmen die Daten der Magisterpromotion nicht überein.  Mayer bezieht sich dabei auf Württemberg. Kirchengeschichte S. 263; ich konnte  das nicht nachkontrollieren. — Höhn, S. 150 berichtet von ihm : «In hoc Capitulo  (PK _ Weißenburg 1515) reversales de accepta certa pecunia a Conventu Moguntino  ad necessitatem Provinciae pro annuo censu subscripserunt M. Provincialis Ammanius,  M. Hieronymus Candelphius de Constantia Diffinitor Generalis ... »; S. 151 : « Eodem»S 151 Kodem



Kunzelmann

1495 MN fr Johannes Hug de Ksslingen (IM 30,4);
1495 VI 19 ir Conradus Frosch Culnbach 30,29);
1495 19 ir Johannes Spalter de Nürnberga 489)
1497 1: 9 ir Johannes Dachholzer de Nürenberg (IM 36,18);

fr Nıcolaus Metzner de Nurmberga (TM 38,19);
1497 V 30 fr Johannes de Stapıtz M.a et, theol Lector

39,20 490)
14.97 9 fr Gregorius Mayer 39,21); 7 11 Maı OL,
1497 XI 16 fr Johannes Studlin de Culpach M b  ,

fr Oristoferus Fladenstain 40,12) ;
fT Johannes Tinetorıis de Tressel 40,13) ;

1498 513 fr Melchıor Schurer Ksslingen (IM 40,25 491)  }
1498 1 30 fr Augustinus Luppff Haıdelberga (IM 42,

22) 492)
1515 post nostrum Provinciale Capitulum Conventus Ordinis Cal Juni (27. Mai)

habitus est Timinı Proiecti sunt de NOSTra Provincia Hieronymus Candelphius
de Constantia Magister Diffinitor (+eneralis 156 bezeichnet Höhn ihn

als Prior VO  > Konstanz90  A. Kunzelmann  1495  Vı  fr  Johannes Hug de Esslingen (TM 35,4);  1495  VL.I9  fü  Conradus Frosch ex Culnbach (TM 35,25);  1495  IX 19  fr  Johannes Spalter de Nürnberga (TM 36,33) 48°) ;  1497  I 25  fr  Johannes Dachholzer de Nürenberg (TM 38,18);  fr  Nicolaus Metzner de Nurmberga (TM 38,19) ;  1497  V 30  fr  Johannes de Stapitz M.a. et s. theol. Lector  (TM 39,20) 490);  1497  V 31  fr  Gregorius Mayer (TM 39,21); B. a. 11. Mai 01,  1497  Xu.:16  fr  Johannes Studlin de Culpach (TM 40,11);  fr  Cristoferus Fladenstain (TM 40,12);  fr  Johannes Tinetoris de Tressel (TM 40,13);  1498  } I7  fr  Melchior Schurer ex Esslingen (TM 40,25) 4%);  1498  1.30  fr  Augustinus Luppff ex Haidelberga (TM 42,  $  22) 492) ;  anno 1515 post nostrum Provinciale Capitulum Conventus Ordinis 6. Cal. Junii (27. Mai)  habitus est Arimini  - Profecti sunt eo de nostra _ Provincia Hieronymus Candelphius  de Constantia S. T. Magister Diffinitor Generalis ...». S. 156 bezeichnet Höhn ihn  sogar als Prior von Konstanz : « ... adjungebatur (Conradus Tregarius) praeclaro P. Magi-  stro Hieronymo Candelphio Priori Constantiensi et Diffinitori Generali ... ». Auffallend  ist es, daß Höhn nur vom Jahre 1515 etwas über Hier. Gandelphius zu berichten weiß.  489) Bei den beiden letzten ist kein Orden angegeben; sie könnten aber nach der  Heimatbezeichnung und dem Zusammenhang Augustiner sein.  490) Schmoller, Z.c. S. 102 N. 54 : 1497 wird Johann Staupitz (der bekannte väter-  liche Berather Luthers in Wittenberg) Mag. A., Lect. Th. dem AK in Tüb. incorporiert.  Inskribiert den 3. (!) Mai bei der Universität.  Ibidem N. 57: 1498 wird Johann Staupitz Prior. Erhält den 10. Jan. 1499 die  Erlaubnis, die Sentenzen des Lombardus zu erklären ; den 6. Juli 1500 die Würde eines  Licentiaten, den: 7. die eines Dr. der h. Schrift. — Brecht Le. S. 77 : « Staupitz ist, wie  bekannt, außerdem ‚Professor in Wittenberg gewesen ».  491) Ohne Angabe des Ordens.  492) Dabei steht ibidem die Anmerkung: Theol.: Honorabilis pater A, Lufft,  ord. heremit. s. Aug. recepit licentiam 1508; insignia magistralia recepit premissis  vesperis anno 1510. — Brecht, S. 77 : « Außerdem sind noch zu erwähnen Augustin  Luft, der Heidelberger Prior zur Zeit der Disputation 1518 ». — Im III. Bd. der Germania  Sacra, Episc. Bamb., S. 421f. ist P. Augustin Luft 1507 als Prior des AK Nürnberg  genannt. — Am 25. Mai 1514 inkorporiert ihn der General Aegidius von Viterbo den  fünf reformierten Konventen der rhein. - schwäb. Provinz : Generalreg. Dd 12, fol. 5v :  « Magum Augustinum Luppff: quinque conventibus in provincia reni et suevie refor-  matis incorporamus cum hoc ut post eius obitum libri necnon alia sua bona ad conventum  in quo habitum egit revertantur ». — Am folgenden Tag gibt ihm der General gleich  einen heiklen Auftrag : Dd 12 fol. 5v : 1514 madii 26 : « Mgro Augustino Lupff damus  amplissimas authoritates cogendi vicarıum vel provincialem bavarie ad solutionem  colleetarum quas debet ordini cum authoritate privandi et excommunicandi ». — Cru-adjungebatur (Conradus Tregarius) praeclaro Magi
stro Hieronymo Candelphio Priori onstantiensi et Diffinitori Generalı:90  A. Kunzelmann  1495  Vı  fr  Johannes Hug de Esslingen (TM 35,4);  1495  VL.I9  fü  Conradus Frosch ex Culnbach (TM 35,25);  1495  IX 19  fr  Johannes Spalter de Nürnberga (TM 36,33) 48°) ;  1497  I 25  fr  Johannes Dachholzer de Nürenberg (TM 38,18);  fr  Nicolaus Metzner de Nurmberga (TM 38,19) ;  1497  V 30  fr  Johannes de Stapitz M.a. et s. theol. Lector  (TM 39,20) 490);  1497  V 31  fr  Gregorius Mayer (TM 39,21); B. a. 11. Mai 01,  1497  Xu.:16  fr  Johannes Studlin de Culpach (TM 40,11);  fr  Cristoferus Fladenstain (TM 40,12);  fr  Johannes Tinetoris de Tressel (TM 40,13);  1498  } I7  fr  Melchior Schurer ex Esslingen (TM 40,25) 4%);  1498  1.30  fr  Augustinus Luppff ex Haidelberga (TM 42,  $  22) 492) ;  anno 1515 post nostrum Provinciale Capitulum Conventus Ordinis 6. Cal. Junii (27. Mai)  habitus est Arimini  - Profecti sunt eo de nostra _ Provincia Hieronymus Candelphius  de Constantia S. T. Magister Diffinitor Generalis ...». S. 156 bezeichnet Höhn ihn  sogar als Prior von Konstanz : « ... adjungebatur (Conradus Tregarius) praeclaro P. Magi-  stro Hieronymo Candelphio Priori Constantiensi et Diffinitori Generali ... ». Auffallend  ist es, daß Höhn nur vom Jahre 1515 etwas über Hier. Gandelphius zu berichten weiß.  489) Bei den beiden letzten ist kein Orden angegeben; sie könnten aber nach der  Heimatbezeichnung und dem Zusammenhang Augustiner sein.  490) Schmoller, Z.c. S. 102 N. 54 : 1497 wird Johann Staupitz (der bekannte väter-  liche Berather Luthers in Wittenberg) Mag. A., Lect. Th. dem AK in Tüb. incorporiert.  Inskribiert den 3. (!) Mai bei der Universität.  Ibidem N. 57: 1498 wird Johann Staupitz Prior. Erhält den 10. Jan. 1499 die  Erlaubnis, die Sentenzen des Lombardus zu erklären ; den 6. Juli 1500 die Würde eines  Licentiaten, den: 7. die eines Dr. der h. Schrift. — Brecht Le. S. 77 : « Staupitz ist, wie  bekannt, außerdem ‚Professor in Wittenberg gewesen ».  491) Ohne Angabe des Ordens.  492) Dabei steht ibidem die Anmerkung: Theol.: Honorabilis pater A, Lufft,  ord. heremit. s. Aug. recepit licentiam 1508; insignia magistralia recepit premissis  vesperis anno 1510. — Brecht, S. 77 : « Außerdem sind noch zu erwähnen Augustin  Luft, der Heidelberger Prior zur Zeit der Disputation 1518 ». — Im III. Bd. der Germania  Sacra, Episc. Bamb., S. 421f. ist P. Augustin Luft 1507 als Prior des AK Nürnberg  genannt. — Am 25. Mai 1514 inkorporiert ihn der General Aegidius von Viterbo den  fünf reformierten Konventen der rhein. - schwäb. Provinz : Generalreg. Dd 12, fol. 5v :  « Magum Augustinum Luppff: quinque conventibus in provincia reni et suevie refor-  matis incorporamus cum hoc ut post eius obitum libri necnon alia sua bona ad conventum  in quo habitum egit revertantur ». — Am folgenden Tag gibt ihm der General gleich  einen heiklen Auftrag : Dd 12 fol. 5v : 1514 madii 26 : « Mgro Augustino Lupff damus  amplissimas authoritates cogendi vicarıum vel provincialem bavarie ad solutionem  colleetarum quas debet ordini cum authoritate privandi et excommunicandi ». — Cru-Y Auffallend
ist c8S, daß Höhn Vo. Jahre 1515 EeLwas über Hier. Gandelphius berichten weıiß.

489) Bei den beiden etzten ist kein Orden angegeben ; sS1e könnten ber nach der
Heimatbezeichnung und dem Zusammenhang Augustiner sein.

490) Schmoller, Le. 102 N. 1497 wird Johann Staupitz (der bekannte vater-
lıche Berather Luthers iın Wittenberg) Mag AG ect. dem ın Tüb Incorporiert.
Inskribiert, den Mai bei der Universität.

Tbidem N. 1498 wird Johann Staupitz Prior. Erhält den Jan 1499 die
Erlaubnis, die Sentenzen des Lombardus erklären; den Juli 1500 die Würde eines
Licentiaten, den F ER die eines Dr. der Schrift. Brecht Le. Staupitz ist, Ww1ıe
bekannt, außerdem Professor ın Wittenberg eWEeESsEeN )».

491) hne Angabe des Ordens.
492) Dabei steht; ibıdem cdie Anmerkung : Theol Honorakbilis pater Lufft,

ord. heremit. Aug recepiıt liceentiam 1508; insignia magistralia recepit premi1ssıs
vesper1s NNO 1510 Brecht, « Außerdem sind noch erwähnen Augustin
Luft, der Heidelberger Prior ZU Zieit der Disputation 1518 Im 11L der (Termanıa
NSacra, EDusc. Bamb., 4921{£. ist; Augustin Luft 1507 als Prior des Nürnberg
genannt Am Maı 1514 inkorporiert iıh; der General Aegidius VO  — Viterbo den
fünf reformierten Konventen der rhein. schwäb. TOvınz Generalreg. 1 9 fol 5v

Magum Augustinum Luppff quinque conventibus In provıncla renı et; suevIıie refor-
matıs INCOrpOoTAaMuUS 98 hoc ut post 1US obitum Libri ECNON lia S1128 bona, ad conventum
ın QUO habitum egıt revertantur Ü Am folgenden Tag gibt ihm der General gleich
einen heiklen Auftrag fol 5v 1514 madıi Mgro Augustino 1380 damus
amplissimas authoritates cogendi v1icarıum vel provınclalem bavarie ad solutionem
colleetarum qUaS debet ordinı um authoritate privandı et eXcOomM mMuUunicandı ». Cru-
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1500 L fr Ambrosius de Sılua 46,2) ;
1500 Xi Henningus (ramman de Magdaburg 46,7) ;

Petrus Begen Schönıng 46,8) ;
1501 Wolfgangus Ansermayer de Monaco 46,

16) 493)  $
Baltasar Schürer de Tüwıngen (TM >  9

1502 VII 15 Haınrıcus Rach 50,24) ;
1504 I1 Johannes Schurer Canstat 92,39);
1506 VI 15 Petrus Bıber de Nörnberg

Heıinriecus Salbert de Colmbach 5(,186);ir  fr  fr  fr
fr  fr

Johannes Wiliess de Nornberga (TM D7,19)%
1506 VI 19 fr eronımus Fabrı KEsslingensı1s (IM 57/,22);
1506 5 91 fr Sımpertus de Layngen (IM 57,26 494)  7

sen1us, 193 urteilt über ih: Kloruit etiam et doectrina SUÜ:  D plurimum profuit ala
tinatul interlor1ı Augustinus Lupff, In Academıla Heidelbergensi tune Professor ei

egreglus TaC6CcO verbı divin], QUO Vigilante et, atrante haeresis NUNqUamm illas ditiones
inuasıt ». Diese Stelle hat Höhn, 155 gut WI1Ie wörtlich übernommen.

493) Kr ist identisch mıiıt dem fr. Wolfgang, der noch verschiedene Nachnamen
trägt : Östermair, (auch mıiıt und -By-)‚ Cäppelmair, Koppelmayer ; vgl Zumkeller,
Der Münchener ugustiner und Wittenberger T’heologreprofessor Wolfgang Ostermarr
und SELINE Karfreitagspredigt DO re 1514, in D X 213-254, 213
Kr blieb 1Ur e1n gutes ‚Jahr In Tübingen, /AH Wıntersemester 1502 /3 siedelte die
neugegründete Universität Wittenberg über. ort verbrachte Studien- und ehr-
jahre. Wohl 1m Jahre 1511 kehrte 1n seinen Heimatkonvent München zurück,
als Prediger un:! Prior sich einen guten Namen machte Crusen1us, selbst eın bayerischer
Augustiner, bezeugt 193, daß Herzog Albrecht (V.) VO.  S Bayern (1550-79) wiederholt
Ostermairs en zugeschrieben habe, daß 1ın Bayern der katholische Glaube erhalten
blieb Omiuisıt etiam Pamphilus, et, In Cu illo, insıgnem illius aetatıs virum, P.Augus-
tinum Cappelmayr, CU1US emmit Kckius qul In illis turbis 10U 26 doectrinae, Insıgnes
edidit tractatus Ingolstadıi 1mMpressos, precıipue OPUS eruditissımum de littera occidente
et spirıtu vivrıflicante Y Huic August. fidem Catholicam conseruatam, ın Sua auarlıa
frequenter adser1psit Ser Dux Albertus Kr War anscheinend bis seinem ode
18 Januar 1531 Prior se1ines Heimatklosters. e1ine Ruhestätte fand 1ın der Mün-
chener Augustinerkirche, deren Gebäude heute ‚:War noch steht, ‚.ber nach der Säkula-
risatıon des Klosters profaniert wurde. Milensius, Alphabetum, 303 überliefert
die Grabinschrift : «Wolfgangus Ostermair quiescıt in nOostra ecclesia Monachiens!I1,
hoc lapıde insculpto elog10 Anno Domini 1531, decıimo octavo Januarı] obijt Reue-
rendus, eX1IMIuUS ater Wolfgangus Ostermair, scrı1pturae SUTMNINUS interpres, Prior

concionator hujlus locı, CU1USs anıma Deo viuat o

494) Der Herausgeber STA dazu die Anm. Vielleicht Simprecht Schenck VO  -

Lauingen, der Reformator Memmingens, später Pfarrer 1n Herrenberg un! Dornstetten
Schenck gehörte dem Prediger- un! dann dem Karthäuserorden (Die Matrike]l
Sagt ber ausdrücklich : ord. heremitarum Augustini).
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1506 VI Allex1ıus Jater de Vrach (IM D7,A0);
1506 VII fr Johannes Kruss de Tubingen 57,32 495)  }
1507 111 26 fr Sebastianus Rıcher (IM 58,26);
1510 X ahl fr Melchior Bentzhaımer de conventu Mındelhaim

OL, (1)
1511 {r Sebastianus KRapp CONV. Ksslingens1s (TM 62,

{) 496)
1519 fr Diıonisıius ath Ksslıngen (IM ,  ) 497)
151° fr Mathıas Grulich 63,9) 498)  ;

fr Augustinus Wetzel Tubingen 63,6);
1519 V D fr Johannes Hırsshorner de Haıdelberg 63,

12) 499)
1519 N 95 {r Jacobus Brenhamer de conventu Alzıensı

r 500)
495) Brecht, Zur gleichen Würde brachte Johannes Kreuss der Kruss,

der 1516 das Tübinger Rektorat innehatte (Anm. 191 Tübinger Matrikel 210. Er
ist identisch mıiıft; 5732 PetrI1, Suevia Hcclesiastica, 794 wird als Prior genannt,
Zur Zieit seines Rektorates War ber Bernhard Gebhard Prior (Schmoller 68) Da VO:  w
einer Unterbrechung des Gebhardschen Priorats nıchts bekannt ist, wird Kruss In
Tübingen wohl kaum Prior SCWESCH se1ın) Y Höhn, spricht VO  - ihm uch
als Rektor und Prior Hac 4UOQUE getate excelluit Joannes Kruss, Conventus Tubıin-
gens1s Prior, SS Theologiae Doctor, eJjJusdem Universitatis Tübingensis ‚N1NO 1515 Reector
Magnificus, praecıpuum Religionis ornamentum .

496) Dazu bringt Hermelink auf derselben Seite 183 Nr 6l, 161b die Anmer-
kung MFAMag. Johannes Rap Holzgeringen. Jan Von ‚oth Urkunden
ZUr (Zeschichte der Univ. T’übıngen, 985) identifiziert mıiıt 62,7 0i dazı Zumkeller,

Truther und SELN Orden, ıIn N (1962), 281 In Schwaben hatten sıch die
reformierten Konvente schon 1521 ıIn Sebastian Rapp einen eigenen Vikar gewählt
und sıch wieder ın die rhein. schwäb. TOvinz eingegliedert . (COlm 8423,

Mai 1521 « Confirmantur CTa Capituli conventuum reformatorum Suevlae, In
quibus electus Tat Sebastianus Rap Vicarius provınclae CONSTILUTUS Y 14, fol 3lv,
hier allerdings unter dem Maı 1521

497) Ibıdem, Anm dazu Bl. Jür WUN esch. 3’ Röhrich, esch. der evangel,
Kırche uMmM Elsaß 1,431 1525 Pfarrer In Wolfisheim bei Straßburg.

498) 1bıdem, Anm. dazu : Vgl 6 9 3l;: hier findet siıich 196 die Kıntragung :
Mathias Lymperius Augustinianus (26 Juli dazu die Anm. Dez
MFA Frater Mathias Limperger Friburgensis, nıl (Von oth ist dieser FKrater
miıt 63,5 identifiziert). Vgl Archiv für Frankf. esch. 5,222 : Prediger In Frankfurt,
Pfarrer NSt. Peter

499) 1 bıdem, Anm. dazu : Matr Heidelb. Hr. Joh Hisrhorner Spir. dioc. ord.
August. Aug MFABace Hr Hirshorgner OMNV. Heidelb. Dez

500) T b1dem, Anm. dazu : Dez MFABacc. : Hr. Brunheimer
(SIC !) OILV. Altiensis.
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1512 V 26 fr Kg1idıus OMp de conventu Wılensı 63,15);
15192 VI 2l fr Vdalrıcus Otter de econventu Tubingensı

63 7)5
1512 VI fT Stephanus de conventu Argentinens1 63,26);

fT Wolfgangus de conventu Argentinensı (TM 03,
Z21):

15192 VIL fT Nicolaus Sydenbinder de COLLV. Wormacılensı
63,29);;

1515 VI fr Jacobus Ingerscher de Wıla civıtate 66,
14) 501)  j

1518 VI fr Stephanus Opılionis (TM 12,280):;
1518 VI fr Johannes Scherlın de Yettingen (2,38);
1521 78} fr Joannes Schenck de Memmingen (0,13 502)
15921 S fr Bonauentura de Geysenberg (TIM’
1525 (ohne Tag, wohl 1m Febr.) fr Mıichel Sıbolt Yesıngen

84,33

Somıiıt haben WIT eıne stattlıche Anzahl VO  S Ordensmitgliedern
kennengelernt, denen das Kloster ın Tübıngen während ihres Studiums
Heımat geworden. So WarLr auch seıne Bedeutung gewachsen. HKıs ıst;
leicht verstehen, daß dıe Studı1os1ı meıst A US Konventen kamen,
dıe ebenso W1€e Tübıingen dıe Reform aNSCHOMLMMLEN hatten.

Ks bleibt uns och übrıg, dıe Iauste der Prioren zusamımen.

stellen, W1e S1Ee sıch AUuS den Quellen erg1bt 503)
fr1262/4 Johannes Aecabis 50 4)

1310/11 {r Diethelm (5,7)
1343 fr Conrad Huglın (10) 505)
13592 fr Werner 8,9,14 506)  6

fr1393,/7 Johannes Fraischlich VO  w Tubingen 50 7)
501) Bei den etzten sqieben fehlt die Ordensangabe ; S1e stammen. ber alle A UuUSs Orten

mit Augustinerklöstern.
502) I bidem, Anm. dazu : 1526 1n Wittenberg.
503) Zahlen ın Klammern hne weıtere Angabe bedeuten die bei chmoller.
504) Vgl und Höhn,
505) Sohn des Heinrich Huglin, Bürgermeıisters In Reutlingen.
506) Vermutlich Sohn der Liugart der Rietarın VO  - Tübingen.
507) Die Familie WFraischlich gehörte den Vornehmen Tübingens, die verschie-

dentlich Stiftungen machte ; vgl Brecht, Beıl Höhn heißt der Prior Joh. FKFleıis-
lich : berichtet Höhn, daß Joh Fleislich, Prior ın Tübingen, 1397 aaf dem

München, das 300 des dortigen hier stattfand, ZU Definitor gewählt
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1410, 1416, 1420, 1440 un 1449 fr Nıclaus Froman (22,23,24,29,30) ;
1434 fr Hans VO  S Gmünd (26) ;
1436 (IIL 9) fr Andreas VOIN Lauingen (27);
1436 (Juli) fr (]aus von Oberndorf (28)
144.7 {r Thomas Mıihtis de Gyslingen 50 8)  $

ach 1447 fr Ulricus Kremer 509)  ®
1457 fr Johannes Burkart (31)
1458-61 fr Leonhart Hering VON (imünd 32,33);
1477/8, 1483 fr Ulricus Pfäulin VOoO  - ({münd (35) 510)
1486 {T Martın Mörser 40,43);

fr1488/9 Johannes Brüheim VOoNn (Aotha 511)
1497 fr Leonhard Fries (56)
8-1 {T Johannes VOILL Staupitz (57)

Von anderen Konventualen verdienen genannt werden fr.
Ulriecus Rıefeck, der 1445 eıne Handschrift schrıeh 512). Zweımal ist
1m Jahre 1486 der Subprior Friedrich Bopp angeführt 513) e1in Zeichen,

wurde : « Kxactis ıllıs, QUAaC otum concernebant Ordinem DTO NOSITA Provincia
Praesidem egıt Pelagius Leector &A Prior Ksslinganus, quiı Cu Provineiali reelecto

Hammano, et Diffinitoribus Conrado Burgthor, Conrado Schwarzenberg, Lectore
Argentinens!]1, Joanne Fleislich Priore Tübingano, et Merchelino Priore Landarviensi
negotia Provinciae pertractavıt ». Es ıst, Iso ganz klar, daß Joh. Fleislich Definitor
des Provinzialkapitels War, nicht des Generalkapitels, WwIıe Brecht behauptet.

Höhn nennt ih: noch einmal 81, Or VO.  - den bedeutenden Männern der rhein.
schwähb. TOovinz die Wende VO ZU. spricht.

Höhn, 96/7 His (quı istıs annıs iın NnOsStra Provincia floruerunt) aCccensendi
sunt94  A. Kunzelmann  1410, 1416, 1420, 1440 und 1442 fr. Niclaus Froman (22,23,24,29,30) ;  1434  fr  Hans von Gmünd (26);  1436 (IIT 5) fr  Andreas von Lauingen (27);  1436 (Juli)  fr  Claus von Oberndorf (28) ;  1447  fr  Thomas Militis de Gyslingen 508) ;  nach 1447  fr  Ulricus Kremer 599) ;  1457  fr  Johannes Burkart (31) ;  1458-61  fr  Leonhart Hering von Gmünd (32,33) ;  1477/8, 1483 fr  Ulricus Pfäulin von Gmünd (35) 51°) ;  1486  fr  Martin Mörser (40,43) ;  fr  1488/9  Johannes Brüheim von Gotha 511) ;  1497  fr  Leonhard Fries (56) ;  1498-1500  fr  Johannes von Staupitz (57).  Von anderen Konventualen verdienen genannt zu werden fr.  Ulricus Riefeck, der 1445 eine Handschrift schrieb 51?). Zweimal ist  im Jahre 1486 der Subprior Friedrich Bopp angeführt 512), ein Zeichen,  wurde : « Exactis illis, quae totum concernebant Ordinem  pro nostra Provincia  Praesidem egit Pelagius N. Lector ac Prior Esslinganus, qui cum Provineiali reelecto  P. Hammano, et Diffinitoribus Conrado Burgthor, Conrado Schwarzenberg, Lectore  Argentinensi, Joanne Fleislich Priore Tübingano, et Merchelino Priore Landaviensi  negotia Provinciae pertractavit». Es ist also ganz klar, daß fr. Joh. Fleislich Definitor  des Provinzialkapitels war, nicht des Generalkapitels, wie Brecht S. 57 behauptet.  — Höhn nennt ihn noch einmal S. 81, wo er von den bedeutenden Männern der rhein. -  schwäb. Provinz um die Wende vom 14. zum 15. Jh spricht.  508) Höhn, S. 96/7 : « His (qui istis annis in nostra Provincia floruerunt) accensendi  sunt ... Thomas Militis Prior Tübingae anno 1447 ». — Zumkeller, Manuskripte, S. 388 :  « Thomas Militis (Miles) de Gyslingen (Geislingen). 829 : Er trägt auch den Beinamen  «de Gamundia», weil wahrscheinlich das AK von Schwäbisch Gmünd sein Heimat-  konvent war. 1443 schrieb er als « studens» zu Erfurt die Handschrift Tübingen UB  Mc. 127, 1449 als « lecetor» zu Bologna die Handschriften Tübingen UB Me. 129 und  Stuttgart LB Theol. fol. 141 (f. 1ra-115rb). Für das Jahr 1447 ist er als Prior im AK  Tübingen bezeugt (Höhn, S. 97).  509) Höhn, S. 97 : «Thomas Militis Prior Tübingae anno 1447. Ulrieus Kremer  ibidem sequens Prior ».  510) Vgl. TM, S. 6 : Nomina magistrorum sub primo rectoratu : Ceterorum supposi-  torum nomina : Nr. 41.  511) Vgl. oben Anm. 485.  512) Zumkeller, Manuskripte, S. 392 : Ulricus Riefeck. 835. 1445 schrieb er « pro  tunc conventualis in Twingen (Tübingen)» die Handschrift Schloß Harburg, Fürstl.  Bibl. II. Lat. I. fol. 59.  513) Schmoller 40 und 43.Thomas Militis Prior Tübingae .111NO 1447 Y Zumkeller, Manuskriwpte, 388

Thomas Militis Miles) de Gyslingen (Geislingen). 829 Kr rag uch den Beinamen
«de (Gamundia », weil wahrscheinlich das VO.  — Schwäbisch (4}münd sein Heimat-
konvent War, 1443 schrieb als « studens » Krfurt die Handschrift Tübingen
Me. 127, 144 als lector » Bologna dıe Handschriften Tübingen Me 129 und
Stuttgart Theol fol 141 (f. 1ra-115rb). Kür das Jahr 1447 ist als Prior 1MmM
Tübingen bezeugt (Höhn, 97)

509) Höhn, 07 « ' Thomas Militis Prior Tübingae N1NO 1447 Ulricus Kremer
ibıdem SCQUuUeENS Prior Ü

510) Vgl Nomina magıstrorum sub primo rectoratu Ceterorum SUPpOSI-
torum nomına : Nr 41

511) Vgl ben Anm. 485
512) Zumkeller, Manuskrinpte, 392 Ulricus Riefeck. 835 144 schrieb « PDIO

Uunc conventualis In Twingen (Tübingen) » die Handschrift Schloß Harburg, Fürstl.
1bl Lat, tfol

513) Schmoller und
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daß diese Zeıt der Konvent eıne ANSCHLESSCHLE Zahl VO  - Insassen
beherbergte. Kın Provınzkapıtel 1n Tübingen ist allerdıngs cht
überhefert, weder eın allgemeınes och eın Zwischenkapıtel.

Lawıngen
Wenn 1eTr och eın kurzer Bericht ber das Kloster ın Lauingen

folgen soll, ann hauptsächlich deshalb, weıl 1ın der 1ler behan-
delnden Periode einmal Stätte des Generalkapıtels des gaNzZenh Ordens
Wäar 1403). Das Städtchen der Donau 1mMm Landkreıs Dıllıngen beher-
bergt heute och dıe Brüderkıirche dıe ehemalıge Augustinerkirche,
und das ehemalıge Augustinerkloster 1n der Brüderstraße » 51 4) Der
Anfang, sahen WIT scechon 1mMm Band, geht och 1ns 13 Jahrhundert
zurück. Die Unterbringung Wr ohl Zzuerst LLUTL behelfsmäßig. So
WaTe natürhch auch 1n Laumgen dıe Mönche bestrebt, ıhren Besıtz

vergrößern. Im Jahre 13092 kaufte der Prior des Klosters, fr Heın-
rich, VO  w der Stadt eınıge Häuser un Hofraıten ZUTL Krweıterung des
Klosters 515) Allerdings erwarb nıcht den vollen Besıtz, sondern
L1UT den Nießbrauch.

514) Das ehemalige ist heute Schülerheim für Schüler des Deutschen Gymna
SsS1Uums, die ehemalige Augustinerkirche ist; Studienkirche. Sie wurde 1956-58 kunstver-
ständig renovıert. Das Hauptverdienst dieser Rettung der Kıiırche gebührt dem jetzıgen
Religionslehrer, Gymn rof. Hranz Niedermeir. Seinem Bemühen ist uch danken,
daß cie Stadtverwaltung Lauingen die 1658 VO:  - Nicolaus Benning begonnene Chronik
UlNsSs ZUT Anfertigung einer Kopie ZU Verfügung stellte. Beiden se1 hier herzlich dafür
gedankt.

515) Kranz Niedermeir hat 1m Jahresbericht des Deutschen Gymnasıums Lauingen
ber Adas Schuljahr 1958 /59, 33.48 ıne kurze Abhandlung veröffentlicht Die Augus-
tinerkirche ın Lauingen » mıt einer geschichtlichen Einleitung. Außerdem hat
nach der (C'hronik des Nicolaus Benning (Vollständiger Titel Protocollum Wonasterıur
Laugingant ordıiınıs Kremaitarum Augustim Provincıiae Rhenz el Sueviae, T’ractans
de Monasternun Primituivo, Desolatıonıs, Restaurationıs. 0Oollectum Fratre Nicolao
Benning 1658 PLa) eine maschinengeschriebene Monographie zusammengestellt

Das Kloster der Augustiner-KEremiten in Lauingen » Niedermeir, oster), die 1C.
einsehen Uun: benützen zonnte. ach Niedermeir, loster, Anm. befindet sıch
1ıne 1m Hauptstaatsarchiv München : Aug Kloster Lauingen, über chesen Kauf.

uch 1mM PLa wird zweıiımal darauf hingewlesen. KEiıinmal «Anno 1032 (s1 101

erTratum est ın lıtterıs) emptae sunt Priore EeNT1CcCO Areae et Domus i1uxta Claustrum
In usufructum. ide UPp: I1,. Seite 3/4 ber steht die 308 Anno 1657 ah
Admodum Reuerendo Decano Georgio pistori10 traditae sunt nobis, habenturque
adhuec ın Deposito hae ıtterae ın exX1igua charta; ergamena& exaratae :

In Nomine Domiuini. Amen. Ne pla gesta propter labilem ominum memoram et
lubriei temporI1s interuallum patıantur S11 roboris detrimentum Cautum est Ka Scrip-
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erschledene Gründe deuten darauf hın, daß schon be1 der
Gründung des Klosters eine, WenNnn uch och kleine (gotische) Kırche
vorhanden SC WESCH Se1IN muß » 516) Im Jahre 1307 heß das Kloster
dafür eıne (+Hocke gıeßen 517)_ Im Jahre 1309, Juli, machte
Heıinrich VO  a Rıchen die eTsSte Jahrtagstiftung 518)_ Kr schenkte mıt
Zustimmung selner Tau Agnes dem Augustinerkloster Lauingen a ]]
se1ın Gut 1m Dorfe Morslingen. Als Gegenleistung verlangte CT, ass
ın der Klosterkirche auf em VO  S ıhm gestifteten Altar täglıch elne
hl Messe gelesen werde, ferner solle das Kloster jedem Quatember
e]ıne Vigıl mıt Seelenamt für den Stifter halten, den 1eT Quatem-
ermıttwochen aber dıe Armen eıne Spende VO  S Broten 1m
Wert VON Je Pfenn1ig geben, weıterhın eın eW1ZES Licht unterhalten.
Sollten dıe Augustiner diese Auflagen nıcht erfüllen, Tete deren
Stelle das Kloster Kaısheim AÄAus .11 em ist ersehen, daß wen1g-
SteNs 1m Jahrzehnt des Jahrhunderts dıe Augustiner schon eıne
gut ausgestattete Kırche hatten.

turarum et, 'Testium amınıculis perennarI1. Noverint 1g1tur vniıvers], sınguli, praesentes
et futuri praesentium inspectores. Quod 1108 Kgo Hr Hainricus prıor et Conuentus

Augustini Ordinis domus ın Laugingen emeriıtı lıcentiam VIrısS prudentibus
videlicet 1ito de ach judice, Consulibus et Vniversitate Ciurum 1n Laugingen, Areas,
Domaos 1uxta, Claustrum sıtas nostrum Ciuitate ın Eadem tantum PIOo sexagınta lib
hallensium In V sufructum nostrı Claustri praetaxatı, et, deinceps nıhil plus, nısı fuerit
de mandato, 1UsSSsu et voluntate 1psorum Consulum et Vniversitatis (iuium In Laugingen
praefatorum accedente. In CU1lus rel testiımonıum praesentes dedimus saepedietis Con-
sulibus et Vniversitati (iuium ın Laugingen : Sigillorum scilicet Reuerendi patrıs
nostrı (Lücke) prouincialis, nostrı Conuentus, mel Hris Hainrieci prlor1s ibiıdem et, Vniver-
ıtatıs (Yuium 1pSorum munımıne roboratas. Datum et actum Laugingen Anno Dn)
millesimo tricesimo secundo. HWer1l1a sSeXta ante Bonifacıı Martyris, Quinto Nonas Maı)

Maı) Mit 1 PLa nachgezeichneten Siegeln.
Hier ist ebenso WwI1ıe darauf hingewiesen, daß die Jahreszahl 1032 nıicht stimmen

kann. ber die hier gegebene Lösung befriedigt nıcht. Da ist. schon die bei Niedermeir,
Kloster, 2‚ Anm. vorgeschlagene Lösung muß ohl heißen 1302 (Schreibfehler !) »

besser, zumal eın Schreiber leicht; tr1cesImus und trecentesimus verwechseln konnte.
Dazu ist Ja uch noch die 1m HStA vorhanden.

516) Niedermeir, Kırche,
51‘7) PLa s4m Anno 1307 Fusa est MINOT Campana nostra ».
518) Niedermeir, Kloster, darüber 1M HStA (Aug. KI.) Vgl dazu

RegBo 1309 Juli Heinrich VO:!  - Richen überläßt mıt Fınstimmung seiner
Ehefrau Agnes, SsSe1ın Gut Merislingen die Brüder und das Haus Lauingen Augus-
tıner-Urdens, für einen Jahrtag. Als Quellen für die Kınzelheiten gibt Niedermeir
Alt-Lauingen, Organ des Altertums- Vereins Lauıngen, Jahrg. 1909), und 50,
SOWI1e Mayer Bernhard, (zeschichte der tadt Lawngen, Dıillingen 1866), 197
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uch der (Arundbesıutz des Klosters mehrte sıch. Das Kragment
elIner Steuerliste 1m städtischen Archıv Lauingen zeigt, daß 1M

Jahrhundert schon weıtere Häuser, Hofstätten und G(Gärten
besaß 519)

« Dıe ın der Dıözese Augsburg ansässıgen Augustiner-Kremiten
erfreuten sıch der G(Gunst der Augsburger Biıschöfe. So empfahl z.B
Bischof Hartmann, Traf VO  S Dıllıngen 1248-86), 9.8.1262 dıe-
selben dem Wohlwollen der Prälaten un Kirchenvorstände 520)
Bıschof Friedrich Spät VOINl Faımıingen 1309-31) hatte och cht
dıe Bischofsweıihe empfangen WTr erst Klectus », ZU. Bıschof
ernannt (gewählt ' da gestattete 5.5.1309 den Augustiner-
Kremıiten 1ın selner Diözese das Predigen un:! Beıichthören ; Ja verlieh

denen, dıe den Predigten teılnahmen, eiınen Ablaß VO  S

agen 521)_ Dieselbe Predigt- un Beichtvollmacht gab 1.5.1357
der Bıschof Markward VO  5 Kandegg 1348-65) 522) Der Bıschof
und Kardınal Petrus VO  S Schaumberg 1424-69) zeıgte selne ordens-
freundliche Gesinnung dadurch, daß C  9 W1€e schon se]lne Vorgänger,
den Orden Zutritt ZUT deelsorge gewährte 523) So erteılte auch den
Lauinger Mönchen 1.3.1425 dıe Vollmacht, allen Orten der
Dıözese zelebrieren, predıgen und Beıichte hören. uch
gewährte den Predigthörern eiınen Ablaß VO  w Tagen 524).

Die Augustiner 1ın Lauimngen brauchten und gebrauchten cht
LUr den Schutz der geistlichen Obrigkeıit, sondern auch den der elt-
lichen Das ze1igt dıe Tatsache, daß dıe ersten Seıten der dortigen
Chronık och VOT der Tıtelseite 7We]l kaıserliche Krlasse tragen
den Kaılser Karls VO 13 März 1363, 1n em das bestätigt,
WAas schon aps Alexander verkündet hatte, daß nämlıch dıe
Augustiner-Eremiten « heıite pOossessioNes e alıa 0Na mobılhla e
iımmobilia, (non feudalıa) petere, accıpere et possıdere retinere
valeant ». Unmittelbar anschließend immer och VOT der Yıtel.

519) Rückert Georg, Dre Anfänge der tadt Lauıngen, in Zeıutschrıft des Hıstorıschen
Vereins für Schwaben 1950), 154-169, 159 Nach Niedermeir, Kloster,

520) Zoepfl, Das Bıstum Augsburg und sSerNeE Bıschöfe vm Maıttelalter, München-
Augsburg 1955 216

521) Zoepfl, Lec. 269
522) Zoepfl, Lec. 311
523) Zoepfl, LC. 432
524) Alt-Lauingen, Organ des Altertums- Vereins Lauwıngen, Jahrg s

Die Stelle iıst e1n Zitat AUS Niedermeir, Kloster,
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se1te folgt e1n Transsumpt des EKErlasses Kaılser Sigismunds VO
Februar 1435, der alle Krlasse selner Vorgänger, besonders selnes Vaters
Karls 1 (+unsten der Augustinereremiten bestätigte 525)

Weıter hören WIT AUS dem Jahrhundert nıchts. Um reicher
fheßen dıe Quellen mıt dem Begınn des 15 Jahrhunderts. Der Prior
Nıicolaus Bıschof (  O-1  ) 526) begann endliıch mıt einem Neubau
des Klosters 52 7) Eınzelheiten davon sınd cht bekannt; doch scheıint
Prior Nıcolaus dıe Räume des Klosters durch selinen Neu- oder Anbau
derart erweıtert und den Bau durch selıne Knergie vorangetrieben

haben, daß Pfingsten 1403 1er das Generalkapıtel des Yanzen
Ordens gefelert werden konnte.

Im Jahrhundert hatte sıch dıe (+ewohnheıit herausgebildet,
das Generalkapıtel abwechselnd 1ın tahen un: den außerıtahlienischen
Provınzen halten. Das Kapıtel 1n Lauingen 1403 WT das letzte
auf deutschem Boden Die Kapıtel fanden 1U  S zumeıst 1ın talıen
un Jange Zeıt AUurTr 1n Rom STa Das Kapıtel 1ın Lauingen blıeh be1
eliner Reıhe VON Kapıtelsvätern ın schlechter Krinnerung. Sıe fıelen
unterwegs Raubrittern 1n die Hände Nur ıist dıe Streitirage, ob 1e8s
auf dem Hınweg oder aut dem Heımweg geschah Kranz oth OSA trıtt
mıt Kmphase ein für den Hiınweg 528) Kr beruft sıch dabe]l auf dıe
Geschichte des ehemalıgen Augustinerklosters 1n Mindelheim VO  u Dr
Friedrich Zoepil, und dıeser wıeder fuührt als Quelle dıe Hıstoria

525) PLa hne Seite (die Wwel Seiten unmıiıttelbar VOT der Titelseite)98  A. Kunzelmann  seite — folgt ein Transsumpt des Erlasses Kaiser Sigismunds vom 4.  Februar 1435, der alle Erlasse seiner Vorgänger, besonders seines Vaters  Karls IV., zu Gunsten der Augustinereremiten bestätigte 525),  Weiter hören wir aus dem 14. Jahrhundert nichts. Um so reicher  fließen die Quellen mit dem Beginn des 15. Jahrhunderts. Der Prior  Nicolaus Bischof (1400-1405) 5%) begann endlich mit einem Neubau  des Klosters 527). Einzelheiten davon sind nicht bekannt; doch scheint  Prior Nicolaus die Räume des Klosters durch seinen Neu- oder Anbau  derart erweitert und den Bau durch seine Energie so vorangetrieben  zu haben, daß an Pfingsten 1403 hier das Generalkapitel des ganzen  Ordens gefeiert werden konnte.  Im 14. Jahrhundert hatte sich die Gewohnheit herausgebildet,  das Generalkapitel abwechselnd in Italien und den außeritalienischen  Provinzen zu halten. Das Kapitel in Lauingen 1403 war das letzte  auf deutschem Boden. Die Kapitel fanden nun zumeist in Italien  und lange Zeit nur in Rom statt. Das Kapitel in Lauingen blieb bei  einer Reihe von Kapitelsvätern in schlechter Erinnerung. Sie fielen  unterwegs Raubrittern in die Hände. Nur ist die Streitfrage, ob dies  auf dem Hinweg oder auf dem Heimweg geschah. Franz Roth OSA tritt  mit Emphase ein für den Hinweg 528), Er beruft sich dabei auf die  Geschichte des ehemaligen Augustinerklosters in Mindelheim von Dr.  Friedrich Zoepfl, und dieser wieder führt als Quelle an die Historia  525) PLa ohne Seite (die zwei Seiten unmittelbar vor der Titelseite) : « ... Sane pro  parte Religiosorum, Prioris Generalis, ceterorumque Priorum et fratrum ordinis Ere-  mitarum Sti. Augustini per Allemaniam Constitutorum deuotorum nostrorum dilec-  torum nostrae Maiestati oblata petitio deuota continebat, quatenus ipsis et eorum  ordini, vniversa et singula privilegia, literas, Jura, gratias et libertates eis a ... praede-  cessoribus nostris Romanorum Imperatoribus et Regibus datas et concessas, et signanter  quoddam privilegium felicis recordationis Serenissimi Domini Domini Caroli Romanorum  Imperatoris, et Regis Bohemiae Genitoris Nostri charissimi ipsis datum et concessum  de speciali munificentiae Nostrae gratia approbare, ratificare, innouare, et confirmare  gratiosius dignaremur ...» — Das Transsumpt war am 2. Mai 1661 von der kaiserli-  chen Hofkanzlei in Wien bestätigt worden. Auch eine Abschrift dieser Bestätigung ist  beigefügt.  526) Höhn, S. 81 zählt ihn zu den bedeutenden Männern der Provinz um die Wende  des 14. zum 15. Jahrhundert.  n  527) Urkunden vom 27. 4. 1402 und 24. 4. 1405 im HStA München. Urkunden vom  29. 10. 1403, 19. 4. 1404, 21. 1. 1405 im Stadtarchiv Lauingen. — Alt-Lauingen 1909,  S. 6. — Nach Niedermeir, Kloster, S. 4; Kirche, S. 33.  528) P. Franz Roth OESA, Deutsche Generalkapitel, in : CU XII (1954) 18-22, S. 22.ane PrO
parte Religiosorum, TIOTIS Generalis, ceterorumque Ti0orum et, Tatrum ordinis Kre-
mıtarum St1i Augustini per Allemaniam Constitutorum deuotorum NOstrorum dilec:
LOTUM nOostrae Maijestatı oblata; petit1io0 deuota continebat, quatenus 1PSIS et
ordin]l, VNıversa et, singula privilegla, lıteras, Jura, gratias et libertates e1Is98  A. Kunzelmann  seite — folgt ein Transsumpt des Erlasses Kaiser Sigismunds vom 4.  Februar 1435, der alle Erlasse seiner Vorgänger, besonders seines Vaters  Karls IV., zu Gunsten der Augustinereremiten bestätigte 525),  Weiter hören wir aus dem 14. Jahrhundert nichts. Um so reicher  fließen die Quellen mit dem Beginn des 15. Jahrhunderts. Der Prior  Nicolaus Bischof (1400-1405) 5%) begann endlich mit einem Neubau  des Klosters 527). Einzelheiten davon sind nicht bekannt; doch scheint  Prior Nicolaus die Räume des Klosters durch seinen Neu- oder Anbau  derart erweitert und den Bau durch seine Energie so vorangetrieben  zu haben, daß an Pfingsten 1403 hier das Generalkapitel des ganzen  Ordens gefeiert werden konnte.  Im 14. Jahrhundert hatte sich die Gewohnheit herausgebildet,  das Generalkapitel abwechselnd in Italien und den außeritalienischen  Provinzen zu halten. Das Kapitel in Lauingen 1403 war das letzte  auf deutschem Boden. Die Kapitel fanden nun zumeist in Italien  und lange Zeit nur in Rom statt. Das Kapitel in Lauingen blieb bei  einer Reihe von Kapitelsvätern in schlechter Erinnerung. Sie fielen  unterwegs Raubrittern in die Hände. Nur ist die Streitfrage, ob dies  auf dem Hinweg oder auf dem Heimweg geschah. Franz Roth OSA tritt  mit Emphase ein für den Hinweg 528), Er beruft sich dabei auf die  Geschichte des ehemaligen Augustinerklosters in Mindelheim von Dr.  Friedrich Zoepfl, und dieser wieder führt als Quelle an die Historia  525) PLa ohne Seite (die zwei Seiten unmittelbar vor der Titelseite) : « ... Sane pro  parte Religiosorum, Prioris Generalis, ceterorumque Priorum et fratrum ordinis Ere-  mitarum Sti. Augustini per Allemaniam Constitutorum deuotorum nostrorum dilec-  torum nostrae Maiestati oblata petitio deuota continebat, quatenus ipsis et eorum  ordini, vniversa et singula privilegia, literas, Jura, gratias et libertates eis a ... praede-  cessoribus nostris Romanorum Imperatoribus et Regibus datas et concessas, et signanter  quoddam privilegium felicis recordationis Serenissimi Domini Domini Caroli Romanorum  Imperatoris, et Regis Bohemiae Genitoris Nostri charissimi ipsis datum et concessum  de speciali munificentiae Nostrae gratia approbare, ratificare, innouare, et confirmare  gratiosius dignaremur ...» — Das Transsumpt war am 2. Mai 1661 von der kaiserli-  chen Hofkanzlei in Wien bestätigt worden. Auch eine Abschrift dieser Bestätigung ist  beigefügt.  526) Höhn, S. 81 zählt ihn zu den bedeutenden Männern der Provinz um die Wende  des 14. zum 15. Jahrhundert.  n  527) Urkunden vom 27. 4. 1402 und 24. 4. 1405 im HStA München. Urkunden vom  29. 10. 1403, 19. 4. 1404, 21. 1. 1405 im Stadtarchiv Lauingen. — Alt-Lauingen 1909,  S. 6. — Nach Niedermeir, Kloster, S. 4; Kirche, S. 33.  528) P. Franz Roth OESA, Deutsche Generalkapitel, in : CU XII (1954) 18-22, S. 22.praede-
cessor1ıbus nostris Romanorum Imperatoribus eft, Regibus datas et CONCESSIAS, et signanter
quoddam privilegium elicis recordationis Serenissimi Domini Domuini Caroli Romanorum
Imperatoris, et Regis Bohemiae (+enitoris Nostrı1 charissimi 1PS1S datum et; CONCESSsUM
de speclalı munificentiae Nostrae gratia approbare, ratiıficare, InnOuare, et confirmare
gratios1us dignaremur98  A. Kunzelmann  seite — folgt ein Transsumpt des Erlasses Kaiser Sigismunds vom 4.  Februar 1435, der alle Erlasse seiner Vorgänger, besonders seines Vaters  Karls IV., zu Gunsten der Augustinereremiten bestätigte 525),  Weiter hören wir aus dem 14. Jahrhundert nichts. Um so reicher  fließen die Quellen mit dem Beginn des 15. Jahrhunderts. Der Prior  Nicolaus Bischof (1400-1405) 5%) begann endlich mit einem Neubau  des Klosters 527). Einzelheiten davon sind nicht bekannt; doch scheint  Prior Nicolaus die Räume des Klosters durch seinen Neu- oder Anbau  derart erweitert und den Bau durch seine Energie so vorangetrieben  zu haben, daß an Pfingsten 1403 hier das Generalkapitel des ganzen  Ordens gefeiert werden konnte.  Im 14. Jahrhundert hatte sich die Gewohnheit herausgebildet,  das Generalkapitel abwechselnd in Italien und den außeritalienischen  Provinzen zu halten. Das Kapitel in Lauingen 1403 war das letzte  auf deutschem Boden. Die Kapitel fanden nun zumeist in Italien  und lange Zeit nur in Rom statt. Das Kapitel in Lauingen blieb bei  einer Reihe von Kapitelsvätern in schlechter Erinnerung. Sie fielen  unterwegs Raubrittern in die Hände. Nur ist die Streitfrage, ob dies  auf dem Hinweg oder auf dem Heimweg geschah. Franz Roth OSA tritt  mit Emphase ein für den Hinweg 528), Er beruft sich dabei auf die  Geschichte des ehemaligen Augustinerklosters in Mindelheim von Dr.  Friedrich Zoepfl, und dieser wieder führt als Quelle an die Historia  525) PLa ohne Seite (die zwei Seiten unmittelbar vor der Titelseite) : « ... Sane pro  parte Religiosorum, Prioris Generalis, ceterorumque Priorum et fratrum ordinis Ere-  mitarum Sti. Augustini per Allemaniam Constitutorum deuotorum nostrorum dilec-  torum nostrae Maiestati oblata petitio deuota continebat, quatenus ipsis et eorum  ordini, vniversa et singula privilegia, literas, Jura, gratias et libertates eis a ... praede-  cessoribus nostris Romanorum Imperatoribus et Regibus datas et concessas, et signanter  quoddam privilegium felicis recordationis Serenissimi Domini Domini Caroli Romanorum  Imperatoris, et Regis Bohemiae Genitoris Nostri charissimi ipsis datum et concessum  de speciali munificentiae Nostrae gratia approbare, ratificare, innouare, et confirmare  gratiosius dignaremur ...» — Das Transsumpt war am 2. Mai 1661 von der kaiserli-  chen Hofkanzlei in Wien bestätigt worden. Auch eine Abschrift dieser Bestätigung ist  beigefügt.  526) Höhn, S. 81 zählt ihn zu den bedeutenden Männern der Provinz um die Wende  des 14. zum 15. Jahrhundert.  n  527) Urkunden vom 27. 4. 1402 und 24. 4. 1405 im HStA München. Urkunden vom  29. 10. 1403, 19. 4. 1404, 21. 1. 1405 im Stadtarchiv Lauingen. — Alt-Lauingen 1909,  S. 6. — Nach Niedermeir, Kloster, S. 4; Kirche, S. 33.  528) P. Franz Roth OESA, Deutsche Generalkapitel, in : CU XII (1954) 18-22, S. 22.Das ITranssumpt War aArnı Maı 1661 VO  w der kalserli-
chen Hofkanzlei 1ın Wien bestätigt worden. Auch 1ıne Abschrift dieser Bestätigung ist
beigefügt.

526) Höhn, 81 zäahlt iın ZU den bedeutenden Männern der rovinz die Wende
des ZU. Jahrhundert.

527) Urkunden VO An 1402 un! 1405 1mM HStA München. Urkunden VOI

1403, 1404, 21l 1405 1mMm Stadtarchiv Lauingen. Alt-Lauingen 1909,
Nach Niedermeir, Kloster, 4) Kaırche,

528) Franz oth OESA, Deutsche Generalkanpıtel, 1n X4 18-22, S
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Collegn Mundelheimiensıs, verfaßt VON dem ersten Mindelheimer
Jesurten-Rektor - Konrad Die Jesutten kamen erst
unı 1618 ach Mindelheım. Zoepfl gelbet bezeichnet dıe Hıstoria
VOL Bürgı als lückenhaft, dıe deutsche Übersetzung « voller Lücken
un Fehler 529)_ Sämtliche Ordensautoren dagegen wı]ıssen 1LUFr VO  -

einem Überfall auf der Heımreıise ; selbst dıe Chronık des Klosters In
Lauingen (mit den dortigen Lokalhıstorıkern), dıe doch bestimmt VOL

einem Überfall auf der lnreıse erfahren hätte, berichtet 1ın dıesem
Sınne 530)_ Unter diıesen Umständen möchte ich dıe Nachricht beı1
Bürg] für eıne Dublette des Überfalls auf der Heıimreise halten.

529) Zoepf] Dr Friedrich, (Zeschichte des ehemalıgen Augustiner-Klosters Mın
delheim, In Archruv Jür (Zeschichte des Hochstifts Augsburg 1916-19) 255-319, 8()
Am Juni 1403 fand in Lauingen das Generalkapitel der Augustiner-Kremiten STa
Auf dem Wege dorthin wurde der Generalprior Nicolaus de Cassıa mıt einigen anderen
Doktoren un! Brüdern des Ordens VO:!  - dem Rıitter Petrus VO:  - Hohenegg gefangen 30L  IM-
16  - und nach ıls In (}+ewahrsam gebracht. Zur Beschaffung des Lösegeldes veranlaßte
der Generalprior ıne Proskription (jedenfalls bei den Augustinerklöstern), wobei ihm
Priıor Georg VOI eck un! Lektor ermann AUS dem iındelheimer Konrvent aufs
treulichste die Hand gingen. Georg VO)  - eck belegte diesem Zwecke gleich
dem Memminger Prior alle bewegliche un! unbewegliche Habe seines OSTEers mit
schweren Hypotheken und erreichte auf diese Weise tatsächlich die Befreiung der (}efan-
NnenN. Auf dem Generalkapitel sprachen 1U} der Generalprior Nikolaus, die Diffinitoren

Boetius Magister un! Bartholomaeus de oOnon1a dem Prior eck ihren ank
für SeINEe Bemühungen AaAus un! verpflichteten sich urkundlich, mit dem gesamten
Ordensgut für die Belastung des Memminger un! des Mindelheimer Konvents haften
(Anm 41 Hist. Coll 24v-25 uch die Rückkehr der ıtalıenıschen Augustiner VO.

Generalkapıtel gestaltete sich sehr gefährlich ; verschiedene kamen dabei 190448 Leben
vgl Pamphilus Milensius Crusenius 165£. Vgl dazu noch 257 un! 306

530) PLa, 11 « Capitulum generale. Anno 1403 ]Jun1] Comitia (Jeneralia habıta
sSunt Ciuitate Laugingensı in Sueula : Et ad Ila undequaque totıus ÖOrdinis patres
iNnsS1gN10TeS euolarunt. Hıis absolutis, et patrıbus ad proprı1a redeuntibus, plures 1in Galeati]
milıtes inciderunt, crudeliterque interempt1 sunt, o In dıum Keligion1s, tum ut de
Summo Pontifice vindictam sumerent, qul KFlorentinorum Causaımn contra Galeatıum
promoverat. Ali) etiam Wenceslai Romanorum KRegıs militibus, NO  w ut haben-
tıs, similı ere Cho ardentibus in Germanla et Italia oppressı interliere Y Vgl dazu
11} (  » De ConNvenNTu Lavıngano (Bericht über die Schriften Rückerts Alt-
Lauingen Geschichte des Augustinerklosters Lauıngen » un! Die Augustinerkirche

Lauingen ))) « Plures huus Capitulı Patres, CU. ad Suos reverterentur, mili-
tibus Galeatıir de Vice-Comitibus, Principis Mediolanensıs, OccCIis] sSunt ın vindietam
Summi Pontificis, qui CAaUsSsaLl Florentinorum contra Galeatıum defendebat ». Oru-
SeN1US, der Z U mindesten gleichzeıltig, WeNll nicht her als Büchi schrieb 1623), hat

gut W16e 308 dasselbe W1e PLa. Höhn, 77 berichtet unter Bezug auf Crusenius
ebenso. Milensius, ME verhält sich 1n dieser Frage völlig neutral Laun-
ghing, In Sueula, suscepit Comitia Ordinis generalla NNO millesiımo quadringentesimo



100 Kunzelmann

Die Verbindung der Mönche mıt dem Volk wurde InnNIger ; das
außerte sıch auch 1ın den viıelen Stiftungen. Die Chronıik Za für
das 15 Jahrhundert auf den Seiten 60-62 KEıinträge. Darunter

manche SahzZz bedeutende 531)_
DIie Chronıik VO  - Lauingen berichtet diıese Zeıt VO  S elner

Kınrıchtung, dıe 11al SONS 1n Augustinerklöstern eigentlich selten
findet (abgesehen VO  - der Keformationszeıit), VON welthlichen Prokura-
toren 532)_

uch der Bau der Kırche trıtt Jetzt wıeder mehr 1n den Vor-
dergrund. Eıne Urkunde VO Dezember 1418 berichtet, daß unter
dem Prior Heıinrich ckıs daran gebaut wurde 533)_ Am Oktober
1420 nehmen dıe TeEe1L weltlichen Pfleger des Klosters eld auf,
den angefangenen urm vollenden können, da be]l der Armut des
Klosters der Bau 1Ns Stocken geraten Wäar 534)_ Mit der Kırche dürfte

ohl se1n : Gleich be1l der Klostergründung begannen
tertio Su Nicolao Saraceno, Generali ; ubi, (credamus Pamphilo) multi nOostrorum Hra-
trum, bellhi saevıtıa interierunt. Vacat M So ist nıcht; verwundern, daß 1n den
Akten des Lauingen nıchts VO:  w einem Überfall etc STtEe. (1913/4), 222/3)
oth Le. beanstandet dies.

531) 'La, 2l Alıud (altare) dedicatum funt Johannı d sinıstram exeuntibus
choro, PIO QUO Domina Anna de Wissenbach fundarvit missam matutiınam quotidianam

58 nota per sacerdotes florenis 34() ocatis In CEeENSUnMmM petendum villa WeyBßingen,
Anno 1402 Quae vılla postea ‚1110 1413 Ul  av} Cu horto pomarıo ab eadem Domina
Monasterio proprietarıe Tradıta est, adıecta obligatione eonducendorum quatuor 121

dotum, dandique singulis saları) annul {L, ut videre est ın Appendice Vrbarij scr1pt1
DL 1657 et ıtteris.

Altaris Irium Regum etiam fıt mentio ın ıtteris Agnetis Graeteris NNO 1489,
ubı dieitur eiusdem mı1ıssam quotidianam interiım legendam SsSe ın hoc Altari, donec
10808 excıtetur Januam Kceclesiae perıstylium UEeETITSUÜ! Zu dieser Stiftung
ist noch gesagt 1489 mıssam perpetuam fundavıt Agnes Gretteris 400 fl
maltro speltrae Höchstadiensis e

Die Fieg. Bo berichten 204. VO  - einer weıteren Stiftung : 1403 arz
Johans Kosshaupter Priester verkauft seinen halben Hof Weissingen sammt den
dazugehörigen Sölden unı Zinsackern den Prior un Convent des Augustinerklosters
in Laugingen Frühmesse daselbst 180 Gulden. Mitsiegler Haıinrich VO.  - Kggental
un! Hans Aislinger Ratsherren Laugingen. Gregorien Tag.

532) La, « Procuratores saeculares b antıquo habuit Monasterium ut
videre est In ıtteris 1406, ubı nomınantur Hans Hyslinger, Ulrich Brun, Fritz Zobel
Continuarium horum Seriem ıde ın Vrbario : Korum autem offieium fuit Ssarta eCTa
CONSETUAaTrE aedificla quod NO  - fecistis VOS procuratores utheranı diligentem Anni-
versarıorum celebrationem etc

533) Stadtarchiv Lauingen.
534) 1mM HStA München.



(zeschichte der deutschen Augustiner-HEremiten 101

dıe Mönche mıt dem Bau elner gotischen Kırche, der In den fol-
genden Jahrzehnten Je ach den vorhandenen G(Geldmıitteln weıter-
gebaut wurde. Mıt dem Turmbau 1420 War diese erste Kırche erst
vollständıg fertig. Sie stand bıs 1n diıe Reformatıionszeıt hıneın 535)

uch ın Lauingen betätigten sıch ıe Augustiner ach dem
Wunsche der Päpste VOT allem ın der Seelsorge, 1n Predigt und als
Beichtväter Sıe wurden ın dıe Gegend ZUT seelsorglichen
Aushıiılfe geholt. Die Pfarreı Unterbechingen und später auch Faımıingen

dem Kloster iınkorporıert, dıe Mönche hatten dıe Pfarreı
verwalten und seelsorglıch betreuen. Darum hatten S1e e1in

Nutzungsrecht den Eınkünften dieser Pfarreıen, den Zehnt 536)_
1430 vagte ZU 7zweıten Mal das Provınzıalkapıtel 1ın Lauingen 537)’

das erste hatte J2 1403 mıt dem Generalkapıtel tattge-
funden. 1430 WarLr Priıor 1ın Lauımngen Nicolaus VOL Weıißach. Kr SCWAahh
eıne gEW1SSE Bedeutung durch folgende Angelegenheıt Im oder
Jahrhundert beträchtliıche (+üter ın Lauingen und Umgebung

das Kloster Fulda gekommen 538) Als ann dıe Stadt Lauingen
mıtten 1mM Ingolstädter Erbfolgekrieg den Versuch machte, dıe
verlorene Selbständigkeıt wıeder gewınnen, sandte der Rat der
Stadt den genannten Prior ach Fulda ; sollte 1m dortigen Kloster
Nachforschungen anstellen, auf welche Art und Weıse diese (+uter
ach Fulda, gekommen se1enN. Die Antwort des Dechanten Heıinrıch
VON FKulda (vom 12 November 1430 g1ıbt Jjedoch keine Klärung der
Frage 9)

535) Nach Niedermeir, Kırche
586) Alt-Lauingen 1909, Nach Niedermeir, loster,
587) Clm 8423, 409 Juni 1430 1SIMUuUs ict. Vicarilatus PrO Capitulo cele-

brando 1431 ın Lauginga, PTO qQUO nominatus est ‚Joes de Hasperg Bacc., ‚Joes de
OÖffenburg ect. In Argentina, Keswiler Prior ın Constantia.

Tbidem Novr. (Jahreszahl ist; nıcht mehr 1EU angegeben) Confirmavimus ın Pro-
vincialem enı et Suevliae Petrum Ulmer de (}amundia lectorem electhum vın LaugiıngaGeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  101  die Mönche mit dem Bau einer gotischen Kirche, an der in den fol-  genden Jahrzehnten je nach den vorhandenen Geldmitteln weiter-  gebaut wurde. Mit dem Turmbau 1420 war diese erste Kirche erst  vollständig fertig. Sie stand bis in die Reformationszeit hinein 53),  Auch in Lauingen betätigten sich die Augustiner nach dem  Wunsche der Päpste vor allem in der Seelsorge, in Predigt und als  Beichtväter. Sie wurden in die ganze Gegend zur seelsorglichen  Aushilfe geholt. Die Pfarrei Unterbechingen und später auch Faimingen  waren dem Kloster inkorporiert, d.h. die Mönche hatten die Pfarrei  zu verwalten und seelsorglich zu betreuen. Darum hatten sie ein  Nutzungsrecht an,den Einkünften dieser Pfarreien, den Zehnt 52).  1430 tagte zum zweiten Mal das Provinzialkapitel in Lauingen 52”),  das erste hatte ja 1403 zusammen mit dem Generalkapitel stattge-  funden. 1430 war Prior in Lauingen Nicolaus von Weißach. Er gewann  eine gewisse Bedeutung durch folgende Angelegenheit : Im 9. oder 10.  Jahrhundert waren beträchtliche Güter in Lauingen und Umgebung  an das Kloster Fulda gekommen 538). Als dann die Stadt Lauingen  mitten im Ingolstädter Erbfolgekrieg den Versuch machte, die  verlorene Selbständigkeit wieder zu gewinnen, sandte der Rat der  Stadt den genannten Prior nach Fulda; er sollte im dortigen Kloster  Nachforschungen anstellen, auf welche Art und Weise diese Güter  nach Fulda gekommen seien. Die Antwort des Dechanten Heinrich  von Fulda (vom 12. November 1430) gibt jedoch keine Klärung der  Frage 53°9).  585) Nach Niedermeir, Kirche S. 34.  536) Alt-Lauingen 1909, S. 50. — Nach Niedermeir, Kloster, S. 5.  537) Clm 8423, S. 409 : 7. Juni 1430 : « Misimus lict. Vicariatus pro Capitulo cele-  brando 1431 in Lauginga, pro quo 1. nominatus est Joes de Hasperg Bacc., 2. Joes de  Offenburg lect. in Argentina, 3. f. Keswiler Prior in Constantia.  Ibidem : Nov. (Jahreszahl ist nicht mehr neu angegeben) : « Confirmavimus in Pro-  vincialem Rheni et Sueviae Petrum Ulmer de Gamundia leetorem eleckum in Lauginga ... .  — Nach Höhn, S. 89 fand das Kapitel, auf dem Petrus Ulmer zum Provinzial gewählt  wurde, 1430 in Landau statt. Doch ist der Name Lauingen manchmal so verstümmelt,  daß eine Verwechslung mit Landau wohl vorkommen kann. — Nachdem im Münchner  Codex Lauingen klar zweimal genannt ist, möchte ich doch dies für richtig annehmen.  538) Rückert Georg, Die Anfänge der Stadt Lawingen, im: Zeitschrift des Hist.  Vereins für Schwaben 57. Bd. (1950), 154-169, S. 154.  589) Alt-Lauingen 1909, S. 9. — Anfänge der Stadt Lauingen, 1.c. S. 164. Das Original  dieses Briefes sol nach Angabe von Rückert noch in Lam'nger Privatbesitz sein. — Nach  Niedermeir, Kloster, S. 5.o

ach Höhn, &U fand das Kapitel, auf dem Petrus MmMer ZU Provinzial gewählt
wurde, 1430 1ın Landau Sal och ist der Name Lauingen manchmall verstümmelt,
daß ıne Verwechslung mıiıt Landau ohl vorkommen kann. Nachdem 1MmM Münchner
Codex Lauingen klar zweimal genannt ıst, möchte ich doch dies für richtig annehmen.

538) Rückert Georg, IDre Anfänge der tadt Lauıngen, Zerutschrift des Haıst
Vereins Jür Schwaben 1950), 154-169, 154

539) Alt-Lauringen 1909, Anfänge der Stadt Lauingen, L.C. 164 Das Origina|l
dieses Briefes soN nach Angabe VON Rückert noch In Lauinger Privatbesitz Se1N. Na ch
Niedermeir, Kloster,



102 Kunzelmann

Daß dıe Lauinger Augustiner als Mendikanten uch das Recht
des Terminlerens 1n Anspruch nahmen, davon zZeugt eıne Notiz ın
der Chronık AUusSs dem Jahr 1450 540),

Um das Jahr 1461 muß der Konvent eıine stattlıche Anzahl Von
Patres gehabt haben Das schlhießt; der Chronist AUuSs eiıner Stiftung,
dıe dem gewünschten Annıversaruum zehn Messen verlangt 541)

Im Jahrhundert fand dıe Kırche ıhre weıtere Innenausstattung.
Eın Lettner Tennte den Chor VO Langhaus. Neben dem Hochaltar

och vIier Seitenaltäre vorhanden ; dıe Wände des Gotteshauses
mıt (+emälden geschmückt, dıe der Chronist ausführlich be-

schreıbt 542). uch eıne Orgel zierte schon 1m 15 Jahrhundert dıe
Laumnger Augustinerkirche. Sıe stand auf elner Kmpore der cke
zwıschen Langhaus un: Chor auf der sogenannten Kpistelseıite, also

rechts 543)_
Dıiıe Seelsorgetätigkeit der Augustiner WwWäare cht vollkommen,

Wein s1e cht och eın deelsorgemittel benützte, das der Bruder-
schaften. Bıs ZU. nde unNnseTeTr Periode hören WIT wenıgstens VO  }
eıner solchen, dıe AUuSs elner Zunft entstanden Se1In mMag Im Jahre 1488
gründete der damalıge Prior Kaspar Ammann die Bruderschaft der
Weber Ehren der allerselıgsten Jungfrau Marıa 544)_

540) PLa, « Vsitatam lim {uisse Fratribus nostris mendicationem, ate
ıtteris Nıcolai Sünderlins, Bürgers ZUT Vaıin (non procul Neoburgo distat), welcher

zuhier einen Jahrtag gestiftet In uNnseTrTeM Gottshaus, umb ein halbe Korns,
VO.  b denselben einzunemmen, Wa S1e das Korn samblen ZUr Varin. Anno 1450102  A. Kunzelmann  Daß die Lauinger Augustiner als Mendikanten auch das Recht  des Terminierens in Anspruch nahmen, davon zeugt eine Notiz in  der Chronik aus dem Jahr 1450 540),  Um das Jahr 1461 muß der Konvent eine stattliche Anzahl von  Patres gehabt haben. Das schließt der Chronist aus einer Stiftung,  die zu dem gewünschten Anniversarium zehn Messen verlangt 541).  Im 15. Jahrhundert fand die Kirche ihre weitere Innenausstattung.  Ein Lettner trennte den Chor vom Langhaus. Neben dem Hochaltar  waren noch vier Seitenaltäre vorhanden ; die Wände des Gotteshauses  waren mit Gemälden geschmückt, die der Chronist ausführlich be-  schreibt 54?). Auch eine Orgel zierte schon im 15. Jahrhundert die  Lauinger Augustinerkirche. Sie stand auf einer Empore an der Ecke  zwischen Langhaus und Chor auf der sogenannten Epistelseite, also  vorne rechts 543),  Die Seelsorgetätigkeit der Augustiner wäre nicht vollkommen,  wenn sie nicht noch ein Seelsorgemittel benützte, das der Bruder-  schaften. Bis zum Ende unserer Periode hören wir wenigstens von  einer solchen, die aus einer Zunft entstanden sein mag. Im Jahre 1488  gründete der damalige Prior Kaspar Ammann die Bruderschaft der  Weber zu Ehren der allerseligsten Jungfrau Maria 544).  540) PLa, S. 58 : « Vsitatam olim fuisse Fratribus nostris mendicationem, patet  ex litteris Nicolai Sünderlins, Bürgers zur Vain (non procul Neoburgo distat), welcher  zuhier einen Jahrtag gestiftet in unserem Gottshaus, umb ein halbe mezen Korns,  von denselben einzunemmen, wann sie das Korn samblen zur Vain. Anno 1450 ...».  S. 65/66 findet sich überdies eine Liste von 22 Orten, die überschrieben ist : Oppida  et pagi censuum nostrorum. Ex registris R.P. Caspari Aman prioris.  541) PLa S. 12: « Circa annum 1461 ualde fuit numerosus Conventus, cum hoc  anno fundavit Anniversarium Elisabetha Misterschmidin decem missis celebrandum ».  542) PLa, S. 8f. — Ibidem, 8. 21.  543) PLa, S. 29 : « Organum stetit supra Arcum ultimum Altarium in Angulo muri  directi et transversi a latere Epistolae, ubi nunc erectum est tertium altare. Frequens  eius usus fuit tempore p. Caspariı Amman ... ».  54) PLa, S. 14 : « Anno 1488 erecta est sub Eo priore (Caspar Ammann) Frater-  »  nitas textorum, ut patet ex libro Fraternitatis  Ibidem, S. 30-41 folgt noch einmal ein Bericht über diese Bruderschaft und die  Abschrift ihrer Satzungen, eingeleitet mit der Bemerkung : « Anno 1657 13 Novembris  exhibuit mihi D, Decanus saepenominatus libellum pergamenum manusceriptum, accep-  tum a Francisco Frühling sene textore, in quo continetur fundatio Fraternitatis Textorum  aliorumque in Ecclesia nostra, ut sequitur. Librum hunc a Textore petiui, sed dare  noluit, seruatur enim in Deposito Textorum Lauginganorum  »Y

findet sich überdies eine Liste VO!  - Orten, die überschrieben ist; Oppida
e pagı CEISUUNMN NOStrorum. Kx registrıs Caspari Aman prI10r1s.

541) PLa « Circa NN 1461 ualde fuit UIMeETOSNU!! Conventus, ÖOU. hoc
fundavıt Anniversarium KElisabetha Misterschmidin decem m1ss1s celebrandum M

542) La, Ibıdem, AA
543) La, Organum stetit Uup: Arcum ultimum Altarıum In Angulo murı

direeti et transversı latere Epistolae, ubi NUunNc erectum est ertium altare. Frequens
1US SUus fuıt tempore Caspari Amman102  A. Kunzelmann  Daß die Lauinger Augustiner als Mendikanten auch das Recht  des Terminierens in Anspruch nahmen, davon zeugt eine Notiz in  der Chronik aus dem Jahr 1450 540),  Um das Jahr 1461 muß der Konvent eine stattliche Anzahl von  Patres gehabt haben. Das schließt der Chronist aus einer Stiftung,  die zu dem gewünschten Anniversarium zehn Messen verlangt 541).  Im 15. Jahrhundert fand die Kirche ihre weitere Innenausstattung.  Ein Lettner trennte den Chor vom Langhaus. Neben dem Hochaltar  waren noch vier Seitenaltäre vorhanden ; die Wände des Gotteshauses  waren mit Gemälden geschmückt, die der Chronist ausführlich be-  schreibt 54?). Auch eine Orgel zierte schon im 15. Jahrhundert die  Lauinger Augustinerkirche. Sie stand auf einer Empore an der Ecke  zwischen Langhaus und Chor auf der sogenannten Epistelseite, also  vorne rechts 543),  Die Seelsorgetätigkeit der Augustiner wäre nicht vollkommen,  wenn sie nicht noch ein Seelsorgemittel benützte, das der Bruder-  schaften. Bis zum Ende unserer Periode hören wir wenigstens von  einer solchen, die aus einer Zunft entstanden sein mag. Im Jahre 1488  gründete der damalige Prior Kaspar Ammann die Bruderschaft der  Weber zu Ehren der allerseligsten Jungfrau Maria 544).  540) PLa, S. 58 : « Vsitatam olim fuisse Fratribus nostris mendicationem, patet  ex litteris Nicolai Sünderlins, Bürgers zur Vain (non procul Neoburgo distat), welcher  zuhier einen Jahrtag gestiftet in unserem Gottshaus, umb ein halbe mezen Korns,  von denselben einzunemmen, wann sie das Korn samblen zur Vain. Anno 1450 ...».  S. 65/66 findet sich überdies eine Liste von 22 Orten, die überschrieben ist : Oppida  et pagi censuum nostrorum. Ex registris R.P. Caspari Aman prioris.  541) PLa S. 12: « Circa annum 1461 ualde fuit numerosus Conventus, cum hoc  anno fundavit Anniversarium Elisabetha Misterschmidin decem missis celebrandum ».  542) PLa, S. 8f. — Ibidem, 8. 21.  543) PLa, S. 29 : « Organum stetit supra Arcum ultimum Altarium in Angulo muri  directi et transversi a latere Epistolae, ubi nunc erectum est tertium altare. Frequens  eius usus fuit tempore p. Caspariı Amman ... ».  54) PLa, S. 14 : « Anno 1488 erecta est sub Eo priore (Caspar Ammann) Frater-  »  nitas textorum, ut patet ex libro Fraternitatis  Ibidem, S. 30-41 folgt noch einmal ein Bericht über diese Bruderschaft und die  Abschrift ihrer Satzungen, eingeleitet mit der Bemerkung : « Anno 1657 13 Novembris  exhibuit mihi D, Decanus saepenominatus libellum pergamenum manusceriptum, accep-  tum a Francisco Frühling sene textore, in quo continetur fundatio Fraternitatis Textorum  aliorumque in Ecclesia nostra, ut sequitur. Librum hunc a Textore petiui, sed dare  noluit, seruatur enim in Deposito Textorum Lauginganorum  »544) 'La, Anno 14858 erecta est sub Ko priıore (Caspar Ammann) Krater-
nıtas textorum, ut patet libro Fraternitatis

Ibidem, 30-41 folgt noch einmal eın Bericht über diese Bruderschaft und die
Abschrift ihrer Satzungen, eingeleitet mıiıt der Bemerkung : Anno 1657 Novembris
exhibuit miıh]ı ECaNus saepenomınatus iıbellum ergamenum manuscrıptum, eD-
tum Francisco Frühling SCcCIHEC textore, 1n QuUO continetur fundatio Fraternitatis Textorum
aliorumque ın Kceclesia: nostra, ut sequıtur. Librum hune Textore petiul, sed dare
noluit, SeETrUAatur Nnım ın Deposito Textorum Lauginganorum
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Das letzte Vıertel des Jahrhunderts War recht unruhig für
das Kloster Zunächst gab äußere Schwıerigkeiten eıne finanzıelle
Krise machte 1474 viele Dorgen 545), Dann brachten dıe Versuche
der Stadtverwaltung und des Landesherrn, des Herzogs VON Neuburg,
das Kloster reformı1eren, mındestens VO  w 1479 1e] Unruhe ın
den Konvent Schon oben be1l der Behandlung des Klosters 1n Konstanz
WäalLlr davon dıe ede 546) Selbst cdıe höchsten Stellen, der Bıschof VO  5

Augsburg, der Ordensgeneral und der Papst wurden damıt
befaßt 547) Diese Unruhe legte sıch erst unter dem langen Priorat
des fr Kaspar Ammann, der Zzwel Perioden hındurch (  0-1 un
15-1  ) als Provınzıal dıe rheinısch-schwäbische Provınz eıtete.

Kaspar Ammann War selbhst; eın sechr gelehrter Mann;
dıese Zeıt hören WIT och VO  S anderen Lektoren, dıe In Lauingen
tätıg oder hätten tätıg Je1N sollen : fr Petrus Cleyber 548) und
ir Johannes Scheuring, Lesemeıister 549)

545) Hemmerle, Klöster, 37 Als das Kloster 324 einer Darlehensaufnahme
1474 In ıne schwierige finanzielle Lage gekommen Wäar, erwarb sich der 1LEUE Prior Johann
Scheifelin e1nNn dankbares ((edenken durch die Überwindung derselben ».

546) Vgl .ben Anm. 4924 -428
547) Folgende Stellen AUusS den Generalsregesten hängen mit diesen Unruhen ZUSaMN-

IDNEeN fol 194 1475 penultima InNens. Sept. Confirmavimus lectoriam fri Petro
Cleyber receptam In stucho (Oxonl1arum provincie Anglie et rem1isımus illum Pro ectore
acceptum ad provınclam Su21ı Ren1 et Suervıie et ad conventum SUuumn Lauwingensem
ubi commendamus uın ut pTro ectore rec1platur consuetudine COnNtra iın illa provincla
1910701 obstante M

fol 194v 1475 penultima mensis sept. « Dedimus frı Petro Cleyber ectorı
ad eventum 81 yertur batıo vun NnNveEnNtu Lauwingen ınvalesceret, quod ıterum posset
transferre ad provinclam Anglie et deservire diycisse Nortfolchie et eccles1s etc. ».

1Tbıdem eodem NO et die
Concessimus fri Casparo Wettinger de conventu Lauwingen chieto qUO propter

pericula vitanda et Jurgla possıt extra deservire eccles1us vel capellıs et, nobilibus etc Y

Ibidem eodem .111NO et die
Dedimus fri Johannı Knoringer de econventu Lauwingensi ob SeN1UumM Suum et

infıirmitates SUuas quod nostra lcentl.a possit Stare ÖOU. aM1CIS SUls ut sıbi melius serviatur».
Daß der Papst Sixtus SC} den VO. Landesherrn eingeführten Prior Stephan

vorging, wurde ben schon gesagt. Hier noch cie Stelle aus den Reg der Päpste SIXTUS
Novr. 1480 Pro Kpo Augustano Commiss10 up excessibus ceulusdam TIS

Stephani, quı ger1 Pro pTr10T Conventus fratrum ‚TEE, Aug oppidi Lowgen
dioec. Augustanae. Generalis fratrum ordinis (Arch Vat. Arm 3 9 vol fol 182)

548) Vgl Anm 547
549) 'La, Joannes Schewring Lesemeister feudum morslinganum commuısıt

Joanni Anbos103  Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  Das letzte Viertel des 15. Jahrhunderts war recht unruhig für  das Kloster. Zunächst gab es äußere Schwierigkeiten : eine finanzielle  Krise machte 1474 viele Sorgen 54), Dann brachten die Versuche  der Stadtverwaltung und des Landesherrn, des Herzogs von Neuburg,  das Kloster zu reformieren, mindestens von 1472 an viel Unruhe in  den Konvent. Schon oben bei der Behandlung des Klosters in Konstanz  war davon die Rede 546), Selbst die höchsten Stellen, der Bischof von  Augsburg, der Ordensgeneral und sogar der Papst wurden damit  befaßt 547). Diese Unruhe legte sich erst unter dem langen Priorat  des fr. Kaspar Ammann, der zwei Perioden hindurch (1500-1503 und  1515-1518) als Provinzial die rheinisch-schwäbische Provinz leitete.  P. Kaspar Ammann war selbst ein sehr gelehrter Mann; um  diese Zeit hören wir noch von anderen Lektoren, die in Lauingen  tätig waren oder hätten tätig sein sollen : fr. Petrus Cleyber 548) und  fr. Johannes Scheuring, Lesemeister 549).  545) Hemmerle, K/öster, S. 37 : « Als das Kloster wegen einer Darlehensaufnahme  1474 in eine schwierige finanzielle Lage gekommen war, erwarb sich der neue Prior Johann  Scheifelin ein dankbares Gedenken durch die Überwindung derselben ».  546) Vgl. oben Anm. 424-428,  547) Folgende Stellen aus den Generalsregesten hängen mit diesen Unruhen zusam-  men : Dd 7 fol. 194 : 1475 penultima mens. Sept. : « Confirmavimus lectoriam fri Petro  Cleyber receptam in studio Oxoniarum provincie Anglie et remisimus illum pro lectore  acceptum ad provinciam suam Reni et Suevie et ad conventum suum Lauwingensem  ubi commendamus eum ut pro lectore recipiatur consuetudine contra in illa provincia  non obstante ».  Dd 7 fol. 194v : 1475 penultima mensis sept. : « Dedimus fri Petro Cleyber lectori  ad eventum si perturbatio in conventu suo Lauwingen invalesceret, quod. iterum posset se  transferre ad. provinciam Anglie et deservire diycisse Norfolchie et ecclesiis etc. ».  Ibidem — eodem anno et die :  « Concessimus fri Casparo Wettinger de conventu Lauwingen dicto quo propter  pericula vitanda et jurgia possit extra deservire ecclesiis vel capellis et nobilibus etc .».  Ibidem — eodem anno et die :  « Dedimus fri Johanni Knoringer de conventu Lauwingensi ob senium suum et  infirmitates suas quod nostra licentia possit stare cum amicis suis ut sibi melius serviatur».  Daß der Papst Sixtus IV. gegen den vom Landesherrn eingeführten Prior Stephan  vorging, wurde oben schon gesagt. Hier noch die Stelle aus den Reg. der Päpste : SIXTUS  IV.: 13. Nov. 1480 : Pro Epo Augustano Commissio super excessibus cuiusdam fris  Stephani, qui se gerit pro prior (!) Conventus fratrum erem. S. Aug. oppidi Lowgen  dioec. Augustanae. — « Generalis fratrum ordinis » (Arch. Vat. A1_‘m. 39, vol. 13 fol. 182).  548) Vgl. Anm. 547.  549) PLa, S. 12 : « P. Joannes Schewring Lesemeister feudum morslinganum commisit  joanni Anbos 14 ... (die beiden letzten Zahlen sind abgeschnitten; die unmittelbar  vorausgehende ‚Jahreszahl ist 1461).(die beiden letzten Zahlen sind abgeschnitten ; die unmittelbar
vorausgehende Jahreszahl ıst
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Aus den vorhandenen Nachrıichten 1äßt sıch folgende Prioren-
hste zusammenstellen

13092 fT Heıinrich 550)
1367 un:! 1383 {r Kunrat Kynast
1385 fr Johannes de Aulun
1390 fr Albrecht
zwıschen 1400 und 1450 fr Petrus Horner 551)  5
e fr. Nıcolaus Biıischoff 552) E
1406, 1408, 1412, 1418 fr Henrticus Kekıs (Kog18) 553)  R
1407 fr Kunrat Waiblinger 554)  S
1407 fr Kunrat Isenbys (Isenbeıs) 555) }
1409 und 1428 Henricus Bopfinger 556)
1413, 1417 1418 fr Henricus de Schelcklingen 55 7)
1415 un 1437 ir Nıcolaus 557)
1421, 1423, 1429, 1426 Joannes Kberhard(1), Lektor 558)
1429/1430 fr Nıicolaus VO  5 Weıißach 559)  n
1435 /1440 fr Ulricus Carpentarıus ( Wagner) 560)  $

550) Vgl ben Anm. 515
551) Die etzten rioren sind entnommen der Liste ın I1 (1907/8), 17, dıe

nach den Schriften VO  w Georg Rückert zusammengestellt ist.
552) Vgl Niedermeir, Kloster 4’ dazu die Anm 526 und 5A7
553) IL, Niıedermeir, ırche,
554) I ‚9
555) I ‚9 1 Höhn, 8 1 rechnet iıh; den bedeutenden ännern die Wende

VO. ZU

556) I ‚9 PLa, Heinricus Bopfinger prıor, praenomınatum hortum
vendidit Ka pecunla redemit CeNsum Dominicanorum Augustae 1/2 +
OTIt; 1080168 1428 Er War uch wiederholt Prior 1mMm (+münd be1 Klaus, Zur
(zeschichte der Klöster der ehemalıgen Reiuwchsstadt Schwähb., ( münd, 53 ist; für das
Jahr 1415 als Prior In (+münd genannt; uch In der Liste 1n AE, ist; nach dem
zweıten Priorat 1ın Lauingen beigefügt postea Prior (+>amundiae. Höhn, nennt
ihn LWa für dıe Zeit VO.  - rTi0oTres hac aeLAate habuimus104  A. Kunzelmann  Aus den vorhandenen Nachrichten läßt sich folgende Prioren-  liste zusammenstellen  1302  fr  . Heinrich 55);  1367 und 1383 fr  Kunrat Kynast;  1385  fr  . Johannes de Aulun;  1390  fr  Albrecht;  zwischen 1400 und 1450 fr. Petrus Horner 551) ;  1400-1405  fr. Nicolaus Bischoff 522) ;  1406, 1408, 1412, 1418 fr. Henricus Eckis (Eggis) 53) ;  1407  fr  Kunrat Waiblinger 554) ;  1407  fr  Kunrat Isenbys (Isenbeis) 552) ;  1409 und 1428 fr.  Henricus Bopfinger 55) ;  1413, 1417, 1418  fr. Henricus de Schelcklingen 55”) ;  1415 und 1437 fr.  Nicolaus 55”) ;  1421, 1423, 1425, 1426 fr. Joannes Eberhard(i), Lektor 558) ;  1429/1430  fr. Nicolaus von Weißach 55°) ;  ca 1435/1440  fr. Ulricus Carpentarius (Wagner) 5) ;  550) Vgl. oben Anm. 515.  551) Die letzten 4 Prioren sind entnommen der Liste in AA II (1907/8), S. 17, die  nach den Schriften von Georg Rückert zusammengestellt ist.  552) Vgl. Niedermeir, Kloster S. 4; dazu die Anm. 526 und 527.  553) AA II, 17. — Niedermeir, Kirche, S. 34.  554) AA II, 17.  555) AA II, 17; Höhn, S.:81 rechnet ihn zu den bedeutenden Männern um die Wende  vom 14. zum 15. Jh.  556) AA II, 17. — PLa, S. 12 : P. Heinricus Bopfinger prior, praenominatum hortum  vendidit 34 fl. Ea pecunia redemit censum PP. Dominicanorum Augustae 1 1/2 fl.l  ort; anno 1428. — Er war auch wiederholt Prior im AK Gmünd : bei Klaus, Zur  Geschichte der Klöster der ehemaligen Reichsstadt Schwäb. Gmünd, S. 53 ist er für das  Jahr 1418 als Prior in Gmünd genannt; auch in der Liste in AA II, 17 ist nach dem  zweiten Priorat in Lauingen beigefügt : postea Prior Gamundiae. — Höhn, S. 94 nennt  ihn so etwa für die Zeit von 1430-1440 : « Priores  . hac aetate habuimus‘ ... Henricum  Bopfinger et Joannem Ebinger successive Gamundiae ».  557) AA IT, - 17.  558) AA IT, 17. — Er bekleidete auch sonst noch Ämter in der Provinz; nach Höhn,  S. 92 war er 1434 auf dem PK zu Straßburg 3. Definitor (Joh. Eberhardi de Lavinga),  S. 94 nennt er ihn unter bedeutenden Prioren der Jahre 1430-1440 ca, und zwar in Weil-  derstadt ; 1440 war er auf dem PK zu Landau 3. Definitor (Höhn 95) und 1451 auf dem  PK zu Freiburg i/Br. 2. Definitor (Höhn 98).  559) AA II, 17; Niedermeir, Kloster, S. 5.  560) AA 1, 17: Höhn 94Henriecum
Bopfinger et, Joannem Ebinger SUCCESSIVE Gamundiae ».

557) I <
558) {1; Kr bekleidete uch sSonst noch AÄmter In der Provinz: ach Höhn,

W ar 1434 auf dem Straßburg Definitor (Joh. Kberhardi de Lavinga),
nennt er iın unter bedeutenden TiOoren der Jahre Ci und ‚War iın Weıil-

derstadt: 1440 Wäar auf dem Landau Definitor (Höhn 95) un! 1451 auf dem
Freiburg 1/Br Definitor (Höhn 98)

559) ; 1 Niedermeir, Kloster,
560) IL, Höhn
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1446 fr Nıcolaus Kılcher 561)
51-1 1462 fr Johannes Bosch, Lektor 562)  ‘

1465/6 fr Johannes Schewring, Lektor 562)  >
fr“ 14580 Johannes Scheıifelın, lector S, Pas 563)

Ml fr Stephanus Lawrın tıbıngensı1s 564)
1485 fr Conradus Holcinger, lector S, scr1pt. 565)

561) I E 1 Höhn
562) 1 1 Niedermeir, loster, 5, verweist dabel autf die VO.

1450 1M HStA (Hochstift Augsburg) ; 1451 und 1458 1mM Stadtarchiv Lauingen ;
1453 un!‘ 1456 1M HStA; eın Urkundenverzeichnis 1mM HStA nennt ihn

unterm 1462 als Prior. Kr bekleidete 1M Orden noch wiederholt andere Ämter
1451 W ar auf dem Frbg/Br Def. (Joannes de Laviınga) (Höhn 98) ; 1453
wurde auf dem Landau ZU Diffinitor Capıtulı Generalis gewählt (Höhn
Joannes Bösch de Lavınga Lector) ; 1456 Wr auf dem Landau wieder ef1-
nıtor (Höhn 100) Niedermeir, Kloster, schreibt noch 1456 W ar er Pro
vinzlalvıkar (Vertreter des Provinzials) » uUun:! gibt als Quelle t-Lauıngen, 1909,

9f., ich habe dafür sonst keine Bestätigung gefunden. Fr Joannes Bosch ist auch
1 Clim 8423 zweimal erwähnt, ber die beiden Stellen sind nicht: gahnZ vereinbar :

492) 1461, Okt . ® 1IsSImMus ıtt. Vicarıatus provinclalıs Capituli, In quibus 1ın l0c0
nomınatus fuıt Christlianus lect., in Conradus Tribelleth, 1n Joannes Bosch,
Lectores. 492 1 1462, Jan Dedimus liceentiam ‚JJoannı Bosch et Artemannae

Cursoribus, ut jerent lectores, CU. vellent Ssu Kegente FKlorentiae et, OU. actibus GCOIl-

quetis. Ylorentiae Vor em bei dem etzten Regest dürfte sich ıne andere
Persönlichkeit handeln, nachdem Höhn Hr ‚Joannes Bosch schon 1453 Lektor
nennt. Vgl. ben Anm. 549 ; fehlt ohl die Bezeichnung Prior », .ber cdie dort VeOeI'«.-

zeichnete Tätigkeit aßt, doch auf das Amt des Priors schließen ; zudem. ist. ın der
Priorenliste In I ‚9 uch aufgeführt.

563) I ‚9 \x . nach Höhn, 119 W ar auf dem 1471 Rappoltsweiler
Definitor un: Prior In Lauingen. HKür das Jahr 1480 vgl ben Anm. 4928

564) IL, 1 vgl dazu Anm. 4928

565) I C} 1 {T. Conrad Holeinger führte eın bewegtes Leben Kr hatte 1ın Italıen
studiert fol 195v 1477 die sept (Padue) R Locavyvımus ın studi0 NOStrO patavıno
de Jure Su€e provinclie Tem Conradum Holeinger CUu. gratils consuetis Y

f fol. 195v 1479 cdie Martır Dedimus heentiam frı Conrado Holizunch (
ecursorı quod possit CaDerc insıgn1a lectoratus sub Mgro Regenti patavıno quandocumque
s1ıbı placuerit M

VIL, 317 8, fol 194 v die 17 Aprilis 1485 eCcImMmus theologie bac
chalarıum Hratrem Conradum CU. honoribus et, oneribus consuetis ». Dann scheint

sıch ber auf sonderbare Wege begeben haben Schmoller, IC bringt folgendes
Regest 1489, ontag nach Trinitatiıs : Br. Joh Melicon, Lektor un:! Prior

Gmünd, Br. Wolfgang Strölin, Lektor un! Priıor Buxheim (mMuß heißen Pappenheim >))
und Br. Caspar Ammann, Lektor un! Prior Laugingen, alle St. Aug Ordens, bekennen,
daß Br. Conrad Holtzinger (entlaufener Augustiner, der berüchtigte Kanzler un! Rat-

geber Eberhards 11.), billig ın Hafftung ZEeEZOgEN worden Se1 un! darın soll behalten
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al {r Caspar Amman (Ammonius) 566),
werden, bis el Württemberg Sicherheit thue. Gabelkofers Kollektaneen 1im
StAÄA betr. Tübingen.

566) Er. Caspar Amma.fi(n)‚ (Ammonius) ragt ohl 1n die nächste Periode hinein,
War ber schon 1Mm eifrig ätıg Er Wäar 1450 In Hasselt iın der TOvinz

Lüttich geboren, scheint ber schon ıIn Lauingen In den Orden eingetreten /A Se1n. Das
Weißenburg C Arr schickte ih:; ZU. Studium nach talien (Höhn, 116 In his

Acetis Casparus Amman de Lavınga ıIn taliam PrO Studentibus destinabantur »).
Kaum War VO  — seinen Studien nach Deutschland zurückgekehrt, wurde schon
Prior 1ın seinem Profeßkloster, wahrscheinlich 1485 (früher gab 1118&  - das ‚Jahr 1483 an)
Er erregte bald die Aufmerksamkeit der Oberen Nor. 1488 ernannte der General
ihn, den Prior ın Lauingen, Stelle ZU. Taeses des kommenden (Clm 8423,

429 Pro Capıtulo celebrando institulmus Vicarios Lilmannum Baccal. rTi0orem
Frib. Brisg., Ludovieum lectorem Tiorem Basılea, Casparum Tiorem Laugin-
ZaC 1489, Montag nach Trin, nahm der ıIn Anm 565 erwähnten Besprechung
der rTioren teıl Am Oktober 1496 schlägt ih: der General wieder /Amn Taeses
des kommenden VOT, diesmal Stelle (Clm 8423 431 1n itt. Vicar. deno-
mınantur 39 ın loco Tilemanus ‚VEeISNU:! Italia, PTroO informatione danda Generalıi:
de SLAatu provinclae, ‚ect. Casparus, Joannes Prior Const.). Am Maı 1497 gibt
ıhm der (+eneral die Krlaubnis den Grad des Magisters erwer ben (Clm 8423, 431
Caspar Amman accıpıt facultatem suscıplendiı magisterium In QUACUMQUE unıversitate.)
Allerdings ist. 6] Nor. 1499 noch Baccalar. Der Genera|] ernennt ih: nämlich
diesem Tage Stelle ZUU. Praeses des kommenden (Clm 8423 432:Nominavımus
Pro Capıtulo celebrando NNO futuro ıIn praesident. l0co Casparum Amman Baccal.,

Ludovicum lect., Joannem ect. argent.) Allerdings behauptet Höhn, fr. Caspar
Se1 noch 1m Jahre 1499 ZUM Dokter und Magister promovıert worden (Höhn, 133 Sacrae
Paginae et, Pontificeiorum Canonum Doectorem Nostri passım collaudant Casparum
Amman, et, speclatim d Ordinis Magisterium eundem 1499 promotum, cta
Capıtularia testantur.). Kr Wäar wirklich TAaECsEs des Rappoltsweiler 1500 un!
wurde da, ZU. Provinzial gewählt (Höhn, 1321.). Er hielt jedes Jahr 38801 ntermedium.
Bei dem Speyer April 1502, dem Sonntag Jubilate erscheint als «Doktor
der Geschrift » (nach Klaus, (zesch. der Klöster ın Schwäb (Amünd) Übrigens Wäar
schon vorher zweımal Definitor 1486 eım Landau (Höhn, 122) Uun! 1494 auf dem

Mülhausen (Höhn, 127) Anschließend seın Provinzialat kehrte 1503
wieder als Prior nach Lauingen zurück. (Höhn 134 De Casparo AÄAmmannio Provinciali
ulterius cta Provinciae cCcCommemMmoOrTaAant : quod elapso trıennalis Offienu Sul tempore
a Successorem deligendum Vocales conscr1ipserit Colmarıam NNO 1503 KEt postea
ultra vigint. AMNNOS Prior Lavinganum Conventum in sinceritate fıdei e obedientia
Komanae Kccelesiae, OMNnNI1sS irreligiosae laxıtatis odio manutenueriıt106  A. Kunzelmann  1485-1524  fr. Caspar Amman (Ammonius) 5%).  werden, bis er gegen Württemberg Sicherheit thue. — Gabelkofers Kollektaneen im  StA betr. Tübingen.  566) Fr. Caspar Amma.fi(n)‚ (Ammonius) ragt wohl in die nächste Periode hinein,  er war aber schon im 15. Jh. eifrig tätig. Er war ca. 1450 in Hasselt in der Provinz  Lüttich geboren, scheint aber schon in Lauingen in den Orden eingetreten zu sein. Das  PK zu Weißenburg 1477 schickte ihn zum Studium nach Italien (Höhn, 116 : «In his  Actis  . Casparus Amman de Lavinga in Italiam pro Studentibus destinabantur »).  Kaum war er von seinen Studien nach Deutschland zurückgekehrt, wurde er schon  Prior in seinem Profeßkloster, wahrscheinlich 1485 (früher gab man das Jahr 1483 an).  Er erregte bald die Aufmerksamkeit der Oberen : am 7. Nov. 1488 ernannte der General  ihn, den Prior in Lauingen, an 3. Stelle zum Praeses des kommenden PK (Clm 8423,  S. 429 : « Pro Capitulo celebrando instituimus Vicarios 1. Tilmannum Baccal. Priorem  Frib. Brisg., 2. Ludovicum lectorem Priorem in Basilea, 3. Casparum Priorem Laugin-  gae»). 1489, Montag nach Trin, nahm er an der in Anm. 565 erwähnten Besprechung  der 3 Prioren teil. — Am 7. Oktober 1496 schlägt ihn der General wieder zum Praeses  des kommenden PK vor, diesmal an 2. Stelle (Clm 8423 S. 431 : .  in litt. Vicar. deno-  minantur 3, in 1. loco M. Tilemanus reversus ex Italia pro informatione danda Generali  de statu provinciae, 2. Lect. Casparus, 3. Joannes Prior Const.). — Am 25. Mai 1497 gibt  ihm der General die Erlaubnis den Grad des Magisters zu erwerben (Clm 8423, S. 431 :  Caspar Amman accipit facultatem suscipiendi magisterium in quacumque universitate.)  Allerdings ist er am 5. Nov. 1499 noch Baccalar. Der General ernennt ihn nämlich an  diesem Tage an 1. Stelle zum Praeses des kommenden PK (Clm 8423 S. 432:Nominavimus  pro Capitulo celebrando anno futuro in praesident. : 1. loco Casparum Amman Baccal.,  2. f. Ludovicum leet., 3. Joannem lect. argent.). Allerdings behauptet Höhn, fr. Caspar  sei noch im Jahre 1499 zum Dokter und Magister promoviert worden (Höhn, 133 : Sacrae  Paginae et Pontificiorum Canonum Doctorem Nostri passim collaudant Casparum  Amman, et speciatim ad Ordinis Magisterium eundem anno 1499 promotum, Acta  Capitularia testantur.). — Er war wirklich Praeses des PK Rappoltsweiler 1500 und  wurde da zum Provinzial gewählt (Höhn, 132ff.). Er hielt jedes Jahr ein Intermedium.  Bei dem zu Speyer am 17. April 1502, dem Sonntag « Jubilate » erscheint er als «Doktor  der hl. Geschrift » (nach Klaus, Gesch. der Klöster in Schwäb. Gmünd). Übrigens war er  schon vorher zweimal Definitor : 1486 beim PK Landau (Höhn, 122) und 1494 auf dem  PK zu Mülhausen (Höhn, 127). — Anschließend an sein Provinzialat kehrte er 15038  wieder als Prior nach Lauingen zurück. (Höhn 134 : « De Casparo Ammannio Provinciali  ulterius Acta Provinciae commemorant: quod elapso triennalis Officii sui tempore  ad Successorem deligendum Vocales conseripserit Colmariam anno 1503. Et postea  ultra viginti annos Prior Lavinganum Conventum in sinceritate fidei et obedientia  Romanae Ecclesiae, ac omnis irreligiosae laxitatis odio manutenuerit ... ». Er konnte  aber nicht die ganze Zeit in der Ruhe des Konventes verbleiben. Als der Provinzial  Sigfrid Calciatoris am 5. Febr. 1514 starb, wurde P. Caspar zunächst-zum Rector Pro-  vinciae bestellt und 1515 auf dem PK zu Weißenburg zum Provinzial gewählt (Höhn,  149, 150). Er hielt sein Triennium durch, 1518 aber kehrte er wieder nach Lauingen  zurück, wo er 1524 als Prior starb. — Die Hauptbedeutung dieses Mannes lag auf dem  Gebiete der Wissenschaft, vor allem der Sprachen. Er war einer der besten Kenner  des Hebräischen zu seiner Zeit. Er verfasste eine fünfbändige hebr. Grammatik, die aberY Er konnte
‚ber nıcht die IX Zeit ın der uhe des Konventes verbleiben. Als der Provinzial
Sigfirıd Caleciatoris ebr. 1514 starb, wurde Caspar zunächst'zum Rector Pro-
vinclae bestellt un: 1515 auf dem Weißenburg ZU. Provinzial gewählt (Höhn,
149, 150) Kr hielt Seın Irıiennium durch, 1518 ber kehrte wieder nach Lauingen
zurück, 1524 als Prior starb. Die Hauptbedeutung dieses Mannes Jag auf dem
Gebiete der Wissenschaft, VOrLr allem der Sprachen. Kr W ar einer der besten Kenner
des Hebräischen seiner Zeit. Er verfasste ıne fünf bändige hebr. Grammatik, die ber
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Der Konvent Lauingen wuchs ach der durch dıe Reformation
hervorgerufenen Pause Bedeutung. Das ze1igt schon dıe Tatsache,
daß VonL 1663 1eTr elfmal das Provinzlalkapıtel un zweımal eın
Zwischenkapıtel stattfanden.

Die 1mMm Vorstehenden gebotene Auswahl VO  — bedeutenden Kon-
venten könnte gew1iß och manche andere Namen vermehrt werden.
KErwähnenswert WAaTrTe eLwa uch der Konvent Zürıich, der ın der
Geschichte der Stadt und der OÖrdensprovınz während des Sanzen
Mıttelalters eıne bedeutende olle spielte. Eın Zeugn1s VO: Wohl-
stand des Klosters 1mM. Jahrhundert, aber auch VO  - der dorge
se1ner Insassen für eıne würdige Feıjer der Liıturgie sınd TEL Pergament-
Fohanten, dıe dıe hıturgıschen Gesänge enthalten. DIie Züricher Augus-
tıner gaben S1e beı eiınem oberrheinıschen Künstler ın Auftrag, der dıe
Bücher mıt einer Reıhe sechr wertvoller Minilaturen aUsSSTAaDtetE ach
der Aufhebung des Klosters wanderten diese prachtvollen Bände 1n
die Abte1 Wettingen und werden deshalb ın der Kunstgeschichte als
das Wettinger Graduale bezeichnet 567).

nıicht erhalten ist. Kr übersetzte AUS dem Hebräischen iIns Deutsche den Psalter des
Küniglichen prophetten Darviıds », 1523 ın Augsburg be]l Sigmund. Grimm gedruckt,
miıt einer Widmung seinen Lehrer Johannes Böschenstein. 1521 schrieb gScgeh
Thomas Murner die Vera eXpOosit10 verborum Christi In Petrus » die Clemen in
Archiv für Reformationsgeschichte 1907) herausgab. Amman hielt gute Beziehungen

den Humanisten seiner eıt W16e Johannes Reuchlin, Sebastianus ünster, eıt;
aıld unı seinen iıtahlenischen Mitbrüdern Aegidius VO.  — Viterbo un! Felix VOILl TAato.
Kr sympathisierte zunächst uch ın LWa mıiıt den Reformatoren : miıt Luther stand

Korrespondenz. Wegen se1ıner Predigt die Bulle Leos Kxsurge Domine »
und das W ormser Edikt wurde VO Pfalzgrafen Ottheinrich gefangengesetzt und
dem Bischof VO  - ugsburg ausgeliefert 1523 Im Sommer 1524 Wäar wieder In Freiheit
und wurde uch noch als Prior bezeichnet. Kr STAr ‚.ber noch 1n diesem Jahr, 1mM Frieden
mıiıt der Mutterkirche. Neuere Biographien : eceuwen Norbert OSA., In  » Natıonaal
brografisch Woordenboek, Brüssel (1968), Kol 40-41 Zumkeller, in 'IhK (1957),
Spalte 439 ; Hurter, Nomenclator Iıterarıus I ‚9 Spalte 1311 Anm.

Das PLa bringt 1Ur e1n Zatat, AUS Elssius, Encomıastıcon 2920 unter dem Stich:
wort Gaspar Ammonıius . Kilssius zıtiert wiederum erTera 311 unter emselben
Stichwort) ; Ossinger Mag Joannes Felix, Biblıotheca Augustimand, Ingolstadt und
Augsburg (1768) bringt unter dem Stichwort « Amman Casparus, vel Ammonius Gaspar

49 iıne kurze Biographie un! anschließend die Aufzählung seiner Werke Den Abschluß
bildet ıne kurze Bibliographie ; da findet; sich uch e1in inweils auf Höhn, 132

567) Heute befinden sich die Handschriften iın der Kantonsbibliothek Aarau.
Vgl Zumkeller, Manuskrunpte, 50L1, 1399 und die dort verzeichnete Literatur,
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Kapıtel
(JESCHICHTE DE  b PROVINzZ BIS ZU.

ÄBENDLÄNDISCHEN SCHISMA

Kazıser Ludwig der Bayer und. der Augustinerorden
Das Jahrhundert begann für dıe Kıirche nıcht gur Eın etzter

Höhepunkt der Macht WaTr dıe Keglerungszeit des Papstes Bonifaz’
11 (1295-1303). och mußte auch schon nde seINeESs
Lebens dıe natıonale Krstarkung Frankreichs erfahren. Der unmıt-
telbare Nachfolger Boniıfaz’ Y Benediıkt XLl (  -  ) gaD den
Ansprüchen des französıschen Könıgs Philıpps des Schönen
schon 1e] ach (+anz ın dıe Abhängigkeit VO Franzosenkönig
gerıet der nächste Papst Clemens (  5-1  \ ehemals Erzbıischof
VO  v Bordeaux. Kr heß sıch VO Phıilıpp bestimmen, dıe Papst-
krone In ILyon empfangen und sıch schließlich dauernd auf fran-
zösıschem Boden nıederzulassen : se1t, 1309 residıerte 1ın Avıgnon.
Damıt begann dıe babylonısche Gefangenschaft der Päpste» (bıs 1377
ach Clemens‘’ Tode dauerte zweleınviıertel Jahre, bıs e1In ach-
folger gewählt wurde : Johannes X43 (  6-1  Y EKr entschied
sıch für den dauernden Verbleib ın Avıgnon. amıt geriet das Papst-
cum völlig ın dıe Abhängıigkeit VO französıschen Könıg. Dazu
entwiıckelte sıch gerade ın Avıgnon der päpstlichen Kurıe eıne
dıe Kırche schwer schädigende ungeıstliche Geldwirtschaft (Fıska-
hlısmus) Oft mıt Sımonile (Stellenkauf un -verkauf) und mıt unbe-
rechtigter Verwandtenbegünstigung (Nepotismus) verbunden, wurde
S1e eıne der zersetzendsten Kräfte innerhal der Kırche un eıne der
großen Ursachen. dıe den Boden der Reformation bereıteten » 568)_

Eıne äahnlhliche ungünstıge Kntwicklung vollzog sıch auf polıtı-
schem Gebiet In Deutschland. Rudolf VO  S Habsburg hatte gehofft,
dıe KÖön1gs- bzw. Kaıserkrone selinem Hause für dauernd gewınnen

können. och dıe Kurfürsten anderer Meınung. Sıe wollten
keinen starken Könıg un wählten deshalb heber Thronbewerber
AUuUS schwächeren äusern. Dıiese zwıiespältige Haltung der Kurfürsten

üunster9 199
568) ortz DDr Joseph, Geschichtg ‚ der Kiırche vın ıdeengeschichtlıcher Betrachtung,
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tTrat offen zutage beı der Könıgswahl ach dem Tode Kaılser Heın-
rıchs VIL VO  - Lützelburg (  8-1  ) 1314 trat das Kurfürsten-
kolleg1um ZUTL Wahl ber spaltete sıch : dıe Mehrzahl
wählte Frankfurt a/ den Sohn des Herzogs Ludwıg des Strengen
VO  w Öberbayern, Ludwig den Bayern AUuS dem Hause Wıttelsbach,
das och nıe einen deutschen Könıg gestellt a  en eıne Mınderheıt
wählte ın dem gegenüberhegenden Sachsenhausen dessen Vetter, den
Habsburger Friedrich den Schönen, den Sohn des 1308 ermordeten
Albrechts 1314 heß sıch der Habsburger In Bonn ZU Könıg krönen,
während der Wıttelsbacher gleicher Zeıt In Maınz VO Maiınzer
Krzbischof ach rechtem Brauch dıe Krone erhielt. Wıe sollte dıiese
zwlespältige Wahl entschıeden werden ® Nur durch dıe Waffen. T1e-
drıch, VOT allem angestachelt durch selınen ehrge1l1zıgen Bruder Leopold,
kämpfte Se1INn Könıgtum 13292 kam ZUTL Schlacht auf der (Hckel-
wıese zwıschen Ampfing und Mühldorf. Friedrich wurde besiegt un!
gefangengenommen. Ludwiıg brachte ıhn autf dıe Burg Trausnıtz
der Pfreimd ın der Oberpfalz.

Was hat das alles mıt der Geschichte des Augustinerordens
tun % HKs sollten daraus für dıe Augustiner, VOT allem In Deutschland,
allerhand Schwaerigkeiten entstehen. Denn 1ın den Streit dıe
deutsche Krone miıschte sıch 1U  - aps Johannes X AT der J2 SahZ
unter dem Eınfluß des Franzosenkön1igs stand Am Knde des gleichen
Jahres entbrannte nämlıich der erbıtterte Streıt zwıschen Könı1g
Ludwıg und dem Heıliıgen Stuhl, der erst mıt dem 'Tode des Kön1gs
1m Jahre 1347 Se1N nde fand Gew1iß War der Streit durch das unbillıge
Verlangen Papst Johannes’ AT hervorgerufen, der vorgab, ıhm
alleın stehe das eC Z dıe strıttige deutsche Könıgswahl ent-
scheıden 569) Der aps gIng och weıter wollte das Reichsvyvikartıiat
ın Itahlen den An]ou zuspielen. Darum bot Ludwiıg A& ıhn als
Könıg anzuerkennen, WeEeNn auf Italien verzıchte. Der Könı1g schickte
das Angebot ZUTüCKk. Darauf erfolgte 1323 der erste Prozeß den
König. Der aps verlangte, aolle innerhalb eınes Vıertehjahres
dıe Krone nıederlegen, andernfalls verfalle dem Banne. ber ıhre
eigentliche Schärfe empfing dıe Auseinandersetzung dadurch, daß
siıch Ludwıg elner Reıhe übereılter Schritte hınreıßen heß, wWenNnn

ein allgemeınes Konzıl appelherte, den Papst den Vorwurf

569) Zumkeller, Das Augustinerkloster St. Michael un M ünnerstadt N der 700Jährıgen
(Geschichte der Augustiner, ın (1957)
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der äres1e erhob, Ja sıch erkühnte, den Papst se1INeEesS Amtes entheben
und eınen Gegenpapst aufzustellen 570)_ Johannes X14 hınwıederum
verhängte 13924 ber Ludwig den Bann und ber Deutschland das
Interdikt

Von jetzt Sache e1INes jeden Deutschen, sıch für den
Könıg oder den Papst entscheıden. Wıe verhlielten sıch 10008 dıe
Augustiner % Eıne besondere Verehrung Ludwig den Bayern
zeıgte uch der Junge Orden der Augustiner-KEremiten. Von keinem
anderen Orden ist unNns bekannt, daß sıch geschlossen offiziell
dıe Seıte des Königs stellte. Beım Provinzlalkapıtel 1n Münnerstadt

1322 estiımmte der Vertreter des Generalpriors SOWI1e
der Provınzlalprıor mıt den Definıitoren, daß jeder Augustinermönch
der Provınz sechs heilige Messen für den König lesen habe, damıt
der Herr ıh: un al dıe Seinen ad altıora. dırıgat et dısponat, seıne

Herrschaft auf EKErden beschützen un alle feindhlichen Natıonen
ıhm unterwerfen mOge », schreıbt Bauerreiss ın selner Kırchen-
geschıichte Bayerns 571) Ks dürfte doch ebwas schıef ausgedrückt se1ln,
wWwenn INnan auftf Grund einer einzıgen Urkunde behauptet, der Orden
habe sıch geschlossen und offızıell dıe Seıite des Könıgs gestellt
(und damıt den Papst) 572)_ Kıs handelt sıch 1leTr das Pro-

570) Zumkeller, Michael L
571) Bauerreiss Komuald, Kirchengeschichte Bayerns, Band, St. Ottilien (1953),

129
572) Bauerreiss beruft sich auf die Regesta Boica 104 EKs ist vielleicht besser

den Tanzen ext der B: den Zumkeller, UBM, 586 909 veröffentlicht hat, hieher-
zusetzen : 1323 Juli Münnerstadt : Bruder Heınrich, Professor der Theologie
und Vikar des OÖrdensgenerals (Anm sich bei diesem Theologieprofessor
Heinrich Heinrich VO.  - TiemMaT den Älteren der Heinrich VO  e Rottleberode
handelt, äaßt siıch nicht. entscheiden » Heinrich eıtete 1M Auftrag des Generals als
Taeses das Kapitel ; sonst hat das Wort Vicarius hier nichts bedeuten), Bruder
ermann (von Borbeke), Provinzial, und die Definitoren des Provinzialkapitels der
(Thüringisch-sächsischen) Augustinerprovinz ın Münnerstadt versichern dem Öömischen
König Ludwig (dem Bayern) ihre Ergebenheit un teilen ihm mıit, daß VO.  - jedem Priester
ihrer Urdensprovinz für den König und das Wohl seines Reiches sechs Messen gelesen
würden, daß 11a täglich In allen Klöstern bei der Konventsmesse mıt einer besonderen
Oration seiner gedenke, un! daß überdies allen Messen, (A(ebeten und guten Werken
der Brüder Anteil haben solle. Ilustrissiımo et seren1ss1imo princıpı domino Ludowico
divina providentia regl incelito Romanorum humiles devoti Sul cappellani fratres
eNTICcuUs theologie professor VICAaT1Us Pr10T18 generalis, frater Hermannus prior
provinclalis et, diffinitores capıtulı fratrum heremitarum ordinis sanctı Augustini ın
Munrestad celebrati provolutis genibus CU. devotis orationibus SUUumMm obsequium inde-
fessum. Cum altıtudo divyina dispositionis vestre generosissıme magnificentie tocıus
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vinzlalkapıtel eıner einzıgen VOoON den ber Provınzen des Ordens.
Zudem Wr Ja das Zerwürfnıs mıt dem Papste och Sar nıcht SDC-
brochen.

Die Augustiner aber hatten allen Grund, dem Bayernherzog un!
jetzıgen deutschen Könıig dankbar Se1N. In se1ner Jugend hatte

dıe Gründung des Augustinerklosters 1ın München aktıv mıter-
lebt 573)_ ach eiınem Brand 1Mm Jahre 1327 heß Kaılser Ludwig Kırche
und Kloster der Augustiner ın München wıeder herstellen 574) Immer
wıeder sınd ähnlıche Gunsterweıse vermerkt. 13392 gestattete dem
Konvent Hagenau, Holz schlagen (anscheinend 1n se]lnen Besıt-
zungen) ZU. Bau eınes Dammes un ZU. Heızen 575)_ Im Jahrel1339,
mıtten 1ın der Auseinandersetzung mıt em apst, bestätigte der

orbis disposuerı1t princıpatum, 1105 Qquı vestre pılssıme clementie favorabiles prospicl1osque
respeCtus 6178 pauperibus nostris fratrıbus undique singularıus persentimus, vestre
dominationıs serenıtatı pPre ecuncetiıs relig10s1s paupertatis obnixius obligamur. Kya
ıgıtur ut deus omn1potens, pCr Quem regnant TOV. 8,15) et optinen princıpatum,
VOS vestrosque 1beros 98 omnıbus regn] vestr1 fidelibus pacifice gl10or1080 omnıum adver-
sSancıum triumpho SCHILDCI ad altıora dirıgat et disponat ad subdendum vestre glor10-
sissıme magnanımıtatı tocıus orbis dominıum barbaras naclones, SCX M18S8S3asS,
tres quidem de Sancto spirıtu et tres de virgıne glor1088, per quemlibet sacerdotem nOostre

provincle de ‚.hesauro nobis eredito singulariter et devotissıme imMposulmus celebrandas.
Adiecientesu hoc, ut ın mnı M18S83 conventuali tocıus nostre provincıe un:  xw specialis
collecta PrO felhel Statu vestrı regn1 diebus omnı]ıbus et singulis eneatur Ccu plenissima
et singularıssıma particıpatione omnıum m1ssarum et oratıonum singulorumque et
omn1ıum bonorum OPCIUMH, QUE pPCIL singulos fratres tOCc1ıus nostre provincie operarı
dignabitur clementia salvatorıs. Vigeat et valeat vestra seren1ss1ıma magnificentia ıin
felicı et Statcu jugıter JL secula, seculorum.

Datum In Munrestadt., ın esto Marie Magdalene capitulo iıbıdem celebrato ‚NO

dominı MCCCX X I111 .

Perg.-Ausfertigung mıt angehängtem Siegel der thüringisch-sächsischen Augus-
tınerprovınz München, HStA KurbayernI  Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  vinzialkapitel einer einzigen von den über 20 Provinzen des Ordens.  Zudem war ja das Zerwürfnis mit dem Papste noch gar nicht ausge-  brochen.  Die Augustiner aber hatten allen Grund, dem Bayernherzog und  jetzigen deutschen König dankbar zu sein. In seiner Jugend hatte  er die Gründung des Augustinerklosters in München aktiv miter-  lebt 573). Nach einem Brand im Jahre 1327 ließ Kaiser Ludwig Kirche  und Kloster der Augustiner in München wieder herstellen 57*). Immer  wieder sind ähnliche Gunsterweise vermerkt. 1332 gestattete er dem  Konvent Hagenau, Holz zu schlagen (anscheinend in seinen Besit-  zungen) zum Bau eines Dammes und zum Heizen 57°). Im Jahre1339,  mitten in der Auseinandersetzung mit dem Papst, bestätigte der  orbis disposuerit principatum, nos qui vestre plissime clementie favorabiles prospiciosque  respecetus cum pauperibus nostris fratribus undique singularius persentimus, vestre  dominationis serenitati pre cunctis religiosis paupertatis obnixius obligamur. Eya  igitur ut deus omnipotens, per quem reges regnant (Prov. 8,15) et optinent principatum,  vos vestrosque liberos cum omnibus regni vestri fidelibus pacifice glorioso omnium adver-  sancium triumpho semper ad altiora dirigat et disponat ad subdendum vestre glorio-  sissiıme magnanimitati tocius orbis dominium omnesque barbaras naciones, sex missas,  tres quidem de sancto spiritu et tres de virgine gloriosa, per quemlibet sacerdotem nostre  provincie de thesauro nobis credito singulariter et devotissime imposuimus celebrandas.  Adicientes super hoc, ut in omni missa conventuali tocius nostre provincie una specialis  collecta pro felici statu vestri regni diebus omnibus et singulis teneatur cum plenissima  et singularissima participatione omnium missarum et orationum singulorumque et  omnium bonorum operum, que per singulos fratres tocius nostre provincie operari  dignabitur clementia salvatoris. Vigeat et valeat vestra serenissima magnificentia in  felici et prospero statu iugiter per secula seculorum.  Datum in Munrestadt, in festo Marie Magdalene capitulo ibidem celebrato anno  domini MCCCX XII ».  Perg.-Ausfertigung mit angehängtem Siegel der thüringisch-sächsischen Augus-  tinerprovinz ... München, HStA : Kurbayern 21165 ...  573) Bauerreiss, .c. IV, S. 17 sagt : « In München stiftete Herzog Ludwig der Strenge  1281 an einer alten Johanneskapelle « Auf dem Haberfeld » (an der heutigen Ettstraße)  ein Kloster der Augustiner ... ». — Schon im I. Bd. wurden die Urkunden angeführt,  die beweisen, daß der Sohn Ludwigs des Strengen, Rudolph, im Einverständnis mit  seinem, damals zwar noch nicht volljährigen ‚Bruder Ludwig, 1294 das Münchner AK  stiftete.  574) Bauerreiss, l.c. IV S. 17. — Der Autor bemerkt dabei ausdrücklich, daß Ludwig  den Augustinereremiten besonders gut gesinnt war. Hemmerle, AK München S. 9  sagt allerdings, das AK München sei von dem großen Stadtbrand 1327 verschont geblie-  ben. Er führt dafür andere Gunsterweisungen Ludwigs an.  575) Höhn, S. 53 : « Eidem Conventui Hagenoensi Ludovicus Bavarus Romanorum  Imperator anno 1332 gratiose concessit ligna caedere, quibus se indemnem facere ob  aquarum alluviem praeterfluentis ad illud nostrum Monasterium amnis, et queis ad  calefaciendum et comburendum uti possit (Docum. Hagen.)».573) Bauerreiss, l.C. 1 17 sagt In München stiftete erzog Ludwig der Strenge
1281 581 einer alten Johanneskapelle Auf dem Haberfeld » (an der heutigen Ettstraße)
eın loster der Augustiner Schon 1m wurden cdie Urkunden angeführt,
die beweisen, daß der Sohn Ludwigs des Strengen, Rudolph, 1M Einverständnis mıt

seinem, damals ‚.War noch nıicht volljährigen Bruder Ludwig, 1294 das Münchner
stiftete.

574) Bauerreiss, C Der Autor bemerkt dabei ausdrücklich, daß Ludwig
den Augustinereremiten besonders gut gesinnt Wäar. Hemmerle, AK München
sagt allerdings, das München ge1 VO.  - dem großen Stadtbrand 1327 verschont geblie-
ben. Kr führt dafür andere ((unsterweiısungen Ludwigs an.

575) Höhn, 53 Eidem Conventul Hagenoensı Ludovicus 8a varus Romanorum
Imperator 168810} 1332 gratiose concessıt ligna caedere, quibus indemnem fa.cerg ob
aQUaCumM alluryıiem praeterfluentis ad illud nostrum Monasterium amnıs, et quels ad
calefaciendum et comburendum ut] possıt (Docum. agen.)
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Kalser den Augustinern das Privaleg, das ıhnen schon Papst Alexander
verhehen hatte, nämlıch bewegliche und unbeweglıche abe

besıitzen können 576),
Trotzdem blieb der Augustinerorden a ls (+anzes dem Papst treu

ergeben. Nur dıe bayerıischen, VOT allem dıe Münchner Augustiner
standen iıhrem Landesherrn 1Mm. ENSCICH Iınn.,. Hıer sprachen auch
persönlıche Bındungen mıt Der Prior des Münchener Konventes,
Konrad Tattendorfer, War Beichtvater Ludwıgs des Bayern. Kr
brachte ıe Versöhnung mıt Friedrich dem Schönen &. 31 März 1325
zustande. Als der Kaılser 1mMm Krühjahr 1397 ach Rom Z09, befand
sich Priıor Konrad ıIn der Schar der geistLchen W ürdenträger. Schon
13928 wurde der kaiserliche Beichtvater VO Gegenpapst Nıcolaus
ZU Bıschof VOL Osımo ernannt 57‘7)_ Kr konnte sıch aber ach dem
Abzug Ludwıgs 1n Itahen nıcht halten und kehrte ach München q‚g
des alsSeTrs oberster Kaplan zurück.

Von allen anderen Provınzen sınd Zeugn1isse vorhanden, daß
dıe Augustiner treu auf der Seıte des Papstes standen. So hören WIT
scechon 1m Jahre L324, a ISO u77 ach Begınn des Streites, VO  - Köln,
daß dıe Augustiner sıch W1e der gesamte Klerus verhıielten 578)_

576) Keg. Bo Va 263 1339 Nor. 4 Ludwig Öömischer Kaiser bestätigt den
Brüdern Augustins-Ordens tutschen Landen, cdie denselben VO Pabst lexander
verliehene (nade Iso dass S1e rbe und Kigen, fahrend un! liegend Gut wıe die genannt
sind, haben, nlezzen, nehmen und fordern sollen und mögen, als cdie Bulle darüber lautet.
( Spire St. Marteins Tag.

PFB, « Anno 1339 Ludovicus mperator obtrectatores quosdam ordinı
nOostro controversiam MOventes de bonis temporalibus 1O.  z possidendis, diplomate
edito V1 privileg1] a,b Alexandro CONCeSSL, sedavıt ».

Vgl dazu uch Höggmair, Catalogus, Ö, der fast miıt denselben Worten darüber
berichtet.

577) ach Hemmerle, AK München, Kr gibt als Quelle Eubel
Der Gegenpanst Nicolaus und SCINE Hıerarchıe, In Haıst Jahrbuch 12, 189L1, AAr 308,

578) RE  — I, 1 204, 3773 Sept. 1324 Köln Heinrich VO  z Virneburg,
Propst VO:  w Bonn und Archidiakon ın der OÖlner Kirche;: Johann, Dekan VO:  } Bonn;
Heydenreich, Propst VO.  w Severın ın Köln, und Gottschalk VO.  - Kirberg, Offizial
der Kölner Kurie, veröffentlichen 177 Auftrag des Öölner Krzbischof{fs 1m Kapitelsaale
des Öölner Domkapıtels 1n egen Wa des dahin berufenenen lerus der Stadt Köln
dreı Briefe des Papstes Johannes X X; welche dessen Prozesse ‘wıder udw1g VO:

Bayern enthalten ; S1e verteilen die Abschriften dieser Krlasse mıt den dazu gehörigen
Transfixbriefen des Erzbischofs VO.  S Köln die Vorstände der Klöster der Dominı-
kaner, Minoriten, Augustiner un Karmeliter Köln, SOWI1e den Leutpfarrer VO:  S

?eter, S1Imon, den Kämmerer der Kölner Pfarrer. 1324 ind. VIL dieX VIILL
1nNnenNs. sept. Or. Rom, Vat rch112  A. Kunzelmann  Kaiser den Augustinern das Privileg, das ihnen schon Papst Alexander  IV. verliehen hatte, nämlich bewegliche und unbewegliche Habe  besitzen zu können 576).  Trotzdem blieb der Augustinerorden als Ganzes dem Papst treu  ergeben. Nur die bayerischen, vor allem die Münchner Augustiner  standen zu ihrem Landesherrn im engeren Sinn. Hier sprachen auch  persönliche Bindungen mit. Der Prior des Münchener Konventes,  Konrad Tattendorfer, war Beichtvater Ludwigs des Bayern. Er  brachte die Versöhnung mit Friedrich dem Schönen am 31. März 1325  zustande. Als der Kaiser im Frühjahr 1327 nach Rom zog, befand  sich Prior Konrad in der Schar der geistlichen Würdenträger. Schon  1328 wurde der kaiserliche Beichtvater vom Gegenpapst Nicolaus V.  zum. Bischof von Osimo ernannt 577). Er konnte sich aber nach dem  Abzug Ludwigs in Italien nicht halten und kehrte nach München als  des Kaisers oberster Kaplan zurück.  Von allen anderen Provinzen sind Zeugnisse vorhanden, daß  die Augustiner treu auf der Seite des Papstes standen. So hören wir  schon im Jahre 1324, also kurz nach Beginn des Streites, von Köln,  daß die Augustiner sich genau wie der gesamte Klerus verhielten 578).  576) Reg. Bo. VIL, S. 263 : 1339 Nov. 11 : Ludwig römischer Kaiser bestätigt den  Brüdern S. Augustins-Ordens ze tutschen Landen, die denselben von Pabst Alexander  verliehene Gnade : also dass sie Erbe und Eigen, fahrend und liegend Gut wie die genannt  sind, haben, niezzen, nehmen und fordern sollen und mögen, als die Bulle darüber lautet.  —G. ze Spire an St. Marteins Tag.  PFB, S. 13: «Anno 1339 Ludovicus Imperator obtrectatores quosdam ordini  nostro controversiam moventes de bonis temporalibus non possidendis, diplomate  edito vi privilegij ab Alexandro IV. concessi, sedavit ».  Vgl. dazu auch Höggmair, Catalogus, S. 6, der fast mit denselben Worten darüber  berichtet.  577) Nach Hemmerle, AK München, S. 10. — Er gibt als Quelle an : Eubel K..  Der Gegenpapst Nicolaus V. und seine Hierarchie, in : Hist. Jahrbuch 12, 1891, S. 277 308,  578) REM I, 1, S. 204, N. 3773 : 18. Sept. 1324 : Köln — Heinrich von Virneburg,  Propst von Bonn und Archidiakon in der Kölner Kirche; Johann, Dekan von Bonn;  Heydenreich, Propst von S. Severin in Köln, und Gottschalk von Kirberg, Offizial  der Kölner Kurie, veröffentlichen im Auftrag des Kölner Erzbischofs im Kapitelsaale  des Kölner Domkapitels in Gegenwart des dahin berufenenen Klerus der Stadt Köln  drei Briefe des Papstes Johannes XXII., welche dessen Prozesse ‘wider Ludwig von  Bayern enthalten; sie verteilen die Abschriften dieser Erlasse mit den dazu gehörigen  Transfixbriefen des Erzbischofs von Köln an die Vorstände der Klöster der Domini-  kaner, Minoriten, Augustiner und Karmeliter zu Köln, sowie an den Leutpfarrer von  St. ?eter, Simon, den Kämmerer der Kölner Pfarrer. — Anno 1324 ind. VII. dieXVIIL.  mens. sept. — Or. : Rom, Vat. Arch ... Gedr. Sauerland, Urk. u. Regesten zur Geschichte  der Rheinlande I, 324, Nr. 690 (im Auszug).Ge'  E Sauerland, Urk. U Kegesten ZUT (Zeschichte
der Rheinlande L 324, Nr 690 (1m Auszug).
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Am 13 Maı 1324 unterstutzte wırd berichtet der Augustiner-
PT1OT VoNL Konstanz den dortigen Bischof 1m Kampfe Ludwıg
und selne Anhänger 579)_ uch ein Mıtglied des Baseler Konventes,
fr Henricus de Alemanıa, Wr ın dıesem Jahre schon 1mMm Sınne des

Papstes tätıg 580)), Kıne besondere Aufgabe hatten ın dıesem Streıt
dıe Augustiner 1n Maınz und deren Prior des Jahres 1325, Ulrich Scul-
tet1 (Schulthe1iß) VO  - Lenzburg, einem Ort 1m. heutigen Schweıizer
Kanton Aargau. Der Prior verhinderte, daß 1n Maınz dıe Appellation

579) Saturnıno Opez OSA., VO:  >; dem 1MmM schon cdie ede WAar, veröffent-
lichte 1n I 318-333 un 442 .-.461 iıne Dokumentatıon 1ın 32 Nummern und
einem Appendix über die Stellungnahme der Augustiner 1M Streıt zwischen Papst un
Kalser : Instrumenta publicationis alıquarum lıtterarum loannıs apae X XI} contra

Ludovicum Bavarum, Vicecomites Mediolanenses aliosque gectatores factae
i1versis ın locıs A Sie handeln meıst VO.  S iıtalienischen rten und zeigen, daß uch
dort die Augustiner den Verteidigern des Papstes gehörten. Nur Sanz wenige handeln
VOILl deutschen Orten, AB 1mMm Appendix 460 Constantıae An 1324 P#  mMallı
In ecclesia cathedralı Constantiensı publicatae unerunt ıtterae contra Vicecomites
Mediolanenses PCI dominum Rudolphum de Montef{orti, Episcopum Constanti:ensem.
Publicatıion1ı adfuit Prior fratrum Kremitarum Conventus eiusdem Civıtatıs, quı instru-
mento apposult Conventus sigillum, quod dhuc remanet. Fıg Bta Marıa 1rgo, sStans,
OU.: esu u 1ın dextro brachio: ad pedes 1US monachus genuflexus, manıbus iunct1ıs
Nte pectus. Leg Conv. TUMmM. herem. VGL Arm. 1, 558 It. contra Bavarum,
z 688, 810 et 883

580) Sauerland, Urkunden und KRegesten ZUT (Zeschichte Ader Rheinlande mU dem atı-
kanıschen Archiuv. Bonn 1902), 316 669 Maı 1324 Avıgnon, Die mensıs
P  Mall frater Henricus de Alamannıa de ordine heremıtarum Augustinı cConNventus Bası-
1ens1ıs funt M1SSUS pCI dominum NnOsStrum 3001 ad partes Alamannıe 6478 processibus
factis et publicatis contra haereticos et rebelles ecclessie directos a archiepi1scopos Colo-
niensem et Moguntinum et, episcopum Constanec]:ensem et, PIO eXpens1s SU1Ss eundo et

redeundo tradidimus 81 bı de mandato domiını nostrı X V flor. aurı (Intr. et xıt. 57

Dieses Dokument findet sich gut Ww1e wörtlich ın Schäfer, Die Ausgaben der

Apostolischen Kammer 44 7, Abschnit Kxpensa PTrO CI et quibusdam extraordi-
narıls.

Schäfer fügt 1n Anm. noch einıge Angaben über den {ir. Henricus de Alamannıa
zhinu : Kr tammte ohl AUuSs der vornehmen Baseler FKFamıiılıe VON Schaler (Scholer).
eın leiblicher Bruder, ebenfalls Heinrich genannt, wird als VITr nobilis bezeichnet und

gehörte dem Laienstande I1,. Kr Wäar für den aps politisch ıIn Deutschland ätıg (vgl.
unten 1325 Juli unter Ü), Ww1e Se1INn geistlicher Bruder AaAus dem Augustiner-Kre-
mitenorden. Der etztere ist wieder ohl unterscheiden VO:  5 einem anderen gleich-
zeitigen Augustiner-Eremiten Henricus de Alamannıa, der als SeN10T bezeichnet wird
und uch 1mMm Sınne des Papstes politisch ätıg War, ber dem Erfurter Konvente aNSC-
hörte, vgl FKFüsslein 1n Zeitschr. ür (Zesch. 1907), 30111 »

In RE  _ I’ findet sich 496, 2520 übrigens eın Kegest cdieses okuments
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Ludwigs des Bayern, dıe Antwort auf den ersten 1323 ın Avıgnon
ıh: geführten Prozeß, publhızıert wurde 581)_ Ulrich VO  u Lenzburg

erfüllte selne Aufgabe gut, daß der Papst och 1m gleichen Jahre
daran dachte, ıhm ıe Würde elınes Bıschofs verleiıhen 582) Jeden-
falls mußte des öfteren Botendienste tun zwıschen dem Erzbischof
VO  a Maınz un: dem Papst, 1m Jahre 1325 583) un 1326 584) des

581) Lopez, L 448 Nr. Fr. Ulriecus de Lentzburg, Prior Conventus
Moguntini Ord. Fratr. Kremit. Sti Augustini de mandato Archiepiscopi Moguntini
inhibet publicationem appellationis Ludovici, Ducis Bavariae, contra SSmum Patrem
loannem Papam XX (31 martıl (Anm. Desumptum est instrumentum hoc

originali membranaceo asservato In rch. V Instrum. Miscell., n ©9 941 IMS
Ulricus fuit postea poenıtentlarıus Apostolicus, nuntius dni Papae In lversis Germaniae
partibus et, tandem Episcopus Curiensis creatus

« In nomiıne Domini Amen. Per hoc PreESCNS publicum instrumentum patea
unıversıs quod114  A. Kunzelmann  Ludwigs des Bayern, die Antwort auf den ersten 1323 in Avignon  gegen ihn geführten Prozeß, publiziert wurde 5%1). Ulrich von Lenzburg  erfüllte seine Aufgabe so gut, daß der Papst noch im gleichen Jahre  daran dachte, ihm die Würde eines Bischofs zu verleihen 5#?). Jeden-  falls mußte er des öfteren Botendienste tun zwischen dem Erzbischof  von Mainz und dem Papst, so im Jahre 1325 58) und 1326 584) ; des  581) Lopez, l.c. S. 448 Nr. XXIII. — Fr. Ulrieus de Lentzburg, Prior Conventus  Moguntini Ord. Fratr. Eremit. Sti. Augustini de mandato Archiepiscopi Moguntini  inhibet publicationem appellationis Ludovici, Ducis Bavariae, contra SSmum Patrem  Toannem Papam XXII (31 martii 1325) (Anm. 1: Desumptum est instrumentum hoc  ex originali membranaceo asservato in Arch. Vat., Instrum. Miscell., n° 941. — Fr.  Ulricus fuit postea poenitentiarius Apostolicus, nuntius dni Papae in diversis Germaniae  partibus et tandem Episcopus Curiensis creatus an. 1331).  «In nomine Domini Amen. — Per hoc presens publicum instrumentum pateat  universis quod ... Religiosus vir frater Ulricus de Lentzburg, Prior fratrum heremitarum  Ordinis Sti. Augustini domus in Moguncia, confessor Reverendi Patris et domini domini  Mathie, Sancte Moguntine Sedis Archiepiscopi, eiusdem domini Archiepiscopi Moguntini  nomine et mandato speciali, ab eodem domino Moguntino sibi dato, ut dicebat, ad ipsius  domini Archiepiscopi Moguntini, in vigilia dieti diei Palmarum, ex relatione veridica,  in opido dieto Eisenheim, tunc primum asseruit notitiam pervenisse, quo quedam appel-  latio, si sic dici meretur, ex parte nobilis viri Ludovici, Ducis Bavarie, contra SSmum,  in Christo Patrem ac dominum dominum Joannem, Papam predietum, eodem die  Palmarum legenda seu publicanda foret in Civitate Moguntie predicta ac de mandato  supradicti domini Archiepiscopi Moguncie, ut dicebat, kanonica trina ammonitione  premissa, eisdem iudicibus iniungendo inhibuit et precepit ne dietam appellationem seu  pocius abussionem (sic), in dieta eorum Civitate moguncie legi seu publicari permie-  terent quoquo modo, ne per hoc non solum Sedis Apostolice, verum eciam ipsius domini  Archiepiscopi Moguntini indignationem gravem incurrerent et offensam ...». Ein  Regest dieser Urkunde findet sich in REM I, 1. S. 518, N. 2613. Ebenso in : Sauerland,  Urkunden und Regesten zur Geschichte der Rheinlande aus dem Vatikanischen Archiv.  I. Bd. Bonn (1902), S. 361 N. 773.  582) Johannes XXII.: 23. X. 1325 : Cum Fr. Ulrico de Lenzburg OESA. dis-  pensat super defectu natalium, ut ad Episcopalem dignitatem possit assumi et vivae  vocis oraculo committit Alexandro Ordinis eiusdem Generali Priori facultatem, ut  secum possit dispensare. « Quia digni noscuntur ». (Reg. Vat. 113, ep. 1699, fol. 289).  588) Johannes XXII. : 17. XI. 1325 : Archiepiscopo Moguntino nuntiat se  recepisse litteras quas per nuntium suum Fr. Ulricum de Lentzburg ipse Pontifici  destinaverat.  (Reg. Vat. 113, ep. 1472, fol. 250v).  Ein Regest dieses Dokumentes finden wir in REM I, 1 8S. 528 N. 2669 : 17. Nov.  1325 : P. Johannes XXII. schreibt dem EB Mathias, daß er von dem Augustinerere-  miten Ulrich von Lenzburg den Brief des Erzbischofs und seine mündlichen Mittei-  lungen erhalten hat. Er hat nach Möglichkeit den Gesuchen des Erzbischofs entsprochen,  wie ihm der heimkehrende Ulrich ausführlicher melden wird. Der EB möge entschuldigens  daß er trotz seiner Bitten den Ulrich länger an der Kurie zurückbehalten hat, um ich,Religiosus VITr frater Ulriecus de Lentzburg, Prior Tatrum heremitarum
Ordinis Sti Augustini domus 1n Moguncia, confessor Reverendi Patris eft, domini domini
Mathie, Sancte Moguntine Sedis Archiepiscopi, eiusdem domini Archiepiscopi Moguntini
nomıne et mandato speclali, ab eodem domino Moguntino sibi dato, ut dicebat, ad 1PS1UsS
domini Archiepiscopi Moguntini, ıIn vıgılla dieti dieli Palmarum, relatione veridica,
ın opido dieto Kisenheim, tunc prımum asseruıt notitiam perveni1sse, QuUO quedam appel-
latio, S] S31C diei meretur, parte nobilis VIrı Ludovici, Duecis Bavarie, contra SSmum,
1n Christo Patrem dominum dominum Joannem, Papam predietum, eodem die
Palmarum lJegenda Seu publicanda foret; ın Civitate Moguntie predieta de mandato
supradicti domini Archiepiscopi Moguncie, ut dicebat, kanonica trına ammonıtione
premissa, eisdem iudiecibus inı1ungendo inhibuit et precepit dietam appellationem Seu

POCIUS abussionem S1C), In dieta. Civitate moguncılie legi Seu publicari permic-
terent YyUOQUO mOodo, DEr hoc NO  ; solum Sedis Apostolice, ec1am 1PS1US domini
Archiepiscopi Moguntini indignationem Sravem incurrerent et offensam Ein
Regest dieser Urkunde findet sich ın RE  — I) 518, 2613 Ebenso In Sauerland,
Urkunden und. Regesten ZUF (Zeschichte der Rheinlande mUS dem atıkanischen Archiuv.

Bonn { 361 773
582) Johannes A AT 1325 Cum Fr Ulrico de Lenzburg EKSA dis-

pensat P defectu natalium, ut 5Wl Episcopalem dignitatem possıt asSssumı el V1vae
VOCIsS OTraculo commuıttit Alexandro Ordinis eiusdem Generali Priori facultatem, ut

possit dispensare. u1@&% digni NOSCUNTtUr )M (Eeg. Vat 113, 1699, fol 289)
583) Johannes RLT 1325 Archiepiscopo Moguntino nuntiat

receplsse itteras QUas DEr nuntıum Suum Hr Ulrieum de Lentzburg 1pse Pontifieci
destinaverat.

(Heg. 113, C 1472, fol 250v)
Eın Regest dieses Dokumentes finden WITr 1n EM I’ 5928 N. 2669 NOv.

1325 Johannes / GEE schreibt; dem Mathias, daß or VO  — dem Augustinerere-
mıten Ulrich VO.  - Lenzburg den Brieft des Erzbischofs un! seine mündlichen Mittei-
lungen erhalten hat. Kr hat; nach Möglichkeit den ((esuchen des Erzbischofs entsprochen,
WIe ihm der heimkehrende Ulrich ausführlicher melden wird. Der möge entschuldigens
daß TOTZ seiner Bitten den Ulrich länger der Kurie zurückbehalten hat, ich,
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fteren übertrug ıhm der aps auch heıkle Aufgaben, 1mMm Kebruar
des Jahres 1327; als eınen abgefallenen Mönch ach Rom überbringen
mußte 585)_ Immer wıeder taucht der Name des Hr Ulrieus VO  > Lenz-

VO.:  — ihm eingehenden Bericht über die deutschen Verhältnisse geben lassen. Schließlich
ermahnt der aps den noch ZUL Beharrlichkeit un: erbittet weıtere Nachrichten.

« Fraternitatı 'Tue». Arvinione, kal Dec., pont. A
584) Johannes X R JAR Jan 1326 Archiepiscopum Moguntinum hortatur,

ut PETSCHC sıbi referat pPer SUas epistolas SUCCESSUS, TUMNOTES et, notitlas SU2arumnll partıum,
qUasS cupıt habere. Matthie Archiepo Moguntino Dil fil Ulrieum de Lentzburg
de Ord. TAatrl. Her. ».

(Reg, Vat. 113, 1483, fol 252)
REM I7 2683 21l Jan 1326 Johann D schreibt dem

Mathias, daß seine oten, den Augustinereremiten Ulrich VO.  - Lenzburg und den
alınzer Kanoniker Johannes de Fontanıs, angehört un! die VO.  — ihnen vorgetragenen
Angelegenheiten erledigt hat. Der KErsbischof möge ıhm ‚er über den Verlauf der inge
in jenen Gegenden berichten. « Dilectos filios ». Avinione, D @ Gl kal 'ebr.

pont. .1NO

Johannes X X11 Juni 1326 Mathiae Archiepo Moguntino nuntijat

receplsse itteras 1US per Ulrieum de Lenzburg sıhl destinatas etc. (Reg,
118 fol 256,

RE  _ I) E 538, 27923 Juni 1326 Johann S E schreibt dem
Mathias, daß dessen Brief empfangen un:! seinen oten, den Augustinereremiten
Ulrich, angehört, uch seine Wünsche, soweıt CN angıng, erfüllte. Daß cdiesen TOUZ

SeINESs Drängens nicht früher Rückreıise abgefertigt hat, mOöge der mıiıt der ber-
fülle der Geschäfte entschuldigen. Der möge sich hüten, daß sich nıicht ın dem
täusche, dem er, WI1e 118&  - sagt, sehr gefallen sich bestrebe. Fraternitati tue Y

Arvınione, id. Jun. pont. 10801060

585) RE  _ E 1‚ 549, 2786 ebr 1327 Johann DD N befiehlt dem
alnzer den Mönch Jakob VO.  - Perugla, welcher eın Fälscher und der Ketzereı

verdächtig ist, und den der Würzburger Bischof (Wolfram) ın Hafft hält, sobald dieser
ihn den ZUTr Weiterbeförderung ausgeliefert hat, durch den Ulrich VO.  — Lenzburg,
Augustinereremiten und Lektor desselben Ordens un! famıllarıs des Erzbischofs, schleunig
ıund unter sicherer Bewachung auf osten des Papstes ZUC päpstlichen Kurie bringen

lassen. Verentes quod ». Avınilone. id. ebr pont. NNO

Ibidem, 550, 2789 ebr. 1327 Johann @E schreibt dem Mathıias,
daß seinen Brief un! den oten, den Augustinereremiten Ulrich, einen famıiliaris
des Erzbischofs, empfangen hat un! diesen 1U  - zurückgehen aßt. Die Antwort hat

1n der Hauptsache mündlich erteilt. Außerdem gibt dem Oten verschiedene
Briefe mıit, welche die Übersendung des von dem Würzburger Bischof verhafteten
FWYälschers die Kurie (Anm Hierzu gehörte ohl uch eın undatiertes, alle
Erzbischöfe un! Bischöte gerichtetes (Geleitsschreiben für Ulrich, Cum per dileetum .

Registriert Rom, Reg. Vat. 114, I ‚9 79v, EW u die Beilégung des Streıites zwischen
dem Bischof und dem Abt VO.:  - Fulda, und die Absolution des Abtes betreffen. Mathias
soll iıhm melden, Wwıe mıiıt der Beseıtigung der VO.:  - Ludwig dem Bayern errichteten
Zollstätte beı Caub un!‘ sonst mıiıt dem Stand der Dinge in jener Gegend steht. Nuper
ad nostram Avione, kal Mart. pont. A
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burg 1n den Briefen des Papstes un: den Verlautbarungen des Krz-
bıschofs Matthıas VO  - Maınz auf, der ıhn offen selnen Beichtvater
nennt 586)_ ach einem Schreıben des Papstes VO 434 Februar 1328
hätte dem fr Ulrich Se1InN Eıiıntreten für dessen Rechte fast das Leben
gekostet. Er War dabel, 1m Dom Maınz dıe päpstlichen Prozesse
den Kaılser vorzulesen un! erläutern da erhob sıch unter den Zuhö-
Tern e1in Tumult; 331e drohten ıh: OTten; konnte sich 1Ur durch eıne
rasche Flucht 1n Verkleidung retten 587)_ Im gleichen Jahre,

086) EM I’ 556, 2826 Maı 1397 Mathias verkündet auf einer
Diözesansynode dem gesamten Klerus der Stadt und 1ÖZEesEe 1ne Reihe VO  - Bestim-
MUngen116  A. Kunzelmann  burg in den Briefen des Papstes und den Verlautbarungen des Erz-  bischofs Matthias von Mainz auf, der ihn offen seinen Beichtvater  nennt 58°), Nach einem Schreiben des Papstes vom 11. Februar 1328  hätte dem fr. Ulrich sein Eintreten für dessen Rechte fast das Leben  gekostet. Er war dabei, im Dom zu Mainz die päpstlichen Prozesse gegen  den Kaiser vorzulesen und zu erläutern : da erhob sich unter den Zuhö-  rern ein Tumult; sie drohten ihn zu töten; er konnte sich nur durch eine  rasche Flucht in Verkleidung retten 587). Im gleichen Jahre, am 6.  586) REM I, 1 S. 556, N. 2826 : 28. Mai 1327 : EB Mathias verkündet auf einer  Diözesansynode dem gesamten Klerus der Stadt und Diözese eine Reihe von Bestim-  mungen : ... 10. Er widerruft alle Vollmachten für Pönitenziare außer die in der Mainzer  Kirche, für Br. Ulrich, seinen Beichtvater, sowie für Br. Peter, den Prior der Mainzer  Eremiten  D: 1327 V kaln  Ibidem, S. 559 N. 2842 : 5. August 1327 : P. Johann XXII. schreibt dem EB Mat-  hias, daß er schon vor Empfang seines Briefes den Otto von Hessen mit dem Erzstift  Magdeburg providiert habe, in der Voraussetzung, daß dieser sich zu ihm freundschaft-  lich stellen werde; er ermahnt ihn, den Streit mit dem Landgrafen Otto friedlich bei-  zulegen ; zugleich sendet er ihm seinen Boten Ulrich, den Augustinereremiten und Mainzer  Lektor, auch mit mündlichen Aufträgen zurück, Der Papst schreibt in derselben Ange-  legenheit auch an den Landgrafen und an Otto von Magdgburg. — « Antequam tue ». —  D. Ayinione, non. Aug. pont. anno XI.  Anm. : Denselben Boten sendet der Papst auch an die Brüder des Erzbischofs,  die er auffordert, auf die Beilegung des Konfliktes hinzuwirken. « Infesto relationis ».  Am gleichen Tage schickt der Papst wieder einen Brief an den EB von Mainz,  in dem er sich entschuldigt, daß er den Fr. Ulrich von Lentzburg so lange an seinem  Hofe zurückbehalten habe : Ibidem S. 559 N. 2844 : 5. Aug. 1327 : P. Johann XXII.  schreibt dem Mainzer EB, er möge entschuldigen, daß er seinen Boten, den Augusti-  nereremiten und Mainzer Lektor Ulrich, so lange an der Kurie zurückbehalten habe;  er sendet ihn jetzt mit verschiedenen Aufträgen an den EB zurück und ermahnt diesen  nochmals zum Frieden mit dem Landgrafen Otto. Ulrich wird darüber mündliche  Aufträge ausrichten. — « Si dilectum filium ». — D. Avinione, non. Aug. pont. anno XI.  587) REM I, 1 S. 567; N. 2893 : 11. Febr. 1328 : P. Johann XXII. an die Bür-  germeister, Schöffen, Ratsmannen und die Gesamtheit der Stadt Mainz : Er hat ver-  nommen, daß der Mainzer EB, da er selbst nach Mainz zu kommen verhindert war,  den Augustinereremiten Ulrich und einige andere dorthin gesandt hat, um die päpst-  lichen Prozesse gegen Ludwig den Bayern zu verkündigen, daß dann aber, als Ulrich  auf Geheiß des Erzbischofs in .der Domkirche während der Messe vor dem Klerus und  zahlreich versammeltem Volke diese Prozesse veröffentlichte und anfing, sie in der  Volksprache zu erklären, einige Hörer (Anm. 2: nonnulli tam populares quam alii  de universitate civitatis) einen furchtbaren Lärm machten und durch den Ruf: « Was  warten wir noch, ergreifen wir den elenden Mönch und werfen wir ihn in den Rhein»,  ihn zwangen, zuerst an den Altar (der Chronist Mathias von Neuenburg, in : F. v. Löher,  Vatikanische Urkunden zur Geschichte Kaiser Ludwigs des Bayern, in : Abhandlungen  der Bayerischen Akademie der Wissenschaften, München, Philosophisch HistorischeKr wıderruft alle Vollmachten für Pönitenziare außer die 1n der alınzer
Kıirche, für Br. Ulrich, seinen Beichtvater, SOWI1e für Br. Peter, den Prior der alnzer
Kremiten 1327 kal Jun.

1bıdem, 559 28492 August 1327 Johann XX schreibt dem Mat-
hias, daß schon VOL Empfang Se1INEeSs Briefes den tto VO  e Hessen mıt dem Krzstift
Magdeburg providiert habe, ın der Voraussetzung, daß dieser sich ihm freundschaft-
iıch tellen werde : ermahnt ihn, den Streit mıt dem Landgrafen tto friedlich bei-
zulegen ; zugleich sendet ıhm seinen Boten Ulrich, den Augustinereremiten un! alinzer
Lektor, uch mıiıt mündlichen Aufträgen zurück. Der Papst schreibt ın derselben Ange-
legenheit auch den Landgrafen und tto VO  - Magdeburg. Antequam tue .

Arvinione, NON. Aug. pont, N1NO

Anm Denselben Boten sendet; der aps uch die Brüder des Erzbischofs,
die auffordert, auf die Beillegung des Kontfliktes hinzuwirken. « Infesto relationis ».

Am gleichen Tage schickt der aps wieder eınen Brief den VON Mainz,
ın dem sich entschuldigt, daß den Hr. Ulrich VO  w Lentzburg Jange seinem
Hofe zurückbehalten habe 1bidem 559 2844 Aug 1327 ‚JJohann @/a
schreibt; dem aınzer möge entschuldigen, daß seinen Boten, den Augusti-
nereremiıten und aılınzer Lektor Ulrich, Jange der Kurie zurückbehalten habe;

sendet; iın jetzt mıit verschiedenen Aufträgen den zurück un:! ermahnt diesen
nochmals ZU. Frieden mıiıt dem Landgrafen tto Ulrich wird darüber mündlıche
Aufträge ausrichten. Si dileetum fılıum e Arvinione, NON, Aug pont. NNO X

587) RE  =_ I? 567; 2893 ıl ebr. 1328 Johann KL die Bür.
germeıster, Schöffen, Ratsmannen und die Gesamtheit der Stadt Mainz : Kr hat, VeOI'-

OHM1LMEN, daß der aınzer da selbst nach Mainz kommen verhindert War,
den Augustinereremiten Ulrich und ein1ıge andere dorthin gesandt hat, die päapst-
lichen Prozesse Ludwig den Bayern verkündigen, daß dann aber, als Ulrich
auf Geheiß des Erzbischofs ın der Domkirche während der Messe VOT dem Klerus und
zahlreich versammeltem Volke diese Prozesse veröffentlichte und anfing, S1e ın der
Volksprache erklären, einige Hörer (Anm. nonnulli am populares QUuUahı 3i
de unıversıtate cıvıtatis) einen furchtbaren Lärm machten und durch den Ruf Was
warten WIT noch, ergreifen WITr den elenden Mönch und werfen WIr iıh; ın den Rhein »,
in; ZAWaNnsech, ZUEerST den Altar (der Chronist Mathias VO  - Neuenburg, 1ın \ Löher,
Vatıkanısche Urkunden ZU (zZeschichte Kaıser Ludwigs des Bayern, ıIn * Abhandlungen
der Bayerıschen Akademie der Wıssenschaften, München, Philosophisch Historische
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Aprıl 1328, traten auch 1n öln dıe Augustiner mıt den anderen Bettel-
orden für Johannes X11 und Ludwig den Bayern eın 588)

Vom folgenden Jahr haben WIT eın Zeugn1s dafür, daß auch der he-
rühmteste Vertreter der sächsich-thüringischen Provınz, fr Heılinrıch
VO  S Frıiemar der Altere, für aps Johannes X XE un Ludwig
den Bayern auftrat Kr War ohl der Präses des Kapıtels se1INeT Provınz
ın Münnerstadt 13923 SEWESCHI, das die Ergebenheıitsadresse Könıg
Ludwıg den Bayern ahbsandte 589)_ Inzwıschen WarLr der Streıt zwıschen
aps und Könı1g ausgebrochen ; Heıinrich stellte sich 10808  an (wahr-
scheinlich miıt se1ner Provınz) auf dıe Seıite des Papstes 1329
er Generalkapıtel 1n Parıs teılgenommen 590) Auf der Riückreıise

Abteilung XVI und X IL ı6 B 412, nach Roth, Nıkolaus DON Laun, UGA 1955
292 SEtZ hınzu : « WO der zelebrierende Priester gerade den Leichnam des Herrn

1ın die Händegl hatte >)), dann iın che Sakristel und endlich verkleidet (Vestibus
virgatis) AaAUuSs der Stadt flüchten Der aps ist; auf das höchste überrascht, daß ches
bei den frommen en der Kirche, WwI1e die alnzer sind, hat vorkommen können ;

ermahnt s1ie, für chhese schrecklichen Schandtaten unverzüglich Genugtuung A leisten,
damıiıt sıch nıicht genötigt sehe, die Übeltäter vorzugehen. Nos absque
admiratione Ü Avınilone, ILL id. 'ebr. ont. NNO XAT

588) Lopez, Instrumenta yublicationıs etCc. ın % 450, D
Lattera &b Superioribus Conventuum Tatrum Ordinum Mendicantıum (Civitatis Clolo.
nlensıs SSmo atrı Joannı apae X X} scr1pta UPp! publicatione litterarum 1PS1IUS
contra Ludovicum Bavarum, Marsılium de Padua et Joannem de Janduno (6 Aprilis

(Anm esumptum est documentum hoc OT1g1n. membran. exıistenti] ın

rch Vat Arm. Ö, 1L, 761)
Sanctissımo 1n Christo Patrı et, domino Suo domino loannı digna Dei providentia

Sacrosancte Romane et ıuniversalis Keclesie Summo Pontifiel.
Prior Predicatorum et (4ardianus Minorum, NEeCIMOIN beatı Augustin1 et Mariıe

de Monte Carmeli TIOTres Ordinum Tatrum domorum (ivrıtatis Coloniensıs, C fıdeli
obedientia devota pedum oscula beatorum. Noverıt Sanctiıtas vestra 11OS mandato
Rev. domiını nostrı domiını Henrıiclı, Coloniensıs ecclesıe Archiepiscopl, duas ıtteras
bullatas Sanctitatıs vestre, videlicet contra Ludevicum SIC Ducem Bavarıle,
et alıam contra Marsılium de Padua et Johannem de Janduno, ‚UuUD! PTOCESSUS vestros

contra eosdem eiusdemque acdıherentes recepisse u&as ıtteras iın vulgarı, Su lingua
materna, secundum earundem intellecetum, prou eclarıus et Incidius potulmus, ın quatuor
domıbus nostrIis predictis ın die martıs proxima, pOost festum Pasche Penthecostes, QU®6
cadıta aprılıs presentiı Dominı Mıllesimo Trecentesimo vicesimo OCTaVvoO,
In sermonıbus nostrI1s, modica ibidem populi multitudine congregata, eXPOSUIMUS
et publicavimus sollempniter, qu1s contra earundem litterarum ignorantıa SC valeatGeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  ar  April 1328, traten auch in Köln die Augustiner mit den anderen Bettel-  orden für Johannes XXII. und gegen Ludwig den Bayern ein 5%).  Vom folgenden Jahr haben wir ein Zeugnis dafür, daß auch der be-  rühmteste Vertreter der sächsich-thüringischen Provinz, fr. Heinrich  von Friemar der Ältere, für Papst Johannes XXII, und gegen Ludwig  den Bayern auftrat. Er war wohl der Präses des Kapitels seiner Provinz  in Münnerstadt 1323 gewesen, das die Ergebenheitsadresse an König  Ludwig den Bayern absandte 58°). Inzwischen war der Streit zwischen  Papst und König ausgebrochen; Heinrich stellte sich nun (wahr-  scheinlich mit seiner Provinz) auf die Seite des Papstes. 1329 hatte  er am Generalkapitel in Paris teilgenommen 5%). Auf der Rückreise  Abteilung XVI und XVII, n. 412, nach Roth, Nikolaus von Laun, AUGA V (1955)  S. 292 setzt hinzu : «wo der zelebrierende Priester gerade den Leichnam des Herrn  in die Hände genommen hatte »), dann in die Sakristei und endlich verkleidet (Vestibus  virgatis) aus der Stadt zu flüchten. Der Papst ist auf das höchste überrascht, daß dies  bei den frommen Söhnen der Kirche, wie es die Mainzer sind, hat vorkommen können ;  er ermahnt sie, für diese schrecklichen Schandtaten unverzüglich Genugtuung zu leisten,  damit er sich nicht genötigt sehe, gegen die Übeltäter vorzugehen. — « Nos absque  admiratione » — D. Avinione, III. id. Febr. Pont. anno XII  588) Lopez, Instrumenta publicationis etc. in : AA IX (1921/22), S. 450, N. XXV :  Littera a Superioribus Conventuum fratrum Ordinum Mendicantium Civitatis Colo-  niensis SSmo. Patri Joanni Papae XXII scripta super publicatione litterarum ipsius  contra Ludovicum Bavarum, Marsilium de Padua et Joannem de Janduno (6 Aprilis  1328) (Anm. 2: Desumptum est documentum hoc ex origin. membran. existenti in  Arch. Vat. Arm. C, n. 761) :  « Sanctissimo in Christo Patri et domino suo domino Ioanni digna Dei providentia  Sacrosanete Romane et universalis Ecclesie Summo Pontifici.  Prior Predicatorum et Gardianus Minorum, neenon beati Augustini et B. Marie  de Monte Carmeli Priores Ordinum fratrum domorum Civitatis Coloniensis, cum fideli  obedientia devota pedum oscula beatorum. Noverit Sanctitas vestra nos ex mandato  Rev. domini nostri domini Henriei, Coloniensis ecclesie Archiepiscopi, duas litteras  bullatas Sanctitatis vestre, unam videlicet contra Ludevicum (sic) Ducem Bavarie,  et aliam contra Marsilium de Padua et Johannem de Ianduno, super processus vestros  contra eosdem eiusdemque adherentes recepisse  . Quas litteras in vulgari, sub lingua  materna, secundum earundem intellectum, prout clarius et lucidius potuimus, in quatuor  domibus nostris predictis in die martis proxima, post festum Pasche Penthecostes, que  cadit super nonas aprilis presenti anno Domini Millesimo Trecentesimo vicesimo octavo,  in sermonibus nostris, non modica ibidem populi multitudine congregata, exposuimus  et publicavimus sollempniter, ne quis contra earundem litterarum ignorantia se valeat  excusare ... ». Sie stellen darüber am 5. April 1328 eine U aus und lassen diese notariell  bestätigen.  589) Vgl. oben Anm. 572.  590) Vgl. Antiquiores quae extant definitiones capitulorum Generalium Ordinis.  — XVIII. — Cap. Gen. Parisiense a. 1329, in: AA IV (1911/2), S. 81 Anm. 4.. Sie stellen darüber April 1328 ıne A UusS und lassen diese notarıell

bestätigen.
589) Vgl oben Anm. 572
590) Vgl Antıqurores GTUDE xiant definıtvones capıtulorum (Zeneralıum Ordinıs.

— XVUIIL —  aD (7en. Parıisıense 1329, ın (1911/2), 8 1 Anm.
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kam auch ach Aachen. ort wurde gebeten, dıe Feınde
des Papstes predigen. Heıinrich tat 1e68 ohne Zögern zweımal :
1m Münster und auf dem Marktplatz. Wenn aber Heıinrich Frıemar
der Aeltere, der orößte deutsche Augustiner dieser Jahre, öffentlich
und mıt Kraft den Kaıser auftrat 591) ann hatte das 1e]

591) Schäfer Kıne ÄAachener Urkunde ZUF (Zeschichte Hernrichs VvVoON Friemar,
In Römassche Quartalschrift J 88 un! Stroik, Heinrich VO  - TI1IeEmMaAaT (Freiburg

Schäfer sagt über die den vatikanischen Instrumenta M ıscellanea entnommene
U! S88 der Fronleichnamsoktav (29 unı 1329 hält Heinrich VOL einer großen
Volksmenge auf dem Marktplatz Aachen ıne kırchenpolitisch bedeutsame ede
über das damalige Schisma. Darın bekämpft mıiıt größter Schärfe den Gegenpapst
Nıicolaus V SOWI1e dessen schriftgewandte Anhänger un! Ordensgenossen Michael
VO  w Cesena, Bonagratia und ılhelm VO  - kam. Kr berichtet uch VO Generalkapitel
se1ines Ordens Paris, VO  S dem herkommt118  A. Kunzelmann  kam er auch nach Aachen. Dort wurde er gebeten, gegen die Feinde  des Papstes zu predigen. Heinrich tat dies ohne Zögern zweimal:  im Münster und auf dem Marktplatz. « Wenn aber Heinrich Friemar  der Aeltere, der größte deutsche Augustiner dieser Jahre, öffentlich  und mit Kraft gegen den Kaiser auftrat 5%), dann hatte das viel  591) Schäfer K.H., KZine Aachener Urkunde zur Geschichte Heinrichs von Friemar,  in : Römische Quartalschrift XX (1906), 88 und Cl. Stroik, Heinrich von Friemar (Freiburg  1954), 10.  Schäfer sagt über die den vatikanischen I/nsirumenta Miscellanea entnommene  U, S. 88 : « An der Fronleichnamsoktav (29. Juni) 1329 hält Heinrich vor einer großen  Volksmenge auf dem Marktplatz zu Aachen eine kirchenpolitisch bedeutsame Rede  über das damalige Schisma. Darin bekämpft er mit größter Schärfe den Gegenpapst  Nicolaus V., sowie dessen schriftgewandte Anhänger und Ordensgenossen Michael  von Cesena, Bonagratia und Wilhelm von Okam. Er berichtet auch vom Generalkapitel  seines Ordens zu Paris, von dem er herkommt ... Zum Schluß läßt Heinrich auf beson-  deren Wunsch des Kollegiatkapitels und von Bürgermeister und Rat der Stadt die  Gläubigen für den rechtmäßigen Papst Johann XXII. Fürbitte erheben. Am folgenden  Mittag wurden dieselben (offenbar von H. mitgebrachten) päpstlichen Schreiben (gegen  jene abgefallenen Minoriten) im Chor des Marienmünsters der alten Kaiserpfalz am  Altare Karls des Großen durch den Kölner Kleriker und Notar Arnold vom Pütz vor  Klerus und Volk verlesen und in deutscher Sprache erklärt. Dann hielt Heinrich eine  ähnliche Predigt wie Tags zuvor ... ».  Dazu einige Sätze aus dieser U (Z7bidem, S. 89) : 1329 Juni 30 :  « ... Que littere (des Papstes gegen die abgefallenen Minoriten) cum lecte et publicate  sic essent per me Arnoldum predictum, ven. et religiosus vir fr. Henricus de Alamania,  senior (Anm. 3) s. theolo-(S. 90)gie professor ord. fr. Heremitarum s. Augustini in Erfordia  Maguntinen. dyoc., protestatus fuit vive vocis oraculo coram clero et populo universali  ibidem in dieto choro, qui per huiusmodi mandata sedis apost. in ecclesia Parisien.  et loco ibidem, ubi ipse et fratres dieti ordinis sui generale habebant capitulum, audivit  et vidit per rev. in Christo patrem et dominum d. episcopum Parisien. publicari et legi ...  et qui hoc idem dixit et protestatus fuit in communi foro Aquensi, ubi fecit sermonem  ad populum die inmediate datam huius publicationis precedente. Acta sunt hec ante  dietum altare b. Karoli presentibus vicedecano et capitulo eiusdem ecclesie b. Marie  necnon viris religiosis fratribus Ghiselberto de Hainsbergh, priore, et Hildeghero, lectore  domus dicti ord. s. Augustini in dicta urbe Aquensi, fr. Alberto lectore domus Magde-  burgen. dieti ordinis Mindensis (!) Dyoc., et domino Federico de Zensghe, canonico  ecclesie Bonensis Colon, dyoc., testibus  rogatis ».  In dem angefügten Notariatsvermerk des Arnoldus de Puteo clericus Colon. noch  die Sätze : « ... et legi in scriptis sub veris bullis d!i pape de verbo ad verbum et nichi-  lominus lingua materna exposui clero et populo universali regalis sedis Aquensis ibidem  in choro ecclesie b. Marie Aquensis et insuper die immediate precedente in octava  videl. corporis Christi, quod eodem die sollempniter portabatur, in loco predieto prefa-  tus mag. Henricus s. theologie professor facto sermone ad clerum et ad publicum in  foro publico regalis sedis Aquensis predicete ad requisitionem decani et capituli magi-  strorum civium necnon consulum dieti loci in fine sermonis sui in mei notarii predictiZum Schluß äßt Heinrich auf beson-
deren unsch des Kollegiatkapitels und VO.  S Bürgermeister un! Rat der Stadt die
Gläubigen für den rechtmäßigen Papst Johann K Ka Fürbitte erheben Am folgenden
Mittag wurden dieselben (offenbar VO.  b mitgebrachten) päpstlichen Schreiben (gegen
jene abgefallenen Minoriten) 1m Chor des Mariıenmünsters der alten Kaiserpfalz
Altare Karls des Großen durch den Kölner Kleriker un! Notar Arnold VO ütz VOLT

Klerus und olk verlesen Uun:! In deutscher Sprache erklärt. Dann hielt Heim‘ich_ ıne
äahnliche Predigt W16e Tags ‚UV!118  A. Kunzelmann  kam er auch nach Aachen. Dort wurde er gebeten, gegen die Feinde  des Papstes zu predigen. Heinrich tat dies ohne Zögern zweimal:  im Münster und auf dem Marktplatz. « Wenn aber Heinrich Friemar  der Aeltere, der größte deutsche Augustiner dieser Jahre, öffentlich  und mit Kraft gegen den Kaiser auftrat 5%), dann hatte das viel  591) Schäfer K.H., KZine Aachener Urkunde zur Geschichte Heinrichs von Friemar,  in : Römische Quartalschrift XX (1906), 88 und Cl. Stroik, Heinrich von Friemar (Freiburg  1954), 10.  Schäfer sagt über die den vatikanischen I/nsirumenta Miscellanea entnommene  U, S. 88 : « An der Fronleichnamsoktav (29. Juni) 1329 hält Heinrich vor einer großen  Volksmenge auf dem Marktplatz zu Aachen eine kirchenpolitisch bedeutsame Rede  über das damalige Schisma. Darin bekämpft er mit größter Schärfe den Gegenpapst  Nicolaus V., sowie dessen schriftgewandte Anhänger und Ordensgenossen Michael  von Cesena, Bonagratia und Wilhelm von Okam. Er berichtet auch vom Generalkapitel  seines Ordens zu Paris, von dem er herkommt ... Zum Schluß läßt Heinrich auf beson-  deren Wunsch des Kollegiatkapitels und von Bürgermeister und Rat der Stadt die  Gläubigen für den rechtmäßigen Papst Johann XXII. Fürbitte erheben. Am folgenden  Mittag wurden dieselben (offenbar von H. mitgebrachten) päpstlichen Schreiben (gegen  jene abgefallenen Minoriten) im Chor des Marienmünsters der alten Kaiserpfalz am  Altare Karls des Großen durch den Kölner Kleriker und Notar Arnold vom Pütz vor  Klerus und Volk verlesen und in deutscher Sprache erklärt. Dann hielt Heinrich eine  ähnliche Predigt wie Tags zuvor ... ».  Dazu einige Sätze aus dieser U (Z7bidem, S. 89) : 1329 Juni 30 :  « ... Que littere (des Papstes gegen die abgefallenen Minoriten) cum lecte et publicate  sic essent per me Arnoldum predictum, ven. et religiosus vir fr. Henricus de Alamania,  senior (Anm. 3) s. theolo-(S. 90)gie professor ord. fr. Heremitarum s. Augustini in Erfordia  Maguntinen. dyoc., protestatus fuit vive vocis oraculo coram clero et populo universali  ibidem in dieto choro, qui per huiusmodi mandata sedis apost. in ecclesia Parisien.  et loco ibidem, ubi ipse et fratres dieti ordinis sui generale habebant capitulum, audivit  et vidit per rev. in Christo patrem et dominum d. episcopum Parisien. publicari et legi ...  et qui hoc idem dixit et protestatus fuit in communi foro Aquensi, ubi fecit sermonem  ad populum die inmediate datam huius publicationis precedente. Acta sunt hec ante  dietum altare b. Karoli presentibus vicedecano et capitulo eiusdem ecclesie b. Marie  necnon viris religiosis fratribus Ghiselberto de Hainsbergh, priore, et Hildeghero, lectore  domus dicti ord. s. Augustini in dicta urbe Aquensi, fr. Alberto lectore domus Magde-  burgen. dieti ordinis Mindensis (!) Dyoc., et domino Federico de Zensghe, canonico  ecclesie Bonensis Colon, dyoc., testibus  rogatis ».  In dem angefügten Notariatsvermerk des Arnoldus de Puteo clericus Colon. noch  die Sätze : « ... et legi in scriptis sub veris bullis d!i pape de verbo ad verbum et nichi-  lominus lingua materna exposui clero et populo universali regalis sedis Aquensis ibidem  in choro ecclesie b. Marie Aquensis et insuper die immediate precedente in octava  videl. corporis Christi, quod eodem die sollempniter portabatur, in loco predieto prefa-  tus mag. Henricus s. theologie professor facto sermone ad clerum et ad publicum in  foro publico regalis sedis Aquensis predicete ad requisitionem decani et capituli magi-  strorum civium necnon consulum dieti loci in fine sermonis sui in mei notarii predictiY

Dazu ein1ıge Sätze AUSs dieser (Zörıdem, 89) 1329 Juni118  A. Kunzelmann  kam er auch nach Aachen. Dort wurde er gebeten, gegen die Feinde  des Papstes zu predigen. Heinrich tat dies ohne Zögern zweimal:  im Münster und auf dem Marktplatz. « Wenn aber Heinrich Friemar  der Aeltere, der größte deutsche Augustiner dieser Jahre, öffentlich  und mit Kraft gegen den Kaiser auftrat 5%), dann hatte das viel  591) Schäfer K.H., KZine Aachener Urkunde zur Geschichte Heinrichs von Friemar,  in : Römische Quartalschrift XX (1906), 88 und Cl. Stroik, Heinrich von Friemar (Freiburg  1954), 10.  Schäfer sagt über die den vatikanischen I/nsirumenta Miscellanea entnommene  U, S. 88 : « An der Fronleichnamsoktav (29. Juni) 1329 hält Heinrich vor einer großen  Volksmenge auf dem Marktplatz zu Aachen eine kirchenpolitisch bedeutsame Rede  über das damalige Schisma. Darin bekämpft er mit größter Schärfe den Gegenpapst  Nicolaus V., sowie dessen schriftgewandte Anhänger und Ordensgenossen Michael  von Cesena, Bonagratia und Wilhelm von Okam. Er berichtet auch vom Generalkapitel  seines Ordens zu Paris, von dem er herkommt ... Zum Schluß läßt Heinrich auf beson-  deren Wunsch des Kollegiatkapitels und von Bürgermeister und Rat der Stadt die  Gläubigen für den rechtmäßigen Papst Johann XXII. Fürbitte erheben. Am folgenden  Mittag wurden dieselben (offenbar von H. mitgebrachten) päpstlichen Schreiben (gegen  jene abgefallenen Minoriten) im Chor des Marienmünsters der alten Kaiserpfalz am  Altare Karls des Großen durch den Kölner Kleriker und Notar Arnold vom Pütz vor  Klerus und Volk verlesen und in deutscher Sprache erklärt. Dann hielt Heinrich eine  ähnliche Predigt wie Tags zuvor ... ».  Dazu einige Sätze aus dieser U (Z7bidem, S. 89) : 1329 Juni 30 :  « ... Que littere (des Papstes gegen die abgefallenen Minoriten) cum lecte et publicate  sic essent per me Arnoldum predictum, ven. et religiosus vir fr. Henricus de Alamania,  senior (Anm. 3) s. theolo-(S. 90)gie professor ord. fr. Heremitarum s. Augustini in Erfordia  Maguntinen. dyoc., protestatus fuit vive vocis oraculo coram clero et populo universali  ibidem in dieto choro, qui per huiusmodi mandata sedis apost. in ecclesia Parisien.  et loco ibidem, ubi ipse et fratres dieti ordinis sui generale habebant capitulum, audivit  et vidit per rev. in Christo patrem et dominum d. episcopum Parisien. publicari et legi ...  et qui hoc idem dixit et protestatus fuit in communi foro Aquensi, ubi fecit sermonem  ad populum die inmediate datam huius publicationis precedente. Acta sunt hec ante  dietum altare b. Karoli presentibus vicedecano et capitulo eiusdem ecclesie b. Marie  necnon viris religiosis fratribus Ghiselberto de Hainsbergh, priore, et Hildeghero, lectore  domus dicti ord. s. Augustini in dicta urbe Aquensi, fr. Alberto lectore domus Magde-  burgen. dieti ordinis Mindensis (!) Dyoc., et domino Federico de Zensghe, canonico  ecclesie Bonensis Colon, dyoc., testibus  rogatis ».  In dem angefügten Notariatsvermerk des Arnoldus de Puteo clericus Colon. noch  die Sätze : « ... et legi in scriptis sub veris bullis d!i pape de verbo ad verbum et nichi-  lominus lingua materna exposui clero et populo universali regalis sedis Aquensis ibidem  in choro ecclesie b. Marie Aquensis et insuper die immediate precedente in octava  videl. corporis Christi, quod eodem die sollempniter portabatur, in loco predieto prefa-  tus mag. Henricus s. theologie professor facto sermone ad clerum et ad publicum in  foro publico regalis sedis Aquensis predicete ad requisitionem decani et capituli magi-  strorum civium necnon consulum dieti loci in fine sermonis sui in mei notarii predictiQue ittere (des Papstes die abgefallenen Minoriten) CU: lecte et; publicate
S1IC essent PCI noldum predictum, VeNl. et relig1io0sus VIr fr. enricus de Alamania,
SeN10T (Anm 3) theolo-(S. dÜ)gıe professor ord. {r. Heremitarum Augustini Krfordia
Maguntinen. dyoc., protestatus fuit Vvıve VOCIs oraculo clero et populo unıversalı
ibıdem ın dieto choro, quı DL huiusmodi mandata sedis apost. in ecclesia Parisien.
et loco ibidem, ubı 1pse et Tatres dieti ordinis Sul generale habebant capıtulum, audıvıt
et vidit PeT TeV,. In Christo patrem et dominum eplscopum Parisien. publicari et legi118  A. Kunzelmann  kam er auch nach Aachen. Dort wurde er gebeten, gegen die Feinde  des Papstes zu predigen. Heinrich tat dies ohne Zögern zweimal:  im Münster und auf dem Marktplatz. « Wenn aber Heinrich Friemar  der Aeltere, der größte deutsche Augustiner dieser Jahre, öffentlich  und mit Kraft gegen den Kaiser auftrat 5%), dann hatte das viel  591) Schäfer K.H., KZine Aachener Urkunde zur Geschichte Heinrichs von Friemar,  in : Römische Quartalschrift XX (1906), 88 und Cl. Stroik, Heinrich von Friemar (Freiburg  1954), 10.  Schäfer sagt über die den vatikanischen I/nsirumenta Miscellanea entnommene  U, S. 88 : « An der Fronleichnamsoktav (29. Juni) 1329 hält Heinrich vor einer großen  Volksmenge auf dem Marktplatz zu Aachen eine kirchenpolitisch bedeutsame Rede  über das damalige Schisma. Darin bekämpft er mit größter Schärfe den Gegenpapst  Nicolaus V., sowie dessen schriftgewandte Anhänger und Ordensgenossen Michael  von Cesena, Bonagratia und Wilhelm von Okam. Er berichtet auch vom Generalkapitel  seines Ordens zu Paris, von dem er herkommt ... Zum Schluß läßt Heinrich auf beson-  deren Wunsch des Kollegiatkapitels und von Bürgermeister und Rat der Stadt die  Gläubigen für den rechtmäßigen Papst Johann XXII. Fürbitte erheben. Am folgenden  Mittag wurden dieselben (offenbar von H. mitgebrachten) päpstlichen Schreiben (gegen  jene abgefallenen Minoriten) im Chor des Marienmünsters der alten Kaiserpfalz am  Altare Karls des Großen durch den Kölner Kleriker und Notar Arnold vom Pütz vor  Klerus und Volk verlesen und in deutscher Sprache erklärt. Dann hielt Heinrich eine  ähnliche Predigt wie Tags zuvor ... ».  Dazu einige Sätze aus dieser U (Z7bidem, S. 89) : 1329 Juni 30 :  « ... Que littere (des Papstes gegen die abgefallenen Minoriten) cum lecte et publicate  sic essent per me Arnoldum predictum, ven. et religiosus vir fr. Henricus de Alamania,  senior (Anm. 3) s. theolo-(S. 90)gie professor ord. fr. Heremitarum s. Augustini in Erfordia  Maguntinen. dyoc., protestatus fuit vive vocis oraculo coram clero et populo universali  ibidem in dieto choro, qui per huiusmodi mandata sedis apost. in ecclesia Parisien.  et loco ibidem, ubi ipse et fratres dieti ordinis sui generale habebant capitulum, audivit  et vidit per rev. in Christo patrem et dominum d. episcopum Parisien. publicari et legi ...  et qui hoc idem dixit et protestatus fuit in communi foro Aquensi, ubi fecit sermonem  ad populum die inmediate datam huius publicationis precedente. Acta sunt hec ante  dietum altare b. Karoli presentibus vicedecano et capitulo eiusdem ecclesie b. Marie  necnon viris religiosis fratribus Ghiselberto de Hainsbergh, priore, et Hildeghero, lectore  domus dicti ord. s. Augustini in dicta urbe Aquensi, fr. Alberto lectore domus Magde-  burgen. dieti ordinis Mindensis (!) Dyoc., et domino Federico de Zensghe, canonico  ecclesie Bonensis Colon, dyoc., testibus  rogatis ».  In dem angefügten Notariatsvermerk des Arnoldus de Puteo clericus Colon. noch  die Sätze : « ... et legi in scriptis sub veris bullis d!i pape de verbo ad verbum et nichi-  lominus lingua materna exposui clero et populo universali regalis sedis Aquensis ibidem  in choro ecclesie b. Marie Aquensis et insuper die immediate precedente in octava  videl. corporis Christi, quod eodem die sollempniter portabatur, in loco predieto prefa-  tus mag. Henricus s. theologie professor facto sermone ad clerum et ad publicum in  foro publico regalis sedis Aquensis predicete ad requisitionem decani et capituli magi-  strorum civium necnon consulum dieti loci in fine sermonis sui in mei notarii predictiet quı hoc iıdem dixit et, protestatus fuıt In cCommM unı OT Aquens!i, ubı fecit
a.d populum che inmediate datam hujus publicationis precedente. eta sunt hec nte
dietum altare Karoli presentibus vicedecano et capitulo eiusdem ecclesie Marie
eCcCNOoN VITIS relig10s1is fratrıbus (Ahiselberto de Haıinsbergh, priore, et; Hildeghero, ectore
domus diet] ord. Augustini ın dieta urbe Aquens!i1, fr. Alberto ectore domus agde-
burgen. dieti ordinis Mindensis (!) Dyoc., et domino Federico de Zensghe, Can0n1c0O
ecclesie Bonensıis Colon, dyoc., testibus rogatıs »

In dem angefügten Notariatsvermerk des Arnoldus de Puteo clericus Colon. noch
die atze118  A. Kunzelmann  kam er auch nach Aachen. Dort wurde er gebeten, gegen die Feinde  des Papstes zu predigen. Heinrich tat dies ohne Zögern zweimal:  im Münster und auf dem Marktplatz. « Wenn aber Heinrich Friemar  der Aeltere, der größte deutsche Augustiner dieser Jahre, öffentlich  und mit Kraft gegen den Kaiser auftrat 5%), dann hatte das viel  591) Schäfer K.H., KZine Aachener Urkunde zur Geschichte Heinrichs von Friemar,  in : Römische Quartalschrift XX (1906), 88 und Cl. Stroik, Heinrich von Friemar (Freiburg  1954), 10.  Schäfer sagt über die den vatikanischen I/nsirumenta Miscellanea entnommene  U, S. 88 : « An der Fronleichnamsoktav (29. Juni) 1329 hält Heinrich vor einer großen  Volksmenge auf dem Marktplatz zu Aachen eine kirchenpolitisch bedeutsame Rede  über das damalige Schisma. Darin bekämpft er mit größter Schärfe den Gegenpapst  Nicolaus V., sowie dessen schriftgewandte Anhänger und Ordensgenossen Michael  von Cesena, Bonagratia und Wilhelm von Okam. Er berichtet auch vom Generalkapitel  seines Ordens zu Paris, von dem er herkommt ... Zum Schluß läßt Heinrich auf beson-  deren Wunsch des Kollegiatkapitels und von Bürgermeister und Rat der Stadt die  Gläubigen für den rechtmäßigen Papst Johann XXII. Fürbitte erheben. Am folgenden  Mittag wurden dieselben (offenbar von H. mitgebrachten) päpstlichen Schreiben (gegen  jene abgefallenen Minoriten) im Chor des Marienmünsters der alten Kaiserpfalz am  Altare Karls des Großen durch den Kölner Kleriker und Notar Arnold vom Pütz vor  Klerus und Volk verlesen und in deutscher Sprache erklärt. Dann hielt Heinrich eine  ähnliche Predigt wie Tags zuvor ... ».  Dazu einige Sätze aus dieser U (Z7bidem, S. 89) : 1329 Juni 30 :  « ... Que littere (des Papstes gegen die abgefallenen Minoriten) cum lecte et publicate  sic essent per me Arnoldum predictum, ven. et religiosus vir fr. Henricus de Alamania,  senior (Anm. 3) s. theolo-(S. 90)gie professor ord. fr. Heremitarum s. Augustini in Erfordia  Maguntinen. dyoc., protestatus fuit vive vocis oraculo coram clero et populo universali  ibidem in dieto choro, qui per huiusmodi mandata sedis apost. in ecclesia Parisien.  et loco ibidem, ubi ipse et fratres dieti ordinis sui generale habebant capitulum, audivit  et vidit per rev. in Christo patrem et dominum d. episcopum Parisien. publicari et legi ...  et qui hoc idem dixit et protestatus fuit in communi foro Aquensi, ubi fecit sermonem  ad populum die inmediate datam huius publicationis precedente. Acta sunt hec ante  dietum altare b. Karoli presentibus vicedecano et capitulo eiusdem ecclesie b. Marie  necnon viris religiosis fratribus Ghiselberto de Hainsbergh, priore, et Hildeghero, lectore  domus dicti ord. s. Augustini in dicta urbe Aquensi, fr. Alberto lectore domus Magde-  burgen. dieti ordinis Mindensis (!) Dyoc., et domino Federico de Zensghe, canonico  ecclesie Bonensis Colon, dyoc., testibus  rogatis ».  In dem angefügten Notariatsvermerk des Arnoldus de Puteo clericus Colon. noch  die Sätze : « ... et legi in scriptis sub veris bullis d!i pape de verbo ad verbum et nichi-  lominus lingua materna exposui clero et populo universali regalis sedis Aquensis ibidem  in choro ecclesie b. Marie Aquensis et insuper die immediate precedente in octava  videl. corporis Christi, quod eodem die sollempniter portabatur, in loco predieto prefa-  tus mag. Henricus s. theologie professor facto sermone ad clerum et ad publicum in  foro publico regalis sedis Aquensis predicete ad requisitionem decani et capituli magi-  strorum civium necnon consulum dieti loci in fine sermonis sui in mei notarii predictiet legi In Sscr1ptis su veris bullis dni PaÜpe de verbo a verbum et; nıchi-
OMINUS lingua materna eXPOSUL clero et; populo universali regalis sedis Aquensis ibidem
iın choro ecclesie Marıe Aquensis et Insuper die immediate precedente In octava
videl COTPOTrI1S Christi, quod eodem die sollempniter portabatur, ın loco predicto prefa-
Lus mMag Henricus theologie professor facto SsSermmone ad clerum et ad publicum iın
OTO publico regalis sedis Aquensis prediete ad requısıtionem decanı et capıtuli magl-
strorum eiır1um CCHONMN consulum dieti loci 1n ıne sermoOon1s Sul In mel notarıl predicti
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größere Bedeutung un! Na  w darf wohl annehmen, daß auch seine
Provınz iıhm folgte 592),

Vielleicht empfiehlt sıch, 1er och einıge Tatsachen ZRAVA

fügen, dıe mıiıt dem Italıenzug Ludwiıgs des Bayern zusammenhängen
und dıe zelgen, daß auch dort dıe Augustiner auf der Seıte des Papstes
standen. Die Franzıskaner, VOT allem dıe gahz strengen Vertreter des
Armutsideals, die Spirıtualen oder Fraticell, hatten In der Armuts-
{rage Behauptungen aufgestellt, dıe der aps Johannes A nıcht
LE Darum dıe Franzıskaner Parteigänger Ludwıgs des
Bayern. Von den gelehrten Augustinern tahens hatten aber gerade
dıe bedeutendsten uUurz vorher dıe Idee der päpstlichen Allgewalt
vertreten, Aeg1dius Romanus 1ın seinem Traktat De ecclesiastıca
S1Ve de Summı Pontificis potestate » (Ossinger, Bıbluıotheca 247),
Jacobus VO  — Vıterbo mıt se1ner Schrift De regımıne christianıtatıs »
(Ossınger 203), der Ordensgeneral Alexander Kılpıdıo mıt
selnen Zzwel Büchern De eccles1astıca potestate a Joannem ACHE
(Ossinger 312) un! schließlich Augustinus Trıumphus miıt se1INer

Summa de potestate eccles12ae a Joannem XII (Össın-
SCcI 45) So herrschte unter den Augustinern eıne bedrückte Stimmung,
a,{S nde des Jahres 1327 das Gerücht ach Italıen drang, Ludwıg
der ayer wolle einen Komzug unternehmen 593)_ Sıie mußten wirklich
VO  u} den Söldnerheeren Ludwigs 1e] erdulden. War machte der VOon

presentla, totıus clerı et populi infinıtı astantıs ibıdem devotissıme fecıt OTarı PTO
ın Christo patre domıno NnOsStro Johanne Papc TEL QUECHIL solum asserebat,
xıt et predicabat erum, solum et SUummunHhl pontificem SsSSec tenendum et reDU-
tandumGeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  119  größere Bedeutung und man darf wohl annehmen, daß auch seine  Provinz ihm folgte » 592).  Vielleicht empfiehlt es sich, hier noch einige Tatsachen anzu-  fügen, die mit dem Italienzug Ludwigs des Bayern zusammenhängen  und die zeigen, daß auch dort die Augustiner auf der Seite des Papstes  standen. Die Franziskaner, vor allem die ganz strengen Vertreter des  Armutsideals, die Spiritualen oder Fraticelli, hatten in der Armuts-  frage Behauptungen aufgestellt, die der Papst Johannes XXIL. nicht  billigte. Darum waren die Franziskaner Parteigänger Ludwigs des  Bayern. Von den gelehrten Augustinern Italiens hatten aber gerade  die bedeutendsten kurz vorher die Idee der päpstlichen Allgewalt  vertreten, so Aegidius Romanus in seinem Traktat « De ecclesiastica  sive de Summi Pontificis potestate» (Ossinger, Bibliotheca S. 247),  Jacobus von Viterbo mit seiner Schrift « De regimine christianitatis »  (Ossinger S. 203), der Ordensgeneral Alexander a S. Elpidio mit  seinen. zwei Büchern « De ecclesiastica potestate ad Joannem XXIL. »  (Ossinger S. 312) und schließlich Augustinus Triumphus mit seiner  «Summa de potestate ecclesiae ad Joannem papam XXII.» (Ossin-  ger S. 45). So herrschte unter den Augustinern eine bedrückte Stimmung,  als gegen Ende des Jahres 1327 das Gerücht nach Italien drang, Ludwig  der Bayer wolle einen Romzug unternehmen 5°). Sie mußten wirklich  von den Söldnerheeren Ludwigs viel erdulden. Zwar machte der von  presentia, totius cleri et populi infiniti astantis ibidem devotissime fecit orari pro ss.  in Christo patre ac domino nostro d. Johanne pape (!) XXII., quem solum asserebat,  dixit et predicabat verum, solum et summum pontificem esse tenendum et repu-  tandum ... ».  Anm. 3: «Er wird-wohl hier senior genannt im Gegensatz zu dem jüngeren Zeit-  genossen und berühmten Dominikaner Heinrich von Herford (} 1370) oder auch im  Gegensatz zu einem Augustinereremiten Henricus de Alamania, welcher dem Baseler  Konvent angehörte und für Johann XXII. mit seinem Bruder (Germanus) Henricus  de Schüler in Deutschland tätig war ... ». Hier irrt Schäfer : Heinrich von Friemar wird  «senior» genannt im Gegensatz zu dem jüngeren Mag, Heinrich von Friemar, der  ebenfalls Mag. und Provinzial der sächsisch-thüringischen Provinz war, bzw. im  Gegensatz zu den drei Trägern des Namens Heinrich v. Friemar in dieser Provinz.  — Auch die von Schäfer angegebenen Lebensdaten sind zum Teil unrichtig, ebenso die  Behauptung : « Von dem bedeutenden asketischen Schriftsteller und berühmtesten Pre-  diger der ersten Häfte des 14. Jahrhs. Heinrich von Friemar ;  sind uns nur wenige  sichere Daten seines Lebensganges überliefert ».  592) Roth, Nikolaus von Laun, in : AUGA V (1955) S. 291.  593) Sehr anschaulich schildert dies ein Bericht im Codex Co 19, fol. 28v des Gene-  ralarchivs in Rom; vgl. den Text in AA IV (1911/2), S. 67-70.Ya

Anm. EKr wird ohl hier SeN10T genannt 1 Gegensatz dem jüngeren eıt-
und erühmten Dominıiıkaner Heinrich VO.  — Herford (T der uch 1mMm

Gegensatz einem Augustinereremiten eNTICUS de Alamanıla, welcher dem Baseler
Konvent angehörte und für Johann mıt seinem Bruder (Germanus) Henricus
de Schüler ın Deutschland ät Warlr Y Hier ırrt Schäfer Heinrich VO  e TIEmMAT wird
« SEN1OT » genannt 1 Gegensatz dem jüngeren Mag, Heinrich VO:  - Friemar, der
ebenfalls Mag und Provinzilal der sächsisch-thüringischen TOVTINZ Wal, bZw.

Gegensatz den dreı Lrägern des Namens Heinrich V, TIEMAT ın dieser TOVINZ.
uch die VO.  S Schäfer angegebenen Lebensdaten SIN ZU eil unrichtig, ebenso die

Behauptung « Von dem bedeutenden asketischen Schriftsteller un! berühmtesten Pre-

diger der ersten Häfte des Jahrhs. Heinrich VO:  am TIEeEMAT sind uns 1Ur wenige
sichere Daten se1ines Lebensganges überliefert M

592) Roth, Nikolaus VO'  S Laun, in UGA (1955) 291
593) Sehr anschaulich schildert dies e1n Bericht 1M Codex Ce 19, fol 28v des Gene-

ralarchivs ın Rom : vgl den Text ın (  » 67-70
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Ludwigs (naden ZU Papst erwählte Franzıskaner (-Spirıtuale)
Piıetro Raimaldueceın A US Corvara (Nicolaus V.) eınen A US dem Orden
entlassenen Kxaugustiner, Nıcolaus de Fabrıano, ZU Kardınal und
eiınen vorbestraften Augustiner, Andreas de KRacaneto, ZU Bıschof
selner Heımatstadt: aber gerade der letztere erschlich sich durch selnen
Charme das Vertrauen selNeTr Mıtbrüder In Rom und verrıet ann
dıe Feinde der Augustiner das Versteck der Schätze, dıe Aeg1ıdıus
Romanus q ls Bıschof VO  ; Bourges mıt päpstliıcher Krlaubnıs dem
Kloster St. Irıphon (jetzt Agostino) In Rom vererht So
wurden S1e restlos gestohlen 594)

1330 mußte Ludwiıg selner stetig wachsenden Geldschwie-
rıgkeıiten wıeder ach Deutschland zurückkehren. ort entfaltete
gerade In diesem Jahre Papst Johannes AA} eıne ıintensıve Tätıg-
keıt den Kaıiser. Zumeılst ist dabe1 wıeder fr Ulrıch VO  - Lenzburg
beteiligt, der inzwıschen Poenıitentiarıus apostolicus geworden War 595)
Eınmal handelte sıch darum, dıe Bürger Von Maınz und Straßburg
In ihrer Treue ZU Papst bestärken 596)_ Eın andermal suchte
der Papst dıe Verbindung mıt Herzog Otto VO  ; Österreich VeTlT-

tıefen, der dıe habsburgischen Besiıtzungen 1ın Vorderösterreich VeTlT-

waltete 597)_ Schlhießlich forderte die Oberen der Mendiıkantenorden

594) IV folgt dann dıe bezeichnende Stelle propter QUamı tyrannidem
(Ludwigs des Bayern) fratres de Roma boni1 rTecesserunt de Urbe. Nam aliqui
captı, alıquı carceratl, aliqui verberatiı et, expoliati, et; nonnullıi turpiter et 38 mMu.
tımore fugati, alıqui u ad ostıium cabıe leonis dueceti M

595) Crusenius, 139 sagt, daß schon aps Nicolaus (1288-1292) den Augus-
tıinern dieses Amt übertragen hat Varıa etiam tunc Ordini ACCcESsSeTE Privilegia bene-
fic10 Nicolai { Varıae indulgentiae honesta Curiae Apostolicae offiecia. Deereuerat
nım hıc Pontifex In Kcelesıia Petri selectos aliquot clero instiıtuere Poenitentiari10os,
quı 1n OTO Poli, gTaulssıM1Ss eriımınıbus obnoxios soluerent, et alıquot Ordin Augustini
ad id uner1ıs assumpsıt Vıirum 1MPT1IMI1S iıllum celebrem Augustinum Novellum, quı
huie muner1 annıs duodecim ıba praefuit, integram Poenitentiariam direxerit ».

596) Johannes SO GEN ZAT Jan. 1330 Hugonem, Comıitem de Bocheg, et Ulrieum
ESA SUOS nuntios 13801 cComm1ssıs CITrca Clves Maguntinos ef, Argentinos commendat
et hortatur, ut parı prudentia et sollieitudine insistant et, 13001 receptione vel obedientia
Iudovicı de Bavarla, hereticl, et SUOTUNM complicium eosdem DEr PFOC6SSUS eft, gententiasdamnent, prou expedire videbitur.

« Vestris receptis itteris M (Reg Vat. 115,; 1928, fol 368)
597) Johannes GE 'ebr. 1330 Ötton1, dueci Austriae, nuntjat L6C6@-

pısse reEsPONSUhL lıtterarum, QUAasS PEr Ulricum de Ordine (fratrum) KEr. A, et per
commendatorem provinclalem de Alsacia 1ps1 due1 destinaverat, et en hortatur ut
indefesso studio 11O  - omıttat falsıs suggestion1bus Ludovieci Bavarı et adhaerentium

tuer1ı e ut de hüs, U UG inter et fratrem 19008041 Albertum et, Kpos Argentinensem
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in Maınz och einmal eindringlıch auf, dıe klare Stellungnahme
den Kaılser beizubehalten 598) Im Januar 1331 mußte fr Ulriıch och
einmal eınen geheimen Brief des Papstes eine estiımmte Zahl VO  -

Bischöfen un weltliche Behörden überbringen 599)_ Die nächste ach-
richt ber fr Ulrich VO  e Lenzburg ist se1ne Krnennung zum Bischof
VON Chur (ın der Schweiız) 600), Der bısherıge Bischof VONN Chur, Johannes
Pfefferhard, War VO  > Raubrıittern gefangen und getotet worden.

et Constantiensem ordinata fuerint, ıtteris SU1s e1. reddat certiorem. Binas nODI-
itatıs tuae . (Keg. 115, C 1935

Johannes RR e ATrZz 1330 Otton1, duecı Austrliae, nuntiat, peI Ulriecum de

Lenzburg OESA, poenıtentarıum SWUÜUNNDG, ıtteras opportunas miıttere Kpis Argenti-
nens]ı et Constantiensı]ı eft, quod 1pse Ulricus VIva VOC® 1PS1 et eisdem Epis intentionem
SUaml explicare plen1ıus poterıt. Magnificentie tue ıtterıs . (Keg. Vat 115, © 1919,
fol 366v)

et Krem.598) Johannes X SC Junı 1330 Prioribus Ord. Praedicatorum.

Aug QAistrictius mandat, ut requisıt!, verıtatem. deponant contra rebelles Archiepo
Maguntino et, publicent 1n Su1Ss ecclesus PTOCCSSUS exinde factos et sententlas 6as

acıant inviolabiliter observare. Volentes dudum M (Reg Vat. 115, 6D, 188L1, fol 399)
599) Johannes XO Jan. 1331 Archiepo Maguntino etCc. Ulriecum de

Lentzburg OESA, quı certas itteras clausas 1pS1s cdirectas prasentare debet et de S5aDl

harum partium Pontificem informare, commendat.
« Cum dilectus fılıus ». Henrıico, Archiepo Maguntino, Bertholdo Argentin.,

Rodolpho Constantiensı et allis Kpıs et Communibus. (Reg. Valt 116, 348, fol 105)
In RE  _ I’ findet sich 237 ınter 3922 e1in Regest dieses Dokumentes

Jan 1331 Johann AT schreibt dem Maınzer Heinrich, dem Straßburger
Berthold, dem Konstanzer Rudolph, dem Johann, VO:  w Langres un! Bistums-

VO.  S Basel, unı den Gemeinden VO.  - Mainz, Straßburg, Basel un Freiburg :
Kr sende ihnen mıiıt versiegelten Briefen den Augustinereremiten un! päpstlichen
Pönıtenzlar Ulrich VO.  - Lenzburg (Lengzeburg), der S1e über den Inhalt dieser Briefe
un! über den Stand der ınge der Kaurie aufklären könne. Cum cAilecetus fıllus »

kal februarıl 11110

600) Johannes Bn J unı 1331 Ulriıcum, Seu Ulderiecum Scultetum, SsSeu

de Lenzburg, Poenitentiarıum SUUNM, OESA, iın eccles14e (‘uriensıs CPUmM et pastorem
praeficit121  Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  in Mainz noch einmal eindringlich auf, die klare Stellungnahme gegen  den Kaiser beizubehalten 5%8). Im Januar 1331 mußte fr. Ulrich noch  einmal einen geheimen Brief des Papstes an eine bestimmte Zahl von  Bischöfen und weltliche Behörden überbringen 5%9). Die nächste Nach-  richt über fr. Ulrich von Lenzburg ist seine Ernennung zum Bischof  von Chur (in der Schweiz) %%). Der bisherige Bischof von Chur, Johannes  Pfefferhard, war von Raubrittern gefangen und getötet worden.  et Constantiensem ordinata fuerint, litteris suis eum reddat certiorem. — « Binas nobi-  litatis tuae». — (Reg. Vat. 115, ep. 1935).  Johannes XXII. : 13. März 1330 : Ottoni, duci Austriae, nuntiat, per Ulricum de  Lenzburg OESA, poenitentiarium swum, se litteras opportunas mittere Epis Argenti-  nensi et Constantiensi et quod ipse Ulricus viva voce ipsi et eisdem Epis intentionem  suam explicare plenius poterit. « Magnificentie tue litteris » — (Reg. Vat. 115, ep. 1919,  £fol. 366v).  et Erem.  598) Johannes XXII.: 2. Juni 1330 : Prioribus Ord. Praedicatorum  S. Aug. distrietius mandat, ut requisiti, veritatem deponant contra rebelles Archiepo  Maguntino et publicent in suis ecclesiis processus exinde factos et sententias ac eas  faciant inviolabiliter observare. « Volentes dudum ». — (Reg. Vat. 115, ep, 1881, fol. 359).  599) Johannes XXII. : 23. Jan. 1331 : Archiepo Maguntino etc. Ulricum de  Lentzburg OESA, qui certas litteras clausas ipsis directas prasentare debet et de statu  harum partium Pontificem informare, commendat.  «Cum dileetus filius». — Henrico, Archiepo Maguntino, Bertholdo Argentin.,  Rodolpho Constantiensi et aliis Epis et Communibus. (Reg. Vat. 116, ep. 348, fol. 105).  In REM I, 2 findet sich S. 237 unter N. 3922 ein Regest dieses Dokumentes :  23. Jan. 1331 : P. Johann XXII. schreibt dem Mainzer EB. Heinrich, dem Straßburger  B. Berthold, dem Konstanzer B. Rudolph, dem Johann, B. von Langres und Bistums-  verweser von Basel, und den Gemeinden von Mainz, Straßburg, Basel und Freiburg :  Er sende zu ihnen mit versiegelten Briefen den Augustinereremiten und päpstlichen  Pönitenziar Ulrich von Lenzburg (Lengzeburg), der sie über den Inhalt dieser Briefe  und über den Stand der Dinge an der Kurie aufklären könne. — « Cum dilectus filius », —  D.X. kal. februarii anno XV.  600) Johannes XXITL.  14. Juni 1331 : Ulricum, seu Uldericum Scultetum, seu  de Lenzburg, Poenitentiarium suum, OESA, in ecclesiae Curiensis epum et pastorem  praeficit ... Dilecto filio Ulrico, electo Curiensi ... « Cum ad universas orbis ». — (Reg. Vat.  97, ep. 34, fol. 18v. — Reg. Avin. 38 fol. 436; Mollat, n. 53907). — Vgl. Eubel I 219.  Auch davon findet sich in REM I, 2 S. 239 N. 3932 ein Regest : 14. Juni 1331 :  P. Johann XXII. benachrichtigt den EB. von Mainz von der Ernennung des Augus-  tinermönches, päpstl. Pönitenziars Ulrich, zum Bischof von Chur. — Dat. Avinione  XVIII. kal. iulii pont. a. XV.  Kurz darauf setzt der Papst auch das Kapitel in Chur in Kenntnis von der Ernen-  nung ihres neuen Bischofs  Johannes XXII.  24. Juni 1331 : Capitulo ecclesiae  Curiensi mandat, quatenus Fr. Ulrico de Lenzburg OESA, poenitentiario Suo, electo  Epo Curiensi, obedientiam et reverentiam debitam exhibeant. (Reg. Vat. 116, ep. 371,  fol. 108; Reg. Avin. 38, fol. 436).Dilecto filio Ulrico, electo Curiensı121  Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  in Mainz noch einmal eindringlich auf, die klare Stellungnahme gegen  den Kaiser beizubehalten 5%8). Im Januar 1331 mußte fr. Ulrich noch  einmal einen geheimen Brief des Papstes an eine bestimmte Zahl von  Bischöfen und weltliche Behörden überbringen 5%9). Die nächste Nach-  richt über fr. Ulrich von Lenzburg ist seine Ernennung zum Bischof  von Chur (in der Schweiz) %%). Der bisherige Bischof von Chur, Johannes  Pfefferhard, war von Raubrittern gefangen und getötet worden.  et Constantiensem ordinata fuerint, litteris suis eum reddat certiorem. — « Binas nobi-  litatis tuae». — (Reg. Vat. 115, ep. 1935).  Johannes XXII. : 13. März 1330 : Ottoni, duci Austriae, nuntiat, per Ulricum de  Lenzburg OESA, poenitentiarium swum, se litteras opportunas mittere Epis Argenti-  nensi et Constantiensi et quod ipse Ulricus viva voce ipsi et eisdem Epis intentionem  suam explicare plenius poterit. « Magnificentie tue litteris » — (Reg. Vat. 115, ep. 1919,  £fol. 366v).  et Erem.  598) Johannes XXII.: 2. Juni 1330 : Prioribus Ord. Praedicatorum  S. Aug. distrietius mandat, ut requisiti, veritatem deponant contra rebelles Archiepo  Maguntino et publicent in suis ecclesiis processus exinde factos et sententias ac eas  faciant inviolabiliter observare. « Volentes dudum ». — (Reg. Vat. 115, ep, 1881, fol. 359).  599) Johannes XXII. : 23. Jan. 1331 : Archiepo Maguntino etc. Ulricum de  Lentzburg OESA, qui certas litteras clausas ipsis directas prasentare debet et de statu  harum partium Pontificem informare, commendat.  «Cum dileetus filius». — Henrico, Archiepo Maguntino, Bertholdo Argentin.,  Rodolpho Constantiensi et aliis Epis et Communibus. (Reg. Vat. 116, ep. 348, fol. 105).  In REM I, 2 findet sich S. 237 unter N. 3922 ein Regest dieses Dokumentes :  23. Jan. 1331 : P. Johann XXII. schreibt dem Mainzer EB. Heinrich, dem Straßburger  B. Berthold, dem Konstanzer B. Rudolph, dem Johann, B. von Langres und Bistums-  verweser von Basel, und den Gemeinden von Mainz, Straßburg, Basel und Freiburg :  Er sende zu ihnen mit versiegelten Briefen den Augustinereremiten und päpstlichen  Pönitenziar Ulrich von Lenzburg (Lengzeburg), der sie über den Inhalt dieser Briefe  und über den Stand der Dinge an der Kurie aufklären könne. — « Cum dilectus filius », —  D.X. kal. februarii anno XV.  600) Johannes XXITL.  14. Juni 1331 : Ulricum, seu Uldericum Scultetum, seu  de Lenzburg, Poenitentiarium suum, OESA, in ecclesiae Curiensis epum et pastorem  praeficit ... Dilecto filio Ulrico, electo Curiensi ... « Cum ad universas orbis ». — (Reg. Vat.  97, ep. 34, fol. 18v. — Reg. Avin. 38 fol. 436; Mollat, n. 53907). — Vgl. Eubel I 219.  Auch davon findet sich in REM I, 2 S. 239 N. 3932 ein Regest : 14. Juni 1331 :  P. Johann XXII. benachrichtigt den EB. von Mainz von der Ernennung des Augus-  tinermönches, päpstl. Pönitenziars Ulrich, zum Bischof von Chur. — Dat. Avinione  XVIII. kal. iulii pont. a. XV.  Kurz darauf setzt der Papst auch das Kapitel in Chur in Kenntnis von der Ernen-  nung ihres neuen Bischofs  Johannes XXII.  24. Juni 1331 : Capitulo ecclesiae  Curiensi mandat, quatenus Fr. Ulrico de Lenzburg OESA, poenitentiario Suo, electo  Epo Curiensi, obedientiam et reverentiam debitam exhibeant. (Reg. Vat. 116, ep. 371,  fol. 108; Reg. Avin. 38, fol. 436).« Cum ad unıversas orbis » (Reg.
9 9 © 3 C} fol 18y Reg Avın. fol 436 ;: Mollat, I1l. Vgl Eubel 219

uch davon fıindet sıch ıIn EM I? 39 3032 eın Regest : Junı 1331
Johann X XE benachrichtigt den VO.  - Maiınz VO  w der Krnennung des Augus-

tinermönches, päpstl. Pönitenzlars Ulrich, ZzU Bischof VOINl Chur. Dat. vinione
kal iuliu pont.

Kurz darauf SeEtZz der Papst uch das Kapitel ın Chur 1ın Kenntnis VO.: der Krnen-

Nung ihres ‚uen Bischofs Johannes K X Juni 1331 Capitulo eccles1a4e
(uriensi mandat, quatenus Hr Ulrico de Lenzburg OESA, poenitentiar1o SUuO, electo

Kpo Curiens], bedientiam et reverentliam debitam exhibeant (Keg. Vat 116, © SCh
fol 108; Reg. Avın. 3 9 fol 436)
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So konnte aps Johannes seınen schon lange gehegten Plan verwirk-
lhıchen und den fr Ulrich ın heimatlıchen „‚anden ZUIN Bıschof erhe-
ben 601) Ulrich starb März 1355

Hıer dürfte auch Platze se1n, auf dıe Wırkungen hınzu-
weısen. dıe der Streıt zwıschen Papst un Kaılser auf dıe deutschen
Lande und damıt auch auf deren Bewohner hatte Schon Begınn
des Kampfes, 1m Jahre 1324, verhängte Johannes 3 @! ber das
(Jebiet des deutschen Könıgs das Interdikt. Die meısten deutschen
Augustinerklöster hıelten sich strıkte daran ; S1e schlossen ihre (+ottes-
häuser und fejlerten 11UT stille Messen, während dıie Franzıskaner
unbekümmert Das Interdikt wurde erst ach dem Tode
Ludwigs des Bayern 1347 aufgehoben, manchen Orten och später.
Klöster. dıe ber Jahre das Interdikt treu hıelten, gerleten oft
ın große Not In Straßburg herrschten jener Zeıt ınfolge des
Kampfes Ludwiıg den Bayern recht unerfreuliche Zustände.
Wegen ihrer Parteinahme für den gebannten Kaılser WäaTr dıe Stadt
mıt dem Interdikt belegt worden. Während dıe Dominıiıkaner un:
Franzıskaner lange Zeıt emselben nıcht nachkamen, zeıgten dıe
Augustiner sıch sehr gew1ssenhaft in der Beobachtung des kırchlichen
Verbotes. Sıiebzehn Jahre hındurch heßen S1e den Gesang 1ın ihrer
Kırche verstummen un gerieten infolgedessen in große Armut, da
das olk sıch VO  g ıhnen abwandte. och wollten S1e heber dıe orößte
Not. erdulden, als dem Wıllen des Papstes nıcht nachkommen. Wenn
Ordensschrıiftsteller berichten, daß Thomas (von Straßburg, der
Ordensgeneral) durch selne KErmahnungen dıe Straßburger Augustiner

dieser festen Haltung bewogen habe 602)‚ dürfen WIT 1es unbe-

601) Keller, Index, Udalricus Scultetus (Schultheiß). Quum Joannes
Pfefferhard, epPISCOPUS Curiensis b equitibus de Gruenenberg comprehensus
et interfectus esset, Udalricus, quı nobili; Lenzburgensium gente Argovlae ortus, Ordinı

Augustini adsecriptus erat, 308818| 1331 Joanne M 4: eplscCopus Curiensis factus
est. Hiec VIT  + ob generIis clarıtatem et gerendarum usum et; scıentiam, vıtae inte-
gritatem et, ingen1! robur et industriam, eloquentiam et ltterarum doectrinam
CONSPICUUS, S, theologiae disciplinam professus est, et Matthiae, filio Henrıicı, comıiıtıs
de Buchecke, confessionibus Tat122  A. Kunzelmann  So konnte Papst Johannes seinen schon lange gehegten Plan verwirk-  lichen und den fr. Ulrich in heimatlichen Landen zum Bischof erhe-  ben %1). Ulrich starb am 24. März 1355.  Hier dürfte es auch am Platze sein, auf die Wirkungen hinzu-  weisen, die der Streit zwischen Papst und Kaiser auf die deutschen  Lande und damit auch auf deren Bewohner hatte. Schon zu Beginn  des Kampfes, im Jahre 1324, verhängte Johannes XXII. über das  Gebiet des deutschen Königs das Interdikt. Die meisten deutschen  Augustinerklöster hielten sich strikte daran; sie schlossen ihre Gottes-  häuser und feierten nur stille Messen, während die Franziskaner  unbekümmert « sangen». Das Interdikt wurde erst nach dem Tode  Ludwigs des Bayern 1347 aufgehoben, an manchen Orten noch später.  Klöster, die über 20 Jahre das Interdikt treu hielten, gerieten oft  in große Not. «In Straßburg herrschten zu jener Zeit infolge des  Kampfes gegen Ludwig den Bayern recht unerfreuliche Zustände.  Wegen ihrer Parteinahme für den gebannten Kaiser war die Stadt  mit dem Interdikt belegt worden. Während die Dominikaner und  Franziskaner lange Zeit demselben nicht nachkamen, zeigten die  Augustiner sich sehr gewissenhaft in der Beobachtung des kirchlichen  Verbotes. Siebzehn Jahre hindurch ließen sie den Gesang in ihrer  Kirche verstummen und gerieten infolgedessen in große Armut, da  das Volk sich von ihnen abwandte. Doch wollten sie lieber die größte  Not erdulden, als dem Willen des Papstes nicht nachkommen. Wenn  Ordensschriftsteller berichten, daß Thomas (von Straßburg, der  Ordensgeneral) durch seine Ermahnungen die Straßburger Augustiner  zu dieser festen Haltung bewogen habe %2?), so dürfen wir dies unbe-  601) Keller, /ndex, S. 12 N. 10 : Udalricus V. Scultetus (Schultheiß). Quum Joannes  Pfefferhard, episcopus Curiensis ab equitibus de gente Gruenenberg comprehensus  et interfectus esset, Udalricus, qui nobili Lenzburgensium gente Argoviae ortus, Ordini  S. Augustini adscriptus erat, anno 1331 a Joanne XXII. P.M. episcopus Curiensis factus  est. Hic vir ob generis claritatem et rerum gerendarum usum et scientiam, vitae inte-  gritatem et ingenii robur et industriam, eloquentiam et sacrarum litterarum doctrinam  conspicuus, 8. theologiae disciplinam professus est, et Matthiae, filio Henrici, comitis  de Buchecke, a confessionibus erat ... ».  602) Crusenius, S. 155 : « Anno MCCCXLVIII Papiae sexto Idus Iunij per Thomam  ab Argent. Synodus Ordinis fuit conuocata, vbi eidem Thomae officium prorogatur,  ac rursus illo authore pluribus annis PP. August. obedientes Pontifici a cantu abstinent :  monentur etiam ad Apostol. sedis obedientiam, detestata haeresi Fraticellorum, acuuntque  omnes calamos, contra Guillelm. Ockam, et Petrum Corbarium pseudopapam, Nicol.  V. nuncupatum, studijs Ludouici Imperatoris promotum, illiusque vi aliquamdiu  defensum ». — Vgl. dazu auch Höhn, S. 56f.»

602) Crusen1us, 155 Anno MCCCXLVIII Papıae SECXTO Idus JTun1]) per Thomam
b Argent. Synodus Ordinis fut CONUOCaTa, vbi eidem Thomae offieiıum prorogatur,

illo authore pluribus annıs August. obedientes Pontifieci Cantu abstinent
monentur etiam Yl Apostol. sedis obedientiam, detestata haeresi Fraticellorum, acuuntque

calamos, contra Guillelm. Ockam, et Petrum Corbarium pseudopapam, Nicol
nuncupatum, studijs Ludouicı Imperatoris promotum, illiusque V1 alıquamdıu

defensum Vgl dazu uch Höhn, 56f.



Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten 123

denklich annehmen, da Ja, W1€e WIT weıter unten sehen werden,
durchaus päpstlıch gesinnt War. Übrigens hatte schon das 1MmM Jahre
1324 Montpeller abgehaltene Generalkapıtel allen Brüdern ZUT

strengen Pflicht gemacht eoq)’ dıe Befehle des Papstes befolgen
und dessen Gegnern Wiıderstand leisten » 604)

Im Jahre 1342, Oktober, heß Otto VON Wolfskeel, Bıschof
VOon W ürzburg, selnen Welt- und Ordensklerus och eiınmal beteuern,
daß S1e den Dekreten des Apostolischen Stuhles Ludwiıg den
Bayern bısher gehorcht hätten und weıterhın gehorchen wollten 605),
Von Aachen 606) und Konstanz 607) hören WIL, daß das Interdikt Jar
erst 1349 aufgehoben wurde.

603) 111 (1909/10), 466 Antiquliores QUAaC extant Definitiones Capıtulorum
Generalium Ordinis : V Capitulum Generale Montepessulanum 1324Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  123  denklich annehmen, da er ja, wie wir weiter unten sehen werden,  durchaus päpstlich gesinnt war. Übrigens hatte schon das im Jahre  1324 zu Montpellier abgehaltene Generalkapitel allen Brüdern zur  strengen Pflicht gemacht %3), die Befehle des Papstes genau zu befolgen  und dessen Gegnern Widerstand zu leisten » %9*).  Im Jahre 1342, am 16. Oktober, ließ Otto von Wolfskeel, Bischof  von Würzburg, seinen Welt- und Ordensklerus noch einmal beteuern,  daß sie den Dekreten des Apostolischen Stuhles gegen Ludwig den  Bayern bisher gehorcht hätten und weiterhin gehorchen wollten %5).  Von Aachen %%6) und Konstanz %7) hören wir, daß das Interdikt gar  erst 1349 aufgehoben wurde.  603) AA III (1909/10), S. 466 : Antiquiores quae extant Definitiones Capitulorum  Generalium Ordinis: XVI. — Capitulum Generale Montepessulanum 1324 : «... In  primis cum status nostri ordinis a fauore summi pontificis omnino dependeat, diffinimus  et presenti diffinitione firmamus, omnibus fratribus cuiuscumque status uel conditionis  existant mandantes quatenus cum omni sollicitudine et reuerentia mandata summi  pontificis et dominorum sedis apostolice legatorum inuiolabiliter studeant obseruare.  Rebellibus autem et inobedientibus ipsius sanete Matris ecclesie verbo vel facto, occulte  vel publice, sollicite studeant obuiare, ac eorum ambasciatas seruitia et fauores tamquam  ipsius ecclesie rebellium debeant respuere ac eorum conuersationem et familiaritatem  penitus euitare. Quod si quis ita immemor sue salutis extiterit quod rebellibus sancete  Matris ecclesie fauores, ambasciatas vel seruitia, per se vel per alium, modo aliquo  prebere presumpserit, illum vel illos, cuiuscumque conditionis existant, presenti dif-  finitione pene carceris per sex menses adiudicamus, ut confusionem et scandalum quod  ordini inferandum (inferendum ?) procurabant, in humilitatis spiritu disciplinam ordinis  recognoscant ».  604) Nicolaus Paulus, Der Augustinergeneral Thomas von Siraßburg, in: Archiv  für elsässische Kirchengeschichte I (1926) 49-66, S. 52f.  605) Zumkeller, UBW, S. 99 N. 79 : 1342 Oktober 16 Würzburg : Otto von Wolfskeel,  Bischof von Würzburg, beurkundet, daß ... vor ihm in Gegenwart von Notar und Zeugen  Johannes de Karlstat, Pleban der Würzburger Domkirche  in eigenem Namen und  im Namen und Auftrag der übrigen Würzburger Plebane, sowie der Mitglieder der  Würzburger Konvente der Prediger, Minoriten, Augustiner und Karmeliten feierlich  und öffentlich bezeugt hat ..., daß sie als wirkliche Söhne des Heiligen Stuhls im Gehor-  sam gegen diesen verharren und nie und nirgends entgegen den Vorschriften ihrer  Oberen und den Dekreten, die der Apostolische Stuhl gegen Ludwig (den Bayern) und  seine Anhänger erlassen hat, den Gottesdienst entweihen ... wollten oder je wissentlich  entweiht hätten ...  606) Sauerland, Urkunden und Regesten zur Geschichte der Rheinlande, IIL. Bd.  S. 304 N. 773 : 1349 Juni 19 Avignon : Clemens VI. Baldebino ( !) archiepiscopo Trever.  et Engelberto episcopo Leod. ac Nicolao preposito ecol. Pragensis mandat, quatinus  interdieta, quibus oppidum seu villa Aquensis Leod. dioc. necnon ecclesie seculares  et regulares et loca ipsius per processus contra Ludovicum de Bavaria eiusque fautores  habitos subiacent, prorogent usque ad festum B. Michaelis proxime futurum, cum papaIn

pPrimı1s CU.: status nostri ordinis fauore summı pontificis omnıno dependeat, diffinimus
et presenti1 ffiınıtiıone firmamus, omnibus fratrıbus CUlUSCUMquUE status uel conditionis
exıstant mandantes quatenus CcCu NNı sollieitudine et reuerent1la mandata SM M1

pontific1s et dominorum sedis apostolice legatorum inuolabiliter studeant obseruare.
Rebellibus autem et inobedientibus 1PS1IUS sancte atrıs eccles1ıe verbo vel facto, occulte
vel publice, sollicite studeant obulare, BOTU: ambasclatas seruıntla et fauores tamquam
1pS1US ecclesie rebellium debeant conuersatıonem et familiarıtatem

penitus euıtare. Quod ] Qu1s ıta immemor SUue salutis extiterıt quod rebellibus sancte
atrıs ecclesie fauores, am basclatas vel seruitla, per vel per alıum, modo aliquo
prebere presumpserit, illum vel illos, CULUSCHMUE econditionis exıistant, presenti dif-
finıtione PCeN6 Carcer1ıs PeL ScX TIHNENSECS adiudicamus, ut confusionem et scandalum quod
ordinı inferandum (inferendum procurabant, In humilitatis spirıtu discıplinam ordinis

recognoscant Yo

604) Nicolaus Paulus, Der Augustinergeneral homas vVON Straßburg, ın Archıuv

für eisässısche Kiırchengeschichte (1926) 49-66, 59f.
605) Zumkeller, UBW, 1342 Oktober Würzburg tto VO'  } Wolfskeel,

Bischof VO.  5 Würzburg, beurkundet, daß VOLr ihm In Gegenwart VO.  - Notar und Zeugen
Johannes de Karlstat, Pleban der Würzburger Domkirche In eigenem Namen Uun:!
1m Namen un!‘ Auftrag der übrigen Würzburger Plebane, SOWI1e der Mitglieder der

Würzburger Konvente der Prediger, Minoriten, Augustiner un! Karmeliten feierlich
und öffentlich bezeugt hat ...q; daß sıe als wirkliche Söhne des Heiligen Stuhls 1mM Gehor-
samnl SCcgCHN diesen verharren Unı nıe und nirgends entgegen den Vorschriften ihrer
Oberen und den Dekreten, cdie der Apostolische Stuhl Ludwig (den Bayern) und

seıne Anhänger erlassen hat, den Gottesdienst entweihen wollten der je wissentlich
entweiht ätten

606) Sauerland, Urkunden und Kegesten ZUr (teschiuichte der Rheinlande, 111
304 P 1349 Juni Aviıgnon Clemens Baldebino archiep1scopo Trever.

et Engelberto epISCOPO e0d. Nicolao preposito ecel. Pragensis mandat, quatiınus
interdieta, quibus oppidum Seu villa Aquensıs e0d. dio0e. ecCHNOIN ecclesie seculares
et regulares et loca 1PS1USs per PTOCESSUS contra Ludovicum de avarıa eiusque fautores
habitos subiacent, prorogent u ad festum Michaelis proxime futurum, Ccu papäa



124 Kunzelmann

uch den Gutgesinnten bedeutete die lange Dauer des Interdikts
eINE Last und eıne (zefahr eıne (Gefahr für dıe Kırche und namentlich
für dıe Seelen der Gläubigen. ach dem Tode des Papstes Johannes’
eir 1334 schlen sıch 7zwıschen dessen Nachfolger Benediıkt X41
und Ludwıg dem Bayern eıne Versöhnung anzubahnen. aber die
begonnenen Verhandlungen scheıterten 1m Frühjahr 1337 Nun unter-
nahm der deutsche Kpıiskopat Begınn des Jahres 1338 einen
Versuch, dıe Aussöhnung herbeızuführen. Im März trat In Speyer
eıne Versammlung deutscher Bıschöfe L 6M 1938881 eine (Gesandt-
schaft den aps senden mıt der Bıtte, Ludwiıg wıeder In Gnade
aufzunehmen. uch Ulrich Schultheiß VOoO  - Lenzburg, Bıschof VO  S

Chur, der frühere Prior des Augustinerklosters Maiınz, War anwesend
wurde Mitglied der (+esandtschaft erwählt 608)

Karolo Romanorum PCDC DL ıtteras perceperit, quod eclerus et, populus dieti oppidi
relicto erTOTIS devio devotionis spirıtum S‘ 2001 rTesUumpPSISSE dieuntur.

(Carıssımo iın Christo filıo Y Dat Avın. X ıul octavo.
607) REC R: 221, 4903 1349 Aprtil Konstanz Ulrich I11LL Pfefferhard,

Bischof VO:|  S Konstanz, VO päpstlichen Stuhle nachstehendem bevollmächtigt, Al

cdie Pfarrer der Konstanzer Kirchen ınd cdie übrigen. Auf Bıtten des Bürgermeilsters,
des Ammanns, der äte und der (;emeinde VO.  I Konstanz Ööst; alle diejenigen, welche
ın den Pfarrsprengeln folgender Kirchen Domkirche St. Stephan, St.. Johann, St. Paul,
Kreuzlingen, Schotten, Spitäler der Stadt, Augustiner, Minderbrüder, Prediger, Hrauen-
kloster Zofingen, St. eter, dem Ludwig VO.  — alern nach den ih: eingeleiteten
Prozessen angehangen haben, dadurch der Exkommunikation, der Suspension un! dem
Interdikt verfallen, gestorben un! teıils auf freien 'eld und außerhalb der Kirchhöfe,
teils widerrechtlich ıIn Kirchen und Friedhöfen begraben worden sind, VO.  — den Ergahnsgechelh
Strafurteilen und erlaubt, daß alle, Welt. und Klostergeistliche, Männer un! Frauen
kirchlichen Begräbnisses teilhaftig werden, falls 1E eım ode Reue gezeigt haben.

608) REM { 2! 218, 4145 1338 März AA Speler. Heinrich VO.  - Mainz
und die Bischöfe Lupold VOINL Bamberg, Johann VO|  o Basel, Bertold VO.  S Straßburg,
Heinrich VONN Eichstätt, Bernhard VO.  } Paderborn, Ulrıch DO'  S Chvur, tto VO  b Würzburg
un! die Krwählten Gerhard VO  m Speier un! Heinrich VO.!  - Augsburg melden dem Papste,
da.ß S1e iın Sachen des Ziwiespaltes zwıischen der rom. Kirche und Ludwig dem Bayern
diesen gebeten haben, mıiıt ihnen Speler zusammenzutre{ffen, s1e, Heinrich,
die Bischöfe VO  — Straßburg und Paderborn un die Krwählten VO  - Speler un! Augsburg
persönlich erschienen, die VO  - Bamberg, Basel, Eijchstätt un! Würzburg durch
(Gesandte vertreten SEWESCH sge1len un! daß S1e Ludwig gebeten hätten, /An Einvernehmen
miıt Papst und ırche zurückzukehren. Der Kailser habe sich nach einiger Überlegung
(modica deliberatione prehabita) bereıt erklärt (repromisıt), se1ın Zerwürifinis mıt dem
Papste dem Urteil der genannten Bischöfe unterwerfen (se velle stare arecrc
ordinacionı nostre, ın quantum 200881 Deo, 1ust1ic1a et honore SUÜul  o fier1 posset)124  A. Kunzelmann  Auch den Gutgesinnten bedeutete die lahge Dauer des Interdikts  eine Last und eine Gefahr ; eine Gefahr für die Kirche und namentlich  für die Seelen der Gläubigen. Nach dem Tode des Papstes Johannes’  XXII. 1334 schien sich zwischen dessen Nachfolger Benedikt XII.  und Ludwig dem Bayern eine Versöhnung anzubahnen, aber die  begonnenen Verhandlungen scheiterten im Frühjahr 1337. Nun unter-  nahm der deutsche Episkopat zu Beginn des Jahres 1338 einen neuen  Versuch, die Aussöhnung herbeizuführen. Im März trat in Speyer  eine Versammlung deutscher Bischöfe zusammen, um eine Gesandt-  schaft an den Papst zu senden mit der Bitte, Ludwig wieder in Gnade  aufzunehmen. Auch Ulrich Schultheiß von Lenzburg, Bischof von  Chur, der frühere Prior des Augustinerklosters Mainz, war anwesend ;  er wurde sogar zum Mitglied der Gesandtschaft erwählt %°8), zusammen  a Karolo Romanorum rege per litteras perceperit, quod clerus et populus dieti oppidi  relicto erroris devio devotionis spiritum erga papam resumpsisse dicuntur.  « Carissimo in Christo filio » — Dat. Avin. XII kl. iuliü a. octavo.  607) REC II. S. 221, N. 4903 : 1349 April 4: Konstanz : Ulrich III. Pfefferhard,  Bischof von Konstanz, vom päpstlichen Stuhle zu nachstehendem bevollmächtigt, an  die Pfarrer der Konstanzer Kirchen und die übrigen. Auf Bitten des Bürgermeisters,  des Ammanns, der Räte und der Gemeinde von Konstanz löst er alle diejenigen, welche  in den Pfarrsprengeln folgender Kirchen : Domkirche St. Stephan, St. Johann, St. Paul,  Kreuzlingen, Schotten, Spitäler der Stadt, Augustiner, Minderbrüder, Prediger, Frauen-  kloster Zofingen, St. Peter, dem Ludwig von Baiern nach den gegen ihn eingeleiteten  Prozessen angehangen haben, dadurch der Exkommunikation, der Suspension und dem  Interdikt verfallen, gestorben und teils auf freien Feld und außerhalb der Kirchhöfe,  teils widerrechtlich in Kirchen und Friedhöfen begraben worden sind, von den ergangenen  Strafurteilen und erlaubt, daß alle, Welt- und Klostergeistliche, Männer und Frauen  kirchlichen Begräbnisses teilhaftig werden, falls sie beim Tode Reue gezeigt haben.  608) REM I, 2, S. 218, N. 4145 : 1338 März 27 : Speier. — EB Heinrich von Mainz  und die Bischöfe Lupold von Bamberg, Johann von Basel, Bertold von Straßburg,  Heinrich von Eichstätt, Bernhard von Paderborn, Ulrich von Chur, Otto von Würzburg  und die Erwählten Gerhard von Speier und Heinrich von Augsburg melden dem Papste,  daß sie in Sachen des Zwiespaltes zwischen der röm. Kirche und Ludwig dem Bayern  diesen gebeten haben, mit ihnen in Speier zusammenzutreffen, wo sie, EB _ Heinrich,  die Bischöfe von Straßburg und Paderborn und die Erwählten von Speier und Augsburg  persönlich erschienen, die BB. von Bamberg, Basel, Eichstätt und Würzburg durch  Gesandte vertreten gewesen seien ; und daß sie Ludwig gebeten hätten, zum Einvernehmen  mit Papst und Kirche zurückzukehren. Der Kaiser habe sich nach einiger Überlegung  (modica deliberatione prehabita) bereit erklärt (repromisit), sein Zerwürfnis mit dem  Papste dem Urteil der genannten Bischöfe zu unterwerfen (se velle stare ac parere  ordinacioni nostre, in quantum cum Deo, iusticia et honore suo fieri posset) ... Sie bitten  den Papst, jenen in Gnaden wieder aufzunehmen, und beglaubigen bei ihm den Bischof  Ulrich von Chur und den Grafen Gerlach von Nassau als Ihre Bevollmächtigten in dieserSsıe bitten
den apst, jenen 1n Gnaden wieder aufzunehmen, un! beglaubigen bei ihm den Bischof
Ulrich Ü  S aur un! den Grafen Gerlach VOIN Nassau als Ihre Bevollmächtigten iın dieser
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mıt dem (Jrafen (Gerlach VO  S Nassau. Am gleichen Tage riıchteten
dıe versammelten Bıschöfe auch eiIn Schreiben das Kardınalskol-
legıum mıt der Bıtte, für den Kalser intervenıleren 609) Am
unı kamen die Gesandten. ın Avıgnon 610). Kınıge Quellen NeENNEeEN

a IS drıttes Miıtglıed den Augustiner fr Hermannus de Westfalha Ks
ıst, eın anderer als der damalıge Provınzıal der sächsisch-thürıin-
gischen Provınz, IT Y ermann VOL Schildesche 611) Die (+8esandten
bemühten sıch sehr eıne Aussöhnung, aber der Krfolg blieh ıhnen

Angelegenheıit. Cum 1aM dudum miserabilı diss1dio0 ». Spyre die
mensı1]ıs MmMarcıl 1338

609) Ibıdem, 282, 4146
610) I1bıdem, 289, 4178 1338 Juni Ankunft des Bischofs Ulrich VO!  - Chur

un! des Grafen Gerlach VO:  } Nassau, der Abgesandten des Speirer Bischofstages (8. Keg
iın Avignon ; S1e finden keine freundliche AufnahmeGeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  125  mit dem Grafen Gerlach von Nassau. Am gleichen Tage richteten  die versammelten Bischöfe auch ein Schreiben an das Kardinalskol-  legium mit der Bitte, für den Kaiser zu intervenieren %?). Am 3,  Juni kamen die Gesandten.in Avignon an %°), Einige Quellen nennen  als drittes Mitglied den Augustiner fr. Hermannus de Westfalia. Es  ist kein anderer als der damalige Provinzial der sächsisch-thürin-  gischen Provinz, fr. Hermann von Schildesche %1). Die Gesandten  bemühten sich sehr um eine Aussöhnung, aber der Erfolg blieb ihnen  Angelegenheit. — « Cum iam dudum ex miserabili dissidio » — D. Spyre die XXVII.  mensis marcii 1338.  609) J7bidem, S. 282, N. 4146.  610) 7bidem, S. 289, N. 4178 : 1338 Juni 3 : Ankunft des Bischofs Ulrich von Chur  und des Grafen Gerlach von Nassau, der Abgesandten des Speirer Bischofstages (s. Reg.  4145) in Avignon ; sie finden keine freundliche Aufnahme ... Bemerkung dazu : ... zwei  Tage später, am 9. Juni berichtet der Bischof Johann von Verden dem Kaplan Ditmar  über die Ankunft der Gesandten ...; er nennt dabei neben dem Bischof von Chur und  dem Grafen von Nassau als dritten den Br. Hermannus de Westfalia, ord. s. Augustini,  novus docetor in theologia  611) Vgl. die vorausgehende Anm. — Damberger, Synchronistische Geschichte, tom. 14,  S. 301 : « Pfefferhardo, auditore Rotae Romanae anno 1331 interfecto Episcopus Curiensis  factus est Ulricus Schultheiß nobilis de Lenzburgo, Ordinis Eremitarum S. Aug., qui  amicus Habsburgensibus et Sedi Apostolicae addictus atque ab Imperatore Ludovico  (dieto Bavaro) et causae eius deditis se abalienare nollebat». — S. 444 : « Anno 1338  mense Majio invenimus illum inter Episcopos, quos suffraganeos Metropolita Henricus  Archiepiscopus Moguntinus partibus Imperatoris Ludovici (Bavari) favens, in civitatem  Spirensem ad. se convocaverat ad deliberationem de causa Papam inter et Imperatorem  habendam. Legatio ad. Papam a Synodo Spirae habita aliisque imperii Germanici ordi-  nibus missa est ». — S. 447 : Litterae cuiusdam Galli et Mandatarii Balduini archiepiscopi  Arvinionensis de praedicta legatione exstant, quarum tenor : « Rev. Dne Ditmare amice  mi perdilecte, amicabili salutatione praemissa regratior vobis super novis Almanniae  ac caeteris in litteris vestris mihi scriptis ... Item feria quarta (3. Junii) in festis Pente-  costes Dnus Gerlacus Comes Nassoviae, et Dnus Episcopus Curiensis, et frater Hermannus  de Westfalia Ord. S. Augustini novus doctor in Theologia, intraverunt tamquam nuntii  solempnes quorundam praelatorum Almaniae, nuper in Spira collectorum, petentes  a Dno Papa et sacro Collegio, ut propter pericula animarum et scandala ad interdicta  in terris Almaniae et maxime Praelatorum, qui miserunt eos, Dnus Papa dignaretur  sibi Dnum Ludovicum de Bawaria reconciliare, super qua Dnus Papa  . Valete et me  Dno meo Revmo Archiepiscopo recommendatum habeatis, et caeteris soclis nostris amicis  meis. Datum Avenione die martis immediate post festum Trinitatis (9. Junii 1338),  — Subseriptio : Honorabili viro Dno Dytmaro Capellano Rev. Patris Dni D. Archie-  piscopi Trev. amico suo carissimo. — Joannes Verdensis. (Cfr. Würdtwein, Sub. diplom.,  XIII, p. 46) » Vgl. zu der ganzen Angelegenheit : Zumkeller, Hermann von Schildesche,  Würzburg (1957), S. 51-59.Bemerkung dazı wel

Tage später, J unı berichtet der Bischof Johann VO.  - Verden dem Kaplan Diıtmar
ber die Ankunft der (Gesandten {..q 6l nennt dabel neben dem Bischof VO  - Chur un!
dem Grafen Von Nassau als dritten den Br Hermannus Ae Westfalia, ord. Augustinl,

doetor In theologıa
611) Vgl die vorausgehende Anm. Damberger, Synchronistische (Geschichte, LO  } 14,

301 . « Pfefferhardo, auditore Rotae ‚oOMAanae N1NO 1331 interfecto Episcopus (uriensıs
factus est Ulricus Schultheiß nobilis de Lenzburgo, Ordinis Kremitarum Aug., quı
amicus Habsburgensibus et Sedi Apostolicae acdcietus atque ‚b Imperatore Ludovico
dicto Bavaro) et CaUSacC 1US deditis abaliıenare nollebat ». 444 Anno 1338

Maj)jıo invyenımus illum inter Kpiscopos, Q UOS suffraganeos Metropolita Henricus
Archiepiscopus Moguntinus partibus Imperatoris Ludovıiecı (Bavarı) favens, 1n eıyıtatem
Spirensem ad CONvVvOCaAaverat ad deliberationem de Papam inter et, Imperatorem
habendam. Legatio ad apam ynodo Spirae habıta alıisque imper11 (+ermanıcı Tdi1-
niıbus m1883 est e 447 Litterae eulusdam (GAallı et, Mandatarıl Balduini archiepiscopl
vinionensis de praedicta Jegatıone exstant, Uuarumı tenor Rev Dne Ditmare amıce
m1 perdileete, amıica biıli salutatione praem1ssa regTratior vobis ‚UPp! NOVIS Almannlae

caeteris In ıtteris vestris miıh1 SCT1Pt1SGeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  125  mit dem Grafen Gerlach von Nassau. Am gleichen Tage richteten  die versammelten Bischöfe auch ein Schreiben an das Kardinalskol-  legium mit der Bitte, für den Kaiser zu intervenieren %?). Am 3,  Juni kamen die Gesandten.in Avignon an %°), Einige Quellen nennen  als drittes Mitglied den Augustiner fr. Hermannus de Westfalia. Es  ist kein anderer als der damalige Provinzial der sächsisch-thürin-  gischen Provinz, fr. Hermann von Schildesche %1). Die Gesandten  bemühten sich sehr um eine Aussöhnung, aber der Erfolg blieb ihnen  Angelegenheit. — « Cum iam dudum ex miserabili dissidio » — D. Spyre die XXVII.  mensis marcii 1338.  609) J7bidem, S. 282, N. 4146.  610) 7bidem, S. 289, N. 4178 : 1338 Juni 3 : Ankunft des Bischofs Ulrich von Chur  und des Grafen Gerlach von Nassau, der Abgesandten des Speirer Bischofstages (s. Reg.  4145) in Avignon ; sie finden keine freundliche Aufnahme ... Bemerkung dazu : ... zwei  Tage später, am 9. Juni berichtet der Bischof Johann von Verden dem Kaplan Ditmar  über die Ankunft der Gesandten ...; er nennt dabei neben dem Bischof von Chur und  dem Grafen von Nassau als dritten den Br. Hermannus de Westfalia, ord. s. Augustini,  novus docetor in theologia  611) Vgl. die vorausgehende Anm. — Damberger, Synchronistische Geschichte, tom. 14,  S. 301 : « Pfefferhardo, auditore Rotae Romanae anno 1331 interfecto Episcopus Curiensis  factus est Ulricus Schultheiß nobilis de Lenzburgo, Ordinis Eremitarum S. Aug., qui  amicus Habsburgensibus et Sedi Apostolicae addictus atque ab Imperatore Ludovico  (dieto Bavaro) et causae eius deditis se abalienare nollebat». — S. 444 : « Anno 1338  mense Majio invenimus illum inter Episcopos, quos suffraganeos Metropolita Henricus  Archiepiscopus Moguntinus partibus Imperatoris Ludovici (Bavari) favens, in civitatem  Spirensem ad. se convocaverat ad deliberationem de causa Papam inter et Imperatorem  habendam. Legatio ad. Papam a Synodo Spirae habita aliisque imperii Germanici ordi-  nibus missa est ». — S. 447 : Litterae cuiusdam Galli et Mandatarii Balduini archiepiscopi  Arvinionensis de praedicta legatione exstant, quarum tenor : « Rev. Dne Ditmare amice  mi perdilecte, amicabili salutatione praemissa regratior vobis super novis Almanniae  ac caeteris in litteris vestris mihi scriptis ... Item feria quarta (3. Junii) in festis Pente-  costes Dnus Gerlacus Comes Nassoviae, et Dnus Episcopus Curiensis, et frater Hermannus  de Westfalia Ord. S. Augustini novus doctor in Theologia, intraverunt tamquam nuntii  solempnes quorundam praelatorum Almaniae, nuper in Spira collectorum, petentes  a Dno Papa et sacro Collegio, ut propter pericula animarum et scandala ad interdicta  in terris Almaniae et maxime Praelatorum, qui miserunt eos, Dnus Papa dignaretur  sibi Dnum Ludovicum de Bawaria reconciliare, super qua Dnus Papa  . Valete et me  Dno meo Revmo Archiepiscopo recommendatum habeatis, et caeteris soclis nostris amicis  meis. Datum Avenione die martis immediate post festum Trinitatis (9. Junii 1338),  — Subseriptio : Honorabili viro Dno Dytmaro Capellano Rev. Patris Dni D. Archie-  piscopi Trev. amico suo carissimo. — Joannes Verdensis. (Cfr. Würdtwein, Sub. diplom.,  XIII, p. 46) » Vgl. zu der ganzen Angelegenheit : Zumkeller, Hermann von Schildesche,  Würzburg (1957), S. 51-59.Ltem fer1a quarta (3 Junii) 1n festis ente-
COsStes Dnus Gerlacus Comes Nassovl1ae, et Dnus Kpiscopus Curlensı1s, et frater Hermannus
de Westfalia Ord. Augustinı doetor 1n Theologia, intraverunt tamquam nunti
solempnes quorundam praelatorum Almanilae, D' 1n Spira collectorum, petentes

Dno Papa et Colleg10, ut propter pericula anımarum et scandala d interdieta
in terrIıIs Almaniae et maxıme Praelatorum, quI miıiserunt cCOS, Dnus Papa dignaretur
s1bı Dnum Ludovieum de ‚4 Warla reconcıliare, UP! QuU& Dnus Papa Valete et 1801
Dno I1e60 Revmo Archiepiscopo recommendatum habeatis, et caeterıs SOCNHS nostrIis aM1CIS
meı1s. Datum Avenıione die martiıs immedilate pOost festum Irmitatıs (9. Juni 1338),

Subseriptio : Honorahiıli VITO Dno Dytmaro Capellano Rev Patrıs Dnı Archie-
plscopi TIrev. amMico SUO Carıssımo. Joannes Verdensıis. (Cfr. Würdtwein, Sub diylom.,
AJ 46) Y Vgl der SaNZeH Angelegenheit umkeller, Hermann DON Schildesche,
Würzburg (1957), 51-59
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versagt. Benedıkt XI WarTr sechr abhängig VO französıschen König,
alg daß solches hätte können 612).

Im folgenden Jahre scheıint Kalser Ludwig och einmal den
Versuch gemacht Zzu haben, mıt Papst Benedıikt XL 1Ns reine
kommen ;: und wıeder ist eın Augustiner dabeı beteuligt fr Eberhard
VO Muldorf (Mühldorf), anscheinend AUuSs der bayerischen Provınz,
der dıe Geleithbriefe für dıe kaıserlhichen (+esandten 1n Avıgnon holen
sollte 618)

Ks dürfte sıch empfehlen, 1eTr och eines Kreign1isses gedenken,
das für den gesamten Augustiner-Kremitenorden VO  5 oroßer Bedeu-
tung War und das mıt em Kampf Ludwig den Bayern ın
Verbindung steht Januar 13927 gestattete Papst Johannes
XIL den Augustiner-Kremiten, 1n Pavıa beı der Kırche Pıetro
1n c1el d’oTO. der Leıb des hl Augustinus ruht, e1in Kloster
errichten un gemeinsam miıt den Augustiner-Chorherren dort den
Gottesdienst besorgen, « ut eadem ecclesı1a utrıusque OTdınıs tam
Regularıum QUaI Eremıitarum fratrıbus aıt CommMmMuUunıs ad dıyına ın

offıcı1a peragenda 614).

612) Zumkeller, ETMann Ü, Schiuldesche,
613) REM I, 333, 4415 Anm. (Die selbst,; ist. eın Schreiben Kaijiser

Ludwigs des Bayern Heinrich Von Mainz.) Papst Benedikt ı 8 hatte schon
Juni 1339 für die (Gesandten (solenn1ibus nunti1s), die Ludwig Bayer pPro negot1io

reconcıliationis den Papst senden vorhatte (destinare proponit), auf dessen
Bitte ınen Geleitsbrief ausstellen lassen der indessen nicht abgeholt wurde
Als 11U)| Ludwig durch den Augustinereremiten Eberhard de Muldorf (nuper-veniente)

den Geleitsbrief bat 1eß der aps diesen Okt, mıt atum AauSsS-
tellen Uun! für die Gesandten, die Ludwig «et nonnullı princıpes Alamaniae »

entsenden beabsichtigte. (Keg Riezler, Vat. Akt 742, Müller, Der
Kampf Irudwigs miıt der römıschen Kurıze 2‚ 151f;126  A. Kunzelmann  versagt. Benedikt XII. war zu sehr abhängig vom französischen König,  als daß er solches hätte wagen können %2),  Im folgenden Jahre scheint Kaiser Ludwig noch einmal den  Versuch gemacht zu haben, mit Papst Benedikt XII. ins reine zu  kommen; und wieder ist ein Augustiner dabei beteiligt : fr. Eberhard  von Muldorf (Mühldorf), anscheinend aus der bayerischen Provinz,  der die Geleitbriefe für die kaiserlichen Gesandten in Avignon holen  sollte %13).  Es dürfte sich empfehlen, hier noch eines Ereignisses zu gedenken,  das für den gesamten Augustiner-Eremitenorden von großer Bedeu-  tung war und das mit dem Kampf gegen Ludwig den Bayern in  Verbindung steht: am 20. Januar 1327 gestattete Papst Johannes  XXII. den Augustiner-Eremiten, in Pavia bei der Kirche S. Pietro  in ciel d’oro, wo der Leib des hl. Augustinus ruht, ein Kloster zu  errichten und gemeinsam mit den Augustiner-Chorherren dort den  Gottesdienst zu besorgen, «ut eadem ecclesia utriusque ordinis tam  Regularium quam Eremitarum fratribus sit communis ad divina in  ea officia peragenda » %14),  612) Zumkeller, Hermann v. Schildesche, S. 58.  6$13) REM I, 2 S. 333, N. 4415 : Anm. 4: (Die U selbst ist ein Schreiben Kaiser  Ludwigs des Bayern an EB Heinrich von Mainz.) Papst Benedikt XII. hatte schon  am 3. Juni 1339 für die Gesandten (solennibus nuntiis), die Ludwig d. Bayer « pro negotio  reconciliationis sue» an den Papst zu senden vorhatte (destinare proponit), auf dessen  Bitte ..  einen Geleitsbrief ausstellen lassen  ., der indessen nicht abgeholt wurde  Als nun Ludwig durch den Augustinereremiten Eberhard de Muldorf (nuper-veniente)  um den Geleitsbrief bat ..., ließ der Papst diesen am 7. Okt. mit neuem Datum aus-  stellen und zwar für die Gesandten, die Ludwig «et nonnulli principes Alamaniae »  zu entsenden beabsichtigte. (Reg : Riezler, Vat. Akt. 742, nr. 2054). S. Müller, Der  Kampf Ludwigs d.B. mit der römischen Kurie 2, 151£; ...  614) Vfr S. 455, Anm. 23 ; vgl. dazu den Text S. 62-67. — Das Grab des hl. Augustinus  hatte eine wechselvolle Geschichte. Crusenius, S. 149 schreibt dazu : « Primo adhue  sui regiminis (des Generals Wilhelm von Cremona) anno, pro impetratione corporis B.P.  Augustini in templo S. Petri Papiae recondito institit, non vt illud inde amoveretur, sed  vt Religiosi Eremit. eidem KEcclesiae rursus adiungerentur. Prioribus enim saeculis  ... Eoclesiae curam habuerant, illisque belli tumultibus, saeculares Presbyteri succes-  serant : Benedictinis postmodum haec Ecclesia fuerat tradita, ac postea Canonicis  veteris instituti S. Augustini consignata, quibus rursus et numero et officio deficientibus,  videbatur aequum Eremitas S. Augustini posse adiungi, vt a veris legitimis filiis parentis  ac institutoris sui monumentum, vna cum Sanctis reliquiis coleretur ».  Johannes XXII. begründete seinen Schritt in einem Breve so : « Dignum arbitramur  et congruum, ut ubi tanti Doctoris et Praesulis corpus tumulatum quiescere dicitur,  ibi ultra id, quod sibi honoris et laudis ab universali exhibetur Ecclesia, singulari quadam614) 455, Anm. vgl dazıu den 'ext 62-67 Das Tab des Augustinus
hatte ıne wechselvolle Geschichte. Crusen1us, 149 schreibt dazu : « Primo adhuc
S11 reg1m1n1s (des Generals ılhelm VO.  S Cremona) anno, Pro impetratione COTrporI1s
Augustini templo Petri Papiae recondito institit, 19103  w illud inde amoveretur, sed

Religiosi Eremit. eidem Keclesiae adiungerentur. Prioribus Nnım saeculis126  A. Kunzelmann  versagt. Benedikt XII. war zu sehr abhängig vom französischen König,  als daß er solches hätte wagen können %2),  Im folgenden Jahre scheint Kaiser Ludwig noch einmal den  Versuch gemacht zu haben, mit Papst Benedikt XII. ins reine zu  kommen; und wieder ist ein Augustiner dabei beteiligt : fr. Eberhard  von Muldorf (Mühldorf), anscheinend aus der bayerischen Provinz,  der die Geleitbriefe für die kaiserlichen Gesandten in Avignon holen  sollte %13).  Es dürfte sich empfehlen, hier noch eines Ereignisses zu gedenken,  das für den gesamten Augustiner-Eremitenorden von großer Bedeu-  tung war und das mit dem Kampf gegen Ludwig den Bayern in  Verbindung steht: am 20. Januar 1327 gestattete Papst Johannes  XXII. den Augustiner-Eremiten, in Pavia bei der Kirche S. Pietro  in ciel d’oro, wo der Leib des hl. Augustinus ruht, ein Kloster zu  errichten und gemeinsam mit den Augustiner-Chorherren dort den  Gottesdienst zu besorgen, «ut eadem ecclesia utriusque ordinis tam  Regularium quam Eremitarum fratribus sit communis ad divina in  ea officia peragenda » %14),  612) Zumkeller, Hermann v. Schildesche, S. 58.  6$13) REM I, 2 S. 333, N. 4415 : Anm. 4: (Die U selbst ist ein Schreiben Kaiser  Ludwigs des Bayern an EB Heinrich von Mainz.) Papst Benedikt XII. hatte schon  am 3. Juni 1339 für die Gesandten (solennibus nuntiis), die Ludwig d. Bayer « pro negotio  reconciliationis sue» an den Papst zu senden vorhatte (destinare proponit), auf dessen  Bitte ..  einen Geleitsbrief ausstellen lassen  ., der indessen nicht abgeholt wurde  Als nun Ludwig durch den Augustinereremiten Eberhard de Muldorf (nuper-veniente)  um den Geleitsbrief bat ..., ließ der Papst diesen am 7. Okt. mit neuem Datum aus-  stellen und zwar für die Gesandten, die Ludwig «et nonnulli principes Alamaniae »  zu entsenden beabsichtigte. (Reg : Riezler, Vat. Akt. 742, nr. 2054). S. Müller, Der  Kampf Ludwigs d.B. mit der römischen Kurie 2, 151£; ...  614) Vfr S. 455, Anm. 23 ; vgl. dazu den Text S. 62-67. — Das Grab des hl. Augustinus  hatte eine wechselvolle Geschichte. Crusenius, S. 149 schreibt dazu : « Primo adhue  sui regiminis (des Generals Wilhelm von Cremona) anno, pro impetratione corporis B.P.  Augustini in templo S. Petri Papiae recondito institit, non vt illud inde amoveretur, sed  vt Religiosi Eremit. eidem KEcclesiae rursus adiungerentur. Prioribus enim saeculis  ... Eoclesiae curam habuerant, illisque belli tumultibus, saeculares Presbyteri succes-  serant : Benedictinis postmodum haec Ecclesia fuerat tradita, ac postea Canonicis  veteris instituti S. Augustini consignata, quibus rursus et numero et officio deficientibus,  videbatur aequum Eremitas S. Augustini posse adiungi, vt a veris legitimis filiis parentis  ac institutoris sui monumentum, vna cum Sanctis reliquiis coleretur ».  Johannes XXII. begründete seinen Schritt in einem Breve so : « Dignum arbitramur  et congruum, ut ubi tanti Doctoris et Praesulis corpus tumulatum quiescere dicitur,  ibi ultra id, quod sibi honoris et laudis ab universali exhibetur Ecclesia, singulari quadamKeclesiae habuerant, ıllisque belli tumultibus, saeculares Presbyteri SUCCGCES-
serant : Benedicetinis postmodum haec KEcclesia fuerat tradita, postea Canoni1c1s
veter1ıs institut. Augustini consignata, quibus LTUTSUS et UINeTO et officio deficientibus,
videbatur aCcQuUumM Eremitas Augustini adiungi, ver1ls Jegitimis fıhiıs parentis

institutoris Su1 Monumentum, Cu Sanctis reliqulis coleretur
Johannes AB} begründete seinen Schritt ın ınem Breve Dignum arbitramur

et9 ut ubi ‚anı Doectoris et Praesulis COrPUS tumulatum quiescere dieitur,
ibı ultra id, quod sıbı honoris et laudis aAb unıversalı exhibetur Kocclesıa, singuları quadam
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Man hatte bısher für unmöglıch gehalten, dieses Ziel e_

reichen 615)_ Der Grund, Jetzt der Papst bereitwillig auf dıe
erneuten Bıtten des Ordensgenerals eıng1ng, Wäar die Haltung des
(A+esamtordens 1mMm Kampf Ludwig den Bayern dıe Augustiner-
Kremiten gehörten den Hauptverteidigern des Heiliıgen Stuhles 616),

Ulriıch VO  w Lenzburg genoß auch ach Beendigung des unheıl-
vollen Streıites zwıschen Papst un Kaiıser och großes Ansehen.
Wiıederholt wurde be]1 Akten des Kön1gs Karls als Zeuge beige-

817)_
Abschließend ann INa  s dıesem Kapıtel Die Auseıin-

andersetzung zwıschen Ludwıg und den Avignonesischen Päpsten
War weder für den Kaılser och für dıie Kırche vorteıiulhaft. uch für

reverentia vobis et fratribus vestrı Ordinis, qu1 su eiusdem Patris egula degitis et,
Sancta observatione militatis, qu1ique divinis insıstitıs Jaudibus, vacatıs oratıon], inten-
tis exhortation1, insudatis studio et anımarum saluti propensius vigilatis, speclaliter
honoretur ; quatenus inıbi tamquam membra SUO Capıtı, fihi patrı, magıstro discipuli,
dueci milites, cohaerentes Deo et 1ps] San cto, auctorıtate fultı apostolica, praecordialius
iubiletis, ubi et praeceptoris vestr1ı et Patris, ducis et Capıtıs Augustini noveritis reliquias
OTre sepultas (Vfr 64, vgl dazu das J0r Kap I, 9 Crusenius, 149)

Den schwer beschaffenden Grund un! Boden für das NeuUue Kloster besorgte
der Böhmenkönig Johann, der Vater des deutschen Königs Karls (vgl V{fr. 455,
Anm 25), dessen Herrschaftsgebiet Pavıa damals gehörte.

615) Heinrich VO  - Friemar, TACLALUS de 0719iNne el DTOGTESSUÜU atque DTODTLO titulo
07Tdınıs scılıcet fratrum heremıtarum sanctı Augusteng, her. VOoO  - Rudolf Arbesmann OSA,.,
ın UGA (1956) 118Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  127  Man hatte es bisher für unmöglich gehalten, dieses Ziel zu er-  reichen %12), Der Grund, warum jetzt der Papst bereitwillig auf die  erneuten Bitten des Ordensgenerals einging, war die Haltung des  Gesamtordens im Kampf gegen Ludwig den Bayern : die Augustiner-  Eremiten gehörten zu den Hauptverteidigern des Heiligen Stuhles &1%),  Ulrich von Lenzburg genoß auch nach Beendigung des unheil-  vollen Streites zwischen Papst und Kaiser noch großes Ansehen.  Wiederholt wurde er bei Akten des Königs Karls IV. als Zeuge beige-  zogen %17),  Abschließend kann man zu diesem Kapitel sagen : Die Ausein-  andersetzung zwischen Ludwig und den Avignonesischen Päpsten  war weder für den Kaiser noch für die Kirche vorteilhaft. Auch für  reverentia a vobis et fratribus vestri Ordinis, qui sub eiusdem Patris Regula degitis et  sancta observatione militatis, quique divinis insistitis laudibus, vacatis orationi, inten-  ditis exhortationi, insudatis studio et animarum saluti propensius vigilatis, specialiter  honoretur; quatenus inibi tamquam membra suo capiti, filii patri, magistro discipuli,  duci milites, cohaerentes Deo et ipsi sancto, auctoritate fulti apostolica, praecordialius  iubiletis, ubi et praeceptoris vestri et Patris, ducis et capitis Augustini noveritis reliquias  fore sepultas » (Vfr S. 64, vgl. dazu das ganze Kap. I, 18 ; Crusenius, S. 149). —  Den schwer zu beschaffenden Grund und Boden für das neue Kloster besorgte  der Böhmenkönig Johann, der Vater des deutschen Königs Karls IV (vgl. Vfr. S. 455,  Anm. 25), zu dessen Herrschaftsgebiet Pavia damals gehörte.  615) Heinrich von Friemar, Tractatus de origine et progressu atque proprio titulo  ordinis scilicet fratrum heremitarum sancti Augustini, her. von Rudolf Arbesmann OSA.,  in: AUGA VI (1956) c. V. S. 118 : «... qui (der General Wilhelm von Cremona) in primo  anno sui officii locum Papiensem et corpus beatissimi patris nostri Augustini, quod  multis primo incredibile et prorsus impossibile videbatur, divino oraculo ipsum confor-  tante ad perseverandum, prout ab eius ore audivi, a sanctissimo in Christo patre et  domino domino Johanne papa XXII gratiose impetravit ».  616) Roth Franz OSA., A History of the English Austin Friars, in : AUGA VIII  (1958), S. 473 : « John XXII had granted the favor because the Austins were again  among the principal defenders of the Holy See, this time against Emperor Louis, the  Bavarian (Anm. 55 : Mariani, Chiesa e stato, 198-203 ...)»  617) REM I, 2 S. 682 N. 6233 : 1348 Juli 8 : EB Gerlach ist mit Herzog Rudolf  d. Ä. von Sachsen, EB Arnest von Prag, Bischof Ulrich von Chwr, und anderen gen.  Fürsten Zeuge bei der auf Bitten Herzog Rudolfs von Sachsen durch König Karl voll-  zogenen Erhebung der edlen Brüder Albrecht und Johann zu Fürsten und Herzögen  von Mecklenburg. — A. et d. in castro nostro Prag, 1348, Ind. L., VIII. idus iuli.r.n.  Rom. a. 3, Boem. 2.  Ibidem, S. 683 N. 6237 : 1348 Aug. 27 : Prag. — EB Gerlach ist mit EB Arnest von  Prag, Herzog Rudolf von Sachsen, Bischof Ulrich von Chur, und gen, böhm. Herren  Zeuge in König Karls Bestätigungsurkunde für die Errichtung eines Benediktinerin-  nenklosters in Prag.qui (der General ılhelm VO  e Cremona) 1n prımo
AL Sul offieun locum Papiensem et COrPUuS beatissimi patrıs nostri Augustini, quod
multis primo ineredibile et PrOrSUusSs impossibile videbatur, divino oraculo 1psum conftfor-
‚aAnte ad perseverandum, prou’ ab 1US OT audivl], sanctıissımo In Christo patre et
domino domino Johanne Papa XXIl gratiose ıimpetravıt ».

616) oth Hranz OSA,, 1StOry of he Englısh Austin Friuars, in UGA 111
1958), 4773 « John XXl had granted the favor because the Austins agaın
n the principal defenders of the Holy See, this 1Me against Kmperor Louis, the
Bavarian (Anm Marianıi, OChresa stato, 198-203 )»

617) RE I? 6892 6233 1348 Juli Gerlach ist mıiıt Herzog Rudaolf
VO:  } Sachsen, Arnest; VO.  - Prag, Bıschof Ulrıch —O  S Chur, und anderen DCH

Fürsten Zeuge bei der auf Bitten Herzog Rudol{fs VO.:  - Sachsen durch König Karl voll-
ZOgenen Krhebung der edlien Brüder Albrecht und Johann Hürsten und Herzögen
Von Mecklenburg. et In castro NOStrO Prag, 1348, Ind L’ idus iuli.r.n.
Rom. 3, Boem.

Ibıdem, 683 6237 1348 Aug. AAr Prag Gerlach ist; mıt Arnest; VO  -

Prag, Herzog Rudolf VO.  - Sachsen, Bıschof Ulrich 9  S Chur, un! SCNH, böhm. Herren
Zeuge 1n König Karls Bestätigungsurkunde für die Errichtung eines Benediktinerin-
nenklosters iın Prag.
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dıe Augustiner-Kremiten brachte S1e manche herbe Schläge. Im SahZenh
aber annn dıe Haltung des (+esamtordens VOT der (Jeschichte ohl
bestehen.

Die est

Kaum War diese Heimsuchung Knde, da traf dıie rheinısch-
schwäbiıische Provınz eın Schlag. Allerdings WaTr 1E nıcht allein
davon betroffen, sondern Sanz Kuropa. Ks War der Schwarze Tod »,
dıe Pest Immer wıeder flackerte diese Krankheıt auf 618)_ ber VOT

allem dıe Jahre 1348 bıs 1351 ın denen S1e W1e eıne wahre
Gottesgeibel wutete 619)_ Im gesamten R5ömischen Reıch sollen 000
Ordensleute beıderle1i (xeschlechtes ın diesen Jahren der Pest
gestorben sSe1IN. uch dıe Augustiner- Kremiten hatten bıttere Verluste

618) Vgl ben Anm. 2438 darauf hingewilesen ist, daß 1mM PFB dreimal 1mM
die est vermerkt ist.

619) Der Spiegel, Das deutsche Nachrichten-Magazin, brachte ın seiner Nr 14/1968
156f einen Artıkel Tod. Ungewisse Grenze Ya Darın stehen die Sätze « In den

Jahren zwischen 134  7 und 1352 vernichtete die Pest, der Schwarze Tod, rund e1in Viertel
der europäischen Bevölkerung. Am nde des 30jährigen Krieges lebten 1n Deutschland
VOIN vormals Millionen Menschen 1Ur noch Millionen M

den UL (1909/10), 31-34 veröffentlichte Hr. Thyrsus Löpez, OSA,., eiınen
Artikel « De congregatıone observanti]iae ordinis EKr. Augustini 1n Hispania », 1ın
dem die 'est; In Spanien sehr anschaulich schildert, un:! damit uch darauf hinweist,
daß cdiese Krankheit und ihre Folgen mıt eın Anlaß für die KEntstehung der Reform-
kongregationen 1mMm Orden Labente ageculo XIV pestis immanıs128  A. Kunzelmann  die Augustiner-Eremiten brachte sie manche herbe Schläge. Im ganzen  aber kann die Haltung des Gesamtordens vor der Geschichte wohl  bestehen.  2. Die Pest  Kaum war diese Heimsuchung zu Ende, da traf die rheinisch-  schwäbische Provinz ein neuer Schlag. Allerdings war sie nicht allein  davon betroffen, sondern ganz Europa. Es war der « Schwarze Tod»,  die Pest. Immer wieder flackerte diese Krankheit auf ®!18). Aber vor  allem waren es die Jahre 1348 bis 1351, in denen sie wie eine wahre  Gottesgeißel wütete %!?). Im gesamten Römischen Reich sollen 24 000  Ordensleute beiderlei Geschlechtes in diesen Jahren an der Pest  gestorben sein. Auch die Augustiner-Eremiten hatten bittere Verluste  618) Vgl. oben Anm. 213, wo darauf hingewiesen ist, daß im PFB dreimal im 14. Jh  die Pest vermerkt ist.  619) Der Spiegel, Das deutsche Nachrichten-Magazin, brachte in seiner Nr. 14/1968  S. 156f einen Artikel : « Tod. Ungewisse Grenze». Darin stehen die Sätze : «In den 5  Jahren zwischen 1347 und 1352 vernichtete die Pest, der Schwarze Tod, rund ein Viertel  der europäischen Bevölkerung. Am Ende des 30jährigen Krieges lebten in Deutschland  von vormals 20 Millionen Menschen nur noch 8 Millionen ».  In den AA IITI, (1909/10), S. 31-34 veröffentlichte Fr. Thyrsus Löpez, OSA., einen  Artikel « De congregatione observantiae ordinis Er. S. P. Augustini in Hispania», in  dem er die Pest in Spanien sehr anschaulich schildert, und damit auch darauf hinweist,  daß diese Krankheit und ihre Folgen mit ein Anlaß waren für die Entstehung der Reform-  kongregationen im Orden : « Labente saeculo XIV pestis immanis ... ex Asia proveviens  totam Europam, plagam praecipue meridionalem percurrit, et in Hispaniam pervenit,  in qua supramodum grassata est, omnes fere Regni incolas tam acriter invasit, ut  homines quotidie innumeros absumpserit, quarta pars incolarum Hispaniae hac Ilue  affecta iuxta scriptores occubuit; centum quotidie Caesaraugustae efflabant spiritum  cum decem millibus hominum tantum constaret civitas illa ; et sic in pluribus Hispaniae  urbibus, adeo ut neque xenodochia continere possent infirmos, neque medici et infirmarii  invenirentur, qui opem ferrent aegrotis. (Anm. 1: «An. 1346 tempore Generalatus  Rmi P. Mag. Thomae de Argentina, per totam Europam Iue mortifera grassante, e  nostratibus 5084 perierunt, et in provincia Saxoniae 244. Exinde prisca disciplina collabi  coepit, et exorta divisio Ordinis inter Observantes et Conventuales; quae res causa fuit  cur in nostro Eremitarum Ordine variae proderint Reformatorum Congregationes ».  Ita Lanteri, in opere « Additamenta ad Crusenii Augustinianum Monasticon ». bag. 358..).  Quibus de causis de consensu utriusque potestatis, Ecclesiasticae atque Civilis, ad evi-  tandum infirmorum contagia sancitum est, ne plus quam duo vel tres in communitate  viverent. Quare magnus Religiosorum numerus extra claustra in parentum vel saecu-  larium domibus morari compulsi sunt, adeo ut Ecclesias atque monasteria ad. divinum  tantum officium persolvendum et Sacrum faciendum ingrederentur  »Asia prover1ens
05aM Kuropam, plagam praecıpue merıdionalem percurrIıt, et 1n Hispaniam pervenıit,
In UUa supramodum gTassata est, ere Regni incolas am aerıter invasıt, ut
homines quotidie innumeros absumpserit, uarta Dars incolarum Hıspanlae hac Iue
affecta 1uxta scr1ptores occubuit; ecentum quotidie Caesaraugustae efflabant spirıtum
C decem millibus hominum tantum constaret Cıyvıtas illa ; et S1C 1ın pluribus Hıspanilae
urbibus, deo ut qu xenodochia: continere possent infirmos, ul mediei1 et infirmarı
invenırentur, quı OPCHL ferrent aegrot1s. (Anm « An. 1346 tempore (Jeneralatus
Rımi Mag. Thomae de Argentina, pPCT ‚0527 Kuropam Iue mortifera grassante,
nostratibus 5084 perı1erunt, et 1n provıncla Naxonlae 244 KExinde prisca disciplina ollabı
coepit, et EeXOTTAa divisio Ordinis inter Observantes et Conventuales; UUAC res fuit
OCUr ın NOStTrO KEKremitarum Ordine varlae proderin Reformatorum Congregationes ».
Ita Lanteri, In i& Additamenta: 5Yel Cruseni Augustinianum Monasticon . pag. 358..)
Quibus de Causıs de utrıusque potestatıs, Kecclesiasticae atque Civiılis, a ev1l-
tandum infirmorum contagıa sancıtum est, plus Q Ua duo vel tres In communıtate
vıverent. Quare MNMasıus Religiosorum 1LUMETUS extra. claustra parentum vel CU-

larıum domibus morTarı compulsı sunt, deo ut Kececlesi1as atque monaster1a ad divyinum
tantum offie1um persolvendum et Sacrum facıendum ingrederentur »
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beklagen. Ordensschrıiftsteller NEeNNEIN dıe Zahl VO  S 080 bzw
084 oten I: Orden Alleın dıe sächsısch-thürıngıische Provınz habe

4.4. (242) Mıtbrüder durch diese Krankheıt verloren, berichten
mehrere Autoren 620) uch NeEUeEeTIE Hıstoriıker haben diıese Zahlen
übernommen 621)_

Der Ausfall vıeler Mıtbrüder War natürlıch ein großes Hemmnıiıs
für dıe weıtere Entwicklung des Ordens und machte besondere Maß-
nahmen erforderlich. Schon be1 der Behandlung des Konventes 1n
Basel sahen WIT, welche Verordnungen das unmıttelbar nach dem
Ende der großen Pestwelle 1351 dort abgehaltene Generalkapıtel
erließ, ein1ıgermaßen die Schäden beheben 622) Aus der Sorge
heraus, dıe Lücken unbedingt auffüllen mUussen, ahm INa  w uch
solche Kandıdaten auf, dıie wen1ger für das Kloster geeıgnet
Andererseıts hıelten sıch manche Lockerungen des Ordenglebens, dıe

620) PFB, 1 9 un! } vgl ben Anm. 213 Crusenius, 155 « Lugubris
et miseranda pestis orbem PEILC vynıyersum inuaserat, tantumque cladis ıIn Ordine NOSTTO
conduzxit, trıum aNnNOTUM spatlio amplius QUAL quinqul1es mille et octoginta Religiosi
perlerıint : quibus centum quadraginta quatuor fuere Provinclae Saxonlae, tunc
florentissimae ». Höhn 57 « KFatalı hoc tempore, et, NNO praedicto 1348 dira
pestis ‚OLUumMm PDOCILC orbem miserandum 1ın modum invasıt Solummodo ordine Augu-
stin1an0 intra triennı1um quinque millia et octogıinta Qquatuor Fratrum mortis üulecere

interierunt (Seriptores nostrı passım) Y Jordan VO.  - Sachsen spricht In seinen
V{ifr wiederholt, ‚.ber mehr allgemein VO.  - cdieser est. So I ‚9 (S 223, 159) Cum
nım UD 1n NI1LO jubilaeo 1350), perstrepente pestilentia pPCI mundum, fratres passım
festinarent CUIrITETE Romam, quod 81 perm1ıssum fuisset, conventus nonnullı quası Vacul

fratrıbus remansıssent Y 224, 168) z129  Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  zu beklagen. Ordensschriftsteller nennen die Zahl von 5080 bzw.  5 084 Toten im Orden. Allein die sächsisch-thüringische Provinz habe  244 (242) Mitbrüder durch diese Krankheit verloren, so berichten  mehrere Autoren %2°). Auch neuere Historiker haben diese Zahlen  übernommen %1),  Der Ausfall so vieler Mitbrüder war natürlich ein großes Hemmnis  für die weitere Entwicklung des Ordens und machte besondere Maß-  nahmen erforderlich. Schon bei der Behandlung des Konventes in  Basel sahen wir, welche Verordnungen das unmittelbar nach dem  Ende der großen Pestwelle 1351 dort abgehaltene Generalkapitel  erließ, um einigermaßen die Schäden zu beheben %?), Aus der Sorge  heraus, die Lücken unbedingt auffüllen zu müssen, nahm man auch  solche Kandidaten auf, die weniger für das Kloster geeignet waren.  Andererseits hielten sich manche Lockerungen des Ordenglebens, die  620) PFB, S. 13, 15 und 16; vgl. oben Anm. 213. — Crusenius, S. 155 : « Lugubris  et miseranda pestis orbem pene vniversum inuaserat, tantumque cladis in Ordine nostro  conduxit, vt trium annorum spatio amplius quam quinquies mille et octoginta Religiosi  perierint : ex quibus centum quadraginta quatuor fuere Provinciae Saxoniae, tunc  florentissimae »- — Höhn $S. 57 ; « Fatali hoc tempore, et anno praedicto 1348 dira  pestis totum pene orbem miserandum in modum invasit : Solummodo ex ordine Augu-  stiniano intra triennium quinque millia et octoginta quatuor Fratrum mortis ulcere  percussa interierunt (Seriptores nostri passim) ». — Jordan von Sachsen spricht in seinen  Vfr wiederholt, aber nur mehr allgemein von dieser Pest. So II, 20 (S. 223, 159) : « Cum  enim nuper in anno jubilaeo (1350), perstrepente pestilentia per mundum, fratres passim  festinarent currere Romam, quod si permissum fuisset, conventus nonnulli quasi vacui  a fratribus remansissent ... » — (S. 224, 168) :» ... pollicens cum voto, quod egomet eandem  spiritualem peregrinationem vellem peragere, ut vel sic meo exemplo fratres magis retra-  herem a discursu, motus nihilominus ad vovendum metu pestilentiae actualiter sae-  vientis » — In der Einleitung S. XIX haben die Herausgeber der Vfr die Zahl 244 der  Pesttoten in der sächs. - th. Provinz genannt, im Index S. 544 beide Zahlen. Zum  ersten Mal erscheinen diese Zahlen wohl bei Joseph Pamphilus, Chronica Ordinis Fr.  HErem. S. Augustini, Romae (1581), fol. 56r.  621) Die Stelle bei Lanteri siehe in Anm. 619. — Zumkeller, Hermann v. Schildesche,  S. 91: «Die Zahl der Pestopfer betrug damals allein in der thüringisch-sächsischen  Ordensprovinz nicht weniger als 244». — Wild, Die Augustiner, S. 66 : « Von 1348  bis 1351 wurde Europa vom Schwarzen Tod, von der Pest heimgesucht, die unzählige  Menschenleben dahinraffte. Da die Augustiner ungeachtet der Ansteckungsgefahr den  Kranken und Sterbenden vielfachen Beistand leisteten, war die Zahl der Todesopfer  unter ihnen erschreckend hoch, Jordan von Quedlinburg, der Provinzial der sächsisch-  thüringischen Provinz, schreibt, daß in diesen Jahren 5084 Mitbrüder an der Pest gestor-  ben seien ».  622) Vgl. oben Anm. 333.pollicens Cu voto, quod egomet eandem
spiritualem peregrinationem vellem»ut vel S1C 1001210 exemplo fratres magI1s Tretra-
herem discursu, MOtUSs nihilominus ad vovendum metu pestilentiae actualiter Nac-

vientis ». In der Einleitung NN haben cdie Herausgeber der die Zahl 744 der
Pesttoten 1n der sächs. TOvVInNz genannt, 1im Index 544 beide Zahlen. Zum
ersten Mal erscheinen diese Zahlen ohl bei Joseph Pamphilus, OÜhronıica Ordıinis FWr
HKrem. Augustint, Romae (1581), fol. 56r.

621) Die Stelle bel Lanterı siehe in Anm 619 Zumkeller, Hermann chıldesche,
9l « Die Zahl der Pestopfer betrug damals alleın 1ın der thüringisch-sächsischen

Ordensprovinz nicht wenı1ger aIs 244 I Wild, Ie Augustiner, 66 Von 1348
bis 1351 wurde ‚uropa VO Schwarzen Tod, VO.  > der 'est heimgesucht, die unzählige
Menschenleben dahinraffte. Da die Augustiner ungeachtet der Ansteckungsgefahr den
Kranken und Sterbenden vielfachen Beistand leisteten, War die Zahl der Todesopfer
unter ihnen erschreckend hoch, Jordan VO.  — Quedlinburg, der Provinzial der sächsisch-
thüringischen Provinz, schreıibt, daß In diesen Jahren 5084 Mitbrüder der est geStOT-
ben selen 3

622) Vgl ben Anm. 333
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durch dıe Pest bedingt9 auch ach Erlöschen der Krankheit®23),
Außerdem hatte diese schwere Heimsuchung Gottes Sahz verschıedene
psychologische Folgen : S1e trıeh dıe Menschen ZUT inneren KEınkehr,
ZUT uße Gruppen VO  $ Menschen, die Ge1ißler oder Flagellanten,

durch dıe Lande und suchten durch persönlıche Bußwerke
den OTN Gottes versöhnen. Be1 anderen Menschen bewirkte dıie
Pest gerade das Gegenteıil : S1e verloren jeden sıttlichen alt uch
davon bhlıeben dıe Klöster nıcht verschont 62 4) auch nıcht dıe Klöster
der rheinısch-schwäbischen Augustiner-Ordensprovinz.

ertere Erevqgnisse Nier den Provinzialen dieser Periode (1300-1378)
Die rheinısch-schwäbische Provınz begann, w1ıe WIT 1m Band

sahen, 1m Jahre 1299 bestehen. Dennoch taucht 1m Jahre 1303
och einmal ein prıor provıncılalıs fratrum Heremitarum Augustin!
pPeT Almannıam » auf fr Heıinricus de Millıngen (Mellingen). Kın
Coplar des Augustinerklosters 1n Maiınz, heute 1m Hessischen Staats-
archıv Darmstadt, enthält dıe Abschrift eıner Urkunde 625), ausgestellt

August 1303 VO  w ir Heinrich de Millingen, DE Almannıam
623) Diese Bestimmungen wurden alle der doch die meısten noch auf vier folgenden
wıiederhalt Perugia 1354 JO7f£.) ; Montpellier 1357 (AA 329{f1f.) ; Padua

1359 (AA 376ff.) ; auf dem Wiıen 1362 wurden S1e wenigstens kurz 11-

gefaßt noch einmal 1INns Gedächtnis zurückgerufen 492% Item, confirmamus
diffinitiones In multis capıtulis confirmatas, tam de dispensatione privationis VOocCIs
58 prioribus quı NO  - fecerunt INNEes horas Can0n1cas cantarı, qQuam etiam quod fratres
possint ad SACTOS ordines pPromover]l, etiam l nesclant loqui Jatınum, et quod Sacerdos
(sacerdotes) E 8 G  < AaNDNOTUMmM alias ydonei possint audire confessiones secularıum PEr
SONarum. .

624) Lanter, Addıtamenta, 358 Kxinde (durch die Pest) prısca disciplina collabiı
coenıt, et, eXxorta divisio Ordinis inter Observantes, et Conventuales ; QUaE TeSs
fuıt ın NnOsStro Kremitarum ÖOrdine varlae prodierint Reformatorum Congregationes B

Im, Neue Beiträge ZUT Geschichte des Augustiner-Eremitenordens 1mMm und
Jahrhundert, 1n Archiv für Kulturgeschichte Köln-Graz (1960) 357-387, 369
Eine dieser Konstitutionen, das zwıschen 1351 und 1354 VO:  } dem damaligen General-

Pr10T T’homas VO.  - Straßburg redigierte Mare Magnum, ll über den Zweck der Zusam-
menfassung un Vereinfachung hinaus die ın der Mitte des unter dem Eindruck
des englisch-französischen Krieges und der großen Pestkatastrophe besonders tief
gesunkene Disziplin heben130  A. Kunzelmann  durch die Pest bedingt waren, auch nach Erlöschen der Krankheit®2),  Außerdem hatte diese schwere Heimsuchung Gottes ganz verschiedene  psychologische Folgen : sie trieb die Menschen zur inneren Einkehr,  zur Buße. Gruppen von Menschen, die Geißler oder Flagellanten,  zogen durch die Lande und suchten durch persönliche Bußwerke  den Zorn Gottes zu versöhnen. Bei anderen Menschen bewirkte die  Pest gerade das Gegenteil: sie verloren jeden sittlichen Halt. Auch  davon blieben die Klöster nicht verschont ®2*), auch nicht die Klöster  der rheinisch-schwäbischen Augustiner-Ordensprovinz.  3. Weitere Ereignisse unter den Provinzialen dieser Periode (1300-1378)  Die rheinisch-schwäbische Provinz begann, wie wir im I. Band  sahen, im Jahre 1299 zu bestehen. Dennoch taucht im Jahre 1303  noch einmal ein « prior provincialis fratrum Heremitarum s. Augustini  per Almanniam» auf: fr. Heinricus de Millingen (Mellingen). Ein  Copiar des Augustinerklosters in Mainz, heute im Hessischen Staats-  archiv Darmstadt, enthält die Abschrift einer Urkunde %2), ausgestellt  am 25. August 1303 von fr. Heinrich de Millingen, per Almanniam  6®3) Diese Bestimmungen wurden alle oder doch die meisten noch auf vier folgenden  GK wiederholt : Perugia 1354 (AA IV 307ff.); Montpellier 1357 (AA IV 329ff.); Padua  1359 (AA IV 376ff.) ; auf dem GK zu Wien 1362 wurden sie wenigstens kurz zusammen-  gefaßt noch einmal ins Gedächtnis zurückgerufen : AA IV S. 428 : « Item, confirmamus  diffinitiones in multis capitulis confirmatas, tam de dispensatione privationis vocis  cum prioribus qui non fecerunt omnes horas canonicas cantari, quam etiam quod fratres  possint ad. sacros ordines promoveri, etiam si nesciant loqui latinum, et quod sacerdos  (sacerdotes) XXV annorum alias ydonei possint audire confessiones secularium per-  SONarum ».  624) Lanteri, Additamenta, S. 358 : « Exinde (durch die Pest) prisca diseciplina collabi  coepit, et exorta divisio Ordinis inter Observantes, et Conventuales; quae res causa  fuit cur in nostro Eremitarum Ordine variae prodierint Reformatorum Congregationes ».  — Elm, Neue Beiträge zur Geschichte des Augustiner-Eremitenordens im 13. und 14.  Jahrhundert, in : Archiv für Kulturgeschichte 42. Bd. Köln-Graz (1960) 357-387, S. 369 :  « Eine dieser Konstitutionen, das zwischen 1351 und 1354 von dem damaligen General-  prior Thomas von Straßburg redigierte Mare Magnum, will über den Zweck der Zusam-  menfassung und Vereinfachung hinaus die in der Mitte des 14. Jh. unter dem Eindruck  des englisch-französischen Krieges und der großen Pestkatastrophe besonders tief  gesunkene Disziplin heben ... » — Hemmerle, Klöster, S. 9 : « Wenn auch der Schwarze  Tod in den Jahren 1348-1351 den Klöstern schwerste Einbußen brachte und in ihnen  die anfängliche Begeisterung der Gründungszeit gewichen war, so entzündete doch die  von Italien kommende Welle des Humanismus neue Ideen, die zur Kräftigung augus-  tinischer Geisteshaltung führten und zur verpflichtenden Tradition wurden ».  625) StA Darmstedt, Hs 86 f 75 v - 76 vHemmerle, Klöster, Wenn uch der Schwarze
Tod ın den Jahren den Klöstern schwerste Einbußen brachte un! 1ın ihnen
die anfängliche Begeisterung der Gründungszeit gewichen War, entzündete doch die
VO.  - talien kommende Welle des Humanismus NeUE Ideen, die Kräftigung US-
tinischer Geisteshaltung führten un! ZUFLTC verpflichtenden Tradition wurden ».

625) StAÄA Darmstedt, Hs S6 76
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Pr10T PIOV. frm Heremitarum Augustin1. Ks handelt sıch darın
eıinen Petrus cietus de Speculo und eın steinernes Haus (< domus

Japıdea TetrO ecurı1am zume Hümele »). Schon öhn hat 1n se1ner
Chronologıia Provıncıae Rheno-Svevıcae diese Urkunde angezweiıfelt 626)
da <1e nıcht eıne Originalurkunde ist, und nıcht ın dıe Überlieferung
der sonstigen Geschichtsquellen hineinpaßt.

Hermannus de Spira 0-1 (-1303 {)
Der erste Provinzıal der rheinısch-schwäbischen Provınz War

anscheinend Profeßsohn des Klosters 1n Speyer (Höhn 42-47). Speyer
Wr 1m Mittelalter eines der blühendsten Gemeılnwesen, wurde aber
ann VO  S seinen Schwesterstädten Rheın überflügelt. Allerdings
bheb immer dıe Stadt des Kalserdomes (mıt den (GGräbern verschle-
dener Könige und Kaıser), später die Stadt ein1ger bedeutender
Reichstage und schließlich dıe des Reichskammergerichtes
(1527-1689). Das Augustinerkloster, Platze der heutigen eal-
schule 627)’ War 1MmM ausgehenden Mıttelalter VO  ; ziemlhlcher Bedeutung
für dıe Provınz fand dort 7zweimal das Provınzkapıtel S59
und 1390 und achtzehnmal eın Zwischenkapıtel 1404, 1406,
1410, 1411, 1425, 1431. 1442, 1445, 1461, 1467, 1478, 1479, 1481,

626) Höhn, z Et quamVvIls Henricum de Mellingen, quod est oppıdum Helvetiae,
orlundum, Provincialem TrTi0orem Alemannılae adhuc 308618 1303 extitisse, antiquıs
manuscriptis literarum ecensualium Moguntiae legerım, attamen, quod originales 11O.  y

sınt, praecıitatı Doectissım ı Vırı Angelı Höggmayer Assıstentis (G(Germanl1arum ASSCHSU,

quı Iuculenter etiam Torello et Empolo probat, dietam Provınclarum Diıvyisıonem
institutam fuisse nte Capıtulum Generale Capitulum Neapoli N1NO 1300 celebratum,
1OMN facile deflecto M

627) Grünenwald Dr Lukas, St.D A ın Speyer Die Bücher und Handschriften
des en Smpnererer Domstiftes VvON 650-18083, 1n Maıtterbungen des 418tor. Vereins der Pfalz

f  e 1-64, 61

Röttger Hermann, IDie Kunstdenkmäler der alz. 111 tadt und Bezırksamt Speyer,
München (1934) schreibt 410-415 uch über das ehemalige Augustinerkloster. Kr Sagı
da Ü: « Noch nach der Mitte des Jhs. überragte der Chor der Aug Kirche
damals einem Holzbehälter un! einer Heubühne verwendet mıit einem kleinen
hölzernen Laternentürmchen, die Häuser der Stadt, un! noch fand I1a  > 1n den Reihen
der unzähligen Wohnungen, WOZU die Zellen der Augustiner verbaut N, den Umriß
des alten Klosters, die Konventsflügel und den vollständigen euzgang miıt vielen
Grabsteinen ) M Die Hauptüberreste des alten Klosters wurden 1866 abgebrochen. Erhal
ten ist; eın est des gotischen Kreuzganges. Kr wurde bei der Erbauung der eal-
schule, zwischen Augustinergasse, Armbrustgasse un Siebertplatz, mıiıt verwendet un!
bildet dort einen el des Erdgeschoßes der südlichen Hoffassade Y
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1487, 1493, 1499, 1502). So WarTr ach der Ansıcht Höhns Sahnz 1n
der Ordnung, daß der ETSTtE Provınzıal der selbständigen rheinısch-
schwäbıischen Provınz VO  a diıesem Konvent AA wurde.

ermann VO  o Speyer Wr ach seınem Provınzıalat anscheinend
Prıiıor 1M Kloster Speyer. In eliner Stiftungsurkunde VO Januar
1306 wırd ein fr Tueringus erster Stelle genannt (es folgen
och fr Burcardus de (A0ozbolsheim und fr Eberhard de Bellenheim
mıt kleinen Legaten) 628) Hermann (der ohl mıt dem gemeint
1St) WarLr och 1337 Prior 1n Speyer ; enn 1m unı dieses Jahres sıegelte

qg solcher eıne Urkunde. Während se1INeEeSs Priorates traf den
Konvent eın oroßes Unglück : Das Kloster brannte mıt a 11 seınen
Nebengebäuden nıeder. Sorgenlose Unachtsamkeit hatte den Brand
veranlaßt. Kr kam unerwartet, daß TEl Conventualen nıcht einmal
iıhr Leben retten konnten, sondern VO FKeuer ergrıffen, auf dıe
JjJämmerlichste Weıse 1ın der Gluth Grunde gingen 629) Das Kloster
fand aber bald einen großzügigen Wohltäter In Bıschof (+erhard VO  a

Krenberg (  6-1  J: der dıie zerstorten Gebäude Neu un schöner
auf seline Kosten wıeder errichten heß 630)

Die Augustiner In Speyer VOT allem 1ın der deelsorge ätıg,
auch In umlıegenden Orten ; S1e verwalteten z B längere Zeıt die
Pfarreıen Schıfferstadt und Oderstatt und eıne Kaplaneı 1n Ham-
bach 631)

An Priıoren dieses Konventes sınd genannt : Klaus Becker auch
Nıcolaus Pistoris oder Nıcolaus de Spıra genannt, Lector) 8-1 632)

628) Höhn, der 104 ortlaut der ist abgedruckt bei Zumkeller, UBM,
766 12925

628) Remling F Urkundliche esch. der ehemaligen Abteren und Klöster um
jetzıgen Eheinbayern H. 295

630) Crusenius, 151 « Conflagrauerat NtTte 1NU. (1e. 1334 misero incendio
Monast. August. Spirae, ılludque (Gerardo Spirensium Kpiscopo denuo er1g1ıtur
In ampliorem formam ». AÄhnlich erTeTra I1 415 PFB Anno 1334 1125-
terıum nostrum Spirense CU. edifijeuns contiguls fuit combustum, et fratres flamma.
absumpti Sunt » Vgl dazıu uch Höhn

631) Höhn, 9‚ für Schifferstadt liegt uch eine briefliche Notiz des damaligen
Gemeindeobersekretärs Georg Sturm ın Schifferstadt VO ebr. 1924

632) Klaus Becker wıird 1ın einer Stiftungsurkunde VO. il Mai 1388 genannt;
efr. Zumkeller, UBM, 770 1230 Gleichzeitig nennt ih} Söhn 71 Nicolaus
Pistoris Lector Prior Spirensis ‚11110 13588 (et antea Diffinitor Generalis) M 1391 WIT:

auf dem Würzburg ZU. Definıiıtor gewählt Höhn Nicolaus de Spıra
Leetor et Prior 1ibıdem Diffinitores ». Den ext Höhns über das G(4}K un! das

Würzburg 1391 hat uch Zumkeller UB  s 179 206 übernommen. VFr Nıcolaus
de Spira War schon 1374 auf dem gleichzeitig mıit dem Köln dort stattfindenden
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1401 Hr Rudolf Taf (Comitis) 633) 1409 Hr Nıicolaus Bertram
ınd 1419 (22 Jun1) Fr Gyso (Gu1do Burger) 684), 1497 1428 Hr
Wenzeslaus 635) SFr Johannes Kobel 636), Um dıe
Mıtte des Jahrhunderts Hr Paulus Mettmanstetter 637), 1469
HKr Michael Mörsinger eaa)_ Ji% Fr Nicolaus Caner1 639)_

Lektor und Definitor, (Höhn 67) un: auf dem Heidelberg 138 ef1
nıtor (Höhn 69) 1401 W ar Fr Nicolaus Pistoris, Lector et Prior W ormatiensis, auf
dem Breisach wieder Definitor (Höhn 76)

633) Es ist; der spätere langjährige (1408-1430) Provinzial der rheinisch-schwäbischen
Provınz. Höhn « Diffinitores erantGeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  133  — 1401 : Fr. Rudolf Graf (Comitis) ®3). — 1409 Fr. Nicolaus Bertram  und 1419 (22. Juni) Fr. Gyso (Guido Burger) %*). — 1427 (1428) Fr.  Wenzeslaus %5). — ca. 1430-1440 Fr. Johannes Kobel 63e). — Um die  Mitte des 15. Jahrhunderts Fr. Paulus Mettmanstetter %7). — 1469  Fr. Michael Mörsinger ®%8). — 1491-1499 Fr. Nicolaus Caneri %).  PK Lektor und 1. Definitor, (Höhn 67) und auf dem PK zu Heidelberg 1382 2. Defi-  nitor (Höhn 69). — 1401 war Fr. Nicolaus Pistoris, Lector et Prior Wormatiensis, auf  dem PK zu Breisach wieder 1. Definitor (Höhn 76).  633) Ess ist der spätere langjährige (1408-1430) Provinzial der rheinisch-schwäbischen  Provinz. — Höhn S. 76 : « Diffinitores erant ... Rudolphus Comitis Lector et Prior  Spirensis » (an 4. Stelle auf dem PK zu Breisach). — Ibidem S. 82 : « Conventum Spi-  rensem rexit anno 1401 » (Rudolphus Comitis).  634) Beide Namen nach Regesten der Urkunden im StA Speyer, die uns zur Ver-  fügung gestellt wurden: U 236: 1419 Juni 13: Fr. Nicolaus Bertram vertritt eine  Klage des Klosters vor dem Stadtrat. — Vor 10 Jahren war er Prior (in Speyer). — U  237 : 1419 Juni 22 : Bruder Gyso, Prior, vertritt eine ähnliche Beschwerde. — Letzterer  war später wiederholt Provinzial der Rh/Schw. Provinz.  635) Herrera, ITI, S. 415 : « Ann. 1427 die 4. Octobris Prior huius loci erat in Registris  Lector Vvenzeslaus, quem Generalis Capitulo Prouinciali an. 1428 celebrando praesidem  primo loco deputabat». — Clm 8423 S. 176: 1427 : Misimus litteram Vicariatus pro  provincia Rheni pro Capitulo anno futuro celebrando 1428 : primus vicarius Fr. Wenzes-  laus Lector prior Spirensis, 2. Fr. Joannes Liebinger lector prior Landoyensis, 3. Fr.  Petrus Lector de Gamundia. — Dasselbe noch einmal S. 409 mit der Datumsangabe  4. Okt. — Am 5. (6.) Oktober 1422 hatte der General schon einen Fr. Wenzeslaus, Lektor  und Prior in Friedberg, zum 3. Vikar für das PK 1423 ernannt (Clm 8423, S. 158 und  407). — Auf dem PK zu Landau 1408 wurde ein Fr. Wenzeslaus zum Visitator bestimmt :  Höhn S. 82 : « Visitatores ibidem nominabantur Wenceslaus Lector et Prior Wormati-  ensis ...»., — Wagner, Die vormaligen geistlichen Stifte im Großherzogihum Hessen I,  Darmstadt (1873), S. 31: «Im Jahr 1410 kommen (in Friedberg) Wernher, und 1422  Wentzil als Priore vor».  636) Höhn, S. 94 : « Priores de nostrae Provinciae Conventibus hac aetate habui-  mus ... Joannem Kobel Spirae  »  637) Höhn, S. 97 : « Paulus Mettmanstetter Prior aliquando Spirae » (er steht zwischen  den Jahreszahlen 1446 und 1447; in den Jahren 1440 bis 1446 war er Subprior bzw.  Schaffner im AK Freiburg/B ; efr. Poinsignon, Das Pfarrarchiv zu St. Martin in Freiburg,  in : Zeitschrift für die Gesch. des Oberrheins NF Bd. II Freiburg (1887), p. m 44/5, N. 55,  56, 59, 61.  638) Höhn, S. 116: « Prior Conventui Spirensi anno 1469 praestitutus verbo et  exemplo pascebat concreditam familiam (Act. Prov. Cap.)». Vgl. oben Anm. 87.  639) Höhn, S. 126 : 1491 PK _ Weißenburg : «  et Nicolaum Cancri Priorem Spi-  instituimus Visitatores  rensem Diffinitores ». — COlm 8423, S. 431 : 8. Febr. 1495 : «  Ludovicum Priorem de Basilea, Joannem Priorem de Gamundia et Nicolaum Priorem  de Spira » — Höhn, S. 130 : « ... Nicolaum Canceri  . Spirae anno 1499 Prior». — Vgl.  oben Anm. 41.Rudolphus Comuitis Leector et; Prior
Spirensis (an Stelle auf dem Breisach). 1bidem Conventum SpIl-
TENSEIN rexıt ‚NNO 1401 » (Rudolphus ‚Omı1t1s).

634) Beide Namen nach Eegesten der Urkunden vm StA Sypeyer, cie unNns ZUT Ver.
fügung gestellt wurden : 236 1419 Junı FEr. Nicolaus Bertram vertritt ıne
Klage des Klosters VOL dem Stadtrat. Vor Jahren War Prior (ın Speyer)
237 1419 Juni Bruder Gyso, Prior, vertritt ıne ahnliche Beschwerde. Letzterer
W ar später wiederholt Provinzial der Rh/Schw. TOVINZ.

635) Herrera, &L 415 Ann 1427 die Oectobris Prior hulus loe1 Tat iın Kegistrıs
Lector V venzeslaus, Qquem (+eneralis Capitulo Prouineciali 14928 celebrando praesidem
priımo 10c0 deputabat ». Clm. 84923 176 14927 1sımus itteram Vicarlatus PTrO
provincla Rhen1 PTO Capitulo NNO futuro celebrando 1428 prımus V1ICar]ıus HT Wenzes-
lauıs Leector pPr10r Spirensis, Fr Joannes Liebinger lector prlor Landoyensıs, VFr
Petrus Leector de (jamundla. Dasselbe noch einmal 409 mıiıt der Datumsangabe

Okt. Am (6.) Oktober 1422 hatte der (General schon einen Hr. Wenzeslaus, Lektor
un! Prior Iın Friedberg, ZU. Vıkar für das 1423 ernannt (Clm 8423, 158 und
407) Aufdem Landau 1408 wurde eın Hr Wenzeslaus ZU Vısıtator bestimmt
Höhn Visıtatores ıbıdem nominabantur Wenceslaus Leector et; Prior ormatıiı-
ensIsS Y Wagner, Drie vormalıgen gerstlichen Strfte vm Großherzogthum Hessen I‚
Darmstadt 1873), 31 « Im Jahr 1410 kommen (1n Friedberg) Wernher, und 149292
entzil IS Priore

636) Höhn, rTIiO0Tres de nOostrae Provinclae Conventibus hac zetate habui-
INUSGeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  133  — 1401 : Fr. Rudolf Graf (Comitis) ®3). — 1409 Fr. Nicolaus Bertram  und 1419 (22. Juni) Fr. Gyso (Guido Burger) %*). — 1427 (1428) Fr.  Wenzeslaus %5). — ca. 1430-1440 Fr. Johannes Kobel 63e). — Um die  Mitte des 15. Jahrhunderts Fr. Paulus Mettmanstetter %7). — 1469  Fr. Michael Mörsinger ®%8). — 1491-1499 Fr. Nicolaus Caneri %).  PK Lektor und 1. Definitor, (Höhn 67) und auf dem PK zu Heidelberg 1382 2. Defi-  nitor (Höhn 69). — 1401 war Fr. Nicolaus Pistoris, Lector et Prior Wormatiensis, auf  dem PK zu Breisach wieder 1. Definitor (Höhn 76).  633) Ess ist der spätere langjährige (1408-1430) Provinzial der rheinisch-schwäbischen  Provinz. — Höhn S. 76 : « Diffinitores erant ... Rudolphus Comitis Lector et Prior  Spirensis » (an 4. Stelle auf dem PK zu Breisach). — Ibidem S. 82 : « Conventum Spi-  rensem rexit anno 1401 » (Rudolphus Comitis).  634) Beide Namen nach Regesten der Urkunden im StA Speyer, die uns zur Ver-  fügung gestellt wurden: U 236: 1419 Juni 13: Fr. Nicolaus Bertram vertritt eine  Klage des Klosters vor dem Stadtrat. — Vor 10 Jahren war er Prior (in Speyer). — U  237 : 1419 Juni 22 : Bruder Gyso, Prior, vertritt eine ähnliche Beschwerde. — Letzterer  war später wiederholt Provinzial der Rh/Schw. Provinz.  635) Herrera, ITI, S. 415 : « Ann. 1427 die 4. Octobris Prior huius loci erat in Registris  Lector Vvenzeslaus, quem Generalis Capitulo Prouinciali an. 1428 celebrando praesidem  primo loco deputabat». — Clm 8423 S. 176: 1427 : Misimus litteram Vicariatus pro  provincia Rheni pro Capitulo anno futuro celebrando 1428 : primus vicarius Fr. Wenzes-  laus Lector prior Spirensis, 2. Fr. Joannes Liebinger lector prior Landoyensis, 3. Fr.  Petrus Lector de Gamundia. — Dasselbe noch einmal S. 409 mit der Datumsangabe  4. Okt. — Am 5. (6.) Oktober 1422 hatte der General schon einen Fr. Wenzeslaus, Lektor  und Prior in Friedberg, zum 3. Vikar für das PK 1423 ernannt (Clm 8423, S. 158 und  407). — Auf dem PK zu Landau 1408 wurde ein Fr. Wenzeslaus zum Visitator bestimmt :  Höhn S. 82 : « Visitatores ibidem nominabantur Wenceslaus Lector et Prior Wormati-  ensis ...»., — Wagner, Die vormaligen geistlichen Stifte im Großherzogihum Hessen I,  Darmstadt (1873), S. 31: «Im Jahr 1410 kommen (in Friedberg) Wernher, und 1422  Wentzil als Priore vor».  636) Höhn, S. 94 : « Priores de nostrae Provinciae Conventibus hac aetate habui-  mus ... Joannem Kobel Spirae  »  637) Höhn, S. 97 : « Paulus Mettmanstetter Prior aliquando Spirae » (er steht zwischen  den Jahreszahlen 1446 und 1447; in den Jahren 1440 bis 1446 war er Subprior bzw.  Schaffner im AK Freiburg/B ; efr. Poinsignon, Das Pfarrarchiv zu St. Martin in Freiburg,  in : Zeitschrift für die Gesch. des Oberrheins NF Bd. II Freiburg (1887), p. m 44/5, N. 55,  56, 59, 61.  638) Höhn, S. 116: « Prior Conventui Spirensi anno 1469 praestitutus verbo et  exemplo pascebat concreditam familiam (Act. Prov. Cap.)». Vgl. oben Anm. 87.  639) Höhn, S. 126 : 1491 PK _ Weißenburg : «  et Nicolaum Cancri Priorem Spi-  instituimus Visitatores  rensem Diffinitores ». — COlm 8423, S. 431 : 8. Febr. 1495 : «  Ludovicum Priorem de Basilea, Joannem Priorem de Gamundia et Nicolaum Priorem  de Spira » — Höhn, S. 130 : « ... Nicolaum Canceri  . Spirae anno 1499 Prior». — Vgl.  oben Anm. 41.Joannem Kobel Spirae »

637) Höhn, ‚i . « Paulus Mettmanstetter Prior aliqguando Spirae » (er steht zwischen
den Jahreszahlen 1446 un! 1447 ; 1n den ‚JJahren 1440 bis 1446 War Subprior bzw.
Schaffner 1mMm Kreiburg efr. Poinsignon, Das Pfarrarchuwv St. Martın un Freiburg,
In Zenrtschrıft für dıe esch. des OÖberrheins I8 Freiburg 887), m 5 9
56, 59, 61

638) Höhn, 116 « Prior Conventul Spirensı NO 1469 praestitutus verbo et

exemplo pascebat econereditam famılıiam (Act. Prov. Cap.) Ö Vgl ben Anm. 87

639) Höhn, 126 1491 Weißenburg : et, N: icolaum Caner1 Tiorem Spl
instituımus VisıtatoresrTeNsem Diffinitores » ClIm 8423, 431 ebr. 1495

Ludovieum Tiorem de Basılea, Joannem rTio0rem de ((amundia et, Nicolaum rTiorem
de Spira Ü Höhn, 130Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  133  — 1401 : Fr. Rudolf Graf (Comitis) ®3). — 1409 Fr. Nicolaus Bertram  und 1419 (22. Juni) Fr. Gyso (Guido Burger) %*). — 1427 (1428) Fr.  Wenzeslaus %5). — ca. 1430-1440 Fr. Johannes Kobel 63e). — Um die  Mitte des 15. Jahrhunderts Fr. Paulus Mettmanstetter %7). — 1469  Fr. Michael Mörsinger ®%8). — 1491-1499 Fr. Nicolaus Caneri %).  PK Lektor und 1. Definitor, (Höhn 67) und auf dem PK zu Heidelberg 1382 2. Defi-  nitor (Höhn 69). — 1401 war Fr. Nicolaus Pistoris, Lector et Prior Wormatiensis, auf  dem PK zu Breisach wieder 1. Definitor (Höhn 76).  633) Ess ist der spätere langjährige (1408-1430) Provinzial der rheinisch-schwäbischen  Provinz. — Höhn S. 76 : « Diffinitores erant ... Rudolphus Comitis Lector et Prior  Spirensis » (an 4. Stelle auf dem PK zu Breisach). — Ibidem S. 82 : « Conventum Spi-  rensem rexit anno 1401 » (Rudolphus Comitis).  634) Beide Namen nach Regesten der Urkunden im StA Speyer, die uns zur Ver-  fügung gestellt wurden: U 236: 1419 Juni 13: Fr. Nicolaus Bertram vertritt eine  Klage des Klosters vor dem Stadtrat. — Vor 10 Jahren war er Prior (in Speyer). — U  237 : 1419 Juni 22 : Bruder Gyso, Prior, vertritt eine ähnliche Beschwerde. — Letzterer  war später wiederholt Provinzial der Rh/Schw. Provinz.  635) Herrera, ITI, S. 415 : « Ann. 1427 die 4. Octobris Prior huius loci erat in Registris  Lector Vvenzeslaus, quem Generalis Capitulo Prouinciali an. 1428 celebrando praesidem  primo loco deputabat». — Clm 8423 S. 176: 1427 : Misimus litteram Vicariatus pro  provincia Rheni pro Capitulo anno futuro celebrando 1428 : primus vicarius Fr. Wenzes-  laus Lector prior Spirensis, 2. Fr. Joannes Liebinger lector prior Landoyensis, 3. Fr.  Petrus Lector de Gamundia. — Dasselbe noch einmal S. 409 mit der Datumsangabe  4. Okt. — Am 5. (6.) Oktober 1422 hatte der General schon einen Fr. Wenzeslaus, Lektor  und Prior in Friedberg, zum 3. Vikar für das PK 1423 ernannt (Clm 8423, S. 158 und  407). — Auf dem PK zu Landau 1408 wurde ein Fr. Wenzeslaus zum Visitator bestimmt :  Höhn S. 82 : « Visitatores ibidem nominabantur Wenceslaus Lector et Prior Wormati-  ensis ...»., — Wagner, Die vormaligen geistlichen Stifte im Großherzogihum Hessen I,  Darmstadt (1873), S. 31: «Im Jahr 1410 kommen (in Friedberg) Wernher, und 1422  Wentzil als Priore vor».  636) Höhn, S. 94 : « Priores de nostrae Provinciae Conventibus hac aetate habui-  mus ... Joannem Kobel Spirae  »  637) Höhn, S. 97 : « Paulus Mettmanstetter Prior aliquando Spirae » (er steht zwischen  den Jahreszahlen 1446 und 1447; in den Jahren 1440 bis 1446 war er Subprior bzw.  Schaffner im AK Freiburg/B ; efr. Poinsignon, Das Pfarrarchiv zu St. Martin in Freiburg,  in : Zeitschrift für die Gesch. des Oberrheins NF Bd. II Freiburg (1887), p. m 44/5, N. 55,  56, 59, 61.  638) Höhn, S. 116: « Prior Conventui Spirensi anno 1469 praestitutus verbo et  exemplo pascebat concreditam familiam (Act. Prov. Cap.)». Vgl. oben Anm. 87.  639) Höhn, S. 126 : 1491 PK _ Weißenburg : «  et Nicolaum Cancri Priorem Spi-  instituimus Visitatores  rensem Diffinitores ». — COlm 8423, S. 431 : 8. Febr. 1495 : «  Ludovicum Priorem de Basilea, Joannem Priorem de Gamundia et Nicolaum Priorem  de Spira » — Höhn, S. 130 : « ... Nicolaum Canceri  . Spirae anno 1499 Prior». — Vgl.  oben Anm. 41.Nicolaum Caner1 Spirae NNO 1499 TIOT ». Vgl
ben Anm. 41
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1497 fr (Agllus Angeli (Engelı) Lector 640) Zwıischen 14580 und
1500 Jacobus Gottwolz un Leonard Pölleıis de Pappenheim 841)

1499 1503 fT Sigfridus Oalc1atoris auC. de Castello) 6 42)
An Lektoren (außer den Prıoren) sınd NUur och genannt 13792 Hr

Bırlınus und 1405 Hr Bertholdus BPasserer 643)

Fridebrecht 1305(? 1306 [42 Dez

Dieser Provınzıal 1s%t be1 öhn nıcht genannt och Kır für
das letzte Datum urkundlich bezeugt 844)

Burkardus “DON T’übıngen (Cırca 1306 et ultra)
Der drıtte Provınzıal (nach öhn der zweıte) stammt wıeder

AUuS Konvent der den bedeutenderen der Provınz gehörte
640) Höhn, 128 « Kodem NNO (1497) Comitiaa: Generalia; habita sunt Romae

Conventu Augustini quarto Maij Discretus (Aallus Angeli S1ve Engeli
de Constantia, Leector et, Prior Spirae (M Se Limperger Friburg Brisg et Pam-
philus) » Nach den cta Capituli Generalis KSA NO 1497 Romae celebrati,
veröffentlicht den 111, War Ven lector fr Gallus, definitor
PTOVINCIaeE Reni et Suevliae Ebenso SE8 Clm 84923 139 un 4925

641) Söhn 130 Leonhard Pölleis vgl ben Anm
642) Zumkeller, BM 779 1240 1499 Juli Prior un! Konvent der Augus-

tiner Altzey Maiınzer Bistum beurkunden Sie haben mi1t Syfrid lesemeister »
Speyer Uun! nunmehr VICAar1uUs » des Augustinerordens daselbst; NeN Vertrag g -

schlossen n des Klösterchens (Closterlin) außerhalb VO  w Alzey, das Sıfrıdt mı1t
Erlaubnis des Papstes und des Pfalzgrafen (pfaltzgraven) erworben und Besitz
hatte Daß Sigfrid 1500 Prior Speyer WarT, bestätigt Höhn 137 « Conventum
Alzeianum U& Prior administravit NNO 1495 et Spirensem AT 15'  D hoc offieium
quanta sedulitate solicitudine perfecerit abunde manifestant SCT1Pt8 et literae
Spirensi Coenobio relictae conseribi 1111112 fecit membranis OIMNN1UM Privile-
g10TUmM Summis Pontificibus CO.  um Authentieum transumptum, et U:
PT&csCIUS immınentıium calamitatum et, perı1culorum, quibus Tes Nostrae brevi VelL'-

Sarentur, PTFOPT1@& Jan JAn NNO 1499 dhuc Vicarius Prior Spirensis Conventus
congessıt librum iteras bonorum, POSSCSSIONUM rediıtuum, sıcutı horum
quaedam psemet leg]1 Certe optımus prudentissimus Pater, Domui SU4€6e bene
pr  S1IGUS, et, Loci s1ıb] habens » 1503 1514 War Provinzial
der rh .schw TOovinz

643) Höhn, 76R Birlinus Leector de Spira doectus et prudens, Congressus Tid-
bergensis N1NO 1372 Praesidens ». Ibidem 79f « Diffinitores erant (beim
Landau 1405) Bertholdus Basserer Leector de Spira ».

644) Kanpoltsteinsches I‚ 262 1306 AT provincial bruder Fridebreht
Mitsiegler durch welche bruder Peter des huses sante Augustines Rapolz-
wilre und der convent des selben huses beurkunden (mıt Siegel des Provinzials
N Wachs)
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Besondere Urkunden ber ıhn sind nıcht vorhanden, weıl jener Kon-
ent den Zeıiten Luthers zerstreut wurde und dıe alten Dokumente
verloren gingen 645)_

öhn nennt 1ın dıesem Zusammenhang och TEL Augustiner, die
während des Provinzlalates des fr Burkard 1ın Deutschland als Bıschöfe
tätıg Der erste ist fr Jacobus Pandewız (Pandowiz), ePISCOPUS
Pan(e)adensıs, der als Weıihbischof des Sıgbodo VO  H Lichtenberg,
Bıschofs VO  - Speyer, 1310 den Teıl des Augustinerklosters Speyer
weıhte, der den Kapiıtelsaal enthielt, den Kreuzgang und den Fried-
hof 646), Als zweıten Augustinerbischof dieser Zeıt nennt öhn Kr
Joannes Rez, der ZUT sächsisch-thüringischen Provınz gehörte Als
drıtten den Hr Joannes Kpıscopus Lavacensıs, VO  w dem WIT schon 1mMm
Zusammenhang mıt dem Kloster Maınz berichteten.

Ulrich 1310/1511
uch dieser Provinzıal ist be1 öhn nıcht genannt. HKr ist aber

urkundlich bezeugt; 1988  - kann das nde SeINES Provınzlalates
festlegen : T März 1310 ist och aktıver Provinzıal,

30) Aprıl 1311 ist das nde ge1ner Amtszeıt schon gekommen 647),

645) Höhn, 47-49
646) Nach Wild, Bischöfe, Wäar der Name des Titularbistums Banados un! lag 1n

Thrazien ; Wild gibt als vermutliches Todesjahr 1316 1n Bologna (CU 11L 1950
19) uch führt ıhn Wild als Weihbischof VO  - Mainz auf (CU VIÜIL, 53) Als Weihbischof
VON Speyer nennt ihn 11L Diese Angaben stimmen übereıiın mit
Eubel, Hierarchia 387 554 und 555

647) HStA Stuttgart, 602 Universis ad QqUOS praesentes pervenerint.
Kıgo frater Diethelmus Prior iın Tuwingla licet indignus Ordinis Kratrum Heremitarum
Sancti Augustini otusque Conventus ibıdem cCupimus propaları, quod 1OSs de liıcentia,
scıtu et, voluntate everendı patrıs nostri fratrıs Ulricı T1O0T1S Provincilalıis In Provincla
Renı et Swervlae Ordinıs nostrı praelibatı vendidimus et donavimus disereto VIrO Rein-
hardo panıfici 1YVy1 In Tuvingla PrO quatuor lıbrıs Hallensibus, QUAaS 1ın usu gedificeiorum
nostrorum expendimus, ususfructus pratı nostri sitı uf der vihweid decem annıs econtinuls

possidendis. 'alı tamen interposita conditione, quod elapsıs decem aNnıs praefatis
ıdem pratum CUu: omni1ıbus pertinentils SUl1s mMnı 1Ure 1n uUusSus et libertatem dieti Con-
ventus et; Tatrum ın Tuvıngla debeat plenarıe redundare.

Hulus VerO rel testes Sunt : OMINUS Johannes rector ecclesiae ıIn Boltringen,
Waltherus dietus Rıch, Cuonradus dietus Heben, Heinricus dietus Weggenstein, Cuon-
radus dietus Splingel, CLVEeS In dieto 10Cc0 Tuvingla et allı fıde digni.

In CU1LUS reı testimon1um praesentes s1i bı dedimus sub sigilli reverendi patrıs nostri
p dieti fratris Ulrieci Provincialis mel et, Conventus ın Tuvıngla munımıne roboratas.
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Wernherus de Fruıdberga (von Ulme)
Er Wr ach öhn 3841 VIT doctus,. industrıus et, prudens 648)
Zeıt SseINeESs Provınzı]alates g1bt Rande (hirca

1316 et, ultra, 1M Text aber nennt als erstes Jahr 1318 unter Bezug
auf e]ıne Stiftung für das Augustinerkloster KFreiburg/Br. 649), oöhn
sınd dabe]l ZWe]l Irrtümer unterlaufen : Die ANFEZOSECNE Urkunde ist

Julı 13923 ausgestellt und beweıst; somıiıt 1Ur für dieses Jahr

cta sunt haec AL Omin1 (1310) In dominica, Qua cantatur Reminis-
CeTrTe Y

HStA Stuttgart, 602 Suboriri solet de gest1is hominum multa, calump-
nN1s, n1ısı lingua bonorum robur adhıbeat vel scriptura. Hine est, quod CZO frater jet;-
helmus licet; immeriıtus Prior CU. Conventu Ordinis Heremitarum Sancti Augustini
domus ıIn Tuwingen CUPIMUS ad notiıtiam fide dignorum debite pervenıire : Quod NOS
de COomMMUunı 19110 1NO.  - de sciıtu et voluntate reverendorum patrum, videlicet
Tatrıs Ulrieci lim Provincialis et fratris Burcardıi nostrı Visitatoris Ordinis praenotatiı
vendidimus disereto VITO Reinhardo panifici 1V1 ın JTuwingen pratum nostrum, quod
est sıtum uf der ihewaide PIO VII libris hallensibus CU: dimidia, QUas ad UuUSus aedift1.
ClLoTrum nNnOstrorum deduximus, ONa fide INnı dolo et, iraude pen1ıtus cCcIrcumspectis
fideliter possıdendum

Huius rel testes sunt Ominus Johannes TeCctoOor ecclesiae ın Boltringen, Waltherus
dietus Riche, Cuonradus dietus Bebin, Henricus dietus Wekenstain, Cuonradus dietus
Spengelar CLYVEeS In cıyıtate ‚D nomıinata alıique quamplures fıde digni. UOTUMmM
evıdentiam et; unımen dedimus praesentes VITO memorato sigillis scilicet TIiOTiS et
Conventus nostrı antedieti efficaciter roboratas.

cta sunt haec 11110 Domuini CGOCXE 1ın vigilia Apostolorum Philippi e
Jacobi Y

Die zweıte zeigt, daß {r Ulrich n}  nde seiner Amtsperiode steht. Schon hat
der Visıtator fr. Burcard, wohl der ehemalige Provinzlal, die Leitung der TOVINZ
übernommen (darum fr. Ulrich ım Provinecialis >)) durch die Vısıtation das kom:-
mende vorzubereiten, das Junı 1311 In Freiburg 1/Schw. begann (Cir. Beyerle
C Das ehemalıge Augustinerkloster Konstanz, Konstanz 1905), 9)

648) Höhn,
649) Höhn, « Wernherus de Friburgo, Vir doctus, industrius et prudens

clayum Provinciae Rheno-Suevicae direxit CIrca 1000808 1318, QUO acceptavıt funda-
tiıonem aliquorum bonorum et, CEeNSUUNM. ıIn Bezingen eft, Schaffhusen per Petrum
Capellanum ın Castro Friburgi Brisgo]Jae factam PrO Sacro indies legendo Prioratul
KFriburgensi Brisgojae eodem praefuit Bertholdus de Lahr, qul locus est ın
Marchionatu Badens!i:;: (hit. acceptationis 1ın Archirv. Friburg. Brisg.) mansıt autem Wern-
herus ın officio SUOo u el 30888 1328 QUO illas ıteras Sigillo Provineciae roboravıt,
Priore praefati Conventus Kriburgensis jam exıstente Nıcolao de Wissenberg Docu-
menta Friburg. Brisg.). nde ob factam TIOriSs mutatıonem probabiliter Capıtulum
intra hoc tempus Wernhero celebratum fuerit e
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das Provinzıalat des {r Werner 650)_ Außerdem ıst fT Werner de
Fridberga » oder VO  - Ulme » NeENNEI, cht de Frıburgo », W1€e
eine Urkunde VO 19 Sept 1314 651) beweıst. Damıt ist auch das
früheste atum se1INeTr Amtsführung gegeben. Kür das Jahr 1316 ist
der Provınzıal W erner bezeugt durch dıe Gründungsurkunde des
Klosters Kolmar 652)’ für das Jahr ar durch dıe interessante Urkunde
1m FUB 111 394 Nr 432, datıiert Freıiburg 1317 Januar 24, sıch
Werner selbst nennt : Wır brueder Werner VO  — Vime proviınclal
sSante Augustinus ordens uf dem Rıne un 1n Swaben » 653)_ öhn ıst
der Ansıcht, daß der Prior des Klosters 1ın Breisach VO Jahre 1342,
ir Wernher, miıt dem genannten Provınzıal identisch ist. Sonst weıß
öhn nıchts ber ıh berichten. Kıs ist aber wahrscheinlıch, daß

650) Poinsignon, Das Pfarrarchuwv SE Martın un Freiburg L.Cc. m34/5
1323 Juli Freiburg eter, der Kapellan auf der Burg Hr. hatte April 1318
ıne ew1ge Messe Frauenaltar 1M Augustinerkloster gestiftet un darüber dem dama:-

ligen Prior, Br. Berhtolt VO.  5 Lar 1ne Urkunde und Ländereien un (Aülten übergeben.
Ziur Aufbesserung un! Erneuerung der Stiftung gibt dem jetzigen Prior, Br Nikolaus
VO.  — Wizenburg, und Cunrat Snewelin, alther VO.  — Valckenstein und Wernher
den Niener, diesen dreien als egern der Stiftung, iıne Reihe VO  — benannten (Aüulten.
Er bahält sich cdiese als Leibgeding un! für seine Haushälterin Katherina ıne eNnTe
OL, Es folgt noch ıne Stiftung für das ünster, die 1m Unterlassungsfalle die

Augustiner übergehen soll EKs folgen die Siegler, darunter Br. Wernher, der Provinzıal,
und die Zeugen.

651) Foltz, der Stadt Friedberg i 202 Sept. 19) Hr. Wernherus
Prior provincialis provincle Reni et Suevie heremıtarum Ordinis sanctı Augustm1.

Dieselbe ist angeführt 1mM Nassauischen Abt. Nr 1553 Friedberg
1314 Sept. Übrigens ist; der Name « Wernerus de Fridberga » uch gesichert
durch das PFEFB Anno 1318 Bertholdus de ohr p Prior Magiıstratu
hujate mıt fontem In a tr10 nOStrO. Datae sunt Conventul ıiterae emptionis factae, al
iın Archivio 110  - inveniuntur. Ko tempore Provincialis Tat Kıx Wernerus
de Frıidberga e

652) Vgl ben Anm Trouillat, M onuments de I’hastorre de l’ancıen eveche
Ade Bäle, de, Poorentruy 1852-67; ILL, 231 11 S 133 1316, INa «137  Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  das Provinzialat des fr. Werner %). Außerdem ist fr. Werner « de  Fridberga» oder «von Ulme» zu nennen, nicht «de Friburgo», wie  eine Urkunde vom 19. Sept. 1314 %1) beweist. Damit ist auch das  früheste Datum seiner Amtsführung gegeben. Für das Jahr 1316 ist  der Provinzial Werner bezeugt durch die Gründungsurkunde des  Klosters Kolmar %2), für das Jahr 1317 durch die interessante Urkunde  im FUB III S. 324 Nr. 432, datiert Freiburg 1317 Januar 24, wo sich  Werner selbst nennt: « Wir brueder Werner von Vlme provincial  sante Augustinus ordens uf dem Rine un in Swaben » %2). Höhn ist  der Ansicht, daß der Prior des Klosters in Breisach vom Jahre 1342,  fr. Wernher, mit dem genannten Provinzial identisch ist. Sonst weiß  Höhn nichts über ihn zu berichten. Es ist aber wahrscheinlich, daß  650) Poinsignon, Das Pfarrarchiv zu St. Martin in Freiburg l.c. S. m34/5 N. 7:  1323 Juli 6 Freiburg : Peter, der Kapellan auf der Burg zu Fr. hatte am 29. April 1318  eine ewige Messe am Frauenaltar im Augustinerkloster gestiftet und darüber dem dama-  ligen Prior, Br. Berhtolt von Lar eine Urkunde und Ländereien und Gülten übergeben.  Zur Aufbesserung und Erneuerung der Stiftung gibt er dem jetzigen Prior, Br. Nikolaus  von Wizenburg, und an Cunrat Snewelin, Walther von Valckenstein und Wernher  den Niener, diesen dreien als Pflegern der Stiftung, eine Reihe von benannten Gülten.  Er bahält sich diese als Leibgeding und für seine Haushälterin Katherina eine Rente  vor. — Es folgt noch eine Stiftung für das Münster, die im Unterlassungsfalle an die  Augustiner übergehen soll. Es folgen die Siegler, darunter Br. Wernher, der Provinzial,  und die Zeugen.  651) Foltz, UB der Stadt Friedberg I S. 87 N. 202 (1314 Sept. 19) : Fr. Wernherus  Prior provincialis provincie Reni et Suevie Ffr. heremitarum Ordinis sancti Augustini.  — Dieselbe U ist angeführt im Nassauischen UB 3. Abt. S. 90 Nr. 1553 : Friedberg  1314 Sept. 19. — Übrigens ist der Name « Wernerus de Fridberga» auch gesichert  durch das PFB S. 12 : « Anno 1318. R. P. Bertholdus de Lohr p.t. Prior a Magistratu  huiate emit fontem in atrio nostro. Datae sunt Conventui literae emptionis factae, at  in Archivio non inveniuntur. Eo tempore Provincialis erat A. R. Ex. P. Wernerus  de Fridberga ».  652) Vgl. oben Anm. 14: J. Trouillat, Monuments de V’histoire de V’ancien &viche  de Bdle, 5 Bde, Poorentruy 1852-67; III, 231 n. 133 : 1316, 19 mars: «... Quod cum  religiosi viri fratres Eremitarum, ordinis S. Augustini, in parochia nostra, videlicet  in oppido seu loco Columbariensi, aream seu locum, causa habitandi, emerint seu rece-  perint, ac itidem claustrum seu ecclesiam construere intendant, et propter hoc ex parte  fratrum eorundem seu dicti ordinis a nobis fuerit per religiosos viros fratrem Wernherum,  priorem provincialem provinciae Rheni et Sueviae, nec non fratrem priorem Mogun-  tinum, et fratrem Baroh lectorem, magistrum dietorum fratrum eremitarum Si Augus-  tini petitum, ut iidem fratres in dieta nostra parochia possint habitare, claustrum seu  »  ecclesiam et habitationem construere, concordem praestaremus assensum  653) Vgl. oben Anm. 215.Quod I8

religiosi 1rı fratres Eremitarum, ordinis Augustinli, in parochla nOsStra, videlicet
In oppido se  — loco Columbarıens!]ı, Seu locum, abitandı, emerınt SsSeu e6C6-

perınt, itidem elaustrum Seu ecclesiam construere intendant, et propter hoc parte
Tatrum eorundem Seu dieti OoTrdin1ıs nobiıs fuerıit PpPCI relig10s0s IrOS Tatrem Wernherum,
DrıoreEmM DrovINCLALEM ProvINCLAE Rhentı el Sueviae, NEeC 110  - fratrem priorem ogun-
tınum, et fratrem Baroh lectorem, magıstrum dietorum fratrum eremıtarum S1ı Augus-
tını petitum, ut iıdem {Iratres In dieta nOostra parochia possıint habitare, elaustrum Seu

»eccles1iam et habıitatiıonem construere, econcordem praestaremus
653) Vgl ben Anm. 215
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alg Definitor selne Provınz 1329 auf dem Generalkapıtel Parıs
vertreten hat 654)_

Petrus Düdesfelder de SPra 655)_
Wıederum stellt dıe Kommunität VO  a Speyer den Leıter der

Provınz. Er muß schon e1in bedeutender Mann SEWESCHN se1n, WeNnNn

Trıthemius ıhm e1In besonderes Lob spendete 656)_ Össinger erweıtert
dieses Lob och ın selner Bıbliotheca Augustiniana 657)_ öhn führt
1n diıesem /usammenhang dıe Lehren des Johannes VO  —$ Polhaco
ber dıe Fakultät der Mönche, Beıichte hören. Sıe wurden VO  > aps
Johannes XII ZWarlr schon VOT Begınn des Provınzıalates des ir
Petrus verurteılt. hber der Streıit Z09 sıch weıt ber e1in Jahrhundert
hın So dürfte sıch empfehlen, dıe Krlasse der TEL Päpste Johannes’
AÄXITL., Gregors XI und Kugens 1eTr bringen 658), In den

854) ( Antıqurores QUAE extant Definitiones Capıtulorum (Zeneralium
OTdanı8s Cap Gen Parisiense 1329, 81-90, 81 Anm Aus dem Oodex
Dinptomatıcus Ord. Krem. Augustun: Panpıae, her. VO  —_ Maiocchi und Casacca, Pavia
1905) sind hier die Teilnehmer dieses Generalkapitels aufgeführt, darunter « Irater
Warnerus de Alamannia diffinitor provincıie Reni et Svevie EKs War damals anschei-
nend schon Brauch, Exprovinziale als Definitoren ZU schicken.

655) Höhn, 51-54
658) Höhn, 51f Laudatur hic Petrus nOoster Trithemio tanquam Vır Divi-

literarum studia propensissimus, et; In Saecuları Philosophia magnifice doctus,
ingen10 praestans, clarus et discretus eloquio, In declamandis sermoni;bus ad populum
celeberrimae famae ,

657) Össinger, Bibliotheca Augustiniana, 305 « Dudesfelder Petrus, natıone
Germanus, Alumnus Provineciae Rheno-Suevicae, Filius Conventus Spirensis, vixıt
Saeculo Vir omn1ıum scıent.iarum glorlia iıllustris, utpote 1n 1V1NIS Scripturis Jugi
studio exercitatus, ıIn declamandis 5Yel populum sermoni1bus Summam s1bl, ordinique
nostro, peperit famam, 191516 1INOTIS agestimationis fuit propter disciplinas Theologicas
et Philosophicas, ın quibus emminuit. Anno 1363 Provinciae Rheno Nuevicae audabi-
1ssıme praefult (Die Jahreszahl 1363 dürfte schon bei Höhn 51 eın Druckfehler sein
und VO  — ÜOssinger hier un besehen übernommen seın Magno studio conscripsit Sermones
de mpore, Sermones de Sanctis, Libros ın libros Ethicorum Aristotelis e

658) Zumkeller, UBW, 81 1321 Juli Avignon Papst Johannes (XXI1.)
verwirtft nach gründlicher Prüfung folgende Sätze, die der (Pariser) Magister der heo-
logie Johannes de Polliaco (Polliacum Pouilly 1n Frankreich) über das Bußsakrament

docens publice In SU1S predicationibus et; In scolis » vertreten hatte (1) Eine Beichte
der Sünden bei den Tatres » y die ine allgemeine Erlaubnis zZU. Beichthören besitzen,
entbinde nicht, VO.  — der Verpflichtung, die Sünden nochmals dem sacerdos PTrOpTIuUS »
/AH beichten. (2) Solange der Konzilserlaß « Omnis utrıusque SCXUS » (Erlaß des vierten
Konzils VO. Lateran 1215 Denzinger 437 Geltung habe, könne kein Papst
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die Pfarrkinder von der Verpflichtung dispensieren, alle Sünden einmall 1 Jahr dem
« 8acerdos proprıus 7 nach Magıster Johannes dem « CUTrAatus parochialıis »g

beichten ; dies liege nıcht einmal iın Gottes Macht, da einen inneren Widerspruch
enthalte. (3 Weder der 'aps noch ott könne 1ıne allgemeine Vollmacht ZU Beicht-
hören in dem Sınne erteilen, daß der Pönitent nıcht verpflichtet wäre, dieselben Sünden
nochmals dem sacerdos proprius ), dem CUTrTAatus parochialis beichten.
‚Johannes de Polliaco hatte den Irrtum seiner Lehren mittlerweile eingestanden Uun:!
sich ZU. öffentlichen Widerruf bereıt erklärt. Der Papst befiehlt unter Berufung auf
seine Vorgänger Alexander un! Clemens den Patriarchen, Erzbischöfen un:!
Bischöfen, in ihren Städten un! Diözesen den Klerus zusammenzurufen un:! die Ver
urteilung der irrıgen Sätze publizieren. atum Avinioni OCTLavo kalendas augustl,
pontificatus nostrı N1NO quinto » Vas electi0on1s ».

Die Weltgeistlichen wollten sich ber nıicht mit diesem Urteil abfinden : Lbidem
155 169 1376 Juni Papst Gregor (XIL.) teilt den Erzbischöfen VO  an Mainz,

Köln und Magdeburg mit, daß cdıe Dominikaner, Minoriten, Augustiner-Eremiten und
Karmeliten in PTrovincls Alamanıe, Saxontle, Theutonice, Bavarıle, Reniı et Colonie »
ın ihrer herkömmlichen Bittschrift beli ihm folgende Beschwerden vorgetragen hätten
Manche Plebane ımd Rektoren VO':  - Pfarrkirchen, SOWIEe deren Stellvertreter würden
in diesen Provinzen in öffentlicher Predigt der ıIn prıyvatem Gespräch behaupten,
dürften die erwähnten Brüder, uch WenNnn s1e  > durch ihre Oberen dazıu erwählt un! dem
Ortsordinarıus rechtmäßig präsentiert worden selen, die Beichten der Pfarrkinder
nicht h  oren  H un! ihnen keine uße auferlegen, die Pfarrkinder umgekehrt dürften beı
ihnen ohne besondere Krlaubnis des Pfarrers nıcht beichten der mußten die Sünden
nochmals dem Pfarrer bekennen. Manche Plebane würden außerdem ihre Pfarrkinder,
WenNnn S16 1n Jahresfrist (infra annum) bei ihnen nicht beichten wollten, nach der üblichen
kirchlichen Korm exkommunizlieren und ihnen uch bei Krankheit dıie Eucharistie
verweigern. Der aps bringt deshalb den Eirzbischöfen die Constitutio seines Vor-

gängers Johannes’ NO Vas electioniıs » VO  - 1321 J ul 2 9 die hıer inseriert ist, 1ın

Erinnerung Uun! mahnt sie, für deren treue Beobachtung In den genannten Provınzen,
uch unter Anwendung kirchlicher Zensuren Widerstrebende, SOTSCH.
Datum venione kalendas 1Unil, pontificatus nostr1 1110 SEXTO ». Exhibita nobıis ».

Jahre später kommen dıe Gedanken des Johannes VO.  - Polliaco noch einmal
iIns Gespräch 1bidem 256 302 1446 Januar Rom aps Eugen EV4) bringt
den Patriarchen, Erzbischöfen, Bischöfen un:! Abten das Dekretale Super cathedram »

seINESs Vorgängers Bonifazius’ 111 1n Erinnerung, das nachmals VO!  5 Clemens auf
dem Konzil VO.  - Vienne erneuert ımd später auf die Augustiner-KEremiten un die Kar-
meliıten (ad heremitarum sanctı Augustin1 et beate Marıe de monte Carmelo ordinum
fratres) ausgedehnt worden Wäar. Demzufolge ist; den Oberen der Dominikaner un
Franziskaner (und dementsprechend uch der Augustiner und Karmeliten) gestattet,
den Ortsbischöfen geeignete Brüder vorzuschlagen, damit diese mıiıt Krlaubnis derselben
die Beichten der Gläubigen hören, ihnen Bußen auferlegen un! g1e absolvieren können.
Im schluß das apostolische Schreiben se1lnes Vorgängers Johannes’ 3S O88 Vas
electionis » berichtet ferner über die Irrungen des Magister Johannes de Polliaco
hinsichtlich der Verwaltung des ußsakramentes, ihre Verurteilung un! dessen iderruf.

Die Mendikanten beklagen sich NU] neuerdings, daß kirchliche un: andere Personen
olgende Beh auptungen aufgestellt hätten Die Beichte bei den Brüdern se1 zweiıtelhaft
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Jahren E A Wr ein fr Petrus de Spıra Prior 1n Maınz 65 9)
könnte mıt dem genannten Provınzılal iıdentisch se1ın 660),

Albertus de (alba A

Die Heıimat des Proviınzıals ist dıe heutige württember-
gische Kreıisstadt Calıvy 1mM Nagoldtal Ostrand des Schwarzwaldes.
Augustiner wurde ın dem In der ähe selner Heimat liegenden
Kloster Weıiılderstadt. Wann Se1INn Proviınzıalat begann, ist nıcht

Am unı 1338 ahm alg Definıtor (General-
kapıtel 1n Sıena te1l 661), Das ist aber eın Beweıs dafür, daß
diese Zeıt och nıcht oder nıcht mehr Provınzıal SCWESEN WwWäare Ks
kommen auch später immer wıeder Hälle VOTL, daß Provinzıale als
Generaldefinitoren bezeichnet werden. Jedenfalls WäaTr och 1349
Provınzıal 662)_
und unsicher, daß dıie Gläubigen unter Todsünde verpflichtet seıen, bei ihren Seel
sorgspriıestern beichten ; uch WEeNnnNn die Brüder Beichtfakultät besäßen, könne das
olk bei ihnen nıcht hne Erlaubnis des « sacerdos pProprIius » beichten ; die Brüder,
die sich Beicht- un! Begräbnisprivilegien bewerben, ber uch die römischen Päpste,
die ihnen solche gewähren der bestätigen, selen ın Todsünde und exkommuniziert;
die Mendikanten se]jen nicht als Hırten, sondern als Diebe, Räuber un W ölfte betrach-
ten ; eın Priester der Kurat, der den Mendikanten das Beichthören erlaubt, rteile
ıne weitgehendere Dispens VO  - dem Statut Omnis utriusque SCXUuS>» als der Papst,
WEnnn ihnen ıne Krlaubnis 1mMm Rahmen des erwähnten Dekretale gewährt.

Der Aussteller hat 1M Verein mıit den Kardinälen der römischen Kirche diese Sätze
28%  ‚U Crwogen und durch Doktoren des kanonischen Rechtes un! Professoren der

Schrift prüfen lassen ; 916 wurden als IMg befunden. Kr erklärt s]ıe deshalb als VeEeTrTUT-
teilt und verworfen Uun! befiehlt den Adressaten, die ben erwähnten apostolischen
Schreiben beachten un! ihre Beobachtung bei allen durchzusetzen, uch
Verfechter der erwähnten Irrtümer W16e Häretiker vorzugehen. Datum Rome
apud sanctum Petrum 111210 1446, decimo septimo kal februarii, pontificatus nostrı
‚NTNO SEXTO decimo Ye

Gregis nobis cerediti ».
659) Vgl ben Anm. 132
660) Höhn, Petrum quendam rTio0rem fujsse Moguntiae NNnO 1329, doecu-

menta iıbıdem testantur autem ille fuerit, de qQqUO nobiss S] NO}  - certitudinem,
saltem probabilitatem aetatıs convenılentia facere potest Y

661) (1911/12), 177-183 Antıquiores TUDE extant Definitiones capıtulorum
generalıum 07rdinıs. 2 e Can (ten Senense 1338 177, Anm. )34R  -
198 Alberto de Calve diffinitore provincie Reni et; Svevie ».

662) Höhn, adhuec NO 1349 Provinciae Rheno-Suevicae Caput extitit,
(ex antıqua Sserie Prov. hen et, SueV.) QUO eodem NNO Brisacensis Conventus Prio-
ratum sustinente Wernhero, factam annul. CEeENSUS inter modo dietum et, Friburgensem
Conventus emptionen Albertus ratam habuit (ex eadem Serle) ».
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Thomas vDOoON Strassburgal

Eın Höhepunkt der Geschichte der rheinısch-schwäbischen Pro-
INZ 1M 14 Jahrhundert Wäar das ZWäarLr kurze, aber doch bedeutsame
Provınzılalat des T'homas VOoONn Straßburg 663), Wımpfeling preist
dıesen als eıne unvergängliche Zierde des Klsasses und se1INes Ordens 664)
HKs dürfte ohl feststehen, daß 1n oder 1n der Umgebung VOoO  S Hagenau
geboren wurde 665) un daß 1m Kloster Hagenau Profeß machte 666)
Am November 1358 riıchtete nämlıch Gregor VO  S Rımiın1i, der
Nachfolger des ir T’homas 1mM mte des Ordensgenerals, eın Schreıiben

den Hagenauer Konvent mıt der Aufforderung, S1e sollten dem
Wiıener Konvent 15 Goldgulden erstatten Sıe hätten ]J@ dıe Krbschaft
des Thomas angetreten un mußten dıe Kosten für das Begräbnis
In Wıen tragen 667),

663) Im Gegensatz dem gewöhnlichen Brauch bezeichnet «de Argentina » nicht
den Konvent se1iner Profeß, sondern den Ort se1iner Lehrtätigkeit Höhn, z Thomas,
de Argentina communıter nuncupatus, natales habuit Hagenoae, cathedra Argen-
tınensı

664) Catalogus EMLSCONOTUM Argentinensvum, Argentinae 1651, « Laus haec
patrıae nOostrae et, ordinis sempıterna ». Nach Paulus Nic., Der Augustinergeneral
'homas VOoON Straßburg, 1n Archıuv Jür elsässısche Kırchengeschichte 49-66,

665) Paulus, l.C.
666) Höggmair,
667) (lIm 8423, Novr. Commisimus Priori de Hagenoa et,

Provinciae Rheni1 ıtteras preceptorlas In hac forma Cum bonae Memoriae T ’homas
nostrı ord Generalis Praedecessor noster iın Provinecla Bavarıae infirmus exıistens diem
clauserit extremum et sepultus Sır In Conventu Viennae, dieti Conventus (Nicht :

de Conventu »g wI1ıe Paulus liest) jennae fecerunt PrO eXxequ1]Js, atque sepultura
Ejusdem Summa fl aurı : quindecım dieto Conventul Viennae pPCr Vos darı
Nobis CU: instantıa postularunt. Nos 1gıtur attendentes, quod. secundum formam
additionum nostrarum (nach dem Abkürzungsmodus des Clm ist ;ohl lesen, nıcht

7 W1e Paulus tut), Conventus, quiı dıcto Praedecessor1 NnOsStro successıt,
ad Suae Sepulturae noscıtur obligatus, QUas competentes, et 110  — EXCESSIVYAS
Statu considerato Personae fuisse (SO Paulus; 1C. halte « SUl » für wahrscheinlicher)
vidimus, tenore praesentium ijudicamus, vobis, quı1 dieto Thomae bonis successıstıs,
Eidem praecıpimus pCI obedientiam salutarem, quatenus C} aurı praedictos Conventul
iennae qu' ad Festum Pentecosten debeatis fecisse ıntegraliter, manualiter
numerarıGeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  141  Thomas von Strassburg 1343-1345  Ein Höhepunkt der Geschichte der rheinisch-schwäbischen Pro-  vinz im 14. Jahrhundert war das zwar kurze, aber doch so bedeutsame  Provinzialat des fr. Thomas von Straßburg %%3). Wimpfeling preist  diesen als eine unvergängliche Zierde des Elsasses und seines Ordens %4),  Es dürfte wohl feststehen, daß er in oder in der Umgebung von Hagenau  geboren wurde %) und daß er im Kloster zu Hagenau Profeß machte %%)  Am 20. November 1358 richtete nämlich Gregor von Rimini, der  Nachfolger des fr. Thomas im Amte des Ordensgenerals, ein Schreiben  an den Hagenauer Konvent mit der Aufforderung, sie sollten dem  Wiener Konvent 15 Goldgulden erstatten. Sie hätten ja die Erbschaft  des fr. Thomas angetreten und müßten die Kosten für das Begräbnis  in Wien tragen %7”).  663) Im Gegensatz zu dem gewöhnlichen Brauch bezeichnet «de Argentina» nicht  den Konvent seiner Profeß, sondern den Ort seiner Lehrtätigkeit : Höhn, S. 55 : « Thomas,  de Argentina communiter nuncupatus, natales habuit Hagenoae, a cathedra Argen-  tinensi nomen ».  664) Catalogus episcoporum Argentinensium, Argentinae 1651, 70: « Laus haec  patriae nostrae et ordinis sempiterna »- — Nach Paulus Nic., Der Augustinergeneral  Thomas von Straßburg, in : Archiv für elsässische Kirchengeschichte I (1926) 49-66, S. 49.  665) Paulus, 2.c. S. 50.  666) Höggmair, S. 6.  667) Clm 8423, S. 392/3 : 20. Nov. (1358) : Commisimus Priori de Hagenoa et {ff.  Provinciae Rheni litteras preceptorias in hac forma : Cum bonae Memoriae. M. Thomas  nostri ord. Generalis Praedecessor noster in Provincia Bavariae infirmus existens diem  clauserit extremum et sepultus sit in Conventu Viennae, ff. dieti Conventus (Nicht :  « de Conventu », wie Paulus liest) Viennae expensas fecerunt pro exequijs, atque sepultura  Ejusdem in Summa 15 fl. auri: quindecim diceto Conventui Viennae per Vos dari &@  Nobis cum instantia postularunt. Nos igitur attendentes, quod secundum formam  additionum nostrarum (nach dem Abkürzungsmodus des Clm ist wohl so zu lesen, nicht  «novarum », wie es Paulus tut), Conventus, qui dicto Praedecessori nostro successit,  ad expensas suae Sepulturae noscitur obligatus, quas competentes, et non eXcessivas  Statu considerato Personae fuisse (so Paulus; ich halte «sui» für wahrscheinlicher)  vidimus, tenore praesentium iudicamus, vobis, qui dieto M. Thomae bonis successistis,  Eidem praecipimus per obedientiam salutarem, quatenus 15 fl. auri praedietos Conventui  Viennae usque ad. Festum Pentecosten debeatis fecisse integraliter, ac manualiter  numerari ... » Unter den « Additiones » versteht Gregor von Rimini wohl die von Thomas  selbst 1345f. herausgegebenen (Const. Rat. Druck Venedig 1508. f. 40v) : « Circa quartum  decimum capitulum de rebus fratrum decedentium, statuimus quod bona fratris dece-  dentis ad locum illius terrae, de qua terra, uel de cuius loci quaesta (Terminbezirk)  oriundus fuit ipse frater, undecumque ista sibi aduenerint deuoluantur, deductis conue-e Unter den Additiones » versteht Gregor VO.  - Rimini ohl die VO.|  - '"T’homas
selbst; herausgegebenen ONS! Rat. Druck Venedig 1508 40v) « Circa quartum
decimum capıtulum de rebus fratrum decedentium, statulımus quod bona fratris dece-
dentis ad locum illius terrae, de Qua terra, uel de CUu1luUs locı quaesta (Terminbezirk)
orlundus fuit 1pse frater, undecumque ista s1ıbı aduenerint deuoluantur, deductis NUuUe-
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Seine Studıen wırd ohl zunächst 1ın Straßburg gemacht haben,
Ja ge1t; 1306 eın studiıum generale totıus ordınıs » sıch befand.

Zur weıteren Ausbildung wurde 1315 dıe Hochschule Von
Padua gesandt Kr selbst bezeugt, daß 1316 dort weılte 668)_ In dıe
Heımat zurückgekehrt, War zunächst als Lesemeıster (lector)
der höheren Ordensschule Straßburg tätıg Kr SCWAahh bald großes
Ansehen, daß INan ih mıt dem schwierigen Amt elınes Inquisitors
für dıe Straßburger Diözese betraute 669) Die Achtung selner Mıt-
brüder ze1g dıe Tatsache, daß 1m Jahre 1339 als Definıitor se1nNner
Provınz ZU Generalkapıtel ach Venedig geschickt wurde 670), och
hatte dıe Studienlaufbahn nıcht beendet, dıe mıiıt der Magisterpro-
motion ıhren Abschluß fand Wır sehen ıhn darum R] als
Sentenzlarier 1n Parıs, 1337 ZU. Magiıster promovıert wurde 671),

Thomas ach der Promotion wıeder dıe Straßburger Ordens-
schule zurückkehrte oder 1ın Parıs blıeb, ist nıcht bekannt. Jedenfalls
ist öhn für das letztere 578). uch dıe Tatsache, daß Thomas seinen

nıentibus eXpens1s infirmitatis et sepulture, et, un1ıus pıctantıae faciende ın conuentu
In QUO sepultus fuerit 1pse frater, quod etiam de generali, et; prouinclalibus prioribus
uolumus obseruari M Danach mMu. Iso Hagenau der der Terminbezirk des dor-
tıgen Klosters die Heimat des fr. Thomas Sse1In.

668) ent. I  9 38, A Kx hac opiınıone (die Scheintoten betreffend) quidam
haereticus nomiıine Petrus de Apono, qu1 expeditissimus fuit medicus, accepit 1616116
s1onem deridendi miracula Christi et sanctorum, quantum d suscıtationem mortuorum.
Sed accepiıt mercedem eITOTIS S Nam CZO fui9 quando In civitate Paduana
SSa Su&a PTrO hıs et allıis Su1ls erroribus fuerunt com busta e Das geschah 1316 (Nach
Paulus, Le. 51)

669) Dies bezeugt wieder selber 1mMm Sentenzenkommentar, I 1 9 2i
e (irca ISTU!: (Notwendigkeit der Beichte) aliqui haeretici etiam moderni temporI1s
graviter erTaverunt. Quorum un ummnm CRO personaliter ın ven], 498 Inquıisıtor haere-
tiıcorum 1ın dioecesi Argentinensi ; qul. dixit hominem de peccatıs SuUls contrıitum 11OI1

obligari ad confitendum hulusmodi peccata Y. (Nach Paulus, Lc. 52)
670) (  » 408-411 Antiquiores UUa extant Definitiones capıtulorum

generaliıum ordinis. OX Capitulum nerale Venetum 1332 408 Anm.
unı  z die 4A DE Noverint unıversi quod prescr1ipta die convenijentes ei

insımul congregatı religlosi venerabiles VIrı142  A. Kunzelmann  Seine Studien wird er wohl zunächst in Straßburg gemacht haben,  wo ja seit 1306 ein « studium generale totius ordinis» sich befand.  Zur weiteren Ausbildung wurde er um 1315 an die Hochschule von  Padua gesandt. Er selbst bezeugt, daß er 1316 dort weilte 68). In die  Heimat zurückgekehrt, war er zunächst als Lesemeister (lector) an  der höheren Ordensschule zu Straßburg tätig. Er gewann bald großes  Ansehen, so daß man ihn mit dem schwierigen Amt eines Inquisitors  für die Straßburger Diözese betraute %°). Die Achtung seiner Mit-  brüder zeigt die Tatsache, daß er im Jahre 1332 als Definitor seiner  Provinz zum Generalkapitel nach Venedig geschickt wurde 67°). Noch  hatte er die Studienlaufbahn nicht beendet, die mit der Magisterpro-  motion ihren Abschluß fand. Wir sehen ihn darum 1335-1337 als  Sentenziarier in Paris, wo er 1337 zum Magister promoviert wurde %71),  Ob Thomas nach der Promotion wieder an die Straßburger Ordens-  schule zurückkehrte oder in Paris blieb, ist nicht bekannt. Jedenfalls  ist Höhn für das letztere °7?). Auch die Tatsache, daß Thomas seinen  nientibus expensis infirmitatis et sepulture, et unius pictantiae faciende in conuentu  in quo sepultus fuerit ipse frater, quod etiam de generali, et prouincialibus prioribus  uolumus obseruari »- — Danach müßte also Hagenau oder der Terminbezirk des dor-  tigen Klosters die Heimat des fr. Thomas sein.  668) Sent. IV, d. 38, a. 4: «Ex hac opinione (die Scheintoten betreffend) quidam  haereticus nomine Petrus de Apono, qui expeditissimus fuit medicus, accepit occa-  sionem deridendi miracula Christi et sanetorum, quantum ad suscitationem mortuorum...  Sed accepit mercedem erroris sui. Nam ego fui praesens, quando in civitate ‚Paduana  ossa sua pro his et aliis suis erroribus fuerunt combusta ». — Das geschah 1316 (Nach  Paulus, Z.c. S. 51).  669) Dies bezeugt wieder er selber im Sentenzenkommentar, 1. IV, d. 177 02)  a. 1 : « Circa istud (Notwendigkeit der Beichte) aliqui haeretici etiam moderni temporis  graviter erraverunt. Quorum unum ego personaliter inveni, cum essem inquisitor haere-  ticorum in dioecesi Argentinensi; qui dixit hominem de peccatis suis contritum non  obligari ad. confitendum huiusmodi peccata». (Nach Paulus, Z.c. S. 52).  670) AA IV (1911/12), 408-411 : Antiquiores quae extant Definitiones capitulorum  generalium ordinis. — XIX. — Capitulum Generale Venetum a. 1332 : S. 408 Anm. 3:  «  mense Iunii die XII. Noverint universi ..., quod prescripta die convenientes et  insimul congregati religiosi ac venerabiles viri ... Thomas Rheni ... ». Es ist zwar nüchtern  nur der Name genannt ohne jede Beifügung, aber man darf doch annehmen, daß es  fr. Thomas, de Argentina später zubenannt, war; ein anderer Thomas vom gleichen  Ansehen ist bisher nicht bekannt.  671) Zumkeller, Die Augustinerschule des Mittelalters : Vertreter und philosophisch-  theologische Lehre, in : AA _ XXVII (1964) 167-262, S. 212.  67?) Höhn, S. 56: «... Magistralem Lauream adeptus est Parisiis, ubi quoque  magna sapientiae laude floruit, publiceque Theologiam professus est».Thomas Rheni142  A. Kunzelmann  Seine Studien wird er wohl zunächst in Straßburg gemacht haben,  wo ja seit 1306 ein « studium generale totius ordinis» sich befand.  Zur weiteren Ausbildung wurde er um 1315 an die Hochschule von  Padua gesandt. Er selbst bezeugt, daß er 1316 dort weilte 68). In die  Heimat zurückgekehrt, war er zunächst als Lesemeister (lector) an  der höheren Ordensschule zu Straßburg tätig. Er gewann bald großes  Ansehen, so daß man ihn mit dem schwierigen Amt eines Inquisitors  für die Straßburger Diözese betraute %°). Die Achtung seiner Mit-  brüder zeigt die Tatsache, daß er im Jahre 1332 als Definitor seiner  Provinz zum Generalkapitel nach Venedig geschickt wurde 67°). Noch  hatte er die Studienlaufbahn nicht beendet, die mit der Magisterpro-  motion ihren Abschluß fand. Wir sehen ihn darum 1335-1337 als  Sentenziarier in Paris, wo er 1337 zum Magister promoviert wurde %71),  Ob Thomas nach der Promotion wieder an die Straßburger Ordens-  schule zurückkehrte oder in Paris blieb, ist nicht bekannt. Jedenfalls  ist Höhn für das letztere °7?). Auch die Tatsache, daß Thomas seinen  nientibus expensis infirmitatis et sepulture, et unius pictantiae faciende in conuentu  in quo sepultus fuerit ipse frater, quod etiam de generali, et prouincialibus prioribus  uolumus obseruari »- — Danach müßte also Hagenau oder der Terminbezirk des dor-  tigen Klosters die Heimat des fr. Thomas sein.  668) Sent. IV, d. 38, a. 4: «Ex hac opinione (die Scheintoten betreffend) quidam  haereticus nomine Petrus de Apono, qui expeditissimus fuit medicus, accepit occa-  sionem deridendi miracula Christi et sanetorum, quantum ad suscitationem mortuorum...  Sed accepit mercedem erroris sui. Nam ego fui praesens, quando in civitate ‚Paduana  ossa sua pro his et aliis suis erroribus fuerunt combusta ». — Das geschah 1316 (Nach  Paulus, Z.c. S. 51).  669) Dies bezeugt wieder er selber im Sentenzenkommentar, 1. IV, d. 177 02)  a. 1 : « Circa istud (Notwendigkeit der Beichte) aliqui haeretici etiam moderni temporis  graviter erraverunt. Quorum unum ego personaliter inveni, cum essem inquisitor haere-  ticorum in dioecesi Argentinensi; qui dixit hominem de peccatis suis contritum non  obligari ad. confitendum huiusmodi peccata». (Nach Paulus, Z.c. S. 52).  670) AA IV (1911/12), 408-411 : Antiquiores quae extant Definitiones capitulorum  generalium ordinis. — XIX. — Capitulum Generale Venetum a. 1332 : S. 408 Anm. 3:  «  mense Iunii die XII. Noverint universi ..., quod prescripta die convenientes et  insimul congregati religiosi ac venerabiles viri ... Thomas Rheni ... ». Es ist zwar nüchtern  nur der Name genannt ohne jede Beifügung, aber man darf doch annehmen, daß es  fr. Thomas, de Argentina später zubenannt, war; ein anderer Thomas vom gleichen  Ansehen ist bisher nicht bekannt.  671) Zumkeller, Die Augustinerschule des Mittelalters : Vertreter und philosophisch-  theologische Lehre, in : AA _ XXVII (1964) 167-262, S. 212.  67?) Höhn, S. 56: «... Magistralem Lauream adeptus est Parisiis, ubi quoque  magna sapientiae laude floruit, publiceque Theologiam professus est».e Ks ist; ‚.War nüchtern
1UT der Name genannt hne jede Beifügung, ber 112  - darf doch annehmen, daß

Thomas, de Argentina später zubenannt, War; e1In anderer "Thomas VO: gleichen
Ansehen ist. bisher nicht bekannt.

671) Zumkeller, Ihe Augustinerschule des Maıttelalters : Vertreter und philosophisch-
theologische ehre, ın : 167-262, AA}

672) Höhn,142  A. Kunzelmann  Seine Studien wird er wohl zunächst in Straßburg gemacht haben,  wo ja seit 1306 ein « studium generale totius ordinis» sich befand.  Zur weiteren Ausbildung wurde er um 1315 an die Hochschule von  Padua gesandt. Er selbst bezeugt, daß er 1316 dort weilte 68). In die  Heimat zurückgekehrt, war er zunächst als Lesemeister (lector) an  der höheren Ordensschule zu Straßburg tätig. Er gewann bald großes  Ansehen, so daß man ihn mit dem schwierigen Amt eines Inquisitors  für die Straßburger Diözese betraute %°). Die Achtung seiner Mit-  brüder zeigt die Tatsache, daß er im Jahre 1332 als Definitor seiner  Provinz zum Generalkapitel nach Venedig geschickt wurde 67°). Noch  hatte er die Studienlaufbahn nicht beendet, die mit der Magisterpro-  motion ihren Abschluß fand. Wir sehen ihn darum 1335-1337 als  Sentenziarier in Paris, wo er 1337 zum Magister promoviert wurde %71),  Ob Thomas nach der Promotion wieder an die Straßburger Ordens-  schule zurückkehrte oder in Paris blieb, ist nicht bekannt. Jedenfalls  ist Höhn für das letztere °7?). Auch die Tatsache, daß Thomas seinen  nientibus expensis infirmitatis et sepulture, et unius pictantiae faciende in conuentu  in quo sepultus fuerit ipse frater, quod etiam de generali, et prouincialibus prioribus  uolumus obseruari »- — Danach müßte also Hagenau oder der Terminbezirk des dor-  tigen Klosters die Heimat des fr. Thomas sein.  668) Sent. IV, d. 38, a. 4: «Ex hac opinione (die Scheintoten betreffend) quidam  haereticus nomine Petrus de Apono, qui expeditissimus fuit medicus, accepit occa-  sionem deridendi miracula Christi et sanetorum, quantum ad suscitationem mortuorum...  Sed accepit mercedem erroris sui. Nam ego fui praesens, quando in civitate ‚Paduana  ossa sua pro his et aliis suis erroribus fuerunt combusta ». — Das geschah 1316 (Nach  Paulus, Z.c. S. 51).  669) Dies bezeugt wieder er selber im Sentenzenkommentar, 1. IV, d. 177 02)  a. 1 : « Circa istud (Notwendigkeit der Beichte) aliqui haeretici etiam moderni temporis  graviter erraverunt. Quorum unum ego personaliter inveni, cum essem inquisitor haere-  ticorum in dioecesi Argentinensi; qui dixit hominem de peccatis suis contritum non  obligari ad. confitendum huiusmodi peccata». (Nach Paulus, Z.c. S. 52).  670) AA IV (1911/12), 408-411 : Antiquiores quae extant Definitiones capitulorum  generalium ordinis. — XIX. — Capitulum Generale Venetum a. 1332 : S. 408 Anm. 3:  «  mense Iunii die XII. Noverint universi ..., quod prescripta die convenientes et  insimul congregati religiosi ac venerabiles viri ... Thomas Rheni ... ». Es ist zwar nüchtern  nur der Name genannt ohne jede Beifügung, aber man darf doch annehmen, daß es  fr. Thomas, de Argentina später zubenannt, war; ein anderer Thomas vom gleichen  Ansehen ist bisher nicht bekannt.  671) Zumkeller, Die Augustinerschule des Mittelalters : Vertreter und philosophisch-  theologische Lehre, in : AA _ XXVII (1964) 167-262, S. 212.  67?) Höhn, S. 56: «... Magistralem Lauream adeptus est Parisiis, ubi quoque  magna sapientiae laude floruit, publiceque Theologiam professus est».Magistralem Lauream adeptus est Parisiis, ubi QUOQUE
Magn& sapıentiae laude floruit, publiceque Theologiam professus est Y
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Sentenzenkommentar 1ın Parıs ausarbeıtete, W1e gelber bezeugt 678)’
spricht für diese Annahme.

Thomas hat einen Kommentar allen 1er Büchern des Petrus
Lombardus hınterlassen. Vor allem diıeses Werk hat seınen Ruf eınes
gründliıchen und umfassenden Theologen begründet 874) Kr ıst
viıelleicht der bedeutendste Vertreter der älteren ägıdıanıschen ıch-
vung 1MmM Orden Andererseıts ist auch weıt davon entfernt, die
Lehren des Ägidius al lavısch übernehmen. Bemerkenswert ist;
dıe Tatsache, daß als erster Augustinertheologe dıe Lehre VO  - der
Unbefleckten Empfängnis arıens vertreten hat, Ww1e S1e dıe Kırche
eute lehrt; damıt sollte auch dıe Haltung der kommenden Ordens-
theologen maßgebend beeinflussen 675)

643) Paulus, Le. Vgl dazu dort die Anm In einer 'arıser Handschrift
A us dem Jahrhundert heißt Lectura UPp| secunda: Sententiarum Tatrıs Thomae
de Argentina, ordinis Augustini, completa domini 1341 » Catalogue general
des MANUSCTLES des brbliotheques Dublıques de France, Bibliotheque Mazarıne, I‚ Paris
1885, 425f£. Der Bearbeiter des Katalogs bemerkt der Jahreszahl 1341 date
est celle de la, redaction de l’oüvra.ge Ü

674) Zumkeller, Augustinerschule, O19Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  143  Sentenzenkommentar in Paris ausarbeitete, wie er selber bezeugt 673),  spricht für diese Annahme.  Thomas hat einen Kommentar zu allen vier Büchern des Petrus  Lombardus hinterlassen. Vor allem dieses Werk hat seinen Ruf eines  gründlichen und umfassenden Theologen begründet ®74). — Er ist  vielleicht der bedeutendste Vertreter der älteren ägidianischen Rich-  tung im Orden. Andererseits ist er auch weit davon entfernt, die  Lehren des Ägidius sklavisch zu übernehmen. Bemerkenswert ist  die Tatsache, daß er als erster Augustinertheologe die Lehre von der  Unbefleckten Empfängnis Mariens vertreten hat, wie sie die Kirche  heute lehrt ; damit sollte er auch die Haltung der kommenden Ordens-  theologen maßgebend beeinflussen %75).  673) Paulus, 2.c. S. 53. — Vgl. dazu dort die Anm. 1 : « In einer Pariser Handschrift  aus dem 14. Jahrhundert heißt es : « Lectura super secunda Sententiarum fratris Thomae  de Argentina, ordinis S. Augustini, completa anno domini 1341». Catalogue general  des manuscrits des bibliotheques publiques de France, Bibliotheque Mazarine, I, Paris  1885, 425f, Der Bearbeiter des Katalogs. bemerkt zu der Jahreszahl 1341 : « Cette date  est celle de la redaction de l’oüvra.ge ».  674) Zumkeller, Augustinerschule, S. 212 : « ... Th ... hat einen Sentenzenkommentar  zu allen vier Büchern hinterlassen, der wegen seiner Stoffülle, Klarheit und reichen  theologischen Dokumentation von den Zeitgenossen, aber auch in den kommenden  Jahrhunderten, bis tief hinein in die Neuzeit, geschätzt wurde ; dies beweisen die vielen er-  haltenen Handschriften, die vierfache Drucklegung und nicht zuletzt die Ehrentitel des  Straßburgers « doctor facilis » und « doctor acutus ». Im Augustinerorden selbst wurde  das Werk 1465 durch eine Bestimmung des GK von Pamier ausdrücklich als Schulbuch  in den Ordensstudien zugelassen, ja durch die Konstitutionen von 1551 hinsichtlich  aller theologischen Fragen, die Ägidius nicht behandelt habe, als verpflichtende G1rund-  lage vorgeschrieben (Anm. 152 : AA 7 (1917/18) 110 und Constitutiones Ordinis Fratrum  Eremitarum S. Augustini, Rom 1551, fol. 29). Den Einfluß des Straßburgers auf das  Generalstudium der Erfurter Augustiner am Ausgang des Mittelalters hat neuestens  Ludger Meier überzeugend nachgewiesen (Anm. 153 : L. Meier, Contribution ä U histoire  de la theologie ä& V’universite d’Erfurt, in : Revue d’histoire eccl. 50 (1955) 454-479 und  839-866, S. 864f.) » — Es folgen einige Beispiele der Benützung des Kommentars außer-  halb des Ordens, bis zum Ende des 15. Jhs.  675) Abschließend. urteilt Zumkeller, Augustinerschule, S. 214 über Thomas als  Theologen : « Mit einer gewissen Aufgeschlossenheit steht er überdies den neuen geistigen  Strömungen seiner Zeit gegenüber, so wenn er der Erfahrung ein weites Betätigungsfeld  einräumt und dem Einzelding die ihm gebührende Bedeutung zuerkennt. Ablehnend  verhält er sich aber gegenüber dem Konzeptualismus, der ihm bei Petrus Aureoli begeg-  nete, und. verteidigt die Position des gemäßigten Realismus. — So erscheint es auch  für seine eigene Lehrrichtung bezeichnend, wenn unter seinem Generalat auf den Ordens-  kapiteln von Paris 1345 und Pavia 1348 in zwei scharfen Erlassen die Verbreitung neuer  und ärgerniserregender theologischer Lehren und namentlich das Studium und dieThGeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  143  Sentenzenkommentar in Paris ausarbeitete, wie er selber bezeugt 673),  spricht für diese Annahme.  Thomas hat einen Kommentar zu allen vier Büchern des Petrus  Lombardus hinterlassen. Vor allem dieses Werk hat seinen Ruf eines  gründlichen und umfassenden Theologen begründet ®74). — Er ist  vielleicht der bedeutendste Vertreter der älteren ägidianischen Rich-  tung im Orden. Andererseits ist er auch weit davon entfernt, die  Lehren des Ägidius sklavisch zu übernehmen. Bemerkenswert ist  die Tatsache, daß er als erster Augustinertheologe die Lehre von der  Unbefleckten Empfängnis Mariens vertreten hat, wie sie die Kirche  heute lehrt ; damit sollte er auch die Haltung der kommenden Ordens-  theologen maßgebend beeinflussen %75).  673) Paulus, 2.c. S. 53. — Vgl. dazu dort die Anm. 1 : « In einer Pariser Handschrift  aus dem 14. Jahrhundert heißt es : « Lectura super secunda Sententiarum fratris Thomae  de Argentina, ordinis S. Augustini, completa anno domini 1341». Catalogue general  des manuscrits des bibliotheques publiques de France, Bibliotheque Mazarine, I, Paris  1885, 425f, Der Bearbeiter des Katalogs. bemerkt zu der Jahreszahl 1341 : « Cette date  est celle de la redaction de l’oüvra.ge ».  674) Zumkeller, Augustinerschule, S. 212 : « ... Th ... hat einen Sentenzenkommentar  zu allen vier Büchern hinterlassen, der wegen seiner Stoffülle, Klarheit und reichen  theologischen Dokumentation von den Zeitgenossen, aber auch in den kommenden  Jahrhunderten, bis tief hinein in die Neuzeit, geschätzt wurde ; dies beweisen die vielen er-  haltenen Handschriften, die vierfache Drucklegung und nicht zuletzt die Ehrentitel des  Straßburgers « doctor facilis » und « doctor acutus ». Im Augustinerorden selbst wurde  das Werk 1465 durch eine Bestimmung des GK von Pamier ausdrücklich als Schulbuch  in den Ordensstudien zugelassen, ja durch die Konstitutionen von 1551 hinsichtlich  aller theologischen Fragen, die Ägidius nicht behandelt habe, als verpflichtende G1rund-  lage vorgeschrieben (Anm. 152 : AA 7 (1917/18) 110 und Constitutiones Ordinis Fratrum  Eremitarum S. Augustini, Rom 1551, fol. 29). Den Einfluß des Straßburgers auf das  Generalstudium der Erfurter Augustiner am Ausgang des Mittelalters hat neuestens  Ludger Meier überzeugend nachgewiesen (Anm. 153 : L. Meier, Contribution ä U histoire  de la theologie ä& V’universite d’Erfurt, in : Revue d’histoire eccl. 50 (1955) 454-479 und  839-866, S. 864f.) » — Es folgen einige Beispiele der Benützung des Kommentars außer-  halb des Ordens, bis zum Ende des 15. Jhs.  675) Abschließend. urteilt Zumkeller, Augustinerschule, S. 214 über Thomas als  Theologen : « Mit einer gewissen Aufgeschlossenheit steht er überdies den neuen geistigen  Strömungen seiner Zeit gegenüber, so wenn er der Erfahrung ein weites Betätigungsfeld  einräumt und dem Einzelding die ihm gebührende Bedeutung zuerkennt. Ablehnend  verhält er sich aber gegenüber dem Konzeptualismus, der ihm bei Petrus Aureoli begeg-  nete, und. verteidigt die Position des gemäßigten Realismus. — So erscheint es auch  für seine eigene Lehrrichtung bezeichnend, wenn unter seinem Generalat auf den Ordens-  kapiteln von Paris 1345 und Pavia 1348 in zwei scharfen Erlassen die Verbreitung neuer  und ärgerniserregender theologischer Lehren und namentlich das Studium und diehat einen Sentenzenkommentar
allen 1eTr Büchern hinterlassen, der gen seiner Stoffülle, Klarheit un! reichen

theologischen Dokumentation VO.  S den Zeitgenossen, ber uch ın den kommenden
Jahrhunderten, bis tief hinein 1n die Neuzeit, geschätzt wurde : dies beweisen die vielen 6I'-

haltenen Handschriften, die vierfache Drucklegung un! nicht zuletzt die Ehrentitel des
Straßburgers doector facılıs » un! doector aCcutus OM Im Augustinerorden selbst wurde
das Werk 1465 durch iıne Bestimmung des VOoO  - Pamıier ausdrücklich a IS Schulbuch
in den Ordensstudien zugelassen, J@ durch diıe Konstitutionen VO  - 1551 hinsichtlich
aller theologischen Fragen, die Ägidius nicht behandelt habe, als verpflichtende (hund-
lage vorgeschrieben (Anm. 152 (1917/18) 110 un! (Oonstitutiones Ordinıis Fratrum
EKremitarum Augustin, Rom 1551, fol 29) Den Einfluß des Straßburgers auf das
Generalstudium der Krfurter Augustiner Ausgang des Mittelalters hat neuestens

Ludger Meier überzeugend nachgewiesen (Anm. 153 Meıer, 0Oontribution l’hastorre
de theologıe ’unziversite d’ Krfurt, in Revue d’historwre eccl. 454.-479 und
839-866, Ks folgen einıge Beispiele der Benützung des Kommentars außer-
halb des Ordens, bis ZU. nde des Jhs.

875) Abschließend urteilt Zumkeller, Augustinerschule, 214 über Thomas als
Theologen Mit einer gewı1ssen Aufgeschlossenheit steht überdies den geistigen
Strömungen seiner Zeit gegenüber, der Erfahrung eın weiıites Betätigungsfeld
einräumt un: dem Kinzelding die ıhm gebührende Bedeutung zuerkennt. Ablehnend
verhält sich ber gegenüber dem Konzeptualismus, der ihm bei Petrus Aureol: begeg-
nete, un! verteidigt die Position des gemäßigten Realismus. So erscheint uch
für seiıne eigene Lehrrichtung bezeichnend, WLn unter seinem Generalat; auf den Ordens-
kapiteln VO:  } Paris 1345 un! Pavıa 1348 in wel scharfen Erlassen die Verbreitung
un! ärgerniserregender theologischer Lehren und namentlich das Studium und die
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Ks ist nıcht verwunderliıch, daß dıe Mıtbrüder eiınen solchen Mann
dıe Spıtze ihrer Provınz stellten Und VO  a ıhm ist auch das Jahr

ge1nNner Wahl ZU Provınzıal überliefert, nämlıch 1343 676) Kr konnte
sıch nıcht Jange dem Wohl selner Provınz wıdmen. Denn ZWel Jahre
später wählten ıh. dıe Väter des Generalkapıtels Parıs (29 unı
bıs Julh 1345 ZU. Oberen des (+esamtordens. Kr War nıcht L1LUT der
eETStEe deutsche, sondern auch der erste außerıtalische Ordensgeneral,
e1n Zeichen, welches Ansehen sıch 1m Orden schon erworben hatte
Das Parıser (G(eneralkapıtel gab dem (+eneral gleich eınen
besonderen Auftrag : se1lt der Veröffentlichung der Regensburger
Ordenskonstitutionen 1290 VOT allem durch dıe Generalkapıtel
eıne Reıihe VO  w Verordnungen erlassen worden, dıe gleichsam w1e eın
wıldes Gestrüpp diıese Konstitutionen überwucherten. T’homas sollte
Nu  — wıeder eıne Ordnung hıneimbrıingen 677)_ HKr erfüllte selinen Auftrag
Verteidigung der Logik der anderer Schriften ilhelm Ockhams ıunter Androhung
schwerer Strafen untersagt wurde (Anm 166 /12) O”57£. und 276 Zum-
keller, Hugolın vON Orvieto und SECINE theologısche HKrkenntnuslehre, 2571.) ».

676) Höhn, « Vır 308 propter SU11.11211 eruditionem, tum et1am propter
Insıgnem pletatem mırum 1n modum omnibus aCcCceptus (Elssius 655), NNO 1343,
qQqUO secundum Merckium pas. 204 inundationes 1n (Germanıla ubique ineffabile damnum
1n frugibus Causarunt, deo ut pOost arvumı temporI1s intervallum Maxıma annn o0o1n46

carıtate pressı fuerint, eft, ame perlerint plurimi nostrae reg1on1s incolae, He 1n guber-
nıum Provinciae Rheno-Suevicae suscepit (Series TOovinc. hen. et SUCGV,. SC.) \

Wohl aJlle Ordensschriftsteller sprechen VO.  - Thomas VO!  - Straßburg, die meısten
ber erwähnen das Provinzilalat nıcht. Pamphilus, Chronmica, fol 54, ö und DEs
Milensius hat In seinem Alphabetum 1613 288-290 einen ausführlichen Artikel ;
daraus seiıne Charakteristik Thomas144  A. Kunzelmann  Es ist nicht verwunderlich, daß die Mitbrüder einen solchen Mann  an die Spitze ihrer Provinz stellten. Und von ihm ist auch das Jahr  seiner Wahl zum Provinzial überliefert, nämlich 1343 676). Er konnte  sich nicht lange dem Wohl seiner Provinz widmen. Denn zwei Jahre  später wählten ihn die Väter des Generalkapitels zu Paris (29. Juni  bis 6. Juli 1345) zum Oberen des Gesamtordens. Er war nicht nur der  erste deutsche, sondern auch der erste außeritalische Ordensgeneral,  ein Zeichen, welches Ansehen er sich im Orden schon erworben hatte.  Das Pariser Generalkapitel gab dem neuen General gleich einen  besonderen Auftrag: seit der Veröffentlichung der Regensburger  Ordenskonstitutionen 1290 waren vor allem durch die Generalkapitel  eine Reihe von Verordnungen erlassen worden, die gleichsam wie ein  wildes Gestrüpp diese Konstitutionen überwucherten. Thomas sollte  nun wieder eine Ordnung hineinbringen °77). Er erfüllte seinen Auftrag  Verteidigung der Logik oder anderer Schriften Wilhelm Ockhams unter Androhung  schwerer Strafen untersagt wurde (Anm. 166 : AA 4 (1911/12) 257f. und 276. — A. Zum-  keller, Hugolin von Orvieto und seine theologische HErkenntnislehre, 257£.) ».  676) Höhn, S. 56: «Vir cum propter summam eruditionem, tum etiam propter  insignem pietatem mirum in modum omnibus acceptus (Elssius S. 655), anno 1343,  quo secundum Merckium pag. 204 inundationes in Germania ubique ineffabile damnum  in frugibus causarunt, adeo ut post parvum temporis intervallum maxima annonae  caritate pressi fuerint, et fame perierint plurimi nostrae regionis incolae, ille in se guber-  nium Provinciae Rheno-Suevicae suscepit (Series Provinc. Rhen. et suev. ex M. Sc.)».  Wohl alle Ordensschriftsteller sprechen von Thomas von Straßburg, die meisten  aber erwähnen das Provinzialat gar nicht. Pamphilus, Chronica, fol. 54, 56 und 57;  Milensius hat in seinem Alphabetum (1613) S. 288-290 einen ausführlichen Artikel;  daraus seine Charakteristik : « Thomas ... regularis vitae obseruantissimus, et non minus  in sacris concionibus gratiosus et eloquens, quam in disciplinarum disputationibus  disertus atque ingeniosus, quae duo perraro in uno eodemque viro feliciter coniunguntur ».  Crusenius S. 154-157 hat ein ganzes Kapitel über sein Generalat; Herrera spricht an  zwei Stellen von Fr. Thomas, nämlich I, 70 und IT, 448, wo er auch die Grabinschrift  überliefert ; schließlich spricht auch Ossinger S. 71/2 ähnlich wie Höhn über den General  und bringt zum Schluß die zwei Grabinschriften, eine für Thomas allein, die andere  für beide, Thomas und seinen Nachfolger Gregor von Rimini, der ein Jahr nach Thomas  in Wien starb und im gleichen Grab beigesetzt wurde.  677) AAIV (1911/12) : Antiquiores quae extant definitiones capitulorum generalium or-  dinis. — XXIV. — Capitulum Generale Parisiense an. 1345, 253-258, S. 254 : « In primis,  ad tollendam multitudinem legum et diffinitionum nostrarum, et ut facilius quisque scire  valeat quid servare debeat, presenti diffinitione ordinamus et diffinimus quatinus  nulla diffinitio generalis capituli fratres nostre religionis obliget ultra triennium, et  provincialis capituli ultra annum, nisi per sequens capitulum proximum expresse fuerit  confirmata. Committentes patri nostro generali, ut diffinitionibus omnibus hucusque  conditis auctoritate presentis diffinitorii faciat moderamen, addendo, cassando, annul-regularis vıtae obseruantissimus, et 110 MINUS
1ın SaCTIS concl]oniıbus gratiosus et eloquens, qQquamı disciplinarum disputationibus
disertus atque IngenN108Sus, QUAaC duo PCITaLO 1ın un  ® eodemque VITO teliciter conı1unguntur ;
(Orusen1ius 154-157 hat e1n ganzes Kapitel über Sse1InNn Generalat; erTera spricht
Wwel Stellen VO  w Hr. Thomas, nämlich 1: un:! HR 448, uch die Grabinschrift
überliefert schließlich spricht uch OÖssinger 71 /2 ahnlich W1e Höhn über den General
un! bringt ZU Schluß die Wwel Grabinschriften, ıne für 'Thomas allein, die andere
für beide, Thomas un! seinen Nachfolger Gregor VOL Rimini, der e1ın Jahr nach T ’homas
ıIn Wien SLAaT un! 1Mm gleichen Tab beigesetzt wurde.

677) >  IV /12) Antıquuores TUDE extanit definitiones capıtulorum generalium OT -

dinıs. X ACAN, Capıtulum (Zenerale Parısıense 1545, 253-258, 254 In primıis,
SWel tollendam multitudinem legum et diffinitionum NnOStrarum, et, ut facıllus quısque sciıre
valeat quid SECETVAare debeat, presenti1 diffinitione ordinamus et; diffinimus quatınus
nulla, diffinıtio generalıs capıtuliı fratres nostre religionis obliget ultra trienn1um, et
provinclalis capituli ultra: INU.  $ nısı pPCr SCQUCNS capıtulum proximum fuerıit
confirmata. Commuittentes patrı nOostro generali, ut diffinıtionibus omnıbus hucusque
conditis auectorıtate presenti1s diffinitori facıat moderamen, addendo, cCassando, annul-
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nıcht ach dem Buchstaben heß dıe Konstitutionen unangetastet,
fügte aber einer Reıihe VO  u Kapıteln Krgänzungen &. dıe
mıt den Konstitutionen beobachtet werden sollten 678), Die Arbeıt
des (+enerals fand auf dem folgenden Generalkapıtel Pavıa 1348 ıhre
Bılliıgung 679), Auf dıesem Kapıtel, das ın der Pfingstwoche stattfand,
wurde T’homas aufs eue ZU (General gewählt.

Im Jahre 1349 treffen WIT T ’homas Avıgnon päpstlichen
ofe Als VO  e da ber Itahlıen ach Deutschland zurückkehrte,
wurde Savona VON dem dortigen Bıschof ((EeTATd VO  w Bergamo,
einem Augustiner, und VO  S der Bürgerschaft höchst ehrenvoll eMPD-
fangen. Kr versprach enn auch, diese dem Wohlwollen Karls
1 se1INEeS kaıserhchen Freundes, empfehlen 680)

Wwe1l Jahre später War wıeder Termın für ei1n Generalkapıtel ;
ach der G(Gewohnheıt der damalıgen Zeıt Wäar 1n einer außerıitalhie-
nıschen Provınz halten. Thomas wählte dıesmal se1lne e1gene, und
ZWaTr den Konvent VO  m Basel Kıs WTr schon wıederholt VO  S diesem
Kapıtel dıe ede Hr Thomas wurde 1eTr Pfingstfest 1351 ZU

lando et declarando, prou Su€6 providentie, saluti anımarum proficuum, et statul ordinis
videbitur expedire ».

678) Diese ÄAddıtıones 0Vonstitutzonum sind veröffentlicht ıIn dem Druck der Regens-
burger Konstitutionen Venedig 1508 40r-48v. Was Thomas damıiıt beabsichtigte,
sagt selbst 1ın der Kinleitung 40r. HKrater '"Thomas pr10r generalıs ordinis fratrum
heremitarum sanctiı augustinl, licet indignus, Dilectis s81bı ın Christo patribus et fra
triıbus un1ıuersis eiusdem ordinis, alutem ıIn domino semplıternam. tollendam PeT-
plexitatem et confusionem QqUa«e uarıetate statutorum peruenire dignoscitur,
cCommMsSsS1IONeEe capituli generalis Parıslus celebrati Anno domini CCCXLV infira, Ooctavam
apostolorum petrı et paulı, de omnıbus diffinitionibus breue moderamen congestum
uestrae carıtatı transmıttıimus, mandantes, quatenus secundum solum COTPUS consti-
tutiıonum ratiısponensium, Cu addıitionibus presentibus annectendis uUOS FeSCIC debeatis,
omnıbus allıs ditffinıtioniıbus Seu statutis ordinis,u ın PIESCHS editis, aucLOorıtate e1lus-
dem capıtulı inırrıtum reuocatıs Y

Schon rühere hatten dieses Problem anzugehen versucht, das VO.  S Florenz
1326 1 12f) und das VO.|  - Paris 1329 I 89), ber anscheinend hne Krfolg.

679) I Antıqurores etc b @ 76 Capıtulum (7enerale Pamense 13468,
275 « In primis, additiones, moderationes et, declarationes CIT’ca constitutiones et

diffinitiones SCcCu ordinationes ordinis per prefatum patrem nostrum magıstrum Thomam
prıorem generalem COomMMIsSSIONE s1bı facta virtute capiıtuliı generalis proxime Parısıus
celebrati, PCI capitula constitutionum editas, aÜauctorıtate presenti1s diffinitoru
bamus et confirmamus Yı

680) Gandolfus, IDhssertatzo hıstorıca de ducentıis celeberrimis Augustimanıs
scrıntoribus, Romae 1704, 335
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drıtten Mal dıe Spıtze des Ordens gestellt. Be1 dieser Gelegenheit
zeıgte sıch deutlich, daß der Orden unter der Leitung des fr Thomas
be1 den kırchlichen Oberen geachtet Wäar. Papst Clemens VI erteilte,
Ww1e WIT schon hörten, den Kapıtelsvätern eine besondere Gunst

gewährte ihnen denselben Ablaß, den S1e 1m Jubiläumsjahr 1350
Iın Rom hätten gewinnen können. Bısher wurde dieser Ablaß I1LUT
einzelnen Gläubigen, besonders fürstlichen Personen, zuteıl, ohne
Rom besucht haben Der Papst und die beiden Biıischöfe VO  S Basel
und Straßburg zeıgten den 1n Basel versammelten Augustinern auch
SONST, besondere Zuneigung, WwW1€e e1ın gleichzeitiger Chronist berichtet 681)_

Hr Thomas wollte atuch selbst; se1INe üte zelgen. Kr ahm anläß-
iıch dieses Kapıtels Landgraf tto VO  w Hessen und dessen (+emahlın
Elisabeth ın dıe Gebetsgemeinschaft mıt dem gesamten Orden auf 682)

Die drıtte Amtsperiode des Generals Thomas VO  m Straßburg
brachte ıhm eıne eue Aufgabe. Schon bald ach der (Aroßen Umon

sahen WIT schon wurde das Studienhaus 1n Parıs dıe zentrale
681) « Anno 1351, In festo penthecostes, fuit capıtulum generale Augustinensium

basylee, ubi fuerunt K AM magiıstrı theologie. Papa QUOQUE omnıbus iratrıbus ibidem
venlıentibus dedit CH. graclam, Quam ın iubileo habuissent ın urbe. Quibus fuit PCI
apam, argentinensem et basıliensem epI1SCOPOS aliosque contribuentes egregie M1n1-
stratum, et, concordavit capıtulum 1n magistrum thomam de sarburg (Straßburg) priori
.N1NO generalem electum, vıta et scientia excellentem . athiae Neoburgenstis OÜhronica
C cCoNntınualione, ed. Stuber, Bern 1866, 195 Nach Paulus, L Paulus
übersetzt das « egregie minıstratum » mıiıt « glänzend bewirtet; EKs kann heißen.
ber ist. diese Übersetzung etLwas ENS.,

682) Huyskens Albert, Dhie Klöster der Landschaft der Werra. RKegesten und Tkun-
den, Marburg 201 540 ase] 1351 Juni FKrater T’homas, Generalprior des
Ordens der Augustinereremiten (prıor generalıs ordinis fratrum heremitarum sanctı
Augustini), Otto, Landgraf des Hessenlandes : Wegen selıner Zuneigung seinem
Orden und der Gunst, die nach dem Bericht der Ordensbrüder dem Orden bewie-
SC habe, nımmt ih) un! seine Gemahlin KElisabet in die Gemeinschaft aller Messen,
Gebete, Predigten, Fasten, Geißelungen, Arbeiten un! aller anderen guten Werke auf,
die ıirgendwo 1ın der Welt VO!  - Brüdern des Ordens verrichtet werden. Insbesondere soll
bei seinem Tode, wWwenn dem Generalkapitel Anzeige geschieht, für ih: ebenso gebetet
werden, W1e nach den Ordensstatuten für die verstorbenen Brüder geschehen pflegt.

Siegler Der Aussteller mit dem Bruderschaftssiegel (sigillum confraternitatis) se1ines
Ordens. Datum Basilea 1n festo penthecostes ın NnOsStro generalı capitulo ibidem
solempniter celebrato.

Der Herausgeber fügt folgende Bemerkung Die Urkunde wurde deshalb hier
aufgenommen, weil S1e mıiıt der 1351 erfolgten Niederlassung der Eschweger Augustiner
ın Spangenberg In Beziehung stehen cheint , Das ıIn KEschwege scheint In Span-
genberg 1ne 'ermine!l errichtet haben, Wwıe uch die unmıiıttelbar sıch anschließende

541 VO. Sept. 1351 vermuten aäßt.
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Ausbildungsstätte für dıe Jungen Ordensbrüder. Äus allen Provınzen
kamen dort Augustiner UusSamımen Thomas selbst dort stuchert
und der dortigen UnıLhrversität gelehrt. Kr kannte auch dıe Schwierig-
keıten, dıe gerade dıe Vıelfalt der dortigen Konventualen mıt sıch
rachte. So faßte auch 1leTr dıe bestehenden Vorschrıiıften Z  1,
ergänzte S1e und schuf damıt eıne umfangreiche Haus- und Studıien-
ordnung für den Konvent ın Parıs, dıe sıch 1n der Handschriuft selbst
das Mare Magnum » nennt 683), Das Generalkapıtel Perugıa 1354
bestätigte dıese Anordnungen 684)_

Diıe Väter diıeses Kapıtels wählten fr 'T’homas ZU vierten Mal ZU.

Oberen des (+6samtordens. Diese vierte Amtsperiode benützte der
(+eneral anscheinend einerT großen Visıtationsreise. Er kam ach
Brünn 1n Mähren un! richtete ge1Ne dorge aut das eben entstandene
dortige Kloster ; reiste ach Wıen, erkrankte dort und starb
Anfang des Jahres 1357 685) Kr wurde ın der dortigen Augustinerkirche

688) Y pma, Le Mare Magnum Ye Un code medieval du CoOuveEnNLT augustinıen de
Parıs, ın : UGA )! 275-321 ; der ext selbst umfaßt 1Mm Druck rund
Seiten

684) 1 Antıquuvores etc Capıtulum (z+enerale Perusiınum
1354 307-310, 309 « Item, presenti diffinitione confirmamus ordinationes
et bonas consuetudines aCctenus positas ın conventu Parisiens] PCL patrem nostrum

priorem generalem (T’homas vı Straßburg), mandantes prio0r1 provinclaliı HKranciae ut

neglectores, S1ve a1t; prıo0r, S1ve pPrOoCurator, S1ve cellarıus, S1ve bursarıus, vel quicunque
alius CUluSCUNquUeE Status aut condıtionis existat, taliter corrigat et emendet, et COTTEC-

tıones cıtlus, a1cut poterıt, provincialis predictus ntımet generalı prlor1, ut
idem pater generalis COZNOSCETE valeat SUuUamn diligentiam 1ın premissıs ».

Der Herausgeber der Kapitelsakten ( Kustasıus Esteban) fügt dazu die Anm.
rdinationes istae Fr. Thomae de Argentina PTro conventu parisiensi desiderantur .

Kelcko Ypma OSA. fand die Handschrift in der Bibliothek Arsenal VO.:  - Parıs (Arsena|l
774 C)
685) Der Herausgeber der Artikelreihe Antıqulores QUac extant definitiones Capl-

tulorum generalium ordinis » gibt 1n I 329, Anm. als Zeit für den T des
Generals Thomas Str. inter INEeENSEeEeIN Iuli 1356 et praefatum festum (Pente-
costes) 1357 ; alioquin Generale Capitulum antıcıparı debuisset » Nach Schier

OSA starb Wr Thomas Begınn des Jahres 1357 Schier, Wien Nat. 7236,
I) 16b Sub inıtıum huijus Nnı (1357) 'T ’homas Argentinas prımusGeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  147  Ausbildungsstätte für die jungen Ordensbrüder. Aus allen Provinzen  kamen dort Augustiner zusammen. Thomas selbst hatte dort studiert  und an der dortigen Universität gelehrt. Er kannte auch die Schwierig-  keiten, die gerade die Vielfalt der dortigen Konventualen mit sich  brachte. So faßte er auch hier die bestehenden Vorschriften zusammen,  ergänzte sie und schuf damit eine umfangreiche Haus- und Studien-  ordnung für den Konvent in Paris, die sich in der Handschrift selbst  das « Mare Magnum » nennt %83). Das Generalkapitel zu Perugia 1354  bestätigte diese Anordnungen %8*).  Die Väter dieses Kapitels wählten fr. Thomas zum vierten Mal zum  Oberen des Gesamtordens. Diese vierte Amtsperiode benützte der  General anscheinend zu einer großen Visitationsreise. Er kam nach  Brünn in Mähren und richtete seine Sorge auf das eben entstandene  dortige Kloster; er reiste nach Wien, erkrankte dort und starb zu  Anfang des Jahres 1357 685). Er wurde in der dortigen Augustinerkirche  683) E. Ypma, Le « Mare Magnum». Un code medieval du couvent augustinien de  Paris, in: AUGA VI (1956), S. 275-321; der Text selbst umfaßt im Druck rund 40  Seiten !  684) AA IV, Antiquiores etc. — XXVII. — Capitulum Generale Perusinum an.  1354 : 307-310, S. 309 : « Item, presenti diffinitione confirmamus omnes ordinationes  et bonas consuetudines actenus positas in conventu Parisiensi per patrem nostrum  priorem generalem (Thomas v. Straßburg), mandantes priori provinciali Franciae ut  neglectores, sive sit prior, sive procurator, sive cellarius, sive bursarius, vel quicunque  alius cuiuscunque status aut conditionis existat, taliter corrigat et emendet, et correc-  tiones eorum citius, sicut poterit, provincialis predictus intimet generali priori, ut  idem pater generalis cognoscere valeat suam diligentiam in premissis ».  Der Herausgeber der Kapitelsakten (P. Eustasius Esteban) fügt dazu die Anm. 2 :  « Ordinationes istae Fr. Thomae de Argentina pro conventu parisiensi desiderantur ». —  P, Eelcko Ypma OSA. fand die Handschrift in der Bibliothek Arsenal von Paris (Arsenal  MS 774 C).  685) Der Herausgeber der Artikelreihe « Antiquiores quae extant definitiones capi-  tulorum generalium ordinis » gibt in AA IV, S. 329, Anm. 3 als Zeit für den Tod des  Generals Thomas v. Str. an : « inter mensem Iulii an. 1356 et praefatum festum (Pente-  costes) an. 1357; alioquin Generale Capitulum anticipari debuisset »- — Nach Schier  X. OSA. starb Fr. Thomas zu Beginn des Jahres 1357 : X. Schier, MS Wien Nat. 7236,  I, 16b : Sub initium huius anni (1357) Thomas Argentinas primus ... ex Germanis ordinis  nostri Prior Generalis visitans provincias, cum finitimo Brunnensis coenobii aedificio,  et iam Viennensibus rebus nostris intenderet, simulque Rudolpho Universitatem stu-  diorum erecturo assisteret, obiit. Sepulchrum seu tumba ex lapide solido sesquiulna  circiter a terra elevata in altum, hoc ipso anno constructa et perfecta fuit, cui etiam  sequens inscriptio addita est : Anno mccclvii obiit fr. Thomas Prior Generalis ac professor  sacrae paginae ff. eremitarum S.P. Augustini. — Nach Trapp Damasus OSA., La tomba  bisoma di Tommaso da Strasburgo e Gregorio da Rimini, in : AUGUM VI (1966) 5-17,(+}+ermanis ordinis
nostr1ı Prior Generalis visıtans provinclas, CU. finıtimo Brunnensıs coenobil aedificio,
et, 1a Viennensibus rebus nostrıis intenderet, simulque Rudolpho Universitatem stu-
diorum ereCctLuro assısteret, obit. Sepulchrum Seu tumba, lapide solido sesquilulna
cırcıter terTa elevata ın altum, hoc 1PSO 400610} constructa et perfecta fult, Cul etiam
SCQUuUeENS insecr1ptio addıta. est Anno mecelvril obut fr. 0OMAas Prior (+eneralis professor
SaCcCTae pagınae eremıtarum Augustinl. Nach Trapp amasus OSA,, tomba
bısoma dı Tommaso da Strasburgo (dregorto da Rımımn, VI 1966) 5-17,
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bestattet In einem Sarkophag, der e1in Jahr Sspäter auch dessen ach-
folger 1mM mt des Generals, Gregor VO  S Rımin1, aufnehmen sollte
Mıtten AaAuUus der Arbeıt wurde der Mann, dessen dorge und Liebe
seinem Orden gegolten hatte, VO  > ott heimgeholt 1n dıe Kwiıgkeit.

Joannes de (Voıutate OVAa emetum (Neustadt a.d.Haard)
0-13

IDR ist nıcht mehr festzustellen, ob dieser fr Joannes der direkte
Nachfolger des fr Thomas VON Straßburg WaLl. öhn 686) gıbt der
Seıte CITCA 1350 et, ultra Er beruft siıch dabeı auf eine
Urkunde des Klosters Maınz VO 12 Januar 1390 1ın der der Prior
Sımon bestätigt, habe nıt Wıssen und Zustimmung des Provin-
71als Johannes VO  e der Stadt, eıne Vereinbarung mıt ihrem ehe-
malıgen Mıtbruder Johannes VO  - Maınz getroifen ber den 1Ns VON

Häusern, Von denen TEL 1n der Neustadt und Zzwel 1n der Stöcker-
gelegen sSınd 687) Sonst ıst ber dieses Provınzıjalat nıchts über-

ı1efert. ach dem Bericht des Mag Johannes de Judaeıs (von dem
später och handeln se1n Wırd) starb Johannes 1n Speyer, ach
Pamphılus 15 Oktober 1371 1n Basel 688)_

Vonradus Tuchscherer de Brisaco A.A13
ber diıesen Provınzı]al sSınd WIT besser unterrichtet. Eıne Reıhe

VO  m} Urkunden sprechen VO  S ıhm Kr War anscheinend Profeßsohn
des Klosters Breisach (daher dıe Beiıfügung de Br1isaco »). Schon

1349 ist dort als Konventuale bezeugt 689)_ Ks ıst, ROVA

Anm. Die ıtierte Stelle Schiers mMag uch die Quelle SECWESCH seın für die
Behauptung, "Thomas habe den Gründern der Wiener Universität gehört. KEıine
weıtere WFolgerung ist. die Behauptung bei Aschbach Josef, Geschichte der Wiener
Universität 1mM Jahrhundert ihres Bestehens, Wien (1865)148  A. Kunzelmann  bestattet in einem Sarkophag, der ein Jahr später auch dessen Nach-  folger im Amt des Generals, Gregor von Rimini, aufnehmen sollte.  Mitten aus der Arbeit wurde der Mann, dessen ganze Sorge und Liebe  seinem Orden gegolten hatte, von Gott heimgeholt in die Ewigkeit.  Joannes de Civitate nova Nemetum (Neustadt a.d.Haard)  1350-1355 ?  Es ist nicht mehr festzustellen, ob dieser fr. Joannes der direkte  Nachfolger des fr. Thomas von Straßburg war. Höhn %) gibt an der  Seite an : circa annum 1350 et ultra. Er beruft sich dabei auf eine  Urkunde des Klosters Mainz vom 12. Januar 1350, in der der Prior  Simon bestätigt, er habe mit Wissen und Zustimmung des Provin-  zials Johannes von der neuen Stadt eine Vereinbarung mit ihrem ehe-  maligen Mitbruder Johannes von Mainz getroffen über den Zins von  5 Häusern, von denen drei in der Neustadt und zwei in der Stöcker-  gasse gelegen sind %87), Sonst ist über dieses Provinzialat nichts über-  liefert. Nach dem Bericht des P. Mag. Johannes de Judaeis (von dem  später noch zu handeln sein wird) starb fr. Johannes in Speyer, nach  Pamphilus am 15. Oktober 1371 in Basel 688).  Conradus Tuchscherer de Brisaco 1355-1371  Über diesen Provinzial sind wir besser unterrichtet. Eine Reihe  von Urkunden sprechen von ihm. Er war anscheinend Profeßsohn  des Klosters Breisach (daher die Beifügung «de Brisaco»). Schon  am 9. Juli 1342 ist er dort als Konventuale bezeugt %8°). Es ist anzu-  S. 5 Anm. 1. — Die zitierte Stelle Schiers mag auch die Quelle gewesen sein für die  Behauptung, Thomas habe zu den Gründern der Wiener Universität gehört. Eine  weitere Folgerung ist die Behauptung bei Aschbach Josef, Geschichte der Wiener  Universität im 1. Jahrhundert ihres Bestehens, Wien (1865) S. 12 : «... zu den Lehrern  Rudolfs (Erzherzog Rudolf v. Österr.) gehörten ... dann wohl auch der gelehrte Mag.  Thomas von Straßburg, der in Paris lange die Theologie vorgetragen hatte und in Wien  1357 als Augustinerordensgeneral starb ».  686) Höhn, S. 58.  687) Kopie im Kopiar des AK Mainz, StA Darmstadt Hs. 86 f. 24v-25r. (« mit  wissen willen ... bruoder johans von der nuowen stadt irs provintial ... vnd zwuoschen  johannes von Mentze der etzwan ir bruoder was»).  688) Höhn, S. 59.  689) Poinsignon, Pfarrarchiv, S. m65 N. 201 : 1342 Juli 9 Breisach : Vor Bürger-  meister und Rat gibt Jungfrau Margaretha Minnerin 5 (?) Malt. Roggengülte ab be-  nannten Gütern zu Veringen und 1 Pfd. Pfg. Gülte ab Hein Hubschelis sel. Haus amden Lehrern
Rudol{fs (Erzherzog Rudolf M Österr.) gehörten dann ohl uch der gelehrte Mag
'Thomas VO:  - Straßburg, der 1ın Paris lange die Theologie vorgetragen hatte un! 1ın Wien
1357 als Augustinerordensgeneral starb »

686) Höhn,
687) Kopie 1mM Koplar des Mainz, StAÄA Darmstadt, Hs 16 24v-25r (« mıiıt

wıssen wıillen148  A. Kunzelmann  bestattet in einem Sarkophag, der ein Jahr später auch dessen Nach-  folger im Amt des Generals, Gregor von Rimini, aufnehmen sollte.  Mitten aus der Arbeit wurde der Mann, dessen ganze Sorge und Liebe  seinem Orden gegolten hatte, von Gott heimgeholt in die Ewigkeit.  Joannes de Civitate nova Nemetum (Neustadt a.d.Haard)  1350-1355 ?  Es ist nicht mehr festzustellen, ob dieser fr. Joannes der direkte  Nachfolger des fr. Thomas von Straßburg war. Höhn %) gibt an der  Seite an : circa annum 1350 et ultra. Er beruft sich dabei auf eine  Urkunde des Klosters Mainz vom 12. Januar 1350, in der der Prior  Simon bestätigt, er habe mit Wissen und Zustimmung des Provin-  zials Johannes von der neuen Stadt eine Vereinbarung mit ihrem ehe-  maligen Mitbruder Johannes von Mainz getroffen über den Zins von  5 Häusern, von denen drei in der Neustadt und zwei in der Stöcker-  gasse gelegen sind %87), Sonst ist über dieses Provinzialat nichts über-  liefert. Nach dem Bericht des P. Mag. Johannes de Judaeis (von dem  später noch zu handeln sein wird) starb fr. Johannes in Speyer, nach  Pamphilus am 15. Oktober 1371 in Basel 688).  Conradus Tuchscherer de Brisaco 1355-1371  Über diesen Provinzial sind wir besser unterrichtet. Eine Reihe  von Urkunden sprechen von ihm. Er war anscheinend Profeßsohn  des Klosters Breisach (daher die Beifügung «de Brisaco»). Schon  am 9. Juli 1342 ist er dort als Konventuale bezeugt %8°). Es ist anzu-  S. 5 Anm. 1. — Die zitierte Stelle Schiers mag auch die Quelle gewesen sein für die  Behauptung, Thomas habe zu den Gründern der Wiener Universität gehört. Eine  weitere Folgerung ist die Behauptung bei Aschbach Josef, Geschichte der Wiener  Universität im 1. Jahrhundert ihres Bestehens, Wien (1865) S. 12 : «... zu den Lehrern  Rudolfs (Erzherzog Rudolf v. Österr.) gehörten ... dann wohl auch der gelehrte Mag.  Thomas von Straßburg, der in Paris lange die Theologie vorgetragen hatte und in Wien  1357 als Augustinerordensgeneral starb ».  686) Höhn, S. 58.  687) Kopie im Kopiar des AK Mainz, StA Darmstadt Hs. 86 f. 24v-25r. (« mit  wissen willen ... bruoder johans von der nuowen stadt irs provintial ... vnd zwuoschen  johannes von Mentze der etzwan ir bruoder was»).  688) Höhn, S. 59.  689) Poinsignon, Pfarrarchiv, S. m65 N. 201 : 1342 Juli 9 Breisach : Vor Bürger-  meister und Rat gibt Jungfrau Margaretha Minnerin 5 (?) Malt. Roggengülte ab be-  nannten Gütern zu Veringen und 1 Pfd. Pfg. Gülte ab Hein Hubschelis sel. Haus ambruoder johans VO  - der UuUOWenNn stadt ITS provintial148  A. Kunzelmann  bestattet in einem Sarkophag, der ein Jahr später auch dessen Nach-  folger im Amt des Generals, Gregor von Rimini, aufnehmen sollte.  Mitten aus der Arbeit wurde der Mann, dessen ganze Sorge und Liebe  seinem Orden gegolten hatte, von Gott heimgeholt in die Ewigkeit.  Joannes de Civitate nova Nemetum (Neustadt a.d.Haard)  1350-1355 ?  Es ist nicht mehr festzustellen, ob dieser fr. Joannes der direkte  Nachfolger des fr. Thomas von Straßburg war. Höhn %) gibt an der  Seite an : circa annum 1350 et ultra. Er beruft sich dabei auf eine  Urkunde des Klosters Mainz vom 12. Januar 1350, in der der Prior  Simon bestätigt, er habe mit Wissen und Zustimmung des Provin-  zials Johannes von der neuen Stadt eine Vereinbarung mit ihrem ehe-  maligen Mitbruder Johannes von Mainz getroffen über den Zins von  5 Häusern, von denen drei in der Neustadt und zwei in der Stöcker-  gasse gelegen sind %87), Sonst ist über dieses Provinzialat nichts über-  liefert. Nach dem Bericht des P. Mag. Johannes de Judaeis (von dem  später noch zu handeln sein wird) starb fr. Johannes in Speyer, nach  Pamphilus am 15. Oktober 1371 in Basel 688).  Conradus Tuchscherer de Brisaco 1355-1371  Über diesen Provinzial sind wir besser unterrichtet. Eine Reihe  von Urkunden sprechen von ihm. Er war anscheinend Profeßsohn  des Klosters Breisach (daher die Beifügung «de Brisaco»). Schon  am 9. Juli 1342 ist er dort als Konventuale bezeugt %8°). Es ist anzu-  S. 5 Anm. 1. — Die zitierte Stelle Schiers mag auch die Quelle gewesen sein für die  Behauptung, Thomas habe zu den Gründern der Wiener Universität gehört. Eine  weitere Folgerung ist die Behauptung bei Aschbach Josef, Geschichte der Wiener  Universität im 1. Jahrhundert ihres Bestehens, Wien (1865) S. 12 : «... zu den Lehrern  Rudolfs (Erzherzog Rudolf v. Österr.) gehörten ... dann wohl auch der gelehrte Mag.  Thomas von Straßburg, der in Paris lange die Theologie vorgetragen hatte und in Wien  1357 als Augustinerordensgeneral starb ».  686) Höhn, S. 58.  687) Kopie im Kopiar des AK Mainz, StA Darmstadt Hs. 86 f. 24v-25r. (« mit  wissen willen ... bruoder johans von der nuowen stadt irs provintial ... vnd zwuoschen  johannes von Mentze der etzwan ir bruoder was»).  688) Höhn, S. 59.  689) Poinsignon, Pfarrarchiv, S. m65 N. 201 : 1342 Juli 9 Breisach : Vor Bürger-  meister und Rat gibt Jungfrau Margaretha Minnerin 5 (?) Malt. Roggengülte ab be-  nannten Gütern zu Veringen und 1 Pfd. Pfg. Gülte ab Hein Hubschelis sel. Haus amvnd zwuoschen
johannes VO.  — Mentze der etzwan 1r bruoder Was »).

688) Höhn,
689) Poinsignon, Pfarrarchiv, m65 201 1342 Julji Breisach : Vor Bürger-

meıster un! BRat g1ibt Jungfrau Margaretha Minnerin (2) Malt, Roggengülte ab be
nannten Gütern Veringen und Pfd. Pig ülte b Hein Hubschelis sel. Haus
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nehmen, daß 1355 schon Magıster Sacrosanctae Theologıiae
Z Provınzıal gewählt wurde ; die Amtsperliode dauerte damals
ohl schon allgemeın, sicherlich aber für dıe MagıstrI, TEL Jahre
Am 31 Oktober 1357 ist als Provınzıal genannt un 1358 wurde

auf dem Provınzkapıtel Breisach ZU. Provınzıal wiederge-
wählt 690)_ Aus dem Jahre 1358 sSind och verschıedene Tätigkeiten
des neubestätiıgten Provınzılals überhefert den Bıschof VO  > Konstanz
bat für selne Mitbrüder dıe Erlaubnis, predıgen un Beıichte

hören 691)  ß dıe Grafen VOoNn Pappenheım suchte ZUT Gründung
elInes Klosters überreden 692),

Um das Jahr 1360 begegnet unNns Hr Conrad als (Aeneralvıkar des
Bıschofs VO  S Basel neben seinem mite als Provınzıal, e1in Zeichen,

Ziegelthor Breisach dem Bruder Cunrat uchscherer Aug Ord. un empfängt
Q1e In Leibgedingsweise zurück. Nach ihrem Tod hat; die Nutznießung dieser (Ailte der
genannte Bruder Cunrat und nach dessen ode Bruder Steffan, des Joh S Straßburg
Sohn, un! Bruder Johans, des Heinzmann gel Sohn, beide Augustinerordensleute.
ach deren Tod allt Malter Roggengülte un! die Pfenniggülte eiInem Seelgerette

das A Breisach und die anderen Mailt. Roggengülte der Stifterin nächste
Verwandte.

690) Clm 8423, 391 1358 Gregorius Arıminensıs : Mensis Marti] SCr1PSIMUS
M Conrado Prior1i Provineciali Provinclae Rheni ın forma: sequenti KRecepıimus ıtteras
tUas artı]) de NNO Dn 1358 datas Basıleae ‚N11NO 1357 ultımo die octob audatur
autem ın istıs itteris, quod duos TEes alterıus Provinclae agentes cıtra acultatem Gene-
ralis et Provinecialis quaesıtam ın Proa Rheni, incarcerarvıt.

Augusti : Scripsimus Conrado Provineiali Provinclae Rheni infrascripto
teNnoOrTE : Recepimus tuas et, Provinecıilalıs Capıtulı provınclae u24e celebratiı 1ın T1SACO
u ıtteras continentes, qualiter 1PSO congregato capitulo fratres procedentes 5Yel
elecetionem futurı Provineclalıs te 1ın rTiorem provincialem ıterum elegerunt, et pEeTr Vicarıum
nostrum fuistı canon1ıce confirmatıonem adeptus, quod gratum et ratım habemus
tanquam de PEeIsSoN& idonea ad huiusmodi officeium exequendum, QqUOCIFrCa uam 1n Dno
hortamur Charıtatem, quatenus In suscepti1 jura reg1mın1s tam providus gubernator
et pastor existas, quod SregECEIM uum ın Provıiıncla tibi decreta provıde dirrigas, et fide.
ıter CONSETVES in observantiıa nNnOosStrorum regularıum statutorum, S1IC salubriter 1psam
Provinciam deo et hominıbus In spiritualibus et temporalıbus gubernando, quod
praemıum de fide SsServata habeas aeternum

691) PFB, « Anno 1358 Concessıt licentiamque Confessiones excıplendl,
praedicandı 1ın 10Ces1 onstantıens]ı supplicationem Kx (lonradı de T18SACO
Rmus Kıpus EeNTICUS. Litterae sunt 1n chivio M

692) Hemmerle, Klöster, « Bruder Conrad uchscherer VOoO  — Breisach, der
Provinzial der rheinisch-schwäbischen Provinz, hatte die Grafen (von Pappenheim)
schon 1358 für 1ne Neugründung durch die Darlegung der geistlichen Vor-
teile, deren S16 teilhaftig würden o
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daß selne Qualitäten atuch außerhalbh des Ordens geschätzt wurden 693)
1361 ist fr Conradus 1ın einer Urkunde des Klosters 1n Schwäbisch-
Gmünd als Provınzıal bezeugt 694) ) 19 Januar 1366 sıegelt
alg Provınzıal eine Urkunde des Augustinerklosters KRappoltsweiler 695),
1371 nımmt CI; anscheinend och Provınzıal, AIn Generalkapıtel des
Ordens 1n FKFlorenz teıl 696), Kınıge berichten, fr Conrad Se1 unmıt-
telbar ach der Rückkehr OM Generalkapıtel 13741 1n Zurich gestorben.
öhn bestreıtet dies, da 1n Breisach eıne Urkunde exıstiert habe, ach
der der Vater des fr Conrad Tuchscherer 1375 seinem Sohne, damals
Magıster 1n Basel, gEeW1SSE Eiınkünfte übergeben habe 1371 habe
11UT seın Amt als Provınzıa| nıedergelegt 697)

(Fortsetzung Olgt) KUNZELMANN, ÖS

693) Höhn, « Conradus Tuchscherer de Brisaco, Sacro-Sanectae Theologiae
Magister, ob vıtae integritatem et scientl.ae excellentiam meruit SsSe Vicarius (+eneralis
In Spiritualibus Reverendissimi et Ulustrissimi Kpiscopi Basıleensis Joannis Senn
de Munzingen, 1ın QquUO officio constitutus simul Provinciae Rheno-Suevicae Gubernacula
tenuıt jJam NNO 1361, sicut, hoc psemet legi iteris transumptis 1n Archivo Herbipol.
quibus Joannes Episcopus He ac TECCS Conradı Privilegia et, Indulgentias b Alexandro

Ordini NOStrO CON1LCESSASs recognovIıt tanquam 9 Casque sigillo S Ul  ® commMunıvIt.
et roboravit Anno 1361 M

694) Klaus Dr. B! Zur (Zeschichte der Klöster der ehemalıgen Reiuchsstadt Schwäb,
mMÜNnd, ın : W ürttemberg. Vrerteljahrshefte für Landesgeschichte (1911)
Der Kaufbrief über einen Fallhof Pfersbach VO.  - 1361 beginnt mıit den Worten Fr
Conradus dietus Alwich otusque conventus domus (jamundiensis ord. Kremitarum

Augustini und schließt folgendermaßen et CgO fr. Conradus (Tuchscherer) 'T’heolo-
gyıae Mag., prior provinclalıs BRheni et Suevijae Omn18a praescripta licentio, ratifico et
approbo.

895) Ramnpoltsteinisches U. I1. 1366 bruder Cunrat VO  — Brisach,
Provincial Aug Ord. uf dem Rine un! ıIn Swaben (mit dem ingesige]l SINes provinclalesambahter).

696) Höhn, 63 Interfuit Comitiis Generalibus FKFlorentiae celebratis NNO 134
iın quibus Quido Bello Reguardo totıus Augustiniani Ordinis Antistes eligebatur
(Kıx actıs Provinc.)

697) Höhn, 64f. Caeterum Conradus Provincialis 1ın Serie Provincialium Rheni
et Duevlae, 1UAC ın quibusdem Conventibus reperıitur, oblisse Turegi N1NO 1371 statım
post editum Capiıtulo KFlorentino ad Germaniam seribitur. Sed mer1to hoc In dubium
vertimus : siquidem T18AC1 habeantur Originales literae, QU8ae continent, qualiter ert]
redditus Fr Conrado uchscherer de T182CO Leectori S1ve Magistro Basileae SUuUO
atre fuerint CONCeESSI Signabantur hae literae NNO 1375 Judico proinde, oblisse quidem
Conradum 1371 Turegi T1l0ris8 Provincialis, et PrO 1PS0 electum fuisse
Joannem, utı statım sequetur ; ast necdum obiisse diem ultimum vıtae Sul:


